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Für  den  Umschlag 

hat  die  Handvergoldung  von  Nr.  174  dieses  Katalogs 
als  Muster  gedient. 


Druck  von  Adolf  Holzhausen  in  Wien. 


Vorwort  der  Direktion. 


Der  Umstand,  daß  eine  beträchtliche 
Zahl  von  künstlerisch  gebundenen  Büchern 
sich  in  der  allgemeinen  Aufstellung  der  k.  k. 
Hofbibliothek  befand,  legte  den  Wunsch 
nahe,  diese  Bände  auszusondern,  um  sie  gegen 
alle  äußeren  Zufälle  zu  schützen.  So  wurden 
denn  sowohl  die  eigentlichen  Bücherbestände, 
als  die  Inkunabeln  und  Handschriften  durch- 
sucht und  eine  bedeutende  Zahl  von  Werken 
mit  wertvollen  Einbänden  ausgelesen. 

Die  P'ülle  und  Bedeutsamkeit  dieser  Aus- 
lese zeitigte  zugleich  die  Idee,  dem  Publikum 
eine  Auswahl  der  bedeutendsten  und  inter- 
essantesten Einbände  zu  bieten  und  damit  zu- 
gleich einen  Überblick  über  die  Geschichte 
der  Buchbinderei  im  Laufe  von  Jahrhunderten 
und  in  verschiedenen  Ländern  nebeneinander 
zu  geben.  In  langwieriger  und  mühevoller 


IV 


Vorwort  der  Direktion. 


Arbeit  kam  auf  diese  Weise  eine  engere  Aus- 
wahl für  die  Ausstellung  zustande,  deren 
Stücke  ohne  Ausnahme  den  Beständen  der 
k.  k.  Hofbibliothek  angehören. 

Trotzdem  liegt,  wie  schon  angedeutet 
ist,  nur  eine  Auswahl  wertvoller  Einbände 
vor;  für  eine  bedeutende  Anzahl  anderer 
war  kein  Raum  mehr.  Besonders  die  Bände 
aus  Österreich-Ungarn  hätten  noch  sehr  ver- 
mehrt werden  können.  Dasselbe  gilt  in  noch 
höherem  Maße  für  die  Auswahl  von  Vorsatz- 
papieren. 

Wesentliches  Interesse  dürfte  der  Nach- 
weis fremder  Vorbilder  und  Einflüsse  auf  die 
Art  des  Bucheinbandes  in  Österreich  haben; 
im  16.  Jahrhundert  kommt  hier  Deutschland, 
im  17.  Jahrhundert  Italien,  im  18.  Jahrhundert 
Frankreich  und  zu  Anfang  des  19.  Jahrhunderts 
England  in  Betracht. 

Die  Zuweisung  bestimmter  Muster  an 
bestimmte  Namen,  wie  sie  besonders  für 
französische  Bände  der  älteren  Zeit  in  Hand- 
büchern zur  Geltung  kommt,  ist  hier  mit 
Absicht  im  allgemeinen  vermieden  und  in 
den  wenigen  Fällen,  wo  sie  doch,  wenn  auch 
nebensächlich,  erscheint,  mehr  im  Sinne  der 
Bezeichnung  eines  bestimmten  Stils  aufzu- 
fassen als  in  dem  Sinne,  daß  ein  beglau- 
bigter Zusammenhang  zwischen  Urheber  und 
Produkt  mit  Sicherheit  anzunehmen  wäre. 


Vorwort  der  Direktion. 
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Für  die  Beschreibung  sind,  soweit  als 
möglich,  technische  Bezeichnungen  verwen- 
det: sie  sind  am  kürzesten  und  schließen  am 
ehesten  Irrtümer  aus.  Nur  wurde  statt  des 
Buchbinderausdrucks  Kante  — Rand  und  dem 
entsprechend  „auf  den  Kanten“  = auf  den 
Rändern,  was  vom  gemeinen  Sprachgebrauche 
etwas  abliegt,  die  vermittelnde  Wendung  „an 
den  Kanten“  gebraucht,  wobei  „Kante“  im 
üblichen  Sinne  zu  fassen  ist.  Ferner  sind 
nicht  alle  Details  der  Einbände  in  die  Be- 
schreibung aufgetiommen,  besonders  solche, 
die  vom  Beschauer  nicht  geprüft  werden 
konnten,  die  Rückenverzierung  z.  B.  nur 
dort,  wo  sie  charakteristisch  erscheint.  In- 
halt und  Titel  der  in  den  ausgestellten 
Bänden  enthaltenen  Werke  sind  aus  rein 
praktischen  Gründen  weder  in  durchaus 
gleichmäßiger  Fassung,  noch  in  voller  Aus- 
führlichkeit wiedergegeben : es  erscheint  nur 
die  Angabe  des  wesentlichen  Inhaltes  von 
Handschriften  und  bei  Druckwerken  das  Cha- 
rakteristische des  Titels;  bei  den  Aldinen 
wurde  auch  der  Verlag  erwähnt,  andere  Ver- 
leger sind  nur  ausnahmsweise  genannt. 

Eine  Reihe  von  neuen  Feststellungen 
auf  dem  Gebiete  des  Bucheinbandes  geben 
dieser  Ausstellung  jedenfalls  innere  Berech- 
tigung und  bedeuten  einen  gewissen  Fort- 
schritt in  der  Kenntnis  der  geschichtlichen 
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Vorwort  der  Direktion. 


Entwicklung  der  Buchbinderei.  Für  alle  fei- 
neren technischen  Ausführungen  war  in  die- 
sem Katalog,  schon  der  angestrebten  Kürze 
wegen,  nicht  der  Ort.  Sie  dürften  zum  Teil 
in  einer  größeren,  über  die  Einbände  der  k.  k. 
Hofbibliothek  in  Aussicht  genommenen  Ar- 
beit zur  Verwertung  gelangen. 

Dieser  Katalog  soll  den  Inhalt  der  lange 
Zeit  geöffneten  Bucheinbandausstellung  der 
k.k.  Hofbibliothekdurcheine  genauere, wissen- 
schaftliche Beschreibung  bleibend  festhalten; 
während  der  Ausstellung  selbst  war  durch 
die  jedem  Stücke  beigelegten,  mit  den  nötigen 
Angaben  versehenen  Kartonblätter  für  die 
Orientierung  der  Besucher  in  ausreichendem 
Maße  gesorgt. 

Die  Auswahl  und  fachliche  Anordnung 
der  Einbände  geschah  im  Einvernehmen 
mit  dem  Direktor  durch  den  k.  u.  k.  Kustos 
Dr.  Theodor  Gottlieb,  dem  auch  die  wis- 
senschaftliche Bestimmung  und  Beschreibung 
der  Objekte  zu  verdanken  ist. 


Papyrusbücher. 

1 (i).1  Ägypten,  um  Christi  Geburt.  Papyrus- 
bücher (ägypt.  dschöme)  in  Rollenform.  (Höhe 
27 — 3o  cm.) 

Inhalt:  Angelegenheiten  der  Finanzverwaltung,  in 
demotischer  Schrift. 

Kamen  1899  mit  der  Sammlung  der  Papyrus  Erz- 
herzog Rainer  in  die  Hofbibliothek. 

2 (1).  Ägypten,  5.  Jahrh.  Griechisches  Papyrus- 
büchlein, aus  gefalteten  Blättern,  geheftet.  (10  X 
7 cm.) 

Enthält  allerlei  Schreibereien,  vielleicht  eines  grie- 
chischen Schulkindes.  Auf  Seite  5 stehen  die 
ersten  Worte  des  ersten  Psalmes.  Vgl.  Führer 
durch  die  Ausstellung  der  Papyrus  Erzherzog 
Rainer,  Wien  1894,  Nr.  26. 

Kam  1899  mit  der  Sammlung  der  Papyrus  Erz- 
herzog Rainer  in  die  Hofbibliothek. 

3 (1).  Ägypten,  6.  Jahrh.  Griechischer  Buch- 
deckel mit  5-5  cm  breitem  Rücken.  Gefärbtes  Leder 
über  Papyruspappe  mit  reicher,  aus  Lederriemchen 
gebildeter,  mittels  Näharbeit  applizierter  und  geo- 
metrisch angeordneter  Flechtwerk-Dekoration,  alles 


1 Die  fetten  Ziffern  entsprechen  den  Nummern  der 
Ausstellung,  die  eingeklammerten  denen  der  Ausstellungs- 
schränke. 


2 


Abessynien. 


in  Purpur,  der  Grund  des  Mittelfeldes  und  Rückens 
vergoldet.  (32*5  X 25  cm.) 

Kam  1899  mit  der  Sammlung  der  Papyrus  Erz- 
herzog Rainer  in  die  Hofbibliothek. 

4 (1).  Ravenna  (?),  6.  Jahrh.  Lateinisches  Pa- 
pyrusbuch aus  (101)  gefalteten  Blättern.  (28  X 
20  cm.) 

Es  enthält  des  Bischofs  von  Poitiers  Hilarius  (f  368 
n.  Chr.)  Abhandlung  über  die  Dreieinigkeit  und 
die  Schrift  eines  Ungenannten  gegen  die  Arianer. 
[Cod.  2160  *.] 

Diese  Handschrift  wurde  1799  vom  Grafen  Camillo 
Colloredo  dem  Kaiser  Franz  II.  als  Geschenk  dar- 
gebracht. 


Abessynien. 

5 (2).  Äthiopisch,  16.  Jahrh.  Einband  aus 
schmucklosen  Holzdeckeln  mit  offen  anliegenden 
Rückennähten.  (17  X *5  cm.) 

Pergament -Handschrift  gemischten  Inhalts:  Aus- 
sprüche von  Philosophen  (Plato,  Aristoteles  etc.), 
Hymnen,  chronologische  Daten  u.  a.  Der  erste 
Traktat  datiert  aus  dem  Jahre  1503.  [Äth.  16.] 

6 (2).  Äthiopisch,  17. Jahrh.  Einband  aus  Holz- 
deckeln mit  offen  anliegenden  Rückennähten.  Auf 
der  oberen  Deckelfläche  ein  roh  eingeritztes  Kreuz. 
(8*5  X 8 cm.) 

Pergament- Handschrift,  Fragment,  und  zwar  der 
Beginn  von  «’egzt  ’abher  näg§a»,  Monat  Hedär. 
[Äth.  22.] 

7(2).  Äthiopisch,  18.  Jahrh.  Braunes,  geglättetes 
Leder  über  Holzdeckeln  mit  Blinddruck.  Das  mit 
einem  Kreuze  geschmückte,  rechteckige  Mittelfeld 
ist  in  Abständen  umgeben  von  fünf  handgestem- 


Balkanländer. 
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pelten  und  mit  Blindlinien  eingefaßten  Umrahmun- 
gen, deren  letzte  knapp  an  den  Kanten  liegt.  (297 
X 26  cm.) 

Pergament-Handschrift,  Evangeliar.  [Ath.  10.] 


Balkanländer. 

8 (2).  Griechische  Arbeit,  i5.Jahrh.  Rot- 
braunes Rindsleder  über  Holzdeckeln  mit  Blind- 
druck. Das  leere  Mittelfeld  mit  nur  einigen  kreuz- 
förmig angeordneten  Stempeln  ist  umgeben  von 
einer  handgestempelten,  von  Blindlinien  flankierten 
Umrahmung.  An  den  Kanten  gleichfalls  Blind- 
linien. Die  überragenden  Kapitale  sind  auf  die 
rinnenförmigen  Stehkanten  herübergezogen  und 
befestigt.  Einstiger  Verschluß  durch  3 Paar  ver- 
flochtener Lederstreifen  am  hinteren  Deckel,  die  in 
Stifte  in  den  hohlen  Kanten  des  Vorderdeckels 
eingriffen.  Titel  auf  dem  oberen  Schnitt.  (21*2  X 
i3’9  cm.) 

Joannes  Cydoniates,  Gegen  die  Juden,  griech.  [Theol. 
graec.  223.] 

Vom  kaiserlichen  Gesandten  Ogier  Ghislain  Busbeck 
aus  Konstantinopel  nach  Wien  gebracht. 

9 (2).  Griechische  Arbeit,  i5.Jahrh.  Rot- 
braunes Maroquin  über  Holzdeckeln  mit  Blind- 
druck. Ein  rechteckiges  Mittelfeld  ist  durch  Blind- 
linien, welche  die  Seitenmitten  und  die  Ecken  ver- 
binden, und  durch  einen  eingeschriebenen  Rhom- 
bus in  lauter  Dreiecke  zerlegt,  jedes  mit  einem 
Blindstempel  verziert.  Es  ist  von  3 handgestem- 
pelten Rahmen  umgeben.  Verschluß,  Kapitale  und 
Rücken  wie  bei  Nr.  8.  Einst  5 Beschläge.  Der 
Titel  auf  dem  unteren  Schnitt.  (29*2  X 20*2  cm.) 
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Orient. 


Chrysostomus  über  die  Briefe  Pauli  an  die  Galater 
und  Epheser,  griech.  [Suppl.  graec.  33.] 

io  (2).  Bulgarien,  i7.Jahrh.  Rotbraunes  Ma- 
roquin über  Holzdeckeln  mit  Blinddruck.  In  einem 
quadratischen  Mittelfeld  sind  die  Mitten  der  Seiten 
und  die  Ecken  durch  je  3 Blindlinien  verbunden; 
umgeben  ist  es  von  5 handgestempelten,  durch 
Blindlinien  getrennten  Umrahmungen.  Verschluß 
und  Rücken  wie  bei  Nr.  8.  Der  Titel  auf  dem 
unteren  Schnitt.  (41*2  X 26-8  cm.) 

Die  vier  Evangelien  mit  den  Vorreden  des  Theo- 
phylactus,  bulgarisch.  [Slav.  Hs.  1.]  Vgl.  Katal. 
d.  Miniat.-Ausst.  4.  Aufl.  Nr.  29. 

Die  Handschrift  stammt  aus  der  Himmelfahrts- 
kirche zu  Trgowischt. 


Orient. 

11  (3).  Singhalesisch,  i7.Jahrh.  Loses  Palm- 
blätterbuch in  Kuhhaut  gewickelt  und  mit  dunkel- 
braunen schmucklosen  Holzdeckeln  verschnürt. 
(4*5  X 49*5  cm.) 

Rämäyana  in  Uriaschrift  (eine  sagenhafte  Geschichte 
der  Hindugottheit  Rama),  erster  Band.  [Ind.  1.] 
Kam  von  der  Novara-Expedition,  1857 — 1859,  durch 
Karl  Scherzer  in  die  Hofbibliothek. 

12(3).  Singhalesisch,  I7.jahrh.  Palmblätter- 
buch in  Kuhhaut  gewickelt,  wie  Nr.  11.  (3*5  X 
40-5  cm.) 

Der  fünfte  Band  des  vorigen  Werkes,  enthält  die 
Geschichte  von  Ramas  Kriegszug  nach  Ceylon. 
[Ind.  1.] 

Kam  von  der  Novara-Expedition,  1857—1859,  durch 
Karl  Scherzer  in  die  Hofbibliothek. 

13  (3).  Südindisch,  iß.Jahrh.  Maläyalim  Palm- 
blätterbüchlein, einmal  durchlocht,  mit  schmuck- 


Orient. 
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losen  schwarzen  Holzdeckeln  und  schwarzer  Durch- 
zugsschnur zum  Verschließen.  (3  X 8*5  cm.) 

Wurde  im  Jahre  1864  von  Karl  Ritt.  v.  Scherzer 
der  Hofbibliothek  gewidmet.  [Ind.  57.] 

14  (3).  Südindisch,  iß.Jahrh.  Palmblätterbuch 
mit  braunen,  schmucklosen  Holzdeckeln  und  grü- 
nem, doppelt  durchgezogenem  Verschlußband. 
(4-5  X 36  cm.) 

Grantha-Manuskript.  [Ind.  9.] 

15  (3).  Südindisch,  iß.Jahrh.  Palmblätterbuch 
mit  schwarzen,  schmucklosen  Holzdeckeln  und  Ver- 
schlußband. (6  X 46*5  cm.) 

Mehrere  buddhistische  Abhandlungen.  [Ind. 33.] 

i6(3).  Singhalesisch,  18.  Jahrh.  Palmblätter- 
buch zwischen  Holzdeckeln  mit  farbigem  Dekor  in 
Lacktechnik  und  buntfarbiger  Verschlußschnur. 
(6*5  X 46  cm.) 

Buddhistisches  Werk.  [Ind.  5.] 

17  (4).  Singhalesisch,  18.  Jahrh.  Palmblätter- 
buch mit  reichgeschnitzten  Ebenholzdeckeln  und 
buntfarbiger  Verschlußschnur.  (6X53*5  cm.) 

Werk  in  unbekannter  Schrift.  [Ind.  10.] 

18  (3).  Indisch,  17.  Jahrh.  Palmblätterbuch. 
Blätter  und  Holzdeckel  durchwegs  mit  rotem  und 
goldenem  Dekor  in  Lacktechnik  reich  ausgestattet, 
die  schwere  Pälischrift  in  Schwarzlack  aufge- 
tragen. Als  Verschluß  eine  Hanfschnur.  (10*5 
X 56  cm.) 

Buddhistisches  Werk.  [Ind.  3.] 

ig  (4).  Chinesisch,  1726  n.  Chr.  Fünf  Hefte 
als  Band  zwischen  schmucklosen  Holzdeckeln  durch 
gelbe  Seidenbänder  faszikelartigzusammengehalten. 
(23  X 14  cm.) 
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Pin-tsy-lui-pien  (Wörterbuch  der  zweiwortigen  Aus- 
drücke.) Kaiserliche  Ausgabe,  1 20  Hefte  in  24  Bän- 
den. [Sin.  295.] 

20  (4).  Chinesisch,  18.  Jahrh.  Sechs  Hefte  als 
Rand  in  einer  schachtelartigen  Enveloppe  von 
Pappe,  die  mit  blau  bedruckter  Leinwand  über- 
zogen ist.  Originalverschluß  mittels  zweier  Vor- 
stecker aus  Bein.  (17*5  X 12  cm.) 

Yü-tsoan  i-tsung  kin-kien  (Goldener  Spiegel  der 
Ärzte).  Kaiserliche  Ausgabe  in  sechs  Enveloppen. 
[Sin.  258.] 

21  (4).  Japanisch,  18.  Jahrh.  Grüner  Papier- 
einband mit  damastartiger  Blumendekoration.  Titel 
außen  am  oberen  Deckel  (18  X 8 cm.)  [jap,  1.] 


22  (5).  Arabien,  13 — 14.  Jahrh.  Klappenband. 
Rotbraunes  Maroquin  über  Pappe  mit  Blinddruck 
und  kreisförmigen  Tiefspuren,  diese  mit  Resten 
grüner  Farbe.  Im  Mittelfeld  eingeritzt  ein  Knoten- 
muster auf  einem  durch  eingekerbte  Flechtwerk- 
stempel (Kreuzform  und  kleine  Bogen)  rauhen 
Grunde,  je  ein  Stempelornament  in  den  vier  Ecken. 
Die  breite  Bordüre  an  den  Kanten  besteht  aus  einem 
reihenweise  wiederholten  Buchstabenornament.  Der 
dazu  verwendete  Stempel  enthält  nur  einen  rechts- 
und  linksläufig  gewendeten  Buchstaben.  (25*5  X 
18  cm.) 

Ibn  Zafar  aus  Sizilien,  Moral-philosophisches  Werk, 
in  Abschrift  von  1256,  arab.  [A.  F.  107.] 

Ältere  und  neuere  Besitzer  schrieben  am  Schlüsse 
ihre  Namen  ein. 

23  (5).  Ägypten  oder  Syrien,  14.  Jahrh.  Ara- 
bische Arbeit.  Klappenband.  Dunkelbraunes  Maro- 
quin über  Pappe  mit  Blinddruck,  feinen  Blindlinien 
und  Auflage  vergoldeter,  kreisförmiger  Lederplätt- 


Orient. 
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chen.  Ein  kreisförmiges  Mittelstück,  umgeben  von 
sich  überschneidenden  Bogen,  mit  quadratischen, 
über  Eck  gestellten  Fortsetzungen  und  vier  Eck- 
stücke (auch  in  quadratischer  Grundform)  sind  von 
einer  Bordüre,  bestehend  aus  einem  reihenweise 
wiederholten  Stempel,  umrahmt.  Für  die  inneren 
Spiegel  Leder  mit  feiner  Pressung.  Restauriert. 
(42*3  X 28*2  cm.) 

Bü|iri  (f  1295),  Burda  (Lobgedicht  auf  den  Pro- 
pheten Muhammed),  arab.  [A.  F.  4.] 

Für  die  Bibliothek  eines  Mamlüken  nach  1345  her- 
gestellt. 

24  (5)-  Jemen,  15.  Jahrh.  (nach  1434,  Datum  der 
Abschrift.)  Die  Klappe  des  Bandes  fehlt.  Rotbraunes 
Maroquin  über  Pappe  mit  Blinddruck  und  Blind- 
linien. In  der  Mitte  des  Spiegels  Ornament  aus 
sich  überschneidenden  Bogen ; vier  Ecken-Orna- 
mente.  Die  zwei  Umrahmungen  sind  durch  reihen- 
weise wiederholte  Schriftstempel  gebildet;  auf  dem 
inneren  Stempel  «Für  seine  hohe  Exzellenz  unse- 
ren Herrn»,  auf  dem  äußeren  «Beständiger,  dauern- 
der Ruhm».  Auf  den  Innenseiten  gepreßtes  Leder. 
(26  5 x i8’8  cm.) 

Ahmed  ibn  Jahja  el-Murte^ä,  Rhetorisches  Werk. 
[Glaser  79.] 

Für  einen  hohen  Würdenträger  eines  Rasüliden- 
oder  Tähiriden-Sultäns  hergestellt. 

25(5).  Arabien,  15. Jahrh.  Klappenband.  Dunkel- 
braunes Maroquin  über  Pappe  mit  Blinddruck  und 
feinsten  Blindlinien  nebst  Auflage  sehr  kleiner, 
vergoldeter  Lederplättchen.  Kreisring,  außen  von 
Halbkreisen  umgeben,  als  Mittelornament;  in  den 
Einbuchtungen  dazwischen  je  ein  strahlenförmi- 
ger, blinder  Zierstrich.  Der  Kreisring  mit  glatten 
Flechtwerkstempeln,  die  eingeschlossene  Kreis- 
fläche mit  Sechseck-Stempeln  verziert ; in  den  Ecken 
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dreieckige  Abschnitte  durch  Blindlinien.  Umrah- 
mung mit  einem  reihenweise  wiederholten  Stempel. 
(24*5  X 16-2  cm.) 

Kommentar  zu  IJariris  Maljämen  von  unbekanntem 
Verfasser.  [A.  F.  116.] 

26  (5).  Irak  oder  Mesopotamien,  15.  Jahrh. 

Klappenband.  Braunes  Maroquin  über  Pappe  mit 
Blinddruck  und  Handvergoldung.  Kreisförmiges 
Mittelornament,  in  den  Ecken  dreieckige  Abschnitte, 
Umrahmung  mit  einem  reihenweise  wiederholten 
Ornamentstempel.  Für  den  inneren  Spiegel  bei- 
der Deckel  gepreßtes  Leder.  Stark  restauriert. 
(24-3  X 157  cm.) 

Kommentar  zu  Ibn  Kuteibas  «Bildung  des  Schrei- 
benden» von  Dschawälild  (in  Abschrift  vollendet 
Nov.  1 160).  [N.  F.  45.] 

27(5).  Arabien  (Syrien),  15.  Jahrh.  (nach  1468). 
Klappenband.  Braunes  Maroquin  über  Pappe  mit 
Blinddruck  und  Auflage  von  sehr  kleinen,  ver- 
goldeten Lederplättchen.  Das  reiche,  geome- 
trische Linienspiel  in  Gold  aufgemalt.  Restauriert. 
(25*2  X 17  cm.) 

Ibn  el-Wardi  (f  1348 — 49),  Kurze  Gesetzsammlung, 
arab.  [A.  F.  109.] 

Dem  tscherkessischen  Mamlüken  - Sultan  Käitbai 
(1468 — 1495)  von  dem  Richter  in  Aleppo  dar- 
gebracht. 

28  (5)*  Jemen,  15.  Jahrh.  (um  1492).  Klappen- 
band. Braunes  Maroquin  über  Pappe.  Im  Mittel- 
feld ist  Ritzarbeit  (Rankenwerk)  auf  gepunztem 
Grunde  (feines  Kreuzmuster).  Die  drei  Umrah- 
mungen sind  durch  reihenweise  Wiederholung  je 
eines  Schriftstempels  gebildet;  im  äußeren  Rahmen 
«Beständiger,  dauernder  Ruhm»,  im  mittleren 
«Heil!»,  im  inneren  (nur  an  den  Schmalseiten) 
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«Mein  Vertrauen  beruht  auf  Gott».  Auf  den  Innen- 
seiten gepreßtes  Leder.  (28-5  X i9'5  cm.) 

Ein  Buch  über  die  Fikh  (Jurisprudenz).  [Glaser  71.] 

29  (6).  Persien,  i5.Jahrh.  (nach  1417,  Datum 
der  Abschrift).  Wahrscheinlich  in  Herät  oder  Cho- 
rasan  hergestellt.  Klappenband.  Lack  über  Pappe. 
Ein  Mittelornament,  vier  Eckornamente  sind  durch 
eingelegtes  Leder  mit  flacher  Reliefpressung  ge- 
bildet; diese  Einlagen  und  das  freie  Feld  mit  Blu- 
menarabesken in  Gold  und  Farben  bemalt.  Die 
Innenseiten  aus  rotem  Maroquin,  Mittel-  und  Eck- 
stücke aus  durchbrochenem  Leder,  auf  blauem 
Grunde  appliziert.  (25  X 17*4  cm.) 

Nasafi,  Gute  Ratschläge  (Königsethik),  vollendet 
141 1 ; pers.  [A.  F.  1 12.] 

Das  Buch  wurde  vom  Verfasser  dem  Sohne  des 
Welteroberers  Tamcrlan,  Sultan  Schähroch,  mit 
dessen  Bibliotheksstempel  es  versehen  ist,  dar- 
gebracht. 

30  (6).  Samarkand,  15.  Jahrh.  (nach  1455). 
Klappenband.  Braunes  Maroquin  über  Pappe,  mit 
Handvergoldung,  Ritzarbeit,  Stempel- und  Punzen- 
druck in  feinster  Ausführung.  Ein  längliches  Mittel- 
stück mit  anhangenden  Fortsetzungen,  in  den  Ecken 
dreieckige  Abschnitte,  alles  umrahmt  von  einer 
feinen  Flechtwerkbordüre.  Die  sie  flankierenden 
Blindlinien  blau  ausgezogen.  Auf  der  Klappe  auch 
sehr  kleine,  vergoldete  Lederplättchen.  Für  die 
inneren  Spiegel  hellbraunes  Maroquin  mit  einem 
Flechtwerkstempel- Ornament  in  Gold  und  in 
blauer  Farbe.  An  den  Kanten  zwei  Goldlinien. 
(27*3  X i7'4  cm .) 

Ni?ämi  (fi202),  Die  Krone  der  Großtaten,  pers. 
[A.  F.  70.] 

Stammt  aus  dem  Besitze  des  Osmanen-Sultäns  Ba- 
jezid  II.  (1481  — 1512),  mit  dessen  Insiegel  das 
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Buch  versehen  ist.  Kam  1749  an  Etienne  Legrand, 
französischen  Dragoman  in  Kairo. 

31  (6).  Persien,  nach  1460.  Querbändchen 
ohne  Klappe,  sog.  Sefine  (Schiffsform).  Beim  Lesen 
ist  der  Rücken  nach  oben  zu  wenden.  Die  Deckel 
bestehen  aus  zwei  Schichten.  Dunkles  Leder  über 
Pappe,  die  Innenseiten  durch  Plattenpressung  ver- 
ziert (gleiches  Muster  für  den  vorderen  und  hin- 
teren Deckel);  auf  diese  Unterlage  ist  braunes, 
mit  gravierten  Stanzen  durchbrochenes,  ver- 
goldetes Maroquin  auf  blauem  Grunde  außen  appli- 
ziert. (17*8  x 6*4  cm.) 

Sammlung  von  Gedichten  verschiedener  persischer 
Dichter,  pers.  [A.  F.  143.] 

Für  den  Bücherschatz  des  Abu  ‘1  fath  Pir  Büdäki 
Bahärichän  im  Jahre  1460  geschrieben. 

32  (6).  Samarkand,  15.  Jahrh.  (2.  Hälfte). 
Klappenband.  Braunes  Maroquin  über  Pappe  mit 
Handvergoldung,  Ritzarbeit  und  Punzung  von  gro- 
ßer Feinheit.  Mandelförmiges  Mittelstück  mit 
4 Eckstücken,  an  den  Kanten  von  3 zarten  Bor- 
düren (2  Ketten,  1 Flechtwerk)  und  flankierenden 
Blindlinien  umrahmt.  In  jeder  Einbuchtung  des 
Mittelstückes  ein  strahlenförmiger  Zierstrich  mit 
doppelter  Durchkreuzung.  Für  die  Innenseiten 
durchbrochenes,  mit  Blindstempeln  und  durch 
Handvergoldung  geziertes  Leder  auf  Azur-  und 
Goldgrund.  (i7'9  X 127  cm.) 

'Ubeid  Zäkäni  (lebte  um  die  Mitte  des  14.  Jahrh.), 
Sämtliche  Werke,  pers.  [Mixt.  86.] 

Wurde  1 834  in  Konstantinopel  gekauft. 

33  (7)-  Schiräz,  15.  Jahrh.  (nach  1477).  Klappen- 
band. Dunkelrotes  Maroquin  über  Pappe,  in  der 
Mitte  und  an  den  Ecken  mit  Applikation  von  Leder, 
das  mit  gravierten  Stanzen  durchbrochen  ist,  auf 
blauem  Grunde;  das  Gold  über  Blindpressung  auf- 
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gemalt.  Innere  Spiegel  aus  dunklem,  fein  orna- 
mentiertem Maroquin,  von  mehreren  Bordüren  um- 
rahmt. Restauriert.  (257  X I5'9  cm.) 

Ibn  Jcmin,  Gedichte  (in  Abschrift  von  1477),  pers. 
[N.F.  145-0 

Das  Buch  stammt  aus  einer  Stiftung  des  türkischen 
Sultäns  Mu$tafä  III.  (1757—1773),  dessen  Insiegel 
eingedruckt  ist.  Später  (1773)  unter  Sultän  Abdul- 
hamid II.  kaufte  cs  Ibrähim  Raschid  Pascha  von 
dem  kaiserlichen  Prinzen  Muräd,  einem  älteren 
Bruder  des  Sultäns. 

34(7).  Persien,  I5.jahrh.  (nach  1478,  Datum  der 
Abschrift).  Klappenband.  Braunes  Maroquin  über 
Pappe  mit  feiner  Blindpressung.  Im  mandelför- 
migen Mittelfeld  und  auf  der  Klappe  sind  ruhende 
Gazellen  in  Gold  über  der  Blindpressung  aufgcmalt. 
(21*1  X 12  ctri.) 

Dschämi(f  1492),  Gedichtsammlung,  pers.  [A.F.  210.] 

35  (7)*  Persien,  15. — 16.  Jahrh.  (nach  1492, 
Datum  der  Abschrift).  Klappenband.  Schwärzliches 
Maroquin  über  Pappe.  Für  .Mittelstück  mit  Fort- 
setzungen und  die  vier  Eckstückc  Einlagen  aus 
Leder,  in  Goldpressung  (mit  Arabesken,  Enten  und 
Hasen)  verziert.  Strahlenförmige  Zicrstriche.  Für 
die  Innenseiten  braunes  Maroquin  mit  Appli- 
kation durchbrochener  Lederarbeit.  Restauriert. 
(24  5 X 15  8 cm.) 

Kazwini  (f  1283),  Die  Wunder  der  Schöpfung, 
pere.  Übersetzung  des  arab.  Originals.  (N.  F.  155.] 

36  (7).  Persien,  15.— 16.  Jahrh.  Klappenband. 
Schwarzes  Maroquin  über  Pappe,  aulien  mit  Gold- 
pressung. Im  Mittelfeld  je  zweimal  dieselbe  Zier- 
platte,  an  den  Schmalseiten  Streifen  mit  durch- 
brochenem Leder  auf  farbigem  Grunde  vorgelegt. 
Umrahmung  mit  vertieften  Feldern  in  verschiedener 
Goldfarbe.  An  den  Kanten  eine  feine  Kettenrolle 
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und  zwei  Goldlinien.  Die  inneren  Seiten  fast  ganz 
mit  vergoldeten  Flachrelief-Pressungen  (Wolken- 
bänder, Ranken)  und  mit  durchbrochenem  Leder 
auf  verschiedenfarbigem  Grunde  bedeckt.  (26’i  X 
15*5  cm.) 

Muhammed  el-'Assär  (j*  i382),  Gedicht  «Die  Liebe 
der  Sonne  und  des  Himmelsgottes»,  pers.  [A.  F.  68.] 

Stammt  aus  dem  Besitze  eines  Sultans,  dessen  Siegel 
auf  dem  ersten  Blatte  getilgt  ist. 

37  (6).  Persien,  16.  Jahrh.  (nach  1541,  Datum  der 
Abschrift).  Klappenband.  Braunes  Maroquin  über 
Pappe.  Für  die  Spiegel  je  zweimal  dieselbe  Zier- 
platte verwendet,  an  den  Schmalseiten  ein  Zier- 
streifen vorgelegt,  als  Umrahmung  vertiefte  Felder, 
alles  mit  Vergoldung  in  verschiedenen  Farben 
(grün,  gelb).  Auf  der  Klappe  außen  in  Goldpres- 
sung der  Doppelvers  «Des  klugen  Mannes  Rat  mag 
nützlich  sein  Doch  Sa'dis  Dichtung  bringt  Vergnü- 
gen ein».  Stilwidrig  restauriert,  mit  modernem 
Goldschnitt;  nur  die  Mittelstücke  der  Decken  und 
der  Klappe  sind  alt.  (28*3  X 16*7  cm.) 

Sa'di  (f  1292),  Sämtliche  Werke,  pers.  [N.  F.  116.] 

38  (6).  Türkei  (nach  1574).  Außen  schwarzes 
Maroquin  mit  Golddekoration  in  Hochrelief-Pres- 
sung; Mittelstück  mit  Fortsetzungen,  vier  Eck- 
stücke. Die  dunkelroten  Innenseiten  sind  mit  Hand- 
vergoldung, Goldmalerei  und  Applikation  von  Leder, 
das  mit  gravierten  Stanzen  durchbrochen  ist,  auf 
blauem  Grunde  geziert.  (i9‘2  X 10*7  cm.) 

Dscheläl-ed-din  Rümt  (f  1274),  Gedichtsammlung, 
pers.  Auch  türkische  Gedichte  des  Sultans  Muräd  III. 
[N.  F.  122.] 

39  (8).  Türkei,  18.  Jahrh.  Klappenband  mit 
rotem  Leder  über  Pappe,  für  den  Spiegel  braunes 
Maroquin  aufgelegt.  Verzierung  des  länglichen 
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Innenfeldes  mit  rapportierendem  Muster  in  Gold 
und  Silber  (Handstempel),  im  umgebenden,  leeren 
Rahmen  spärliche  Silberstempel  und  Goldtupfen. 
An  den  Kanten  eine  Goldrolle.  Farbig  bemalter 
Goldschnitt.  (21*8  X i3*4  cm.) 

Na?im  (f  1695),  Gedichtsammlung,  türk.  [Mixt.  1 6 1 .] 

Wurde  1 83$  in  Konstantinopel  um  350  Piaster  ge- 
kauft. 

40  (7).  Persien,  16.  Jahrh.  Lackband  ohne 
Klappe.  Außen  eine  Jagd , ein  Gastmahl.  Die 
Innenseiten  zeigen  ein  mandelförmiges  Mittelstück 
mit  Fortsetzungen  und  vier  Eckstücke  in  Relief- 
pressung, Gold  auf  blauem  Grunde,  von  blau  ge- 
malten Ornamenten  auf  Goldlack  umgeben.  Alles 
umrahmt  von  feinen,  goldenen  Blumenranken  auf 
grünem  Lackgrund.  (24*7  X i6‘8  cm.) 

Sa'di,  Bustän  (Fruchtgarten),  pers.  [A.  F.  io3.] 

Diese,  früher  einem  türkischen  Sultan  gehörige  Hs. 
wurde  1677  in  Konstantinopel  um  36  Dukaten 
für  die  kais.  Bibliothek  erworben,  im  Jahre  1809 
nach  Paris  entführt. 

41  (7).  Herat,  16.  Jahrh.  Klappenband.  Dunkel- 
braunes Maroquin  über  Pappe.  Für  die  äußeren 
Spiegel  in  Goldpressung  je  dreimal  dieselbe  ver- 
goldete Zierplatte  (Arabesken)  verwendet,  als  Um- 
rahmung vertiefte  Felder.  Auf  den  dunkelroten 
Innenseiten  für  Mittel-  und  Eckstücke  Applika- 
tion feiner,  durchbrochener  Lederarbeit  auf  blauem 
Grunde.  Auf  der  Klappe  außen,  in  Goldfarbe  ge- 
schrieben, ein  dem  Buche  (Fol.  56**)  entnommener 
Doppel vers  «Dein  schwarzes  Haar,  o Dschämi,  er- 
blaßt vor  der  Liebe  Feuerbrand,  da  gibt’s  für  dich 
nicht  Flucht  noch  Widerstreit:  ergreif’  die  teure 
Hand».  Stilwidrig  stark  restauriert.  (22*7X14^.). 

Dschämi,  Gedichtsammlung,  pers.  [N.  F.  139.] 
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42  (8).  Persien,  17.  Jahrh.  Klappenband. 
Schwärzliches  Maroquin  über  Pappe.  Für  die 
Spiegel  je  zweimal  dieselbe  Zierplatte  (Wolken- 
band und  Arabesken),  als  Umrahmung  vertiefte 
Felder  (Fuchs  und  Gazelle  nach  einer  bekannten 
Fabel),  alles  in  Relief  gepreßt  und  mit  dem  Pinsel 
vergoldet.  Innen  braunes  Maroquin,  Mittel-  und 
Eckstücke  aus  durchbrochenem  Leder  auf  chamois 
Grund  aufgelegt.  Restauriert;  moderner  Gold- 
schnitt. (3i’4  X i9'5  cm.) 

Sanäi  (f  1180),  Auswahl  seiner  Gedichte,  pers. 
[A.  F.18.] 

Diese,  früher  einem  türkischen  Sultan  gehörige  Hs. 
wurde  1677  in  Konstantinopel  um  36  Dukaten 
für  die  kais.  Bibliothek  erworben,  im  Jahre  1809 
nach  Paris  entführt. 

43  (8).  Schiräz,  16.  Jahrh.  Ohne  Klappe.  Ein- 
band mit  Lackmalerei  über  Pappe  (Garden-Party 
eines  Sultans  mit  Musikern  und  Rezitatoren  u.  dgl., 
umgeben  von  zwei  rechteckigen  Umrahmungen). 
(20*4  X 12*4  cm.) 

Schähi  (f  1453),  Diwan,  pers.  [Mixt.  399.] 

Aus  der  Sammlung  des  Grafen  Rzewusky  im  J.  1881. 

44  (8).  Persien,  17.  Jahrh.  Klappenband.  Rot- 
braunes Maroquin  über  Pappe;  in  Reliefgoldpres- 
sung Mittelstück  mit  Fortsetzungen,  vier  Eckstücke. 
Umrahmung  von  vertieften  Feldern.  An  den  Kan- 
ten eine  Kettenrolle.  Verschiedenfarbiges  Gold. 
Auf  der  Klappe  außen,  eingepreßt,  ein  persischer 
Doppelvers  auf  den  Dichter,  dessen  Poesien  der 
Band  enthält.  Innen  braunes  Maroquin  mit  durch- 
brochenem, schwarzem  Leder  auf  blauem  Grunde. 
Rücken  restauriert.  (24*4  X 16  cm.) 

Ni^ämi,  Diwan,  pers.  [A.  F.  93.] 

45  (8).  Türkei,  17.  Jahrh.  (nach  1644,  Datum 
der  Abschrift).  Klappenband.  Karminrotes  Maro- 
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quin.  Für  das  Mittelstück  mit  Fortsetzungen  Ein- 
lage von  schwarzem  Leder,  mit  Goldpressung 
(Blumenranken)  verziert.  Keine  Eckstücke.  An  den 
Kanten  drei  Kettenrollen  in  verschiedenfarbigem 
Golde.  (24*3  X 12*3  cm.) 

Wahschi  (f  1584),  Sämtliche  Gedichte,  pers.  [Mixt. 
382.] 

Das  Buch  wechselte  nach  den  Einzeichnungen  im 
18.  Jahrh.  dreimal  seinen  Besitzer.  Aus  der  Samm- 
lung Rzewusky. 

46(8).  Türkei,  18. Jahrh.  Klappenband.  Dunkel- 
grünes Maroquin  über  Pappe.  Mittelstück  mit 
Fortsetzungen  und  vier  Eckstücke  in  Relief-Gold- 
pressung  sind  eingelegt,  als  Umrahmung  eine  Ketten- 
rolle. Der  rötlich  grundierte  Schnitt  mit  Gold- 
ornamenten. Auch  sonst  ist  Gold  aufgemalt. 
(287  X i5’9  cm.) 

Türkische  Übersetzung  des  arab.  Geschichtswerkes 
von  Ibn  Chaldün  (f  1405).  [Mixt.  184.] 

Die  Hs.  wechselte  laut  den  Einzeichnungen  noch 
im  19.  Jahrh.  dreimal  (1806,  1818,  1828)  ihre 
türkischen  Besitzer. 

47  (8).  Jezd  (nach  1574,  Datum  der  Abschrift). 
Ohne  Klappe.  Schwärzliches  Maroquin  über 
Pappe.  Auf  dem  äußeren  Spiegel  des  Vorder-  und 
Hinterdeckels  dieselbe  Zierplatte  in  sehr  stumpfem 
Relief  gepreßt  (geometrisches,  von  Ranken  durch- 
flochtenes  Ornament);  Umrahmung  vertiefter  Fel- 
der. Das  Gold  aufgemalt.  Innen  vergoldetes  Leder 
und  durchbrochene  Lederarbeit  auf  verschieden- 
farbigem Grunde.  (24^5  X i4'3  cm.) 

Dschämi,  Jüsuf  und  Zuleichä,  pers.  [A.  F.  108.] 
Wurde  1677  in  Konstantinopel  um  20  Dukaten  für 
die  kais.  Bibliothek  erworben. 

48  (8).  Türkei,  18.  Jahrh.  (nach  1761,  Datum 
der  Abschrift).  Klappenband.  Braunes  Maroquin 
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über  Pappe.  Für  das  längliche  Mittelornament 
samt  Fortsetzungen  ist  rotes,  durch  Blinddruck 
verziertes  Leder  eingelegt.  Als  Umrahmung  ver- 
tiefte Felder  mit  eingepreßten  Ranken,  flankiert 
von  zwei  Kettenrollen.  Weißer  Schnitt  mit  Gold- 
arabesken. Das  verschiedenfarbige  Gold  durchaus 
aufgemalt.  (28‘g  X i6'4  cm.) 

Nazmizädas  Türkischer  Kommentar  zu  dem  1 3 1 1 
— 12  vollendeten  Geschichtswerk  des  Was§äf. 
[Mixt.  353.] 

49  (8).  Persien,  iß.Jahrh.  Ohne  Klappe.  Lack- 
einband mit  Blumenmalerei  und  einer  rechteckigen 
Umrahmung.  Die  Innenseiten  der  Deckel  zeigen 
gleichfalls  Lackmalerei  (eine  Nachtigall  auf  Rosen- 
busch). (i5'8  X 9*8  cm.) 

Wafischi,  Ghosrau  und  Schirin,  pers.  [Mixt  775.] 

War  noch  Ende  des  18.  Jahrh.  im  Besitze  des 
Persers  f Ali  ben  Ismail.  Kam  aus  dem  Nachlasse 
des  Grafen  Anton  von  Prokesch-Osten  (f  1876) 
in  die  Hofbibliothek. 

50.  Kaschmir,  18.  Jahrh.  Ohne  Klappe.  L'ack- 
einband  über  Pappe.  Blumenmalerei  mit  zwei 
rechteckigen  Umrahmungen.  (20*2  X 12  cm.) 

Rami,  Der  Gefährte  der  Liebenden,  in  Abschrift  von 
1467,  pers.  [Mixt.  50.] 

Geschenk  des  Barons  Hügel,  der  die  Hs.  im  Jahre 
1835  erwarb,  an  die  Hofbibliothek. 


Corvinen. 

51  (9).  Ofen,  vor  1490.  Dunkelrotes  Maroquin 
über  innen  abgeschrägten  Holzdeckeln  mit  Hand- 
vergoldung und  Blinddruck.  Ein  Vierpaß  mit  recht- 
eckigen Vorsprüngen  enthält,  von  Blatt-  und  Blu- 
menstempeln umgeben,  das  gekrönte  ungarische 
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Wappen;  es  wird  von  einem  rechteckigen  Rahmen 
mit  Viertelkreisen  statt  der  Ecken  und  Blumenstem- 
peln darin  umschlossen;  dies  alles  in  Handver- 
goldung.  Als  zweite  Umrahmung  dient,  an  den 
Schmalseiten  sich  beträchtlich  verbreiternd,  ein 
Gewinde  von  eingekerbten,  italienischen  Flecht- 
werkstempeln mit  aufgelegten,  vergoldeten  Kreis- 
plättchen aus  Leder,  die  auch  an  den  Kanten  und 
(neben  blau  bemalten)  in  den  Zwischenfeldern  ver- 
wendet sind.  Der  Titel  auf  der  Kehrseite  oben. 
Einst  je  4 auf  der  Kehrseite  einklappende  Ver- 
schlüsse. Die  Rückenfelder  zeigen  blinde  Rauten 
und  Rosetten.  Goldschnitt  mit  Stempeln  ziseliert. 
(3o  X 20*2  cm.) 

P.  Virgilius  Maro,  Opera.  [Perg.-Hs.  92.] 

Für  König  Matthias  Corvinus  (f  1490).  Später  im 
Besitze  von  Joh.  Al.  Brassicanus,  des  Bischofs 
Joh.  Fabri,  der  alten  Wiener  Univ.- Bibliothek. 
Abgebildet  in  Magyar  Könyvszemle  XIII  ^1905), 
S.  314. 

52  (9).  Ofen,  vor  1490.  Ein  von  orientalischen 
Mustern  beeinflußtes  Mittelstück  ist  von  einem 
rechteckigen  Rahmen  mit  blumengefüllten  Ecken- 
zwickeln umgeben,  alles  in  Handvergoldung.  Das 
ungarische  Wappen  ist  durch  Überstempelung  mit 
Originalstempeln  der  Corvinen  getilgt.  Im  übrigen 
Ausstattung  wie  bei  Nr.  51.  (26*3  X 16*8  cm.) 

Lucretius,  De  rerum  natura  [Perg.-Hs.  170.] 

Für  König  Matthias  Corvinus.  Später  im  Besitze 
des  Bischofs  Joh.  Fabri.  Kam  aus  Schloß  Am- 
bras 1665  in  die  kais.  Bibliothek. 

53  (9)-  Ofen,  vor  1490.  Das  ungarische  Wappen 
im  Vierpaß  ist  von  einem  Rechteck  mit  blumenge- 
füllten Eckenzwickeln  umgeben.  Im  übrigen  wie 
bei  Nr.  51.  (25  X 168  cm.) 

S.Bernhardus,  De  consideratione  etc.  [Perg.-Hs.  1079.] 
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Für  König  Matthias  Corvinus.  Später  im  Besitze 
von  Joh.  Al.  Brassicanus,  des  Bischofs  Joh.  Fabri, 
der  alten  Wiener  Univ.-Bibliothek.  Abgebildet  in 
Magyar  Könyvszemle  XIII  (1905),  S.  315. 

54  (9).  Ofen,  vor  1490.  Das  ungarische  Wappen 
(schon  im  16.  Jahrh.  durch  Aufdruck  glatter  Flecht- 
werkstempelgetilgt) ist  von  einem  orientalisierenden, 
ovalen  Mittelstück  eingeschlossen  und  von  einem 
Rechteck  mit  blumengefüllten  Eckenzwickeln  um- 
rahmt. Im  übrigen  wie  bei  Nr.  51.  (29-5  X 20*9  cm.) 

Quintilianus,  Institutionum  libri  XII.  [Perg.-Hs.  105.] 

Für  König  Matthias  Corvinus.  Später  im  Besitze 
von  Joh.  Al.  Brassicanus,  des  Bischofs  Joh.  Fabri, 
der  alten  Wiener  Univ.-Bibliothek.  Abgebildet  in 
Magyar  Könyvszemle  XIII  (1905),  S.  317. 

55  (10).  Ofen,  vor  1490.  Im  Mittelfeld  das  ge- 
krönte ungarische  Wappen  zwischen  2 kelchartigen, 
gegenständig  an  den  schmalen  Stellen  vereinigten 
Figuren,  umschlossen  von  einem  rechteckigen  Rah- 
men und  dreieckigen,  mit  Blumenstempeln  gefüll- 
ten Eckenzwickeln.  Im  übrigen  ähnlich  Nr.  51. 
(38*5  X 27-2  cm.) 

Thomas  Aquinas,  Catena  aurea  in  evangelium  Lucae. 
[Perg.-Hs.  1391.] 

Für  König  Matthias  Corvinus  von  Ungarn.  Schon 
1576  in  der  kais.  Bibliothek  nachweisbar.  Ab- 
gebildet in  Magyar  Könyvszemle  XIII  (1905), 
S.  319. 

56  (9).  Ofen,  1488 — 90.  Das  ungarische  Wappen 
ist  voneinem  (oben  und  unteninorientalischerWeise 
behandelten)  Vierpaß  mit  teilweise  ausgeschnitte- 
nem Leder  umgeben;  der  an  diesen  Stellen  erschei- 
nende Holzdeckel  ist  grün  und  blau  bemalt.  Zur 
rechteckigenUmrahmung(ohneEckenzwickel)  dient 
ein  großer  Palmettenstempel.  Im  übrigen  wrie  bei 
Nr.  51.  (37X24*5  cm.) 
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S.  Hieronymus,  Expositio  evangelii  secund.  Matthae- 
um,  Marcum  etc.  [Perg.-Hs.  93o.] 

Für  König  Matthias  Corvinus.  Vgl.  Katal.  d.  Miniat.- 
Ausst.  4.  Aufl.  Nr.  243. 

57  (10).  Ofen,  vor  1490.  Schwarzes  Maroquin. 
Im  Mittelfeld  ein  rapportierendes  Muster  von  Vier- 
pässen, teils  mit  gekröntem,  ungarischem  Wappen 
(rotes,  eingelegtes  Leder)  und  Blumenstempeln  oder 
mit  diesen  allein  gefüllt;  die  bandartigen  Konturen 
der  Vierpässe  sind  mit  gefärbten  Kreisplättchen 
ganz  belegt.  Im  übrigen  ähnlich  wie  Nr.  51.  (395 
X 26  5 cm.) 

Haly,  Commentarius  in  Ptolemaei  quadripartitum 
ab  Aegidio  de  Tebaldis  translatus.  [Perg.-Hs.  2271.] 
Die  Handschrift  war  für  König  Wenzel  IV.  von 
Böhmen,  der  Einband  für  König  Matthias  von 
Ungarn  bestimmt.  Abgebildet  in  Magyar  Könyv- 
szemle  XIII  (1905),  Taf.  zu  S.  3 18. 

58  (10).  Ofen,  nach  1490.  Das  wie  in  orientali- 
scher Buchverzierung  mandelförmige  Mittelstück 
mit  (leerem)  gekröntem  Wappenschild  wird  von 
2 Pilastern,  oben  von  Architrav  und  Bogen,  unten 
von  einer  Basis  im  Renaissancestil  umschlossen. 
Im  übrigen  wie  bei  Nr.  51.  (42^5  X 3i  cm). 

Theophylactus,  Commentarius  in  epistolas  Pauli  a 
Christoph.  Persona  translatus.  [Perg.-Hs.  656.] 
Für  König  Wladislaw  von  Ungarn  gebunden.  Ab- 
gebildet in  Könyvszemle  XIII  (1905),  S.  321. 


Italien. 

59  (11).  Neapel,  I5.jahrh.  Rotes  Maroquin  über 
innen  abgeschrägten  Holzdeckeln  mit  Handvergol- 
dung. Ein  großer,  mittlerer  Rhombus  aus  feinen 
Knotenwerkstempeln  und  2 damit  verbundene,  klei- 
nere derselben  Art  in  rechteckigem  Mittelfeld  sind 
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von  einem  doppelten,  aus  Knotenwerk  gebildeten, 
von  Fileten  flankierten  Rahmen  umgeben.  Einst  4 
auf  der  Kehrseite  einklappende  Schließen,  ebenda, 
auf  der  Längskante,  ein  Pergamentstreifen  mit  dem 
Titel.  Der  Rücken  durch  Fileten  rautenförmig  ge- 
teilt mit  mittleren  Goldpunkten.  Ziselierter  Gold- 
schnitt. (34*2  X 23  cm.) 

C.  Cornelius  Tacitus,  Opera.  [Perg.-Hs.  49.] 

Kam  aus  dem  Besitze  des  Kardinals  Johann  von 
Aragonien  (f  1485)  in  die  kgl.  Bibliothek  zu  Nea- 
pel. Wurde  im  16.  Jahrh.  von  Joh.  Sambucus 
(t  1584)  in  Neapel  erworben. 

60  (11).  Neapel,  15. Jahrh.  Rotes  Maroquin  über 
außen  und  innen  abgeschrägten  Holzdeckeln,  2 Um- 
rahmungen sich  verschneidender  Bänder;  in  der 
inneren  Umrahmung  vergoldetes  Knotenwerk,  als 
Füllung  zwischen  den  Bändern  schwarz  bemalte 
Flechtwerkstempel,  vergoldete  aber  an  den  entspre- 
chenden Stellen  der  äußeren  Umrahmung.  Außen 
vergoldete  Knoten  und  Rosettenstempel,  an  den 
Kanten  eine  schwarz  gemalte,  von  Fileten  flankierte 
Linie.  Einst  4 auf  der  Kehrseite  einklappende 
Schließen.  Der  Titel  wie  bei  Nr.  59.  Goldschnitt. 
(28*3  X ig‘5  cm.) 

S.  Ambrosius,  Libri  III  de  officiis.  [Perg.-Hs.  976.] 
Für  König  Ferdinand  von  Aragonien  (f  1494).  Später 
von  loh.  Sambucus  erworben;  vgl.  den  Katalog 
der  Miniat.-Ausst.  4.  Aufl.  Nr.  237. 

61  (11).  Neapel,  15.  Jahrh.  Olivengrünes  Ma- 
roquin mit  Handvergoldung  über  Holzdeckeln. 
2 rechteckige,  von  doppelten  Fileten  flankierte 
Rahmen  aus  Flechtwerkstempeln  schließen  ein 
langgestrecktes,  mit  rhombischen  Stempeln  ver- 
ziertes Mittelfeld  ein;  außerdem  kleine  Goldsterne, 
auch  in  den  blindgestrichenen  Rautenfeldern  des 
Rückens.  Einst  4 auf  der  Kehrseite  einklappende 
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Schließen.  Goldschnitt  mit  Stempeln  ziseliert. 
(20*2  X 12*5  cm.) 

Titus  Livius,  Orationes  ex  eius  historiarum  libris 
excerptae.  [Perg.-Hs.  288.] 

Schon  1 576  in  der  kais.  Bibliothek  nachweisbar. 

62  (11).  Neapel,  um  1500.  Braunes  Maroquin 
über  innen  abgeschrägten  Holzdeckeln  mit  reicher 
Handvergoldung.  Im  länglichen  Rechteck  des  Mit- 
telfeldes außer  Knotenwerk  kleine  Rosetten,  die 
4Umrahmungen  durchaus  mit  Knotenwerkstempeln. 
Vonden4auf  der  Kehrseite  einklappenden  Schließen 
sind  nur  je  2 emaillierte  Deckelbeschläge  erhalten. 
Die  Rückenfelder  blind  gestrichen  und  gestempelt. 
Ziselierter  Goldschnitt.  (22*8  X 15  cm.) 

Horarium  ordinis  Praedicatorum.  [Perg.-Hs.  1849.] 
Das  Wappen  auf  den  Schließen  weist  auf  die  Fa- 
milien Mendoza  de  la  Vega — Guzman.  Vgl.  Katal. 
der  Miniat.-Ausst.  4.  Aufl.  Nr.  253. 

63(13).  Neapel,  I5.jahrh.  Rotbraunes  Maro- 
quin über  innen  abgeschrägten  Holzdeckeln  mit 
Handvergoldung.  Um  ein  rechteckiges  Mittelfeld 
mit  1 größeren  Kreisring  und  2 kleineren,  die 
ebenso  wie  die  Zwischenräume  mit  Stempeln  ver- 
ziert sind,  geht,  von  gestrichenen  Linien  begleitet, 
ein  Rahmen  mit  blinden  Knotcnwerkstempeln, 
ferner  ein  von  je  2 Fileten  flankierter  Rahmen  mit 
vergoldeten  Palmettenstempeln.  Einst  2 Schließen. 
Der  Rücken  ist  erneuert.  Goldschnitt.  (25*3  X 
i6*3  cm.) 

Fulgentius  Planciades,  Mythologiarum  libri  III  et 
Expositio  sermonum  antiquorum.  [Perg.-Hs.  188.] 
Wurde  von  Joh.  Sambucus  in  Neapel  gekauft. 

64  (i3).  Einband  des  15.  Jahrh.  Braunes  Ma- 
roquin mit  reicher  Handvergoldung.  2 rechteckige 
Umrahmungen  mit  glatten  Knotenwerkstempeln 
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verschiedener  Art  schließen  ein  langgestrecktes 
Mittelfeld  ein.  In  diesem  4 über  Eck  gestellte  Qua- 
drate, aus  ebensolchen,  kleineren  Stempeln  zusam- 
mengesetzt; daneben  (auch  im  Zwischenraum  der 
beiden  Umrahmungen)  Rosettenstempel.  Einst  4 
auf  der  Kehrseite  einklappende  Schließen.  Auf 
dem  Rücken  blindgestrichene  Rhomben.  Ziselierter 
Goldschnitt.  (25‘5  X i3’i  cm.) 

P.  Ovidius  Naso,  Metamorphoses.  [Perg.-Hs.  175.] 

Von  Joh.  Sambucus  in  Neapel  um  2 Dukaten  er- 
worben. 

65  (n).  Florenz,  i5.Jahrh.  Rotes  Maroquin 
mit  Blinddruck  und  Auflage  von  kupferfarbigen 
Lederplättchen.  Um  mehrere  konzentrische  Kreise 
mit  vierpaßartiger  Füllung  und  4 Eckverzierun- 
gen geht  ein  an  den  Schmalseiten  sich  verbreitern- 
der Rahmen,  dann  ein  zweiter,  überall  gleich  brei- 
ter, beide  mit  blinden  Flechtwerkstempeln.  Einst 
4 auf  der  Kehrseite  einklappende  Silberschließen, 
durchbrochen,  getrieben  und  emailliert;  nur  3 Be- 
schläge der  Kehrseite  sind  noch  erhalten.  Zise- 
lierter Goldschnitt.  (3g*8  X 27^2  cm.) 

M.  Tullii  Ciceronis  orationes.  [Perg.-Hs.  1 1 .] 

Für  Kardinal  Johann  Vitez  de  Zredna,  Erzbischof 
von  Gran  (f  1472).  Aus  der  erzbischöflichen 
Bibliothek  zu  Salzburg. 

66  (12).  Einband  des  15.  Jahrh.  Braunes  Ma- 
roquin mit  Blinddruck,  Handvergoldung  und  Auf- 
lage goldfarbiger  Lederplättchen.  Als  Verzierung 
des  Mittelfeldes  eine  mit  eingekerbten,  vergoldeten 
Flechtenwerkstempeln  gefüllte  Kreisfläche,  in  den 
Ecken  Viertelkreise  mit  blinden  Flechtwerkstem- 
peln. Einst  2 auf  der  Kehrseite  einklappende 
Schließen.  Ziselierter  Goldschnitt.  (21  *2  X 147  cm.) 

Breviarium  monasterii  cuiusdam  O.  S.  B.  [Perg.-Hs. 
1896.] 
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67  (12).  Einband  des  i5.Jahrh.  Rotbraunes 
Maroquin  mit  Blinddruck  (nur  ein  kreuzförmiger 
Stempel  und  eine  Flechtband-Rolle  sind  verwendet) 
und  mit  Auflage  von  kupferfarbigen  Plättchen. 
F.inst  vier  auf  der  Kehrseite  einklappende  Schließen ; 
ebenda  Spuren  der  Kettenbefestigung.  Der  Rücken 
ist  erneuert.  (22*5  X i7‘8  cm.) 

Basilius  M.,  Contra  Eunomium  interprete  Georgio 
Trapezuntio.  [Perg.-Hs.  83 1 .] 

Einst  im  Besitze  des  Bischofs  Joh.  Fabri,  dann  in 
der  alten  Wiener  Univ.-Bibliothek. 

68  (12).  Florenz,  15.  Jahrh.  Braunes  Maroquin, 
mit  eingekerbten  Flechtwerkstempeln  sehr  reich 
bedruckt.  Das  quadratische  Mittelfeld  mit  1 großen 
mittleren  Kreise,  4 kleineren  und  4 Halbkreisen  ist 
von  einem  sich  an  den  Schmalseiten  sehr  verbrei- 
ternden Rahmen  und  einem  zweiten,  gleichmäßigen 
umgeben.  Einst  4 auf  der  Kehrseite  einklappende 
Schließen.  Rautenförmig  ziselierter  Goldschnitt. 
(38*2  X 28  5 cm.) 

Titus  Livius,  Historiae  Romanae  decas  prima.  [Perg.- 
Hs.  18.] 

Seit  1576  in  der  kais.  Bibliothek  nachweisbar. 

69(12).  Einband  des  15.  Jahrh.  Braunes  Ma- 
roquin über  innen  abgeschrägten  Holzdeckeln,  mit 
eingekerbten  Flechtwerkstempeln  verziert.  In  einem 
Rechteck  mit  bedeutend  breiteren  Schmalseiten 
ein  Kreisring  mit  Knotenwerk  in  der  eingeschlosse- 
nen Kreisfläche;  dann  ein  zweiter,  gleichmäßig 
breiter  Rahmen,  an  den  Kanten  Blindlinien.  Einst  4 
auf  der  Kehrseite  einklappende  Schließen.  Rauten- 
förmig ziselierter  Goldschnitt.  (26  2 X 17*4  cm.) 

Justinus,  Historiarum  Philippicarum  libri.  [Perg.- 
Hs.  180.] 

Aus  der  erzbischöflichen  Bibliothek  in  Salzburg. 
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70  (12).  Einband  des  i5.Jahrh.  Rotbraunes 
Maroquin.  Blinddruck  mit  einem  einzigen,  kreuz- 
förmigen Stempel  nebst  Auflage  von  kupferfarbe- 
nen Kreisplättchen.  Die  übrige  Ausstattung  ist  der 
von  Nr.  69  ähnlich.  (23*i  X 16  cm.) 

Verschiedene  Schriften  des  heil.  Athanasius  etc. 
[Perg.-Hs.  799.] 

71  (12).  Einband  des  iö.Jahrh.  Rotbraunes 
Maroquin  über  innen  abgeschrägten  Holzdeckeln, 
durchaus  mit  Blindstempeln  verziert;  2 rechteckige, 
von  Blindlinien  flankierte  Rahmen  um  ein  Feld  mit 
einzelnen  Handstempeln  in  der  Mitte  und  an  den 
Ecken.  Einst  4 auf  der  Kehrseite  einklappende 
Schließen,  die  Rückenfelder  mit  Blindlinien  rauten- 
förmig geteilt.  Safrangelber  Schnitt.  (22X15' 5 cm.) 

Liber  canonis  Avicennae.  Venetiis  1507.  8°. 

[67.  H.  20.] 

72  (12).  Norditalienisch,  um  1500.  Rotbraunes 
Maroquin  über  innen  teilweise  abgeschrägten  Holz- 
deckeln mit  Blinddruck.  Felderteilung  und  Stem- 
pel sind  ungewöhnlich.  Einst  4 auf  der  Kehrseite 
einklappende  Schließen.  (20*6  X iö-2  cm.) 

P.  Terentii  Afri  Comoediae  sex.  [Perg.-Hs.  290.] 
Mit  der  Eintragung:  ex  dono  Jo.  Vinc.  a Campo. 
Von  Joh.  Sambucus  später  um  5 Dukaten  er- 
worben. 

73  (r3).  Venedig,  iö.Jahrh.  Braunes  Maroquin 
mit  Handvergoldung.  Der  rechteckige  Rahmen 
des  Mittelfeldes  ist  durch  eine  Querleiste  in  2 Qua- 
drate mit  je  1 flammenden  Vase  geteilt  und  von 
kleinen  Dreieckspitzen  (dies  alles  mit  Handstem- 
peln vergoldet)  sowie  von  Blindlinien  flankiert. 
An  den  Kanten  1 Filete.  Einst  je  4 Verschlüsse. 
Die  Rückenfelder,  bis  auf  2 für  den  Titel,  diagonal 
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geteilt,  mit  Fileten  in  verschiedener  Lage.  Gold- 
schnitt mit  Stempeln  ziseliert.  (i6*3  X 10*1  cm.) 

Commentarii  di  Caio  Giulio  Cesare  trad.  per  Ago- 
stino  Ortica.  Vinegia  1531.  8°.  [53.  Z.  52.] 

74  (i3).  Venedig,  16.  Jahrh.  Rotbraunes  Maro- 
quin. In  der  Mitte  eine  von  Arabesken  umgebene 
Fortuna  mit  geschwelltem  Segel  in  Handvergoldung. 
Als  Umrahmung  dient  1 Raute  im  Rechteck,  beide 
mit  derselben  Blindrolle  gedruckt;  auch  die  4 Eck- 
stücke und  sonstige  Stempel  sind  blind.  Einst  je 
4 Verschlußbänder;  von  den  Bünden  zum  Deckel 
Blindlinien  im  Dreieck.  Violetter  Schnitt.  (22  2 
X 16  cm.) 

Petrarcha  cola  spositione  di  Giov.  Andr.  Gesualdo. 
Venetia  1533.  8°.  [*  35.  O.  22.] 

75  (i3).  Venedig,  16.  Jahrh.  Hellbraunes  Ma- 
roquin mit  Handvergoldung.  Rhombisches  Mittel- 
stück, 4 Eckstücke,  aber  auch  in  den  Zwischen- 
räumen Vollstempel  in  einem  2-Filetenrahmen, 
dieser  ebenso  wie  die  Filete  an  den  Rändern  von 
feinen  Blindlinien  begleitet.  Auf  den  Rückenfeldern 
Blinddruck.  An  den  Rändern  des  Goldschnittes  2 
Punktrollen  eingedrückt.  (16*9  X 10*2  cm.) 

Discorso  di  nobiltä  etc.  di  Marco  de  la  Frata  et 
Mont’Albano.  Vinegia  1549.  8°.  [71.  Y.  91.] 

76  (i3).  Venedig,  16.  Jahrh.  Dunkelbraunes  Ma- 
roquin. Ein  von  Blindlinien  flankierter,  an  den  Sei- 
tenmitten halbkreisförmig  ausgebauchter,  innerer 
Rahmen  umschließt  ein  rautenförmiges,  goldge- 
preßtes Mittelstück,  nebst  4 orientalischen  Eck- 
stücken und  der  Titelaufschrift  in  Handvergoldung. 
An  den  Kanten  eine  mit  Handstempeln  vergoldete,  von 
Blindlinien  flankierte  Laubstabborde.  Die  Kapitale 
sind  auf  die  rinnenförmigen  Stehkanten  herüber- 
gezogen. Der  glatte  Rücken  hat  gitterförmig  vergol- 
dete Felder.  Ziselierter  Goldschnitt.  (33*3X2i7  cm.) 
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’Euaxpaxlou  /.xX.  u7Xop.v/}(i.axa  ei;  xa  oi/.a,  xwv  xou  ’Apt- 
axoxiXoy;  iS txwv  Nt/..  ßißXia.  Venetiis  1536.  [CP  . 
I . C . I.]  Perg.-Druck. 

Wohl  aus  der  Buchbinderwerkstatt  der  Firma  Pau- 
lus Manutius. 

77  (i3).  Venedig,  16.  Jahrh.  Rotes  Maroquin. 
Ein  von  Blindlinien  flankierter  Filetenrahmen,  an 
den  inneren  und  äußeren  Ecken  vergoldete  Hand- 
stempel, an  den  Kanten  wieder  Blindlinien.  Die 
Kapitale  auf  die  rinnenförmigen  Stehkanten  her- 
übergezogen. Einst  klappten  2 Schließen  in  Stiften 
auf  der  seitlichen  Rinne  des  Vorderdeckels  ein. 
Auf  dem  Rücken  mit  schwach  markierten  Bünden 
blinde  Rauten.  Goldschnitt  mit  Stempeln  ziseliert. 
(22*2  X 14  cm.) 

Aio8topo'j  2t/.eXtc6xou  ’.axoptwv  ßtßXla  Studio  Vinc.  Ob- 
sopoei.  Basileae  1539.  40.  [51.J.  22.] 

Schon  1576  in  der  kais.  Bibliothek  nachweisbar. 

78  (i3).  Venedig,  16.  Jahrh.  Olivengrünes  Ma- 
roquin, bis  auf  die  normalen  Kapitale  wie  Nr.  77. 
Dazu  in  der  Mitte  der  Deckel  Fortuna  mit  ge- 
schwelltem Segel,  von  2 vergoldeten  und  2 blinden 
Kreisen  umgeben.  (24-8  X i5‘4  cm.) 

Anthologia  epigrammatum  graecorum.  Florentiae 
1494.  [Inc.  i3.  F.  25.]  Perg.-Druck. 

Schon  1576  in  der  kais.  Bibliothek  nachweisbar. 

79  (x5)-  Venedig,  16.  Jahrh.  Dunkelblaues  Ma- 
roquin mit  Handvergoldung;  2 rechteckige  Fileten- 
rahmen, der  innere  mit  halbkreisförmigen  Ausbuch- 
tungen an  den  Seitenmitten  und  Blattstempeln  an 
den  äußeren  Ecken,  beide  von  Blindlinien  flankiert. 
Einst  je  4 Verschlußbänder,  der  Titel  in  Goldlettern 
auf  der  Vorderseite  oben.  Die  Rückenfelder  blind 
gepreßt.  Goldschnitt.  (22*3  X2i'2  cm.) 

Liber  Pompili  Azalii  de  omnibus  rebus  naturalibus. 
Venetiis  1544.  6°.  [71.  P.  10.] 
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80(15).  Venedig,  iö.Jahrh.  Olivengrünes  Ma- 
roquin mit  Handvergoldung.  2 rechteckige  Fileten- 
rahmen,  der  erste  mit  Blattstempeln  an  den  äuße- 
ren Ecken,  beide  von  Blindlinien  flankiert.  Im 
übrigen  wie  bei  Nr.  79.  (23*5  X I5'9  cm •) 

Orlando  Furioso  di  Ludov.  Ariosto.  Vinegia  1547. 
8«.  [*  35.  P.  46.] 

81  (15).  Mantua,  vor  1530.  Schwarzes  Maro- 
quin. Beiderseits  ein  dreifacher  Rahmen  von  ge- 
strichenen Linien,  die  zwei  inneren  mit  einge- 
schlossener Filete;  im  Mittelfeld  ein  goldgepreßter 
Stempel  (Olymp  mit  FIDES),  darüber  in  Gold- 
lettern in  schmalem  Filetenrahmcn  der  Name  des 
Verfassers.  In  den  äußeren  Ecken  Viertelkreis- 
stempel (einer  wieder  mit  Olymp  und  Devise). 
Bünde  von  Fileten  flankiert,  in  den  Rückcnfeldern 
blindes  Rautennetz.  Einst  je  4 Verschlußbänder. 
Goldschnitt.  (3i  X 21*5  cm.) 

Juan  de  Mena,  Las  CCC-  con  otras  XXHII  coplas. 
Sevilla  1520.  8°.  [77.  C.  10]. 

Für  den  Markgrafen  (seit  1530  Herzog)  von  Man- 
tua Friedrich  von  Gonzaga. 

82(15).  Mantua,  iö.Jahrh.  Rotbraunes  Maroquin 
mit  Handvergoldung;  in  der  Mitte  einige  Knoten- 
stempel, strahlenförmig  von  Flammen  umgeben; 
eine  von  Blindlinien  flankierte  Filete  als  Rahmen, 
mit  Viertelkreisen  (Olymp  und  FIDES)  in  den 
inneren  Ecken,  an  den  äußeren  Blumenstempel. 
An  den  Kanten  Blindlinien.  Einst  je  4 Verschluß- 
bänder. Von  den  Bünden  zum  Deckel  ein  Dreieck 
von  Blindlinien.  Goldschnitt.  (22X16*3  cm.) 

Ad  Ferdinandum  Romanorum  regem  Andreae  Zani 
vulgare  opusculum  (italienische  Gedichte).  [Pap.- 
Hs.  9960.] 

Wurde  König  (Kaiser)  Ferdinand  I.  dargebracht. 
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83(15).  Einband  des  16, Jahrh.  Rotbraunes 
Maroquin  mit  Handvergoldung.  Rhombisches  Mit- 
telstück mit  eingeschlossenem  Kranzoval  in  dop- 
pelter, von  Blindlinien  flankierter  Umrahmung  von 
je  2 Fileten.  Einst  je  2 Verschlußbänder.  Gold- 
schnitt, an  den  Rändern  punktiert.  (27*3  X 21  cm.) 

Discorsi  historici  universali  di  Cosimo  Bartoli.  Ve- 
netia  1569.  40.  [71.  O.  57.] 

Seit  1576  in  der  kais.  Bibliothek  nachweisbar. 

84  (14).  Venedig  1570.  Rotes,  lackiertes  Ma- 
roquin mit  vertieften  Feldern  in  der  Mitte,  an  den 
Ecken  und  in  der  Umrahmung  nach  persischem 
(türkischem)  Muster,  das  mandelförmige  Mittelfeld 
vorne  mit  dem  Kaiserwappen,  auf  der  Kehrseite 
mit  einer  geflügelten  Weltkugel  und  der  Devise 
Maximilians  II.  auf  Goldgrund  bemalt.  Steh-  und 
innere  Kanten  vergoldet,  als  Spiegel  violett  ge- 
färbtes, nach  orientalischen  Mustern  bemaltes  Per- 
gament. Die  Rückenfelder  haben  rautenförmige 
Felderung  mit  Filetenvergoldung  in  verschiedener 
Richtung.  Goldschnitt,  mit  Stempeln  ziseliert.  (407 
X 27*2  cm.) 

Delle  fortificationi  di  Galasso  Alghisi.  (Vinegia)  1570. 
fol.  [CP.  1.  A.  9.]  Perg.-Druck. 

Dedikationsexemplar  für  Kaiser  Maximilian  II. 

85  (15)-  Venedig,  16.  Jahrh.  Olivenfarbiges 
Maroquin.  Eine  rhombische  Figur,  durchaus  mit 
Bogensatz,  ist  von  2 mit  Blindlinien  flankierten  Fi- 
leten an  den  Kanten  umschlossen.  Blindgepreßter 
Rücken.  Goldschnitt.  (22  X i5‘5  cm.) 

Pauli  Jovii  historiae  sui  temporis.  Venetiis  1553. 
4°.  Tom.  II.  [49.  T.  14.] 

86(15).  Venedig,  16.  Jahrh.  Rotes  Maroquin 
mit  Handvergoldung.  In  der  Mitte  beiderseits  2 kon- 
zentrische Kreise  (vorne  darin  der  Titel),  von  rhom- 
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bischer  Figur  durchaus  in  Bogensatz,  und  4 Ecken- 
verzierungen mit  Handstempeln  umgeben.  In  der 
Umrahmung  wechseln  goldpunktierte  Felder  mit 
leeren.  In  den  Ecken  schraffierte  Stempel.  Einst 
je  4 Verschlußbänder.  Goldschnitt,  an  den  Rändern 
punktiert.  (23^4  X 16-5  an.) 

Aeneas  Vicus,  Omnium  Caesarum  imagines.  Edit. 
alt.  (Venetiis)  1553.  [22.  N.  2.] 

Mit  der  Eintragung:  Antonius  Lodoicus  Flander  li- 
gavit  Venetiis. 

87  (14).  Venedig,  16.  Jahrh.  Rotes  Maroquin 
mit  Handstempeln  versilbert.  Mittelstück  mit  2 an- 
hangenden, blattartigen  Fortsetzungen,  von  Bogen- 
satz umrahmt,  nebst  4 Eckstücken.  An  den  Kanten 
eine  handgestempelte,  von  Fileten  flankierte  Rolle. 
Einst  je  2 Verschlußbänder.  Versilberter,  mit  Stem- 
peln ziselierter  Schnitt.  (15  5 X 10  an.) 

Josephi  Unicorni  über  de  utilitate  mathematicarum 
artium.  Venetiis  1561.  8°.  [72.  L.  3i.] 

Schon  1576  in  der  kais.  Bibliothek  nachweisbar. 

88  (14).  Venedig,  16.  Jahrh.  Rotes  Maroquin. 
Ein  mandelförmiges,  goldgepreßtes  Mittelstück  nach 
persischem  Muster.  An  den  Kanten  eine  Goldrolle 
und  Blindlinien,  im  freien  Felde  Arabesken,  Voll- 
stempel und  Goldpunkte.  Ziselierter  und  bemalter 
Goldschnitt.  (15*5  X n cm.) 

Fiori  di  consolatione  racc.  da  Tomaso  di  Valenza, 
trad.  per  Pietro  Lavro.  Vinegia  1562.  8°.  [17.  J.  41.] 

89(14).  Venedig,  16.  Jahrh.  Rotes  Maroquin 
mit  Handvergoldung.  Im  Mittelfeld  Arabesken 
mit  Leerstempeln  und  Goldpunkten  zu  dritt,  an 
den  Kanten  eine  von  Fileten  und  Blindlinien  flan- 
kierte Rolle.  Auf  dem  Rücken  die  Bünde  vergol- 
det, die  Felder  blind  gepreßt.  Einst  je  4 Verschluß- 
bänder. Goldschnitt.  (215  X 155  cm.) 
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Assertio  fidei  catholicae  auctore  Feliciano  Ninguarda. 

Venetiis  1563.  40.  [n.H.  23.] 

Seit  1576  in  der  kais.  Bibliothek  nachweisbar. 

90(14).  Venedig,  iö.Jahrh.  Rotes  Maroquin 
mit  Handvergoldung  und  blindgepreßtem  Rücken. 
Die  Verzierung  ist  sonst  der  von  Nr.  89  ähnlich. 
(21  X 17  cm.) 

Instructio  Petri  Loredani,  ducis  Venetiarum,  Paulo 
Querini  data,  italice.  [Perg.-Hs.  5901.] 

91  (14).  Venedig,  iö.Jahrh.  Rotes  Maroquin 
mit  Handvergoldung.  Die  Verzierung  ist  der  von 
Nr.  89  ähnlich.  Hier  noch  ziselierter  und  bemalter 
Goldschnitt  und  keine  Verschlußbänder.  (15-3  X 
io*5  cm.) 

II  dispreggio  delle  vanitä  del  mondo  da  Gieremia 

Foresti.  Venetia  1575.  8°.  [18.  Y.  17.] 

% 

92  (16).  Einband  des  iö.Jahrh.  Rotes  Maroquin 
mit  Handvergoldung.  In  einer  mittleren  Kartusche 
vorne  St.  Markus,  auf  der  Kehrseite  das  Wappen 
der  Bolani;  das  übrige  Mittelfeld  ist  mit  großen, 
gravierten  Stempeln,  Punkten  zu  dritt  und  kleinen 
Sternstempeln  reich  vergoldet.  Als  Umrahmung 
handgestempelte  Wellenranken  zwischen  Fileten 
mit  Blattstempeln  an  den  äußeren  Ecken.  An  den 
Kanten  Blindlinien.  Einst  je  4 Verschlußbänder. 
Goldschnitt.  (23  X i4'9  cm.) 

Mandatum  Nicolai  de  Ponte,  ducis  Venetiarum,  ad 
Nicolaum  Bolani.  [Perg.-  u.  Pap.-Hs.  5912.] 

93(16).  Venedig,  iö.Jahrh.  Dunkelblaues  Ma- 
roquin. Im  Mittelfeld  eine  rhombische  Figur  aus 
Bogensatz  und  Leerstempeln  und  Goldpunkten  zu 
dritt,  nebst  Dedikationsinschrift,  4 entsprechende 
Eckenverzierungen,  alles  umrahmt  von  einem  zwi- 
schen paarweisen  Fileten  und  Blindlinien  einge- 
stempelten Laubstabmuster.  Einst  je  4 Verschluß- 
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bänder.  Falsche  und  echte  Bünde  verschieden  ver- 
goldet, die  Felder  blind  gepreßt.  Punktierter  Gold- 
schnitt. (22*8  X i6'8  cm.) 

Jacobi  Lanterii  libri  duo  de  modo  substruendi  ter- 
rena  munimenta.  Venetiis  1563.  40.  [72.  S.  69.] 

Dedikationsexemplar  für  König  (Kaiser)  Maximilian  II. 

94  (16).  Venedig,  16.  Jahrh.  Dunkelblaues  Ma- 
roquin. Die  ganze  Fläche  mit  schraffierten  Arabes- 
kenstempeln vergoldet,  an  den  Kanten  2 Fileten 
und  Blindlinien.  Einst  je  4 Verschlußbänder.  Gold- 
schnitt, mit  Stempeln  ziseliert.  (23*7  X 15*8  cm.) 

Meditationes  in  theriacam  et  Mithridaticam  antidotum 
etc.  edid.  Marcus  Oddus.  Venetiis  1 576.  40. 

[*  69.  H.  35.] 

Dedikationsexemplar  für  Kaiser  Maximilian  II. 

95  (14).  Venedig,  16.  Jahrh.  Bemaltes  und 
lackiertes  Leder  nach  persischer  Manier;  mandel- 
förmiges Mittelstück  (nebst  2 blattartigen  Fort- 
setzungen), vorne  mit  Kaiser\v<ippen,  auf  der  Kehr- 
seite mit  schild-  und  speertragendem  Jüngling, 
ferner  4 Eckstücke  mit  Goldarabesken  auf  rotem 
Grunde,  im  freien  Felde  ebenso  auf  grünem.  Die 
zwischen  2 Goldlinien  gefaßte  Umrahmung  ist  mit 
Goldpunkten  zu  dritt  gemustert  bis  auf  die  Seiten- 
mitten (mandelförmig,  Gold  auf  Rot)  und  bis  auf 
die  Ecken  (Gold  auf  Blau).  Einst  je  4 Verschluß- 
bänder, Steh-  und  innere  Kanten  mit  Goldlinien 
bemalt.  Der  Rücken  ist  erneuert.  Goldschnitt.  (20’ 1 
X i5'5  cm.) 

Del  modo  di  fortificare  le  citta  di  Giov.  Batt.  De’ 
Zanchi.  Venetia  1554.  4°.  [CP.  1.  D.  24.]  Perg.- 
Druck. 

Dedikationsexemplar  für  König  (Kaiser)  Maximilian  II. 

96(15).  Venedig,  16.  Jahrh.  Violett  gefärbtes, 
mit  Gold  und  Silber  bemaltes  Pergament.  Vorne, 
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in  der  kartuscheartigen  Mitte,  die  Dedikationsin- 
schrift.  (15*4  X n cm.) 

Ragionamenti  del  cav.  Pietro  Messia  tradotti  da  Alf. 
Ulloa.  Venetia  1565.  8°.  [66.  M.  23.] 

Dedikationsexemplar  für  Kaiser  Maximilian  II. 

97  (15).  Einband  von  1564.  Bemaltes  Perga- 
ment. An  den  Kanten  eine  Wellenband -Umrah- 
mung. In  der  Mitte  vorne  ein  Queroval  mit  der  um 
2 Schildhalter  mit  dem  Kaiserwappen  laufenden 
Titelinschrift,  ebenso  umrahmt  auf  der  Kehrseite 
das  Wort:  Esemplario.  Einst  je  3 Verschlußbänder. 
(18*5  X 26-3  cm.) 

Diverse  Sorte  de  littere  di  man  de  Joan.  Vincentino. 
[Pap.-Hs.  io3i2.] 

Dem  Kaiser  Maximilian  II.  gewidmet. 

98  (15).  Einband  von  1551.  Grün  gefärbtes  und 
gelb  bemaltes,  weiches  Pergament  mit  einem  äuße- 
ren und  inneren  Blattwerkrahmen  und  beiderseits 
mit  einem  Segensspruch  im  rechteckigen  Mittel- 
feld. Einst  je  4 Verschlußbänder.  (18  X i3'5  cm.) 

Antonio  Cerruti,  Pro  Maximiliano  Bohemorum  rege 
ex  Iberia  in  Germaniam  proficiscente  carmen. 
[Pap.-Hs.  9930.] 

Dem  König  (Kaiser)  Maximilian  II.  gewidmet. 

99  (14).  Rom,  16.  Jahrh.  Rotes,  lackiertes  Ma- 
roquin mit  Handvergoldung,  nur  die  Mittelkartu- 
sche (mit  aufgemaltem  Wappen  und  Krone)  ist 
eingepreßt.  Umgeben  ist  sie  von  2 sternförmig 
übereinandergelegten  Dreiecken  und  in  sie  ver- 
flochten ein  gestreckter  Vierpaß,  Kreisringe  und 
ein  rechteckiger  Rahmen  mit  halbkreisförmig  ein- 
gezogenen  Ecken  und  Seitenmitten.  In  den  Zwi- 
schenfeldern Bogensatz  mit  vollen,  schraffierten  und 
leeren  Stempeln.  An  den  Kanten  eine  breite  Um- 
rahmung mit  Handstempeln,  die  auch  auf  den 
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Rückenfeldern  erscheinen.  Einst  je  4 Verschluß- 
bänder. Goldschnitt,  mit  Stempeln  ziseliert.  (41*3 
X 27  cm.) 

Aquatilium  animalium  historiac  Hippolyto  Salviano 
auctore.  Romae  1558.  8°.  [65.  P.  42.] 

Dedikationsexemplar  für  König  (Kaiser)  Maximilian  II. 

100  (16).  Rom,  1588.  Olivenfarbiges  Maroquin 
mit  Hand-  und  Preßvergoldung.  Eine  Kartusche 
mit  leerem  Innenfeld  und  4 durch  Blindlinien  ver- 
bundene Eckstücke  sind  mit  einem  von  doppelten 
Fileten  flankierten  Rahmen  handgestempelter  Ro- 
setten umgeben.  Einst  je  2 Verschlußbänder,  auf 
den  Stehkanten  einzelne  Schraffen.  Goldschnitt. 
(21-5  X i5'5  cm.) 

Lateinisches  Doktordiplom  für  Joh.  Pinardelli  aus 
Treviso.  [Perg.-Hs.  13910.] 

101  (i3).  Einband  des  16.  Jahrh.  Hellbraunes 
Maroquin  mit  Handvergoldung.  Von  einem  Mittel- 
oval gehen  nach  allen  Seiten  verschlungene  Bänder 
und  Arabesken;  an  den  Kanten  3 Fileten.  Steh- 
und  innere  Kanten  vergoldet.  Die  Lederauflage  für 
den  Titel  des  sonst  stilgemäßen,  langen  Rückens 
fällt  später.  Goldschnitt.  Auf  der  Vorderseite 
unten  der  Besitzername,  in  der  Mitte  der  Titel, 
ebenda  auf  der  Kehrseite  Maiolis  Monogramm.  (16  4 
X io’i  cm.) 

Jo.  Aur.  Augurelli  opera.  Venetiis,  Aldus,  1505.  8°. 
[22.  Q.  21.] 

Einband  für  den  berühmten  Büchersammler  Thomas 
Maioli.  Aus  der  Sammlung  des  Barons  Hohendorf, 
in  8°  Nr.  2942. 

102  (i3).  Einband  des  16.  Jahrh.  Braunes  Ma- 
roquin auf  Vorder- und  Hinterdeckel  mit  derselben 
Zierplatte  aus  verschlungenem  Bandwerk  und  Ara- 
besken in  Blindpressung.  Die  Vergoldung  und  Leder- 
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auflage  des  ursprünglich  blind  verzierten,  glatten 
Rückens  fällt  später.  Goldschnitt.  (i6*6X  io’8  cm.) 

Carmina  quinque  illustrium  poetarum,  secunda  ed. 
Florentiae  1549.  8°.  [*  35.  X.  40.] 

Für  Thomas  Maioli  gebunden.  Später  im  Besitze 
von  Jac.  Ribier  und  mit  Ex  libris  von  B.  H.  de 
Fourcy.  Aus  der  Sammlung  Hohendorf,  in-8° 
Nr.  1797. 

103  (16).  Einband  des  iö.Jahrh.  Braunes 
Maroquin  mit  aufgefärbtem  Bandwerk  und  Hand- 
vergoldung. In  der  Mitte  vorne  die  2 Säulen  des 
Herkules,  die  Kaiserkrone  und  die  Devise  Kaiser 
Karls  V.;  auf  der  Kehrseite  im  Kreise  schwarzer 
Doppeladler.  Die  Zwischenräume  sind  mit  vollen 
und  Leer-Stempeln  nebst  Goldsand  gefüllt.  Auf  dem 
glatten  Rücken  ein  Flechtbandmuster  mit  Punkt  im 
eingeschlossenen  Raume.  Ziselierter  Goldschnitt. 
(17  X io*5  cm.) 

Eurialo  d’Ascoli,  Stanze  sopra  1’ impresa  dell’aquila. 
[Perg.-Hs.  2660.] 

Für  Kaiser  Karl  V.  bestimmtes  und  gebundenes 
Buch.  Der  Einband  ist  wiederholt  abgebildet: 
John  Andr.  Arnett,  An  inquiry  into  the  nature  and 
form  of  the  books  with  a history  of  the  art  of 
bookbinding.  London  1837.  8°;  Jos.  Cundall, 

On  bookbindings  ancient  and  modern.  London 
1881,  S.  52  und  Taf.  XVI;  Paul  Adam,  System. 
Lehr-  und  Handbuch  der  Buchbinderei.  Dresden 
(1885)  8°.  Taf.  zu  S.  554;  The  Bookbinder  II 
(1889)  bei  S.  46  (die  Devise  unrichtig  gelesen); 
Salt  Brassington,  A history  of  the  art  of  book- 
binding. London  1894,  S.  185.  Keine  dieser  Ab- 
bildungen ist  genau. 

104  (16).  Einband  des  16.  Jahrh.  Hellbraunes 
Maroquin  mit  farbiger  Ledereinlage  und  Handver- 
goldung. Für  das  verschlungene,  gerade  und  ge- 
krümmte Bandwerk  der  Umrahmung  und  die  Ran- 
ken dazwischen  ist  rotes,  für  die  kartuscheartige 
Mitte  grünes  Maroquin  in  2 Nuancen  verwendet. 
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Einst  je  2 Verschlußbänder.  Die  Lederauflage  für 
den  Rückentitel  fällt  später.  Ziselierter  Goldschnitt. 
(i7*5  X io-3  cm.) 

Virgilius.  Venetiis,  Aldus,  M505.  8°  (22.  Q.  1.) 

Aus  der  Sammlung  Hohendorf,  in  8°  Nr.  2911. 

105  (16).  Bologna,  1545.  Braunes  Maroquin  mit 
Handvergoldung.  Beiderseits  in  der  Mitte  2 Rauten- 
felder für  die  Aufschriften,  umgeben  von  einem 
Rahmen  verschlungener,  gerader  und  gekrümmter 
Doppelfileten.  Die  Zwischenräume  mit  vollen  und 
Leerstempeln  verziert.  Vergoldete  Stehkanten. 
Einst  je  2 Verschlußbänder.  Die  echten  und  fal- 
schen Bünde  verschieden  vergoldet.  Goldschnitt. 
(17  X io-3  cm.) 

Euripidis  tragoediae  XVII  ex  quibus  quacdam  ha- 
bent  commentaria.  Venetiis  1503.  8°.  [22.  S.  7.] 
In  den  Schriftfeldern  der  Deckel  steht,  vorne  DA- 
MIANUS  PFLUG  MDXLV,  hinten  XXIII  AP.  BO- 
NON1AE. 

106(16).  Venedig,  iö.Jahrh.  Olivengrünes  (in 
neuerer  Zeit  lackiertes)  Maroquin  mit  Handver- 
goldung.  Gekrümmte  und  gerade,  sich  kreuzende 
Doppelfileten  in  symmetrischer  Zeichnung  über  die 
ganze  Fläche,  nebst  einigen  Handstempeln.  Beider- 
seits der  Titel  in  Goldschrift.  Einst  je  2 Verschluß- 
bänder. Violetter  Schnitt  mit  vergoldeten  Flecht- 
werkstempeln und  Rosetten.  (18  X 112  cm.) 

Ptolemaeo,  La  geografia  ridotta  in  volgare  da  Pietro 
Andr.  Mattiolo.  Venezia  1548.  8°.  [47.  K.  10.] 

107  (16).  Udine,  1598.  Rotes  Maroquin  mit  un- 
gewöhnlicher Preßvergoldung;  nur  die  Filete  an 
den  Kanten  und  der  Rücken  ist  mit  der  Hand  ver- 
goldet. Ein  großes  Mittelstück,  mit  leerem  Innen- 
feld für  die  Aufschrift,  zeigt  oben  Adam  und  Eva 
unter  dem  Apfelbaum,  unten  einen  Totenkopf, 
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dazwischen  Tiere  (Hirsch,  Einhorn,  Fuchs,  Hund, 
Kaninchen  und  Eichhorn)  unter  Blumenranken; 
dazu  4 entsprechende  Eckstücke.  Einst  je  4 Ver- 
schlußbänder. Vergoldete  Stehkanten.  Goldschnitt. 
(24  X 17  cm.) 

Goncilium  provinciale  Aquileiense  primum.  Vtihi 
1598.  4°.  [24.  M.  39.] 

Aus  der  Bibliothek  des  Erzherzogs  (Kaisers)  Ferdi- 
nand (II.). 

108  (16).  Einband  des  17.  Jahrh.  Kalbleder 
mit  Handvergoldung.  Beiderseits  eine  Mittelver- 
zierung aus  Spiralen,  Adlern,  Masken  und  Blatt- 
werk, in  den  Ecken  Halbfiguren,  alles  von  einer 
Rolle  (nur  die  Spitzen  aufgestempelt)  und  einer 
breiten,  von  Fileten  flankierten  Umrahmung  um- 
geben, bestehend  aus  Spiralen,  wie  im  Mittelfeld  und 
abwechselnd  mit  Adlern  und  Blumen  gefüllt.  Ver- 
goldete Stehkanten.  Goldschnitt.  (23‘2X  i7'2  cm.) 

Oculus  hoc  est  fundamentum  opticum  auctore  Chri- 
stophoro  Scheiner.  Oeniponti  1619.  40.  [72.  J.  46.] 

109  (18).  Bologna,  1643.  Rotes  Maroquin  mit 
Handvergoldung.  Aus  Handstempeln  ein  rhom- 
bisches Mittelstück  (im  ovalen  Innenfeld  das  öster- 
reichische Erzherzogswappen  aufgemalt),  umgeben 
von  einem  großen  Oval  mit  rechteckigen,  seit- 
lichen Vorsprüngen,  auch  die  Zwickel  außerhalb 
des  Ovals  mit  Handstempeln  vergoldet.  Als  Um- 
rahmung 2 Goldrollen.  Vergoldete  Stehkanten. 
Einst  je  2 Verschlußbänder.  Der  glatte  Rücken 
markiert  6 falsche  Bünde.  Goldschnitt.  (23  X 
157  cm.) 

II  principe  ecclesiastico.  Istorie  e osservazioni  di 
Luigi  Manzini.  (Bologna  1643.)  40.  [79.  C.  3.] 

110(19).  Venedig,  1654.  Grünes  Maroquin  mit 
Handvergoldung.  Ein  rhombisches  Mittelstück  (in 
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der  Mitte  ein  Achteck  mit  österreichischem  Wappen) 
und  4 Eckstücke  mit  Handstempeln  vergoldet,  wer- 
den von  6 Rollen  rechteckig  umrahmt.  Vergoldete 
Stehkanten,  für  den  inneren  Spiegel  Kamm-Marmor. 
Goldschnitt.  (411  X 3o*5  cm.) 

Panegyricus  august.  et  potent,  principi  Ferdinando 
Frederico  consecratus  a Samuele  Heirmans.  Ve- 
netiis  1654.  40.  [66.  A.  8.] 

Stammt  aus  der  Privatbibliothek  Kaiser  Leopolds  I. 

in  (17).  Einband  des  i7.Jahrh.  Rotes  Maro- 
quin mit  Handvergoldung.  Ein  mittleres  Oval, 
vorne  mit  Christus  am  Kreuze,  auf  der  Kehrseite 
Maria,  von  Handstempeln  umgeben;  dazu  ent- 
sprechende Eckenverzierungen.  Als  innere  Um- 
rahmung dienen  2 von  Punkten  flankierte  Fileten, 
als  äußere  eine  von  2 halbierten  Eierstäben  um- 
gebene Ornamentrolle.  Glatter,  langer  Rücken.  Ver- 
goldete Stehkanten.  Goldschnitt.  (14*4  X 8 5 cm.) 

De  arte  bene  moriendi  auctore  Rob.  Bellarmino. 

Romae  1620.  120.  [18.  M.  14.] 

Einst  im  Besitze  des  Erzherzogs  Sigismund  Franz 
von  Tirol  (f  1665.) 

1 1 2 (17).  Venedig,  1638.  Rotes  Maroquin  mit 
Handvergoldung.  Von  einem  mittleren  Oval  mit 
innerer  Kartusche  gehen  8-förmige,  sich  zu  Vier- 
pässen oder  Halbkreisen  erweiternde  Bänder  aus. 
In  den  Zwischenräumen  Handstempel,  an  den 
Kanten  blumige,  von  paarweisen  Fileten  flankiert. 
Auf  dem  glatten  Rücken  Spiralen.  Einst  je  2 Ver- 
schlußbänder. Vergoldete  Stehkanten.  Goldschnitt. 
(i3*7  X 7-5  cm.) 

Ant.  Collurafi,  L’effigie  divina  overo  S.  Domenico 
di  Suriano.  Venetia  1 638.  120.  [41.  Z.  19.] 

113(18).  Rom,  i7.Jahrh.  Rotes,  stellenweise 
geschwärztes  Schafleder.  In  der  Mitte  ein  Kreis- 
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ring  mit  Fächerrosette,  davon  ausgehend  Kreuz- 
balken, beides  in  einem  Vierpaß,  dieser  von  ent- 
sprechender bandförmiger  Umrahmung  umgeben. 
Die  durch  Eisenschwärze  gefärbten  Zwischenräume 
sind  mit  Handstempeln  verziert.  An  den  Kanten 
eine  von  doppelten  Fileten  und  kleinen  Dreiecken 
flankierte  Rolle.  Goldschnitt.  (22  X 16  cm.) 

Octavius  Lancelottus,  Perusia  germanophila.  Romae 
1651.  40.  [46.  F.  34.] 

Aus  der  Privatbibliothek  Kaiser  Leopolds  I. 

114  (17).  Einband  von  1678.  Schwarzes  Ma- 
roquin mit  Handvergoldung.  Von  einem  mittleren 
Achteck  mit  leerem,  innerem  Oval  gehen  geradlinige 
Bänder  aus,  die  sich  zu  Rechtecken,  halben  und 
Viertelkreisen  (in  den  Ecken)  erweitern.  Die  Fül- 
lung der  Zwischenräume  ist  teils  gegittert,  teils  ge- 
schuppt, teils  mit  Spiralenstempeln  oder  Blatt- 
kreuz-Seme vergoldet.  An  den  Kanten  eine  von 
2 Fileten  und  1 halbierten  Eierstab  flankierte 
Borde.  Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet.  Für 
die  Innenseite  Kamm- Marmor.  Goldschnitt.  (2i-2X 
28-5  cm.) 

II  fraticidio  di  Caino.  Oratorio  del  S.  Benedetto  Pam- 
philio  d’Aless.  Melani.  1678.  [Pap. -Hs.  19092.] 

115  (z7)-  Padua,  1665.  Rotbraunes  Maroquin 
mit  Handvergoldung.  Eine  große,  ovale  Fächer- 
rosette mit  leerem  Innenfeld  nebst  Viertelrosetten 
in  den  Ecken;  als  Umrahmung  Fileten  und  drei 
Rollen,  in  den  Zwischenräumen  Goldpunkte  und 
Sterne.  An  den  Kanten  bleibt  ein  Rahmen  in  der 
Grundfarbe  frei.  Einst  je  4 Verschlußbänder.  (257 
X 18*4  cm.) 

Ristretto  della  Valsugana  etc.  del  Gieron.  Berton- 
delli.  Padova  1665.  40.  [*  48.  R.  36.] 

Aus  der  Privatbibliothek  Kaiser  Leopolds  I. 
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116(17).  Einband  des  I7.jahrh.  Rotes  Ma- 
roquin mit  Handvergoldung.  Im  rechteckigen  Mit- 
telfeld rapportierendes  Muster  (wagrecht  schraf- 
fierte und  geblümte  Rauten;  auch  auf  dem  Rücken), 
in  Zwischenräumen  umgeben  von  3 Rahmen,  die 
aus  Fileten,  feinster  3-Punktrolle,  halbiertem  Eier- 
stab und  Edelsteinrolle  gebildet  sind;  durch  die 
Ecken  aller  Rahmen  geht  eine  Filete.  Steh-  und 
innere  Kanten  vergoldet,  für  den  Spiegel  Kamm- 
Marmor.  Goldschnitt.  (16*2  X 10  cm.) 

II  Petrarca.  Nuovissimamente  revisto  e corretto  da 
Lodovico  Dolce.  Vinegia  1559.  8°.  [*  35.  W.  50.] 

Gehörte  einst  dem  kaiserl.  Bibliothekar  Peter  Lam- 
beck  (f  1680). 

117  (17).  Einband  des  17.  Jahrh.  Kalbleder 
mit  Handvergoldung.  Die  Verzierung  des  Innen- 
feldes (mit  etwas  kleineren  Stempeln)  genau  wie 
bei  Nr.  116.  Als  Umrahmung  eine  von  Fileten  und 
Goldpunkten  flankierte  Spitzenrolle.  Einst  je  2 Ver- 
schlußbänder. Glatter  Rücken.  Goldschnitt.  (14 
X 8 cm.) 

Francesco  di  Sales,  Introduttione  alla  vera  divotione. 
Roma  1629.  12°.  [14.  Z.  28.] 

118  (18).  Einband  des  17.  Jahrh.  Geschwärztes 
Kalbleder.  In  der  Mitte  und  in  den  Ecken  natura- 
listische Blumen,  die  Stengel  aus  gekrümmten  Fi- 
leten, die  Blätter  und  Blüten  mit  Silber  tingiert. 
An  den  Kanten  Fileten  und  1 Rolle.  Für  die  Innen- 
seite Kamm-Marmor.  Glatter  Rücken.  Goldschnitt. 
(14-5X7*8  cm.) 

Lesley,  Vita  di  S.  Margherita,  regina  di  Scozia. 
Roma  1675.  12°.  [42.  M.  17.] 

119(17).  Venedig,  1676.  Rotes  Maroquin  mit 
Handvergoldung  und  Silbertingierung.  Ein  großes 
rhombisches  Mittelstück  mit  gekröntem,  kaiserli- 
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chem  Adler  im  freien  Innenfeld  ist  durch  versilbertes 
Bandwerk  in  eine  Reihe  von  Zwischenfeldern  zer- 
legt, die  mit  silbertingierten  Pointillestempeln  ge- 
füllt sind;  ähnlich  die  4 Ecken  und  die  Rücken- 
felder. Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet.  (Die 
Bekleidung  des  inneren  Spiegels  ist  beiderseits  ab- 
gelöst.) Goldschnitt.  (34*3  X 22*5  an.) 

II  Carlo  quinto  overo  Tunesi  racquistata,  poema  del 
marchese  Franc.  Maria Sentinelli.  [Perg.-Hs.  1008 1.] 

120  (17).  Einband  des  18.  Jahrh,  Rotes  Ma- 
roquin mit  Handvergoldung  und  Silbertingierung. 
Die  von  einem  mittleren  Oval  ausgehenden  Bänder 
sind  mit  denen  einer  teilweise  geradlinigen  Um- 
rahmung verflochten.  Die  Zwischenräume  sind  mit 
Pointillespiralen  und  silbertingierten  Blättern  aus- 
gefüllt. An  den  Kanten  eine  Umrahmung  aus  natu- 
ralistischen Blättern.  Auf  dem  glatten  Rücken  sil- 
bertingierte  Kreise.  Die  inneren  Kanten  vergoldet. 
Für  den  Spiegel  Augsburger  Goldpapier.  (3o*4  X 
22'3  an.) 

Giuseppe  di  Cesare,  De’  fasti  die  Carlo  terzo  di 
Spagna.  [Pap. -Hs.  10149.] 

1 2 1 (18).  Mantua,  18.  Jahrh.  Dunkelrotes  Ma- 
roquin mit  ungewöhnlichem  Dekor.  Ein  längliches 
Mittelstück  mit  gewelltem  Kontur  und  ausgesparter, 
kreuzförmiger  Figur  nebst  entsprechenden  Ecken- 
verzierungen ist  von  einer  schmalen  Rolle  an  den 
Kanten  umgeben.  Für  die  kleinen  Zwischenfelder 
des  Mittelstücks  und  für  die  Ecken  grüne  Leder- 
auflage, diese  durchaus  mit  Goldsand  verziert.  Auch 
für  den  Rückentitel  Lederauflage.  Vergoldete  Steh- 
kanten. Für  Spiegel  und  Vorsatz  ein  seltenes  Gold- 
papier. Goldschnitt.  (25  X i8‘5  cm.) 

Johannis  Cevae  opus  hydrostaticum.  Mantuae  1728. 
8°.  [72.  S.  42.] 
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122(18).  Neapel,  i8.Jahrh.  Dunkelrotes  Ma- 
roquin. Die  Deckel  sind  bis  auf  2 große,  mit  schma- 
len Rollen  hervorgebrachte,  konzentrische  Ovale 
fast  ganz  mit  Tulpen  und  Vögeln  und  Blattspiralen 
etc.,  durchaus  in  Pointille  und  mit  Silbertingierung, 
bedeckt.  Ähnlich  die  Rückenfelder.  Vergoldete 
Stehkanten.  Für  Spiegel  und  Vorsatz  Augsburger 
Goldpapier.  Goldschnitt,  mit  Stempeln  ziseliert. 
(24  X i7‘5  cm.) 

Peplus  Neapolitanus  Garoli  M.  De  Raho.  Neapoli 
1710.  40.  Pars  I.  [BE.  2.  Z.  23.] 

123  (18).  Einband  des  18.  Jahrh.  Rotes  Ma- 
roquin. Ein  Mittelstück  und  4 Eckstücke  mit  silber- 
tingierten  Pointillestempeln,  umrahmt  von  einer 
ebensolchen  Blumen-  und  einer  einfachen  Spitzen- 
rolle. Innen  Kamm-Marmor.  Auf  dem  Rücken 
2 Schriftfelder.  Goldschnitt,  mit  Stempeln  zise- 
liert. (26X20  cm  ) 

Hugonis  Grotii  de  iure  belli  ac  pacis  libri  tres  etc. 
(s.  1.)  1719.  40.  Vol.  II.  [BE.  3.  L.  22.] 

124(19).  Neapel,  18.  Jahrh.  Rotes  Schafleder 
mit  Handvergoldung  und  silbertingiertem  Blatt- 
werk. Eine  rhombische  Mittelfigur  mit  4 entspre- 
chenden Eckenverzierungen,  im  Zwischenraum 
Seme  von  großen  Goldpunkten.  An  den  Kanten 
2 Filetenumrahmungen,  von  kleinen  Dreiecken  flan- 
kiert. Auf  der  Innenseite  Kamm-Marmor.  Gold- 
schnitt. (32  X 22  cm.) 

Delle  scuole  sacre  libri  duo  postumi  del  Domenico 
Aulisio.  Neapoli  1723.  40.  [73.  T.  25.] 

125  (18).  Einband  von  1695.  Marmoriertes 
Schafleder.  Das  rechteckige  Mittelfeld  mit  4 Eck- 
stücken mit  zum  Teil  zickzackförmigem  Kontur 
ist  von  1 Filete  rechteckig  umschlossen.  An  den 
Ecken  innen  und  außen  silbertingiertes  Pointille. 
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An  den  Kanten  eine  von  kleinen  Dreiecken  flan- 
kierte Edelsteinrolle.  Auf  der  Innenseite  Gold- 
papier. Goldschnitt.  (23'i  X 17  cm.) 

Fastus  mariales  in  tres  libros  distributi  a Lanrentio 
Kreaytter  deCorvinis.  Venetiis  1695.  4°*  [*43.  C.  29.] 

Das  Werk  ist  dem  Kaiser  Leopold  I.  gewidmet. 

126(19).  Rom,  i8.Jahrh.  Rotes  Maroquin.  Bei- 
derseits in  den  Ecken  des  rechteckigen  Mittelfeldes 
gravierte  Blattstempel,  in  der  Mitte  das  polnisch- 
sächsische Wappen.  Als  Umrahmung  große,  gra- 
vierte Blattstempel,  an  den  Kanten  eine  Rolle.  Ver- 
goldete Stehkanten.  Für  den  inneren  Spiegel  und 
Vorsatz  gesprenkeltes  Papier.  (40^2  X 28*2  cm.) 

Clemens  Chodykiewicz , Dissertationes  de  septem 
diaconis,  de  epistolis  ad  Corinthios  etc.  Romae 
1749.  fol.  [*  43.  O.  20.] 

127(20).  Einband  des  18.  Jahrh.  Marmoriertes 
Kalbleder  mit  Handvergoldung  und  Bemalung.  In 
der  Mitte  das  österreichische  Wappen  in  einer 
breiten,  im  Spitzenstil  gehaltenen  Umrahmung  von 
großen,  gravierten  Stempeln,  verschlungenem,  auf- 
gefärbtem Bandwerk  und  gegitterter  Füllung.  Steh- 
und  innere  Kanten  vergoldet,  für  den  Spiegel 
Kamm-Marmor,  die  Rückenfelder  gegittert.  Gold- 
schnitt. (52*3  X 36’5  cm.) 

Illustri  fatti  Farnesiani  nel  real  palazzo  di  Capra- 
rola  etc.  da  Giorg.  Gasp.  De  Premier.  Roma  1748. 
fol.  [Kupferst.-Samml.  B.  154.] 

128(20).  Einband  des  18.  Jahrh.  Marmoriertes 
Kalbleder  mit  Handvergoldung  und  Bemalung.  In 
der  Mitte  das  österreichische  Wappen  mit  Herz- 
schild von  Toskana;  Umrahmung  im  Spitzenstil 
mit  grün  gefärbtem,  verflochtenem  Bandwerk, 
gravierten  Blumenstempeln  und  gegitterter  Fül- 
lung. Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet,  für  Spie- 
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gel  und  Vorsatz  marmoriertes  Papier.  Goldschnitt. 
Auf  dem  Rücken  der  Titel.  (29*2  X 22  cm.) 

(Simone  de  Magistris)  Delle  osservazioni  sopra  di 
un  libro  intitolato:  Deila  origine  e del  commercio 
della  moneta  etc.  Roma  1752.  40.  [50.  F.  14.] 

129  (20).  Einband  des  18.  Jahrh.  Braunes 
Maroquin.  Um  eine  teils  gemalte,  teils  goldge- 
stempelte Mittelkartusche  mit  dem  französischen 
Königswappen  geht  eine  breite  Umrahmung  aus 
bemalten,  verschlungenen  Bändern  in  Grün  und 
Weiß,  durchsetzt  mit  gravierten  Blattstempeln,  Mu- 
scheln und  Gitterwerk  etc.  Für  den  inneren  Spie- 
gel Kattunpapier.  Auf  dem  glatten  Rücken  einzelne 
Lilien.  Goldschnitt.  (32*4X25*3  cm.) 

Oratio  in  funere  Ludovici  XV.  a Laelio  Falconierio. 

Romae  1774.  40.  [66.  C.  44.] 

Ist  König  Ludwig  XVI.  dediziert. 

I3°  (I9)-  Bologna,  1762.  Einband  von  Luigi 
Laferte  (signiert).  Rotes  Maroquin  mit  goldge- 
preßtem Allianzwappen  und  spitzenartiger  Um- 
rahmung des  Mittelfeldes  nebst  4 Rollen  an  den 
Kanten  (darunter  eine  mit  Liebesknoten)  in  Hand- 
vergoldung; auch  die  Stehkanten  vergoldet.  Für 
Spiegel  und  Vorsatz  blaue  Seide.  Glatter,  vergol- 
deter Rücken.  Goldschnitt.  (3g  X 25  cm.) 

(Lorenzo  Becattelli)  I riti  nuziali  degli  antichi  Ro- 
mani. Bologna  1762.  fol.  [78.  A.  3.] 

Mit  Allianzwappen  Lambertini-Savorgnan. 

131  (21).  Neapel,  18.  Jahrh.  Braunes,  teilweise 
marmoriertes  Schafleder  mit  Handvergoldung  und 
Silbertingierung  einzelner  Rosetten  und  Blumen. 
Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet,  für  Spiegel 
und  Vorsatz  Goldpapier.  Rückentitel.  Goldschnitt. 
(20*6  X i3  cm.) 

Lo  spirito  della  guerra,  opera  di  Alonso  Sanchez 
de  Luna.  Napoli  1760.  8°.  [72.  Aa.  81.] 
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132  (21).  Neapel,  18.  Jahrh.  Kalbleder,  teil- 
weise marmoriert,  mit  Handvergoldung  und  Silber- 
tingierung  von  Blattstempeln.  Vergoldete  Steh- 
kanten. Für  Spiegel  und  Vorsatz  Marmorpapier. 
(16*2  X n*5  cm0 

Lo  spirito  della  guerra,  opera  di  Alonso  Sanchez 
de  Luna.  Napoli  1760.  8°.  [*  46.  J.  1.] 

133  (2I)-  Florenz,  1761.  Rotes  Maroquin  mit 
2 rechteckigen  Rollenumrahmungen  und  Aufschrif- 
ten in  Goldlettern.  Stehkanten  vergoldet,  für  Spie- 
gel und  Vorsatz  Kamm-Marmor.  Für  die  Schrift- 
felder des  Rückens  Lederauflage.  Goldschnitt. 
(22’2  X 14  cm.) 

Justiniani  et  Eudociae  opera  quaedam  anecdota 
Studio  A.  M.  Bandini.  Florentiae  1761.  8°. 

[51.  W.  9.] 

Dedikationsexemplar  für  Kaiserin  Maria  Theresia. 

134  (21).  Turin,  1770.  Rotes  Maroquin.  In  der 
Mitte  goldgepreßtes,  savoyisches  Wappen,  mit  Fah- 
nen, Kanonen,  Löwen  gruppiert,  umgeben  von  einem 
inneren  Rahmen  mit  Handstempeln  und  einem  äuße- 
ren mit  Goldrolle.  Steh-  und  innere  Kanten  ver- 
goldet, für  Spiegel  und  Vorsatz  Ringelmarmor.  Auf 
dem  Rücken  2 Schriftfelder.  Goldschnitt.  (27’5  X 
207  cm.) 

Leggi  e costituzioni  di  Sua  Maestä.  Torino  1770. 
40.  [33.  K.  22.] 

135  (2I)-  Einband  des  18.  Jahrh.  Rotes  Ma- 
roquin mit  Handvergoldung.  In  der  Mitte  ein  Vier- 
paß mit  handgestempeltem,  rhombischem  Kontur, 
umgeben  von  einem  doppelten,  von  Handstempeln 
flankierten  Filetenrahmen.  An  den  Kanten  eben- 
falls Blattstempel,  1 Filete  und  eine  Punktrolle,  auf 
den  Stehkanten  2 Fileten;  für  inn.  Spiegel  und  Vor- 
satz Marmorpapier.  Für  den  Rückentitel  Leder- 
auflage. Goldschnitt.  (29X21*5  cm.) 
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Idrostatica  esaminata  ne’  suoi  principj  dal  P.  An- 
tonio Lecchi.  Milano  1765.  40.  [*  48.  H.  48.] 

136  (21).  Einband  des  18.  Jahrh.  Rotes  Ma- 
roquin. In  der  Mitte,  goldgepreßt,  eine  Kartusche 
mit  großem,  österreichischem  Kaiserwappen,  um- 
geben von  einem  inneren  Rahmen  mit  eingezogenen 
Ecken  und  von  einem  äußeren  aus  grüner  Leder- 
auflage. Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet;  für 
Spiegel  und  Vorsatz  purpurroter  Atlas.  Der  Schnitt 
über  Marmor  vergoldet.  (3o*5  X 22  cm.) 

Dissertazione  polemico-critica  sopra  due  dubbj  di 
coscienza  etc.  dal  march.  Giovanni  de  Serpos. 
Venezia  1783.  40.  [BE.  1.  L.  29] 

137(21).  Einband  des  18.  Jahrh.  Kalbleder, 
bis  auf  4 gepreßte  Eckenrosetten  mit  Handstem- 
peln vergoldet.  In  einem  Rechteck  mit  einge- 
zogenen Ecken  das  Papstwappen  mit  Tiara  und 
Schlüsseln,  von  großen  gravierten  Blattstempeln 
umgeben;  in  den  Ecken  Rosetten  nebst  Füllhör- 
nern. An  den  Kanten  eine  von  Fileten  flankierte 
Rolle.  Vergoldete  Stehkanten.  Für  inn.  Spiegel 
und  Vorsatz  Marmorpapier,  für  den  Rückentitel 
Lederauflage.  Goldschnitt.  (3o*2  X 22  cm.) 

Hesiodi  opera  omnia.  Parmae  1785.  40.  [i83.  C.  11.] 

Aus  der  Bibliothek  des  Papstes  Pius  VI. 

138  (21).  Einband  des  18.  Jahrh.  Marmorier- 
tes Kalbleder  mit  Handvergoldung.  In  der  Mitte 
eine  handgestempelte  Kartusche  mit  Gitterwerk,  an 
den  Kanten  eine  Rolle,  mit  Blumenstempeln  an  den 
inneren  Ecken.  Vergoldete  Stehkanten.  Für  inn. 
Spiegel  und  Vorsatz  Kamm -Marmor.  (2g'3  X 
20-4  cm.) 

Ne’  solenni  funerali  per  l’imperadore  Francesco  I. 
orazione  funebre  del  Carlo  Bozoli.  Mantova  1766. 

4°.  [66.  F.  37.] 
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139(22).  Einband  des  16.  Jahrh.  Pergament 
mit  Handvergoldung.  Einst  je  4 Verschlußbänder. 
Goldschnitt,  mit  Stempeln  ziseliert.  (23*i  Xi5'2  cm.) 

L’  historia  della  vita  dell’  ill.  prencipe  del  Monte 
Carmelo  fatta  da  Cristof.  Silvestrani.  Milano  1587. 
4°.  [*  43.  W.  10.] 

Gehörte  Erzherzog  (Kaiser)  Ferdinand  (II.). 

140  (22).  Einband  des  16.  Jahrh.  Pergament 
mit  Handvergoldung.  Einst  je  2 Verschlußbänder. 
Goldschnitt.  (23*2X16  cm.) 

Continuatione  dell’  acad.  Francese  di  Pietro  della 
Primaudaye.  Venetia  1596.  40.  [*  48.  G.  5.] 
Gehörte  Erzherzog  (Kaiser)  Ferdinand  (II.). 

141  (22).  Einband  des  17.  Jahrh.  Pergament 
mit  Handvergoldung.  Goldschnitt.  (12*5  X8'5  cm.) 

La  Clomira,  favola  pastorale  di  Girol.  Magagnati. 
Venetia  1 6 1 3.  8°.  [*  38.  H.  76.] 

14.2  (22).  Rom,  17.  Jahrh.  Pergament  mit  Hand- 
vergoldung. Einst  je  2 Verschlußbänder.  Gold- 
schnitt. (22*2  X 16*8  an.) 

Matthiae  I.  Caes.  Aug.  Odae  ad  modos  dictae  Er- 
nesto  comite  in  Öttingen  . . . publice  disputante. 
Romae  1616.  50.  [*  35.  Q.  184.] 

143(22).  Einband  des  17.  Jahrh.  Pergament 
mit  Handvergoldung.  Einst  je  2 Verschlußbänder. 
Goldschnitt.  (21  X 15  cm.) 

La  perfettione  del  cavallo  libri  3 di  Franc.  Liberati. 
Roma  1639.  40.  [*  44.  F.  1 33.] 

144(22).  Bologna,  1643.  Pergament  mit  Hand- 
vergoldung. Einst  je  2 Verschlußbänder.  Gold- 
schnitt. (24*4  X 17*3  cm.) 

Gli  amori  innocenti  di  Dafni  e della  Cloe  dal  D. 

Gio.  Batt.  Manzini.  Bologna  i643.  40.  [40.  F.  18.] 
Dem  Kaiser  Ferdinand  III.  gewidmet. 
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145  (22).  Rom,  1664.  Pergament  mit  Handver- 
goldung. Goldschnitt.  (22  8 X 155  cm.) 

La  simpatia  nell’  odio  overo  le  Amazoni  amanti  di 
Gio.  Pietro  Monesio.  1664.  [Pap. -Hs.  9956.] 

Der  Kaiserin  Eleonora,  Gemahlin  Leopolds  I.,  ge- 
widmet. 

146  (22).  Einband  des  17.  Jahrh.  Pergament 
mit  Handvergoldung.  Die  Bünde  durch  den  Deckel 
gezogen;  einst  je  2 Verschlußbänder.  Für  den 
inneren  Spiegel  und  Vorsatz  Kamm-Marmor.  Gold- 
schnitt. (20*4  X 14*3  cm.) 

Mistico  cielo  etc.  por  Isidro  de  Leon.  Madrid  1687. 

8°.  [21.K.35.] 

147  (22).  Neapel,  18.  Jahrh.  Metallener  Ein- 
band mit  Vergoldung  des  aus  einer  Platte  beste- 
henden Rückens  und  der  seitlichen  Rahmen,  in 
welche  Kupfertafeln  mit  Ölgemälden  des  Franc. 
Parisi  (signiert)  eingelassen  sind.  Für  den  inneren 
Spiegel  Seide,  für  den  Vorsatz  Augsburger  Gold- 
papier. Einst  2 Schließen.  An  den  Längskanten 
punktierter  Goldschnitt.  (22*5  X I5'2  cm.) 

Franc.  Mariae  Caesaris  Eugenius  seu  Mariae  v.  per 
Eugenium  trophaea.  Neapoli  1724.  40.  [96.  E.  17.] 
Dem  Prinzen  Eugen  von  Savoyen  dargebracht. 
148(22).  Neapel,  18. Jahrh.  Vollkommendem 
bei  Nr.  147  entsprechend,  nur  mit  anderen  Sujets 
für  die  Malerei.  Hier  ist  noch  eine  der  Schließen 
erhalten.  (22*5  X i5’2  cm.) 

Dasselbe  Buch  wie  bei  Nr.  147.  [96.  E.  16.] 

Dem  Kaiser  Karl  VI.  dargebrachtes  Exemplar. 

Spanien. 

149  (23).  Einband  des  16.  Jahrh.  Schwarzes 
Maroquin  (über  Klebpappe)  mit  Handvergoldung. 
Ein  innerer  2-Filetenrahmen,  an  den  Kanten  1 Fi- 
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lete;  in  der  Mitte,  an  den  Ecken,  in  der  Mitte 
der  Rückenfelder  einzelne  Handstempel.  (157  X 
1 1 *2  cm.) 

Achilles  Alexandrinus,  Historia  de  los  amores  de 
Leucippe  y Clytophon  traduc.  por  Juan  de  Leon. 
[Pap. -Hs.  10009.] 

Gehörte  Erzherzog  Karl  von  Steiermark  (f  1590). 

150(23).  Madrid,  iö.Jahrh.  Schwarzes  Maro- 
quin mit  Handvergoldung.  Für  das  Quadrat  in  der 
Mitte  ist  eine  Laubrolle,  für  das  umschließende 
Achteck  eine  Jagdrolle  (Hase  und  Hund)  verwendet, 
beide  von  Blindlinien  flankiert,  ln  den  Zwischen- 
feldern Handstempel  (darunter  Adler  und  Löwe, 
letzterer  auch  in  der  Mitte  der  Rückenfelder).  Einst 
je  2 Verschlußbänder.  Goldschnitt,  mit  Stempeln 
ziseliert.  (16*8  X 107  cm.) 

M.  T.  Ciceronis  epistolae  ad  familiäres.  Lugduni 
1560.  8°.  [44.  K.  62.] 

Diente  Erzherzog  (Kaiser)  Rudolf  (II.)  zum  Unter- 
richt in  Spanien. 

15 1 (23).  Madrid,  1564.  Schwarzes  Maroquin 
mit  Handvergoldung.  Für  das  Rechteck  in  der 
Mitte  eine  Rolle  (mit  Hammel,  Schwein,  Hund), 
für  das  an  den  Kanten  eine  mit  Trophäen,  beide  von 
Blindlinien  flankiert.  In  der  Mitte  der  Vorderseite 
Adler  (derselbe  wie  bei  Nr.  150),  in  der  Mitte  der 
Kehrseite  Löwe.  Unter  den  übrigen  Handstempeln 
fällt  eine  Muschel  auf.  Einst  je  2 Verschlußbänder. 
Der  violette  Schnitt  mit  Goldstempeln  ziseliert, 
(iö’i  X io*3  cm.) 

Cicero  de  officiis  libri  III.  Lugduni  1562.  8°. 

[45.  Y.  35.] 

Diente  Erzherzog  Ernst  (f  1595)  in  Spanien  zum 
Unterricht. 

152  (23).  Einband  des  iö.Jahrh.  Schwarzes 
Maroquin  mit  Handvergoldung;  ein  reich  mit  Stern- 
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peln  verziertes  Mittelfeld,  an  den  Kanten  eine 
Knotenschnur  - Filete  von  Blindlinien  flankiert. 
Auf  den  Stehkanten,  den  9 Bünden  und  in  den 
Rückenfeldern  vergoldet.  Goldschnitt,  mit  Stem- 
peln ziseliert.  (15-3X9^.) 

Joh.  Martinii  Silicei  de  divino  nomine  Jesus.  Toleti 
1550.  8°.  [32.  Mm.  48.] 

Einst  im  Besitze  Kaiser  Maximilians  II. 

*53  (23)-  Einband  des  16.  Jahrh.  Dunkelgrünes 
Maroquin  mit  Handvergoldung.  Das  Mittelfeld  wird 
durch  eine  von  Blindlinien  flankierte  Filetenum- 
rahmung  gebildet.  In  der  Mitte,  an  den  inneren 
und  äußeren  Ecken  und  in  den  Rückenfeldern 
Goldstempel.  Einst  je  2 Verschlußbänder.  Gold- 
schnitt, mit  Stempeln  ziseliert.  (16*9  X io-4  cm.) 

(Gon9alo  Sojo)  Libro  de  la  historia  de  nuestra 
Sefiora  de  Montserrat.  (Barcelona)  1556.  8°. 
[41.  M.  12.] 

Diente  Erzherzog  (Kaiser)  Rudolf  (II.)  in  Spanien 
zum  Unterricht. 

154  (23).  Einband  des  iß.Jahrh.  Dunkelgrünes 
Maroquin  mit  Handvergoldung.  Das  von  einer 
Blindrolle  umschlossene  Mittelfeld  hat  Goldstem- 
pel in  der  Mitte  und  in  den  Ecken;  Goldstempel 
auch  an  den  Außenecken  des  Blindrahmens  und 
in  den  Rückenfeldern,  teilweise  dieselben  wie  bei 
Nr.  153.  An  den  Kanten  Blindlinien.  Einst  je 
2 Verschlußbänder.  Goldschnitt,  mit  Flechtwerk- 
stempeln ziseliert.  (157  X 10  cm.) 

(Gonyalo  Sojo)  Libro  de  la  historia  de  nuestra 
Sef.ora  de  Montserrat.  Barcelona  1568.  8°. 

[41.  Mm.  4.] 

155  (23)*  Einband  des  16.  Jahrh.  Rotbraunes 
Maroquin.  3 Umrahmungen  mit  derselben  Blind- 
rolle; im  Mittelfeld,  an  den  Außenecken  zweier 
Rahmen  und  in  den  Rückenfeldern  je  1 vergoldeter 
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Stempel,  sonst  blinde.  Von  den  Bünden  zum 
Deckel  Blindlinien  im  Dreieck.  Einst  je  2 Ver- 
schlußbänder. Gelber  Schnitt.  (20*4  X i3*8  cm.) 

(Casp.  Mig.  de  la  Cueva)  Historia  del  misterio  di- 
vino  del  ss.  sacramento.  Alcala  de  Henares  1553. 
4°.  [32.  F.  2.] 

*56  (23).  Einband  des  16.  Jahrh.  Pergament 
mit  gemaltem,  spanisch-österreichischem  Wappen 
beiderseits,  umgeben  von  einem  2-Filetenrahmen 
(Ecken  verbunden)  mit  Goldstempeln  innen  und 
außen  und  einem  2-Filetenrahmen  an  den  Kan- 
ten. Einst  je  2 Verschlußbänder.  Der  Titel  der 
Länge  nach  auf  den  Rücken  geschrieben.  Gold- 
schnitt. (2g'8  X 20‘3  cm.) 

Proverbios  de  Seneca  por  Pero  Diaz  de  Toledo. 
Medina  del  Campo  1555.  40.  [49.  R.  23.] 

*57  (23)-  Einband  des  17.  Jahrh.  Pergament 
mit  aufgemalten  Umrahmungen,  auch  Blumenwerk 
und  Schrift.  Einst  je  2 Verschlußbänder.  Roter 
Schnitt.  (20*3  X 147  cm.) 

Veriloquium  en  reglas  de  estado  por  Thom.  Cerdan 
de  Tallada.  Valencia  1604.  40.  [*  44.  G.  63.] 

158(23).  Einband  des  17.  Jahrh.  Pergament 
mit  goldgepreßtem  Bucheignerzeichen,  die  seit- 
lichen Kanten  nach  innen  gebogen.  An  den  Kanten 
2 sich  verschneidende  violette  Linien.  Der  Titel 
auf  den  Rücken  der  Länge  nach  geschrieben.  Ge- 
sprenkelter Schnitt.  (21  X 14*6  cm.) 

Libro  de  almutacafes  compuesto  por  Pasqual  de 
Abensalero.  Carago^a  1609.  8°.  [*  44.  V.  62.] 
Aus  der  Bibliothek  Pedros  de  Aragon. 

159  (23).  Einband  des  17.  Jahrh.  Rotes  Ma- 
roquin. Beiderseits  verschiedener,  goldgepreßter  Mit- 
telstempel; an  den  Kanten  eine  vergoldete  Rollen- 
umrahmung, mit  Blumenstempeln  an  den  inneren 
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Ecken.  Auf  dem  Rücken  2 Schriftfelder.  Goldschnitt. 

(21*5  X i3’7  cm.) 

Sphaerae  atque  astrorum  coelestium  ratio.  (s.  1.) 
1536.  4°.  [72.  F.  75.] 

Vorne  mit  dem  Wappen  der  Herzoge  de  Guzman, 
auf  der  Kehrseite  mit  Sternenhimmel  über  spros- 
sendem Gras  und  der  Inschrift:  Revoluta  foecun- 
dant. 


Frankreich. 

160  (24).  Ende  des  i5.Jahrh.  Braunes  Kalb- 
leder über  Holzdeckeln.  Das  kleine,  von  gestri- 
chenen Linien  umgebene  Mittelfeld  in  4 parallelen 
Reihen  mit  einem  Handstempel  (Vogel  mit  erho- 
benen Flügeln)  verziert.  An  den  Kanten,  zwischen 
2 Blindlinienrahmen,  sich  wiederholend  ein  Roset- 
tenstempel (quadratisch,  über  Eck).  In  den  Zwi- 
schenfeldern (Trapezen)  zu  Vieren  gruppierte,  band- 
artige Stempel.  Einst  2 Schließen.  (25*2  X i7‘i  cm.) 

Viaticus  Constantini  Africani.  [Perg.-Hs.  2424.] 

Mit  dem  Ex  libris  des  Wiener  Bischofs  Johannes 
Fabri  vom  J.  1540. 

16 1 (24).  Paris,  Anfang  des  16.  Jahrh.  Braunes 
Kalbleder  über  Holzdeckeln.  Im  Spiegel  7 durch 
Blindlinien  getrennte,  parallele  Streifen  mit  der- 
selben Rosettenrolle,  umgeben  von  2 Rahmen  einer 
Wellenbandrolle.  Einst  2 Schließen  und  je  4 Be- 
schläge. Goldschnitt.  (24*5  X 15*3  cm.) 

Livre  d’heures.  Paris,  Simon  Vostre,  1515.  8°.  [CP. 
1.  E.  19.]  Perg-Druck. 

162  (24).  Anfang  des  16.  Jahrh.  Braunes  Kalb- 
leder. Für  das  Mittelfeld  und  eine  Umrahmung  an 
den  Kanten  2 verschiedene  französische  Ornament- 
rollen, außerdem  gestrichene  Linien.  Einst  je  4 Ver- 
schlußbänder. (21  ’2  X i4‘5  cm.) 
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Französische  Gedichte  und  Schriften,  besonders  der 
Königin  Margarete  von  Valois.  [Pap. -Hs.  3525.] 
Einst  im  Besitze  von  Germain  und  Francois  de  la 
Porte.  Seit  1576  in  der  kaiserl.  Bibliothek  nach- 
weisbar. 

163  (24).  Paris,  Anfang  des  16.  Jahrh.  Brau- 
nes Kalbleder  mit  Plattenpressung  (Vorderseite  S. 
Sebastian,  Kehrseite  Kreuzigung,  beiderseits  mit 
dem  Namen  des  Pariser  Universitätsbuchbinders 
Andri  Boule  in  der  Platte),  die  übrige  Fläche  mit 
Ornamentrollen  (darunter  eine  mit  Bienen)  verziert. 
Einst  je  4 Verschlußbänder.  Der  Band  ist  restau- 
riert. (21 ’4  X 14*2  cm.) 

Carmina  lat.  quibus  Hungari  illustres  inprimis  Lud. 

Gritti  celebrantur,  1532 — 1533.  [Pap.-Hs.  15023.] 
Der  Deckel  diente  ursprünglich  wohl  zum  Einband 
eines  anderen  Buches. 

164  (24).  Anfang  des  16.  Jahrh.  Braunes  Kalb- 
leder mit  Plattenpressung,  vorne  Saint  Yves,  auf 
der  Kehrseite  Platte  mit  4 parallelen  Ornamentstrei- 
fen, darunter  2 mit  Bienen.  An  den  Kanten  Blind- 
linien. Einst  je  4 Verschlußbänder.  Der  Band  ist 
restauriert.  (17  X 10  cm.) 

Justini  historia  ex  Trogo  Pompeio  XXXIII  epitho- 
matis  collecta  etc.  1512.  [53.  L.  3o.] 

Aus  dem  Besitze  und  mit  handschriftlichen  Ein- 
tragungen des  Wiener  Univ.-Prof.  Joh.  Alex.  Bras- 
sicanus  (1539). 

165  (24).  Einband  des  16.  Jahrh.  Geglättetes 
Kalbleder  mit  gestrichenen  Linien  und  einer  fran- 
zösischen Blindrolle  (zwischen  Ornamenten  meist 
weibliche  Köpfe  im  Kreise)  um  das  rechteckige  Mit- 
telfeld. Einst  je  2 Verschlußbänder.  (23*3  X 17  cm.) 

Summaire  du  livre  analytique  des  contractz,  usures, 
rentes  etc.  par  Charles  du  Mohn.  (Paris)  1547.  4°. 
[28.  M.  33.] 
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166  (24).  Einband  des  16.  Jahrh.  Geglättetes 
Kalbleder.  In  der  Mitte  2 gegenständige  Arabesken- 
stempel, umgeben  von  einem  Rahmen  mit  Blind- 
rolle und  gestrichenen  Linien.  In  den  äußeren 
Ecken  Blindstempel.  Von  den  Bünden  zum  Deckel 
ein  Dreieck  aus  Blindlinien.  Einst  je  2 Verschluß- 
bänder, gelber  Schnitt.  (20  X i3  cm.) 

Livre  des  loups  ravissans  fait  par  Robert  Gobin. 
Paris  1506.  8°.  [*  38.  Q.  53.] 

Schon  1576  in  der  kais.  Bibliothek  nachweisbar. 

167  (24).  Paris,  1515.  Geglättetes,  stellenweise 
bemaltes  Kalbleder  mit  Handvergoldung  und  Blind- 
linien. In  dem  von  letzteren  umschlossenen  Mittel- 
feld das  Königswappen  (dessen  Grund  blau  gefärbt 
ist),  Salamander,  Stachelschwein  nebst  kleinen 
Stempeln,  handvergoldet;  ebenso  die  den  Rahmen 
bildenden,  italienischen  Stempel.  Einst  je  2 Ver- 
schlußbänder, ziselierter  Schnitt.  (i7'i  x 9*9  cm.) 

Ausonii  sophistae  praeludia;  Hermogenis  rhetorica. 
Florentiae,  Junta,  1515.  8°.  [46.  J.  3o.] 

Einband  für  König  Ludwig  XII.  von  Frankreich 
(t  I5I5)*  Seit  1576  in  der  kais.  Bibliothek  nach- 
weisbar. 

168  (24).  Einband  des  16.  Jahrh.  Braunes 
Schafleder.  In  der  Mitte  eine  Arabeske  in  Gold- 
pressung, an  den  Kanten  Ornamentrolle  in  (oxyd.) 
Silber.  Goldschnitt  mit  Stempelverzierung.  Einst 
je  2 Verschlußbänder.  (19*2  X i2‘4.) 

Emblemes  d’Alciat  de  nouveau  translatez  en  fran- 
<;ois  vers  . Lyon  1549.  8°.  [74.  G.  86.] 

169  (24).  Lyon,  Mitte  des  16.  Jahrh.  Braunes, 
geglättetes  Kalbleder.  In  der  Mitte  überdeckt  ein 
Wappenschild  mit  3 Sternen,  von  einem  Kranz  und 
Kreisring  umgeben,  zum  Teil  ein  längliches,  blind- 
gestrichenes Rechteck,  mit  vergoldeten  Blumen- 
stempeln an  dessen  äußeren  Ecken.  Eine  zweite 
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Umrahmung  wird  durch  eine  von  Blindlinien  flan- 
kierte, blinde  Schrägschraffen-Rolle  gebildet;  an 
den  äußeren  Ecken  blinde  Handstempel.  (2o-3  X 
i3’2  cm.) 

Exempla  sacrae  scripturae  ex  utroque  testamento 
secundum  ordinem  litterarum  collecta.  (s.  1.  et  a.) 
[Inc.  2.  G.  21.] 

Einband  für  Benoit  Le  Court.  Im  Jahre  i63o  im 
Besitze  von  J.  Giraud. 

170  (25).  Paris,  iö.Jahrh.  (vor  1558).  Rot- 
braunes Maroquin.  Im  Mittelfeld  kartuscheartig 
eingestempelt  4 Bogen  um  das  französische  Königs- 
wappen mit  der  Kette  des  St.  Michaelsordens  und 
dem  von  zwei  H flankierten  Halbmond,  umgeben 
von  einem  3-Filetenrahmen;  an  seinen  inneren 
Ecken  Bogen,  an  den  äußeren  Lilien,  an  den  Seiten- 
mitten die  den  Bogen  entsprechenden  Köcher.  An 
den  Kanten  eine  von  Blindlinien  flankierte  Filete. 
Einst  je  2 Verschlußbänder.  Goldschnitt.  (23’5  X 
15-8  cm.) 

Le  livre  des  Statuts  et  ordonnances  de  l’ordre  Sainct 
Michel  etc.  (s.  1.  a.  et  t.  n.)  40.  [C.  P.  1.  D.  12.} 
Perg.-Druck. 

Mit  dem  Wappen  König  Heinrichs  II.  von  Frank- 
reich (f  1559).  Auf  dem  Titelblatt  VINCENTIVS 
PARPALIAS  divi  Solutoris  in  Taurinis  abbas  Jo- 
anni  Metello  Sequano  donum  dedit  MDLX  Bru- 
xellis.  Am  Ende:  Van  Torre  1622. 

171  (25).  Einband  des  iö.Jahrh.  Dunkelbrau- 
nes Kalbleder  mit  2 Blindlinienrahmen,  an  den 
Außenecken  des  inneren  je  1 Blumenstempel,  in 
der  Mitte  gekrönter  Delphin  (herald.  nach  rechts). 
In  den  6 Rückenfeldern  je  1 vergoldeter  Rosetten- 
stempel; 2 Fitzbünde,  darüber  (darunter)  blinde 
Schrägschraffen.  Safranfarbener  Schnitt.  (16*6  X 
io*9  cm.) 
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Les  Oeuvres  de  Clement  Marot.  Lyon  1545.  8°. 
[*  38.  Dd.  100.] 

Mit  dem  Wappen  des  Dauphins  Heinrich  (II.)  von 
Frankreich  (f  1559).  Seit  1576  in  der  kais.  Biblio- 
thek nachweisbar. 

172  (25).  Einband  des  16.  Jahrh.  Braunes 
Maroquin  mit  Handvergoldung.  Verschlungenes 
Band-  und  Blattwerk  über  die  ganze  Fläche  mit 
gekrümmten  und  geraden  Fileten  nebst  einigen 
schraffierten  Stempeln.  An  den  Kanten  3 Fileten. 
Der  glatte  Rücken  mit  verschlungenem  Bandwerk. 
Die  Lederauflage  für  den  Rückentitel  ist  spätere 
Zugabe.  Einst  je  2 Verschlußbänder.  Vergoldete 
Stehkanten.  Goldschnitt.  (167  X 10  cm.) 

Lucretius.  Venetiis,  Aldus,  1515.  8°.  [22.  P.  17.] 

Ex.  regle. 

Aus  der  Sammlung  Hohendorf,  in  8°  Nr.  2937. 

173  (25).  Einband  des  16.  Jahrh.  Braunes  Ma- 
roquin mit  Handvergoldung  in  der  Art  von  Nr.  172, 
aber  mit  anderem  Muster.  Auch  hier  ist  die  Leder- 
auflage für  den  Rückentitel  spätere  Zugabe.  (16*6 
X 9‘5  cm.) 

Lucanus.  Venetiis,  Aldus,  1515.  8°.  [22.  P.  16.] 
Ex.  regle. 

Aus  der  Sammlung  Hohendorf,  in  8°  Nr.  2927. 

174(25).  Einband  des  16.  Jahrh.  Olivengrünes 
Maroquin  mit  reicher  Handvergoldung  (Arabesken 
über  die  ganze  Fläche)  mit  gekrümmten  und  ge- 
raden Fileten.  An  den  Kanten  2 Fileten.  (Das  Poin- 
tille und  die  Lederauflage  des  Rückens  sind  spätere 
Zugaben.)  Vergoldete  Stehkanten.  Goldschnitt. 
(i6*4  x 10  cm.) 

Strozii  poetae  pater  et  filius.  Venetiis,  Aldus,  1513. 

8°.  [CP.  1.  E.  1.]  Perg.-Druck. 

Aus  der  Sammlung  Hohendorf,  in  8°  Nr.  2940. 
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175  (25)*  Einband  des  16.  Jahrh.  Braunes 
Maroquin  mit  Handvergoldung.  Verschlungenes 
Band-  und  Arabeskenwerk  mit  gekrümmten  und 
geraden  Fileten  nebst  schraffierten  Handstempeln. 
Der  lange  Rücken  mit  verschlungenem  Bandwerk 
(die  Lederauflage  ist  spätere  Zugabe).  An  den 
Kanten  3 Fileten.  Einst  je  2 Verschlußbänder. 
Stehkanten  vergoldet.  Goldschnitt.  (i6-3  X 10  cm.) 

Jo.  Joviani  Pontani  amorum  libri  II  etc.  Venetiis, 
Aldus,  1518.  8°.  [22.  G.  6.]  Ex.  regle. 

176  (25).  Einband  des  16.  Jahrh.  Vgl.  für  die 
Art  des  Buchschmuckes,  doch  mit  verschiedenem 
Muster,  Nr.  175;  auch  hier  fällt  die  Lederauflage 
des  Rückens  später.  (16-9  X 10  cm.) 

Jo.  Joviani  Pontani  opera.  Venetiis,  Aldus,  1533.  8°. 
[22.  G.  6.]  Ex.  regle. 

177  (25)-  Einband  des  16.  Jahrh.  Braunes 
Maroquin.  Handvergoldung  mit  geraden  und  ge- 
krümmten Fileten,  nebst  schraffierten  Handstem- 
peln. Von  einer  ovalen  Kartusche  geht  verschlun- 
genes Bandwerk  nach  allen  Seiten.  An  den  Kanten 
ein  doppelter  Rahmen  von  je  2 Fileten,  1 auf  den 
Stehkanten.  Goldschnitt.  Der  Band  (besonders  der 
Rücken)  schon  in  alter  Zeit  restauriert.  (16-5  X 
io‘4  cm.) 

Le  Prose  di  Pietro  Bembo.  Vinegia  1552.  8°.  [BE. 

5.  R.  48.] 

178(25).  Einband  des  16.  Jahrh.,  2.  Hälfte. 

Olivenfarbiges  Maroquin  mit  geraden  und  gekrümm- 
ten Fileten  und  schraffierten  Handstempeln  ver- 
ziert. Von  einer  kartuscheartigen  Mitte  gehen  große 
Spiralen  zur  Füllung  der  Ecken  aus;  ein  ähnliches 
Muster  für  den  langen  Rücken.  (Die  Lederauflage 
fällt  später.)  An  den  Kanten  ein  3-Linienrahmen 
(2  -f-  1),  in  den  Ecken  verbunden.  Einst  je  2 Ver- 
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schlußbänder.  Vergoldete  Stehkanten.  Ziselierter 
und  bemalter  Goldschnitt.  (17  X 10  cm.) 

Sophoclis  tragoediae  septem  cum  commentariis, 
graece.  Venetiis,  Aldus,  1502.  8°.  [22.  S.  12.] 
Aus  der  Sammlung  Hohendorf,  in  8°  Nr.  2901. 

179  (25).  Einband  des  16.  Jahrh.,  2.  Hälfte. 

Rotes  Maroquin  mit  Handvergoldung.  Eine  kar- 
tuscheartige Figur  aus  geraden  und  gekrümmten 
Fileten  von  einem  3-Linienrahmen  (2  + 1,  die  Ecken 
verbunden)  knapp  umschlossen;  an  den  Kanten  ein 
2-Linienrahmen  (die  Ecken  verbunden).  Auf  den 
Steh-  und  inneren  Kanten  1 Filete.  Goldschnitt. 
(16*9  X 10  cm.) 

Catullus  Tibullus  Propertius.  Venetiis,  Aldus,  1502. 
8°.  [22.  P.  9.] 

Aus  der  Sammlung  Hohendorf,  in  8°  Nr.  2930. 

180(25).  Einband  des  16.  Jahrh.,  2.  Hälfte. 

Rotes  Maroquin  mit  Handvergoldung;  ein  ovales 
Mittelornament  umgeben  von  8-förmigem  Band- 
werk und  rechteckigen  Feldern.  Ebenso  die  Rücken- 
verzierung mit  anscheinend  altem  Titel.  Auf  Steh- 
und  inneren  Kanten  1 Filete.  Goldschnitt.  (17*2  x 
io#3  cm.) 

Strozii  poetae  pater  et  filius.  Venetiis,  Aldus,  1513. 
8°.  [22.  Q.  3.] 

Aus  der  Sammlung  Hohendorf,  in  8°  Nr.  2941. 

181  (25).  Einband  des  16.  Jahrh.  Schwarz- 
blaues Maroquin  mit  Handvergoldung.  Von  einem 
ovalen  Mittelornament  geht  8-förmiges,  geradlinig 
fortgesetztes  Bandwerk  aus;  auf  den  Rückenfeldern 
dagegen  schraffierte  Handstempel  und  der  Titel  in 
Goldschrift.  Vergoldete  Stehkanten.  Goldschnitt. 
(17-8  X 11  cm.) 

Aurelius  Prudentius  Clemens  Theod.  Pulmanni  et 
Vict.  Giselini  opera  emendata.  Antverpiae  1564. 
80.  [*  35.  W.  92.] 
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182  (26).  Einband  des  16.  Jahrh.  Geschwärz- 
tes Kalbleder  mit  italienischen  Stempeln  (Bogen, 
Arabesken,  Blumen)  verziert,  als  Umrahmung  2 Fi- 
leten,  an  den  Kanten  1,  von  Blindlinien  flankiert. 
(Die  4 Blumenstempel  der  äußeren  Ecken  und  die 
Rückenverzierung  fallen  später.)  Vergoldete  Steh- 
kanten. Goldschnitt.  Auf  der  Vorderseite  unten 
der  Besitzername,  in  der  Mitte  der  Titel,  ebenda 
auf  der  Kehrseite  die  Devise.  (17  x 9-9  cm.) 

Diversorum  veterum  poetarum  in  Priapum  lusus. 
Venetiis,  Aldus,  1534.  8°.  [22.  R.  8.] 

Einband  für  Jean  Grolier  de  Servier,  vicomte  d’A- 
guisy  (f  1565).  Aus  der  Sammlung  Hohendorf, 
in  8°  Nr.  2939« 

183  (26).  Einband  des  16.  Jahrh.  Schwarz- 
blaues Maroquin.  Ein  Mittelornament  mit  Voll- 
stempeln (jedoch  vielfach  mit  feinen  Randlinien) 
in  einem  Rahmen  von  3,  an  den  Kanten  mit  2, 
von  Blindlinien  flankierten  Fileten.  Steh-  und  in- 
nere Kanten  vergoldet.  Auf  dem  Rücken  ist  nur 
die  Bundvergoldung  gleichzeitig.  Goldschnitt.  Auf 
der  Vorderseite  unten  der  Besitzername,  in  der 
Mitte  der  Titel,  ebenda  auf  der  Kehrseite  die  De- 
vise. (i7XiO’icw.) 

Terentius.  Venetiis,  Aldus,  1521.  8°.  [CP.  1.  D.  41.] 
Perg.-Druck. 

Einband  für  Jean  Grolier. 

184  (26).  Einband  des  16.  Jahrh.  Braunes 
Maroquin.  Durch  ein  längliches  Mittelstück  mit 
Vollstempeln  (vgl.  bei  Nr.  i83)  ist  nach  innen  ein 
Vierpaß,  nach  außen  ein  Rahmen  verschlungener 
Bänder  geflochten.  Neben  dem  2-Filetenrahmen 
(und  auch  sonst)  Blindlinien.  Steh-  und  innere  Kan- 
ten vergoldet.  Die  Rückenverzierung  und  Leder- 
auflage dort  fällt  später.  Goldschnitt.  Auf  der 
Vorderseite  unten  der  Besitzername,  in  der  Mitte 
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der  Titel,  ebenda  auf  der  Kehrseite  die  Devise. 
(25’i  X 10  2 cm.) 

Valerius  Maximus.  Venetiis,  Aldus,  153.1.  8°. 

[22.  0.  12.] 

Einband  für  Jean  Grolier.  Aus  der  Sammlung  Ho- 
hendorf, in  8°  Nr.  2859. 

185(26).  Einband  des  16.  Jahrh.  Marmoriertes 
Maroquin.  Die  Verzierung  ähnelt  der  bei  Nr.  i83. 
Die  Rückenverzierung  und  Lederauflage  ist  später, 
der  Band  übrigens  restauriert.  Auf  der  Vorder- 
seite unten  der  Besitzername,  in  der  Mitte  der 
Titel,  ebenda  auf  der  Kehrseite  die  Devise.  (17*2 
X 10  cm.) 

Q.  Horatii  Flacci  poemata  omnia.  Venetiis,  Aldus, 
1527.  8°.  [22.  P.  4.] 

Einband  für  Jean  Grolier.  Aus  der  Sammlung 
Hohendorf,  in  8°  Nr.  2918. 

186(26).  Einband  des  16.  Jahrh.  Farbe  des 
Leders  und  Gesamtausstattung  der  von  Nr.  184  sehr 
ähnlich.  Auch  hier  fällt  die  Rückenverzierung 
später.  Auf  der  Vorderseite  unten  der  Besitzer- 
name, in  der  Mitte  der  Titel,  ebenda  auf  der  Kehr- 
seite die  Devise.  (i7‘3  X 10  cm.) 

Claud.  Claudiani  opera.  Venetiis,  Aldus,  15 23.  8°. 
[22.  P.  1.] 

Einband  für  Jean  Grolier.  Aus  der  Sammlung  Ho- 
hendorf, in  8°  Nr.  2938. 

187  (26).  Einband  des  16.  Jahrh.  Braunes 
Maroquin.  Das  Mittelfeld  ist  sehr  ähnlich  dem  von 
Nr.  185,  aber  an  den  Außenecken  des  2-Fileten- 
rahmens  sind  kleine  Doppelkreise,  an  denen  des 
einfachen  Filetenrahmens  Blumen  aufgestempelt. 
An  den  Kanten  auch  2 Fileten  von  Blindlinien  flan- 
kiert. Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet.  Nur 
die  mittleren  Blattstempel  der  Rückenfelder  sind 
gleichzeitig.  Goldschnitt.  In  der  Mitte  der  Vor- 
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derseite  der  Titel,  in  der  Mitte  der  Kehrseite  die 
Devise  FORTUNA  NULLI  PLUS  QUAM  CON- 
SILIUM VALET.  (167  x 9-9  cm.) 

Horatius.  Venetiis,  Aldus,  1501.  8°.  [22.  P.  10.] 

Einband  in  der  Manier  Jean  Groliers.  Aus  der 
Sammlung  Hohendorf,  in  8°  Nr.  2927. 

188  (26).  Einband  des  16.  Jahrh.  Schwarz- 
blaues Maroquin.  Raute  und  Rechteck  mit  halbkreis- 
förmiger Einbuchtung  der  Seitenmitten  ineinander 
verflochten,  nebst  einigen  Vollstempeln  (vgl.  bei 
Nr.  i83).  Die  Rückenverzierung  und  Lederauflage 
fällt  später,  sonst  wie  bei  Nr.  187.  In  der  Mitte 
der  Vorderseite  der  Titel,  in  der  Mitte  der  Kehr- 
seite die  Devise  PATERE  ET  VINCES.  (17*3  X 
io'2  cm.) 

Macrobii  in  somnium  Scipionis  ex  Ciceronis  VI.  libro 
de  Rep.  explicatio  etc.  Venetiis,  Aldus,  1528.  8°. 
[22.  Q.  2.] 

Einband  in  der  Manier  Jean  Groliers.  Aus  der 
Sammlung  Hohendorf,  in  8°  Nr.  2872. 

189  (27).  Einband  des  16.  Jahrh.  Braunes 
Kalbleder  mit  Handvergoldung;  verschlungene  Bän- 
der mit  geraden  und  gekrümmten  Fileten  nebst 
einigen  schraffierten  Handstempeln.  Auf  den  Steh- 
und  inneren  Kanten  1 Filete.  Goldschnitt.  Die 
Lederauflage  für  den  Rückentitel  fällt  später.  Auf 
der  Vorderseite  unten  der  Besitzername,  in  der 
Mitte  der  Kehrseite  die  Devise.  (21  "4  X i4'5  cm.) 

Bernardini  Parthenii  pro  lingua  latina  oratio.  Ve- 
netiis, Aldus,  1545.  4°.  [22.  P.  18.] 

Einband  für  Jean  Grolier;  später  im  Besitze  von 
Ballesdens. 

190  (27).  Einband  des  16.  Jahrh.  Braunes 
Kalbleder  mit  Handvergoldung.  Aufgefärbtes,  ver- 
schlungenes Bandwerk,  in  der  Mitte  2 konzentrische 
Ovale  bildend,  außerdem  schraffierte  Handstempel 
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und  Goldsand.  Die  Rückenvergoldung  und  Leder- 
auflage für  den  Titel  fällt  später.  Vorne  un- 
ten der  Besitzername,  in  der  Mitte  der  Titel,  in  der 
Mitte  der  Kehrseite  die  Devise.  (22  x 15  cm.) 

Vocabolario  di  cinque  mila  vocaboli  Toschi  da 
Fabricio  Luna.  Napoli  1536.  40.  [73.  F.  21.] 

Einband  für  Jean  Grolier.  Aus  des  Sammlung 
Hohendorf,  in  40  Nr.  2011. 

19 1 (26).  Einband  des  16.  Jahrh.  Dunkel- 
braunes Kalbleder  mit  beiderseits  verschiedener 
Zeichnung;  reiches,  schwarz  aufgefärbtes  Band- 
werk (Entrelacs;,  außerdem  Verzierung  mit  Leer- 
und  schraffierten  Stempeln.  An  den  Kanten  3 Fi- 
leten.  Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet.  Nur  die 
mittleren  Stempel  der  Rückenfelder  sind  gleich- 
zeitig. Goldschnitt.  Auf  der  Vorderseite  unten 
der  Besitzername,  in  der  Mitte  der  Titel,  ebenda 
auf  der  Kehrseite  die  Devise.  (3 1 -4  X 20*6  cm.) 

Prose  di  Pietro  Bembo.  Vinegia,  Tacuino,  1525.  6°. 

Einband  für  Jean  Grolier.  Später  im  Besitze  von 
Jos.  Lauthier  und  Hohendorf,  in  fol.  Nr.  1530.  Ab- 
gebildet bei  C.  Bauer,  Atlas  zum  Handbuch  der 
Buchbinderei,  7.  Aufl.  von  C.  F.  G.  Thons  Kunst 
Bücher  zu  binden,  Weimar  1881;  Das  Kunst- 
handwerk (Spemann),  Jahrg.  III  (1876)  Nr.  347; 
Das  goldene  Buch  der  Kunst  (Spemann),  Berlin 
1901,  Lederarbeiten  Nr.  781,  Fig.  49. 

192  (26).  Einband  des  16.  Jahrh.  Olivengrünes 
Maroquin  mit  schwarz  aufgefärbtem,  von  einem  kar- 
tuscheartigen Mittelornament  ausgehendem  Band- 
werk. In  den  Zwischenräumen  Goldpunkte,  Bo- 
gensatz, Leerstempel.  An  den  Kanten  2 Fileten. 
Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet.  Die  Rücken- 
verzierung fällt  später.  Goldschnitt.  Auf  der  Vor- 
derseite unten  der  Besitzername,  in  der  Mitte  der 
Titel,  ebenda  auf  der  Kehrseite  die  Devise.  (177 
X 10  cm.) 
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Juvenalis,  Persius.  Venetiis,  Aldus,  1501.  8°.  [CP. 
1.  D.  36.] 

Einband  für  Jean  Grober.  Aus  der  Sammlung  Ho- 
hendorf, in  8°  Nr.  2925. 

193  (27)-  Einband  des  16.  Jahrh.  Braunes 
Maroquin  mit  bemaltem  Bandwerk  (Rhombus  und 
Rechteck  ineinandergeflochten)  und  Handvergol- 
dung mit  zum  Teil  bemalten  Leer-  und  Schraffen- 
stempeln.  Auf  dem  Rücken  sind  nur  die  Rosetten- 
stempel ursprünglich.  Steh-  und  innere  Kanten 
vergoldet.  Goldschnitt.  Auf  der  Vorderseite  unten 
der  Besitzername,  in  der  Mitte  der  Titel;  in  der 
Mitte  der  Kehrseite  die  Devise.  (16  8 X 10  cm.) 

Silii  Italici  de  bello  Punico  secundo.  Venetiis,  Aldus, 
1523.  8°.  [22.  P.  i3.] 

Einband  für  Jean  Grober.  Aus  der  Sammlung  Ho- 
hendorf, in  8°  Nr.  2022.  Abgebildet  in  Das  Kunst- 
handwerk, Jahrg.  III  (1876),  Nr.  346. 

194  (27).  Einband  des  16.  Jahrh.  Braunes 
Maroquin  mit  bemaltem  Band  werk,  Leer-  und 
schraffierten  Handstempeln,  auch  Goldsand.  Steh- 
und  innere  Kanten  vergoldet.  Goldschnitt.  Die 
Rückenverzierung  und  Lederauflage  für  den  Titel 
fällt  später.  Auf  der  Vorderseite  unten  der  Be- 
sitzername, in  der  Mitte  der  Titel,  in  der  Mitte 
der  Kehrseite  die  Devise.  (16-6  X 10  cm.) 

Statii  opera.  Venetiis,  Aldus,  1502.  8°.  [22.  P.  18.] 

Einband  für  Jean  Grober.  Aus  der  Sammlung  Ho- 
hendorf, in  8°  Nr.  2923. 

195  (27).  Einband  des  16.  Jahrh.  Geglättetes, 
dunkelbraunes  Kalbleder  mit  Handvergoldung;  bei- 
derseits ein  von  gekrümmten  Fileten  umrahmtes 
Mittelfeld,  die  übrige  Fläche  mit  Arabesken  in  Bo- 
gensatz, vollen  und  schraffierten  Handstempeln 
vergoldet.  An  den  Kanten  eine  dreifache  Filete 
(2X1,  Ecken  verbunden),  auf  den  Stehkanten 
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eine  Filete.  Goldschnitt.  Auf  der  Vorderseite  unten 
der  Besitzername,  in  der  Mitte  der  Kehrseite  die 
Devise.  Der  Band  ist  restauriert.  (267  X i7'8  cm.) 

Pauli  Jovii  vitae  XII  Vicecomitum  Mediolani  prin- 
cipum.  Lutetiae  1549.  8°.  [55.  G.  11.] 

Einband  für  Jean  Grolier. 

196  (27).  Einband  des  16.  Jahrh.  Braunes 
Maroquin.  Arabeskenverzierung  über  die  ganze 
Fläche  mit  gekrümmten  und  ganz  wenigen  geraden 
Fileten.  Aus  der  Mitte  beider  Lederdecken  ist 
später  ein  rechteckiges  Feld  ausgeschnitten  und 
mit  goldverziertem,  grünem  Maroquin  gefüllt.  Der 
Rücken  ist  erneuert.  Steh-  und  innere  Kanten  ver- 
goldet. Goldschnitt.  Auf  der  Vorderseite  unten 
jetzt  noch  der  Besitzername.  (23*4  X i5'2  cm.) 

Literarum  quibus  Henricus  VIII.  respondit  ad  quan- 
dam  epistolam  M.  Lutheri  exemplum.  (s.  1.  et  a.) 
4°.  [77.  Q.  24.] 

Einband  für  Jean  Grolier.  Aus  der  Sammlung  Ho- 
hendorf, in  40  Nr.  57. 

1 g 7 (27).  Einband  des  16.  Jahrh.  Braunes 
Maroquin  mit  Handvergoldung;  fast  durchaus  Ara- 
besken mit  gekrümmten  und  ganz  wenigen  geraden 
Fileten.  Auf  der  Vorderseite  unten  der  Name  des 
Besitzers  und  auf  kreisförmiger  Ledereinlage  in 
der  Mitte  vorne  der  Titel,  auf  der  Kehrseite  die 
Devise;  an  den  Kanten  ein  3-Filetenrahmen  (2  + 1, 
in  den  Ecken  verbunden).  (23*5  X 15*2  cm.) 

Assertio  septem  sacramentorum  adversus  M.  Luthe- 
rum edita  ab  Henrico  octavo.  Romae  1543.  40. 
[77.  Cc.  9.] 

Einband  für  Jean  Grolier.  Später  handschriftlich 
auf  dem  Vorderdeckel:  N.  de  Thou.  Aus  der 
Sammlung  Hohendorf,  in  40  Nr.  56. 

198(27).  Paris,  zwischen  1558 — 1565.  Rotes 
Maroquin  über  dicken  Pappendeckeln  mit  reicher 
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Handvergoldung.  Von  einem  Oval  in  der  Mitte 
gehen  8-förmige,  sich  zu  Rechtecken,  Vierpässen 
etc.  erweiternde  Bänder  aus.  Die  Zwischenräume 
mit  spiraligem  Bogensatz  und  schraffierten  Blumen- 
stempeln gefüllt;  aus  Rankenverzweigungen  oder 
Blumenkelchen  wächst  hie  und  da  grobes  Pointille. 
An  den  Kanten  ein  dreifacher  Filetenrahmen  (die 
Ecken  verbunden).  Die  Rückenfelder  stilgemäß, 
aber  die  Lederauflage  für  den  Titel  ist  später, 
ebenso  die  Vergoldung  der  inneren  Kanten,  da- 
gegen ist  die  der  Stehkanten  gleichzeitig.  In  der 
Mitte  der  Vorderseite  der  Titel,  in  der  Mitte  der 
Kehrseite  die  Devise.  (39'i  X 25  cm.) 

Plutarchi  Graecorum  Romanorumque  illustrium  vitae. 

Lutet.  Paris.  1558.  fol.  [53.  D.  9.] 

Für  Jean  Grober  bestimmter,  bis  jetzt  unbekannter 
Einband.  Aus  der  Sammlung  Hohendorf,  in  fol. 
Nr.  1180. 

199  (29).  Einband  des  16.  Jahrh.  Rotes  Ma- 
roquin mit  Handvergoldung.  Verschlungenes  Band- 
werk und  hindurchgezogene  Arabesken  mit  Bogen- 
satz, schraffierten  Stempeln ; stellenweise  Gold- 
punkte, einzeln  oder  zu  dreien;  in  den  freien  Fel- 
dern doppeltes  A (verschränkt).  Entsprechend  die 
Rückenverzierung.  An  den  Kanten  3 Fileten  (2  + 1, 
Ecken  verbunden).  Einst  je  2 Verschlußbänder. 
Stehkanten  vergoldet,  ziselierter  und  bemalter  Gold- 
schnitt. (38  x 24’5  cm.) 

C.  Julius  Caesar,  De  bello  gallico,  civili,  Alexandrino 
etc.  [Perg.-Hs.  34.] 

Wahrscheinlich  gebunden  für  Louise  Marguerite  de 
Lorraine.  Aus  der  Sammlung  Hohendorf,  Mscr. 
in  fol.  Nr.  19. 

200(29).  Einband  aus  der  Mitte  des  16.  Jahrh. 

Braunes  Maroquin  mit  Handvergoldung.  Sym- 
metrische Zeichnung  von  Grotesken,  vasentra- 
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genden  Masken  (die  Gesichter  mit  Silber  tingiert), 
von  großspiraligem  Ranken-  und  Blumenwerk  um- 
geben, fast  durchaus  mit  gekrümmten  Fileten  her- 
gestellt. Die  Rückenfelder,  bis  auf  die  spätere 
Lederauflage  für  den  Titel,  stilgemäß.  An  den 
Kanten  3 Goldlinien  (2  + 1).  Vergoldete  Stehkanten. 
Goldschnitt.  (Der  Band  ist  sorgfältig  restauriert.) 
(3g-2  x 27  cm.) 

Le  Roman  de  Lancelot  du  Lac.  Paris  1494.  fol. 

[Inc.  5.  C.  11.],  3 Voll,  mit  gleichem  Muster. 

Aus  der  Bibliothek  der  Königin  von  Frankreich 
Katharina  von  Medici. 

201  (29).  Einband  des  iö.Jahrh.,  2.  Hälfte. 

Rotes  Maroquin  mit  Preß-  und  Handvergoldung.  IJm 
das  Mittelornament  (im  Innenfeld  2 X,  verschränkt) 
und  4 Eckstücke  geht  als  rechteckiger  Rahmen  eine 
französische  Eierstabrolle,  an  deren  Außenecken 
je  1 Blumenstempel.  An  den  Kanten  ein  3-Fileten- 
rahmen  (2  + 1,  Ecken  verbunden)  mit  4 anderen  Eck- 
stücken. Das  Mittelstück  und  alle  Ecken  preßver- 
goldet.  Einst  je  2 Verschlußbänder.  Auf  den 
Rückenfeldern  Sternseme.  Ziselierter  Goldschnitt. 
(34-8  X 24*2  cm.) 

Paulus  Orosius,  Historiarum  11.  VI.  [Perg.-Hs.  41.] 
Gehörte  einst  dem  Card.  Amboise;  dann  für  Louise 
Marguerite  de  Lorraine  neu  gebunden.  Aus  der 
Sammlung  Hohendorf,  Mscr.  in  fol.  Nr.  17. 

202  (3i).  Einband  des  iö.Jahrh.  2.  Hälfte. 

Olivengrünes  Maroquin  mit  Handvergoldung.  Von 
einem  mittleren  Oval  geht  verschlungenes  Band- 
werk nach  allen  Seiten;  die  Zwischenräume  sind 
von  Ranken-  und  Blattwerk  durchsetzt  (meist  Leer- 
oder zum  Teil  schraffierte  Stempel,  spärliche  große 
Goldpunkte).  An  den  Kanten  2 Fileten.  Der  Rücken 
stilgemäß,  bis  auf  die  spätere  Lederauflage  für  den 
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Titel.  Vergoldete  Stehkanten.  Goldschnitt.  (37  X 
20’8  cm.) 

II  primo  libro  d’  architettura  di  Sebast.  Serlio.  Ve- 
netia  1551.  4°.  [72.  P.  18.] 

Später  (1678)  im  Besitze  von  P.  Mariette. 

203  (28).  Einband  des  16.  Jahrh.  Braunes 
Kalbleder  mit  reicher  Handvergoldung  und  stellen- 
weise Silbertingierung.  Ein  großes  Oval  mit  ein- 
geschlossenem Vierpaß  und  umschließendem,  ver- 
flochtenem Rahmen  aus  schwarzgebeiztem  Band- 
werk ist  von  Arabesken  durchzogen.  Oben  und 
unten  Maskerone  und  plastisches  Rollwerk,  in  den 
Zwischenräumen  überall  Goldsand,  an  den  Kanten 
eine  Goldrolle,  ebenso  an  den  Bundstellen  des 
glatten  Rückens,  im  übrigen  dort  Lilienseme.  Steh- 
kanten vergoldet,  Goldschnitt  ziseliert  und  bemalt. 
(39*5  X 25*3  cm.) 

De  dissectione  corporis  humani  libri  III  a Carolo 
Stephano  editi.  Parisiis  1545.  8°.  [69.  N.  12.] 

204  (28).  Einband  des  16.  Jahrh.  Kalbleder 
mit  einer  von  einem  großen  Mitteloval  ausgehen- 
den, grün  und  schwarz  bemalten  Bandwerkzeich- 
nung. Das  Oval  selbst  ist  verziert  mit  Bogensatz, 
weiß  und  grün  bemalten  Handstempeln  und  Gold- 
sand, womit  auch  die  kleinen  Zwischenfelder  ge- 
füllt sind.  (Die  Rückenvergoldung  fällt  später.) 
Einst  je  2 Verschlußbänder.  Goldschnitt.  (22  X 
137  cm.) 

Ex  Plauti  comoediis  XX.  Venetiis,  Aldus,  1521.  8°. 
[22.  O.  6.] 

205  (28).  Einband  des  16.  Jahrh.  Rotes  Ma- 
roquin mit  Handvergoldung.  Eine  große  Mittel- 
arabeske mit  Bogensatz,  schraffierten  Stempeln  und 
einigen  Goldpunkten,  mit  entsprechender  Ecken- 
verzierung. Der  glatte  Rücken  trägt  am  Kopfe  den 
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Titel,  im  übrigen  große,  mit  schraffierten  Stempeln 
und  Goldpunkten  verzierte  Spiralen.  Auf  den  Steh- 
kanten Fileten.  Goldschnitt.  (21*6  x 15*2  cm.) 

Q.  Horatius  Flaccus,  opera  Dionysii  Lambini.  Ve- 
netiis,  Paul.  Manutius,  1566.  8°.  [22.  N.  1.] 

206  (28).  Lyoner  Band  des  16.  Jahrh.  Kalb- 
leder mit  Vergoldung  (Pressung  und  Handstempel) 
und  Bemalung  einiger  Leerstempel.  An  den  Kan- 
ten eine  Blindlinie.  Ziselierter  und  bemalter  Gold- 
schnitt. (i3'2  X 8'i  cm.) 

Testamenti  Novi  editio  vulgata.  Lugduni  1558.  8°. 
(1 3*2  X 8*i  cm.) 

207  (28).  Einband  des  16.  Jahrh.  Samtband 
mit  Auflage  von  vergoldetem  und  bemaltem  Leder. 
An  den  inneren  Kanten  läuft  eine  kleine  Silber- 
draht-Borte. (16  X 10  cm.) 

Acta  martyrum  qui  hoc  seculo  in  Gallia  etc.  de- 
derunt  nomen  evangelio.  Genevae  1566.  8°. 

[21.  Y.  28.]  Ex.  regl£. 

208  (28).  Einband  des  16.  Jahrh.  Kalbleder 
mit  eingepreßter,  vergoldeter,  teilweise  bemalter 
Platte.  In  den  Zwischenfeldern  Goldpunkte;  auch 
der  glatte  Rücken  mit  Handvergoldung.  Auf  den 
Stehkanten  Blindschraffen.  Goldschnitt.  (11*4  X 
67  cm.) 

Herodiani  historiarum  libri  VIII.  Basileae.  (s.  a.) 
[BE.  9.  X.  93.]  Ex.  regle. 

Einst  im  Besitze  von  M.  Huldericus  Holzerus;  ferner 
ein  Schenkungsvermerk  des  Barons  David  Ungnad 
an  Tobias  Longolius. 

209  (28).  Lyoner  Manier,  16.  Jahrh.  Kalb- 
leder mit  vergoldeter  Zierplatte  gepreßt,  das  Band- 
werk weiß  und  grün  bemalt.  In  der  spitzovalen 
Mitte  Punktstempel.  Vergoldete  Steh-  und  innere 
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Kanten.  Einst  je2  Verschlußbänder.  Ziselierter  Gold- 
schnitt. (ii‘2  X 7*5  cm.) 

Horarium.  [Perg.-Hs.  2003.] 

210  (28).  Einband  des  16.  Jahrh.  In  weißes 
Schafleder  eingepreßte,  vergoldete  Platte  mit  ver- 
flochtenem Band  werk-  und  Arabeskenmuster ; Hand- 
stempel nur  in  der  Mitte  und  in  den  Rückenfeldern. 
Einst  je  2 Verschlußbänder.  Goldschnitt.  (15  X 
9'5  cm.) 

Brevis  et  dilucida  de  sacramentis  ecclesiae  Christi 
tractatio  per  Jo.  a Lasco  etc.  Londini  isC2.  8°. 
[80.  K.  3.] 

Seit  1576  in  der  kais.  Bibliothek  nachweisbar. 

21 1 (28).  Paris,  16.  Jahrh.  Rotes  Maroquin  mit 
eingepreßter,  vergoldeter  Platte,  nebst  einzelnen 
Handstempeln.  Der  glatte  Rücken  ähnlich  dem  von 
Nr.  205.  Einst  je  2 Verschlußbänder.  Stehkanten 
vergoldet.  Goldschnitt.  (12*6  X 8 cm.) 

Histoires  tragiques  extraitcs  des  Oeuvres  italiennes  de 
Bändel.  Paris  1569.  8°,  T.  III.  [66. M.  35.]  Ex.  regle. 
War  1595  im  Besitze  des  kais.  Bibliothekars  Seba- 
stian Tengnagel  (f  i636). 

2i2(3o).  Lyon,  16.  Jahrh.  Brauner  Kalbleder- 
band mit  vertieft  eingesetztem  Mittelstück  aus 
weißem  Schafleder  mit  aufgepreßter,  vergoldeter 
Platte  (orientalisches  Muster),  deren  Bandwerk  rot 
bemalt  ist;  das  Lilienseme  aber  mit  kleinen  Hand- 
stempeln. Der  erhabene  Rahmen  und  der  Rücken 
ist  mit  großen  Stempeln  vergoldet  und  mit  Lack- 
farben bemalt.  Vergoldete  Stehkanten.  Einst  je 
2 Verschlußbänder.  Ziselierter  und  bemalter  Gold- 
schnitt. (26*1  X i7'5  cm.) 

La  Biblia  trasladada  en  Espanol.  En  Cosmopoli 
(Basileae)por  Christ.  Philaleto.  1567.  8°.  [1.  G.  5 1 . J 
Ex.  regle. 

In  der  kais.  Bibliothek  seit  1576  nachweisbar. 


Frankreich. 


69 


213  (3o).  Paris,  16.  Jahrh.  Olivengrünes  Maro- 
quin mit  Preß-  und  Handvergoldung.  Durch  2 sich 
kreuzende  Kettenglieder  sind  Arabesken  und  eine 
Umrahmung  mit  geraden  und  gekrümmten  Fileten 
gezogen,  die  in  schraffierte  Blattstempel  enden. 
4 goldgepreßte  Eckstücke.  An  den  Kanten  2 Gold- 
linien. Der  glatte  Rücken  zeigt  eine  den  Bünden 
entsprechende  Felderung.  Goldschnitt.  (32*7  X 
25*2  cm.) 

P.  Terentii  Afri  comoediae.  Parisiis  1552.  6°. 

[36.  P.  16.] 

214(30).  Einband  des  16.  Jahrh.  Olivengrünes 
Maroquin.  Nach  orientalischen  Mustern  ein  großes 
Mittelstück  mit  blattartigen  Fortsetzungen,  ferner 
4 Eckstücke  in  Goldpressung.  Das  Sternseme  des 
freien  Feldes  und  die  Arabeskenvergoldung  des 
glatten  Rückens  mit  Handstempeln.  Stehkanten 
vergoldet,  ziselierter  und  bemalter  Goldschnitt. 
(46*3  X 34*5  cm.) 

Biblia.  Parisiis,  Rob.  Stephanus,  1540.  8°.  [2.  A.  7.] 
Ex.  regte. 

Maximilian  II.  noch  als  König  1564  von  Joh.  Sam- 
bucus,  laut  eigenhändiger  Eintragung  des  letzteren, 
dargebracht. 

215(31).  Einband  des  16.  Jahrh.  Olivengrünes 
Maroquin  mit  Handvergoldung.  In  einer  von  frucht- 
tragendem Lorbeer  umrahmten  Mittelkartusche  ein 
gekröntes  Wappen  (halbiert,  Frankreich-Öster- 
reich), an  den  Kanten  französische  Eierstabrolle 
von  Fileten  flankiert.  Die  ganze  übrige  Fläche  ist 
mit  paarweise  verschränkten  G (nur  diese  auch 
auf  dem  Rücken)  oder  Y,  mit  Lilien  und  kleinem 
Vierblattstempel  besät.  Einst  je  2 Verschlußbänder. 
Goldschnitt.  (34^5  X 23*g  cm.) 

G0119.  Millan,  Flos  sanctorum.  Sevilla  1572.  fol. 
[41.  P.  8.]  2 Voll.  Ex.  regte. 
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Für  König  Karl  IX.  von  Frankreich  (f  1574)  und 
seine  Gemahlin  Elisabeth  bestimmt. 

216  (3i).  Einband  des  16.  Jahrh.  Olivengrünes 
Maroquin  mit  Handvergoldung.  Von  einem  leeren 
Mitteloval  geht  8-förmiges,  sich  in  Rechtecke  oder 
wiederum  in  Ovale  erweiterndes  Bandwerk  aus. 
Alle  Zwischenräume  sind  mit  Spiralen  und  Blatt- 
stempeln gefüllt.  An  den  Kanten  3 Fileten  (2  + 1, 
Ecken  verbunden).  Einst  je  2 Verschlußbänder. 
Der  glatte  Rücken,  mit  ähnlicherVerzierung  wie  die 
Seiten,  zeigt  Goldpunkte  aus  Blattkelchen  etc.  Ver- 
goldete Stehkanten.  Goldschnitt.  (35*2 X 21*6  c?n.) 

L’Histoire  et  chronique  de  Jehan  Froissart.  Lyon 
1559.  6°*  [58.  E.  10.]  Ex  regle. 

Später  im  Besitze  des  kais.  Bibliothekars  Sebastian 
Tengnagel 

217(32).  Einband  des  16.  Jahrh.  Olivengrünes 
Maroquin  mit  Handvergoldung.  Ähnlichkeit  der 
Verzierung  mit  Nr.  216;  hier  jedoch  in  den  Ecken 
großblättrige  Lorbeerzweige  (schraffiert).  (25’3  X 
16  cw.) 

Suetone  Tranquille  de  la  vie  des  XII  Cesars,  trad. 
par  George  de  la  Bouliere.  Lion  1569.  40. 

[52.  F.  6.]  Ex.  regle. 

Aus  der  Wiener  Jesuitenbibliothek. 

218  (32).  Einband  des  16.  Jahrh.  Rotes  Ma- 
roquin. Von  einem  Mitteloval  ausgehend  8-för- 
mige  Bänder,  sich  zu  Rechtecken  erweiternd,  in 
den  Zwischenräumen  Eichen-  und  Lorbeerzweige 
nebst  Spiralen  und  Goldpunkten  aus  Blumenkel- 
chen. Glatter,  langer  Rücken.  Einst  je  2 Ver- 
schlußbänder. Vergoldete  Stehkanten,  Goldschnitt. 
(23-8  X I5'5  cm.) 

Jan  Ant.  de  Baif,  Entrenes  de  poezie  fran^oese  an 
vers  mezures.  Paris  1574.  4°.  (Mit  auf  Perga- 
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ment  gedrucktem  Widmungsgedicht  an  Kaiser  Ma- 
ximilian II.)  [*  38.  D.  5.] 

Aus  der  Sammlung  Kaiser  Maximilians  II. 

219(32).  Einband  des  16.  Jahrh.  Olivengrünes 
Maroquin  mit  reicher  Handvergoldung.  Ähnlich- 
keit der  Verzierung  mit  Nr.  221;  hier  jedoch  in 
den  Ecken  plastisches  Rollwerk  und  die  Füllung 
der  Zwischenräume  mit  großblättrigen  Eichen-  und 
Lorbeerzweigen.  Glatter,  langer  Rücken.  An  den 
Kanten  3 Fileten  (2  4-  1,  Ecken  verbunden).  Einst 
je  2 Verschlußbänder.  Vergoldete  Stehkanten. 
Goldschnitt.  (17*4  X n’3  cm.) 

Antigone,  tragedie  de  Sophocle  par  Jan  Ant.  de  Baif. 
(A  tresauguste  princesse  Elizabet  d’Autriche,  reyne 
de  France);  aus  dem  Bd.  3 von  Baifs  CEuvres. 
Paris  1573.  8°.  [*  35.  J.  35.]  Ex.  regle. 

Einst  im  Besitze  des  Erzherzogs  Ernst  (f  1595). 

220(32).  Einband  des  16.  Jahrh.  Olivengrünes 
Maroquin.  Von  einem  leeren  Mitteloval  ausgehend 
8-förmige  Bänder,  sich  zu  Vierpässen  und  Ovalen 
erweiternd,  die  Zwischenräume  mit  fruchttragen- 
den Lorbeer-  und  Palmzweigen,  nebst  Spiralen  mit 
Goldpunkten  aus  Blumenkelchen  etc.  verziert.  Der 
glatte  Rücken  im  Stil  entsprechend.  An  den  Kan- 
ten 4 Fileten  (3  + 1,  Ecken  verbunden).  Stehkan- 
ten vergoldet.  Goldschnitt.  (Der  Lacküberzug  ist 
modern.)  (17*6  X n cm.) 

Sacra  regum  historia  heroico  carmine  expressa  per 
Gilb.  Filhol.  Paris  1587.  8°.  [*  38.  Z.  28.]  Ex. 
regle. 

221  (32).  Anfang  des  17.  Jahrh.  Olivengrünes 
Maroquin  mit  reicher  Handvergoldung.  Von  einem 
Mitteloval  ausgehend  8-förmige  Bänder,  sich  zu 
Vierpässen,  Kreisen,  Ovalen  erweiternd.  Die  Zwi- 
schenräume mit  fruchttragendem  Lorbeer  oder 
Spiralen  und  Goldpunkten  aus  Blumenkelchen  ver- 
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ziert.  In  den  Ovalen  und  Kreisen  ein  Monogramm 
aus  zwei  Y bestehend,  flankiert  von  mehreren  S barre. 
Dasselbe  Muster  auf  dem  glatten  Rücken.  An  den 
Kanten  3 Fileten  (Ecken  verbunden).  Vergoldete 
Stehkanten.  Goldschnitt.  (14*8  X 8*2  cm.) 

Les  Muses  ralliees.  Paris  s.  a.  (i6o3).  120. 

[*  38.  Dd.  38.] 

Der  Band  gehörte  einst  Marie  Cuissot;  auch  Balles- 
dens erscheint  als  Besitzer. 

222  (32).  Paris,  1616.  Dunkelrotes  Maroquin. 
Von  einem  Mitteloval  mit  Wappen  geht  8-förmiges, 
sich  zu  Rechtecken  (mit  Besitzermonogramm)  und 
Vierpässen  erweiterndes  Bandwerk  aus.  Unter  den 
kleinen  Handstempeln  eine  Biene,  auch  auf  den 
Rückenfeldern.  Steh-  und  innere  Kanten  vergol- 
det, als  Spiegel  französisches  Marmorpapier.  Gold- 
schnitt. (iö’i  X 8'8  cm.) 

D.  Junii  Juvenalis  satirarum  libri  V.  Lutetiae  1616. 
80.  [*  35.  W.  1 8 1 .] 

Einband  für  Jacques  Auguste  de  Thou  (f  1617),  dem 
die  Ausgabe  selbst  gewidmet  ist.  Später  im  Be- 
sitze des  Advokaten  Roussel. 

223  (32).  Einband  des  16.  Jahrh.  Weiches 
Pergament.  In  der  Mitte  goldgepreßte  Kartusche 
mit  leerem  Innenfeld ; in  Handvergoldung  darüber 
in  schmalem  Rahmen  H-H-V-L-V-N-,  darunter 
ebenso  M • D • LXXVII.  An  den  Kanten  1 Filete.  Die 
Bünde  durch  den  Deckel  gezogen.  Auf  dem  glatten 
Rücken  der  Titel,  die  Bundstellen  mit  Rollenver- 
goldung, in  den  Feldern  Rosetten.  Einst  je  2 Ver- 
schlußbänder. Goldschnitt.  (22*8  X 167  cm.) 

La  description  geogr.  des  provinces  et  villes  de  Finde 
Orientale  par  Marc  Paule.  Paris  1556.  40. 

[47.  S.  32.]  Ex.  regle. 

Für  Herrn  Hartmann  von  Liechtenstein  und  Nikols- 
burg gebunden. 
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224(32).  Paris,  16.  Jahrh.  (1578).  Einband  bei 
Hecqueville  (Witwe  des  Hofbuchbinders  Nicolas 
Eve).  Hellbraunes  Maroquin.  In  der  Mitte  vorne 
goldgepreßt  Wappen  Heinrichs  III.,  auf  der  Kehr- 
seite Lilienwappen,  beide  von  der  Kette  des  heil. 
Geist-Ordens  umgeben,  flankiert  von  Taube  im 
Oval,  in  den  Ecken  das  gekrönte  Monogramm 
HX.  An  den  Kanten  3 Fileten  (2  + 1,  Ecken  ver- 
bunden). Glatter  Rücken  mit  Lilienseme.  Einst 
je  2 Verschlußbänder.  Vergoldete  Stehkanten. 
Goldschnitt.  (25*6  X 17*8  cm.) 

Le  livre  des  Statuts  et  ordonnances  de  l’ordre  du 
Sainct  Esprit.  Paris  1578.  40.  [42.  T.  4.]  Ex.  regle. 
Einst  im  Besitze  des  Erzherzogs  Ernst  (f  1595). 

225  (32).  Paris,  Anfang  des  17.  Jahrh.  Wei- 
ches Pergament.  In  der  Mitte  goldgepreßt  das 
Wappen  Heinrichs  IV.,  in  Handvergoldung  um- 
geben von  einem  3-Filetenrahmen,  mit  gekröntem 
H oder  mit  Lilien  in  den  Ecken  wie  auch  auf  dem 
Rücken.  Einst  je  2 Verschlußbänder.  Goldschnitt. 
(21  X i4'3  cm.) 

Gli  amori  affanni.  Favola  pastorale  del  Vinc.  Pan- 
ciatichi.  (Firenze)  1606.  40.  [BE.  10.  W.  69.] 
Einband  für  König  Heinrich  IV.  von  Frankreich 
(f  1610). 

226  (32).  Einband  des  17.  Jahrh.  Rotbraunes 
Maroquin  mit  Handvergoldung.  Ein  doppelter 
3-Filetenrahmen  (2  + 1,  Ecken  verbunden)  hat  in 
der  Mitte  und  an  den  Außenecken  des  inneren  Rah- 
mens ein  gekröntes  Doppel-M  (Monogramm) ; der- 
selbe Stempel  einmal  auf  dem  glatten  Rücken. 
Einst  je  2 Verschlußbänder.  Vergoldete  Stehkanten, 
für  den  inneren  Spiegel  Kamm-Marmor.  Gold- 
schnitt. (17-8  X io*2  cm.) 

Memoires  de  la  ville  de  Dourdan  .par  Jacques  De- 
lescornay.  Paris  1624.  8°.  [59  M.  40.]  Ex.  regle. 
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Einband  für  die  Königin  von  Frankreich  Maria  von 
Medici  (f  1642). 

227  (33).  Einband  des  16.  Jahrh.  Olivengrünes 
Maroquin.  In  Goldpressung  ein  Mittelstück  (mir 
Lilien  im  Innenfeld)  und  4 Eckstücke  von  einer 
Filete  umrahmt;  im  freien  Felde  Lilienseme  (auch 
auf  dem  glatten  Rücken).  Einst  je  2 Verschluß- 
bänder. Vergoldete  Stehkanten.  Goldschnitt.  (23*7 
X 16  cm.) 

La  description  de  la  source,  continuation  et  triomphe 
d’  erreur  etc.  par  Arnauld  Sorbin.  A la  royne. 
Paris  1572.  40.  [*  44.  V.  54.]  Ex.  regle. 

Aus  dem  Besitze  der  Königin  Elisabeth  von  Frank- 
reich (f  1592). 

228  (33).  Paris,  16.  Jahrh.  Wohl  von  Clovis 
Eve,  Hofbuchbinder,  im  J.  1595.  Rotes  Maroquin. 
In  das  Lilienseme  des  Innenfeldes  ist  ein  Oval  von 
grünem  Maroquin  mit  goldgepreßtem  Wappen 
Heinrichs  IV.  eingelegt  und  von  2 verschlungenen 
Zweigen  umrahmt.  In  den  Ecken  gekröntes  H mit 
2 verschlungenen  Lorbeerzweigen.  An  den  Kanten 
eine  von  Fileten  flankierte  Rolle  mit  Lilien,  Tro- 
phäen, H mit  Lorbeerzweigen.  Vergoldete  Steh- 
kanten, einst  je  2 Verschlußbänder.  Der  glatte 
Rücken  wie  die  Deckel  verziert,  für  Titel  und  Mo- 
nogramm IHS  grüne  Lederauflage.  Goldschnitt. 
(43  X 27-5  cm.) 

Breviarium  Romanum  ex  decreto  sacr.  concilii  Tri- 
dentini.  Paris  1588.  6°.  [22.  A.  5.] 

Geschenk  König  Heinrichs  IV.  von  Frankreich  an 
Erzherzog  (Kaiser)  Ferdinand  (II.). 

229(33).  Einband  des  17.  Jahrh.  Pergament. 
Lilienseme  von  einer  zweimal  gegenständig  gesetzten 
Rolle  an  den  Kanten  umrahmt.  Der  glatte  Rücken 
hat  Lilienseme  von  2 Fileten  umgeben.  Einst  je 
2 Verschlußbänder.  Goldschnitt.  (27  X i9’5  cm.) 
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Traicte  du  lis,  Symbole  divin  de  1’  esperance  par 
Jean  Tristan.  Paris  1656.  40.  [59.  H.  48.] 

Mit  dem  Ex  libris  von  B.  H.  de  Fourcy. 

230  (33).  Einband  des  17.  Jahrh.  Olivengrünes 
Maroquin.  In  der  Mitte  das  goldgepreßte  Bucheigner- 
zeichen, an  den  Kanten  2 Filetenrahmen  und  2 Rol- 
len, im  übrigen  Lilienseme,  ebenso  auf  den  Rücken- 
feldern (bis  auf  das  Schriftfeld  mit  Lederauflage). 
Stehkanten  vergoldet,  für  Spiegel  und  Vorsatz 
Kamm-Marmor.  Goldschnitt.  (42*5  X 28  cm.) 

(Charles  de  Combault  d’Auteuil)  Histoire  des  minis- 
tres  d’estat.  Paris  1642.  40.  [60.  B.  2.] 

Einband  für  den  Kanzler  Pierre  Seguier  (f  1672). 

231  (34).  Einband  des  16.  Jahrh.  Rotbraunes 
Maroquin.  In  der  Mitte  Oval  aus  zwei  verschlun- 
genen Lorbeerzweigen,  an  den  Kanten  3 Fileten 
(2  + 1,  Ecken  verbunden).  Stehkanten  vergoldet. 
Einst  je  2 Verschlußbänder.  Der  Rücken  mit  auf- 
gedrucktem Titel.  Goldschnitt.  (i6‘2  X 106  cm.) 

Libro  secondo  delle  lettere  al  Pietro  Aretino.  Venetia 
1552.  80.  [BE.  5.  X.  49.] 

232  (34).  Einband  des  17.  Jahrh.  Rotes  Maro- 
quin. Handvergoldung  mit  filigranartigen  Poin- 
tilldstempeln  (Style  Le  Gascon).  Steh-  und  innere 
Kanten  vergoldet,  für  den  Spiegel  Kamm-Marmor. 
Der  Rücken  stilgemäß,  der  Titel  aufgedruckt.  Der 
Schnitt  über  Marmor  vergoldet.  (i3’5  X 8 cm.) 

M.  Tullii  Ciceronis  scriptorum  fragmenta  etc.  Lugd. 
Bat.  Elsevir,  1642.  120.  [BE.  1.  Z.  16.]  Ex  regle. 

233  (34).  Einband  des  17.  Jahrh.  Rotes  Maro- 
quin mit  Hand  Vergoldung.  Von  einem  mittleren 
Vierpass  (mit  Wappenstempel)  geht  8 -förmiges, 
sich  zu  Zwischenfeldern  mit  geradlinigem  Kontur  er- 
weiterndes Bandwerk  aus;  in  den  Zwischenräumen 
blumige  Pointillestempel.  Steh-  und  innere  Kanten 
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vergoldet,  für  den  Spiegel  hellblauer  Atlas,  als  Vor- 
satz ein  auf  beiden  Seiten  verschieden  marmorier- 
tes Papier.  Auf  dem  stilgemäßen  Rücken  der  Titel, 
der  Schnitt  über  Marmor  vergoldet.  (157  X 9 cm.) 

Lettres  de  Mr.  De  la  Chambre.  Paris  1664.  120. 
[*  38.  W.  54.] 

Einband  für  Pierre  Seguier,  Kanzler  von  Frankreich. 

234  (38).  Einband  des  i7.Jahrh.  Rotes  Ma- 
roquin. Im  Mittelfeld  rapportierendes  Muster  aus 
Vierpaß  mit  rechtwinkeligen  Ausbuchtungen.  Grüne 
und  braune  Ledermosaik  mit  Handvergoldung  in 
Pointille;  die  Zwischenfelder  sind  mit  pointillierten 
Lorbeer-  und  Palmzweigen  gefüllt.  In  der  Mitte 
auf  quadratischer  Lederauflage  das  Besitzerwappen 
in  Gold  und  Farben  gemalt  (Seme  blauer  Lilien 
auf  Gold).  Als  Umrahmung  dieses  Mittelfeldes 
Vierpaßmuster  (auch  auf  dem  Rücken),  nur  in  den 
Seitenmitten  ein  Kreis  mit  achtteiligem  Stern.  Steh- 
und  innere  Kanten  vergoldet,  für  Spiegel  und  Vor- 
satz Kamm-Marmor.  Für  den  Rückentitel  Leder- 
auflage. Goldschnitt.  (3g  X 267  cm.) 

La  bible  fran^oise.  Paris  1621.  6°.  [BE.  1.  F.  3.] 

235  (34).  Einband  des  17.  Jahrh.  Im  Stil  und 
mit  Details  von  Florimond  Badier.  Rotes  Maro- 
quin mit  Handvergoldung.  Teilung  des  Mittel- 
feldes durch  symmetrisches  Band  werk,  die  Teil- 
felder mit  filigranartigem  Pointille  gefüllt;  ähnlich 
die  Umrahmung.  Steh-  und  innere  Kanten  ver- 
goldet. (Rücken,  innerer  Spiegel  und  Vorsatz  er- 
neuert.) Goldschnitt.  (15-5  X 10  cm.) 

La  vita  di  Maria  Vergine.  Nuovamente  corretta  da 
Pietro  Aretino.  (s.  1.  et  a.)  8°.  [BE.  5.  X.  44  (4).] 

236  (34).  Nancy,  17.  Jahrh.  Rotes  Maroquin. 
Um  ein  mittleres  Oval  Blumenstempel  und  Pointille 
mit  vier  entsprechenden  Eckenverzierungen  in  einer 
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3 -Tropfen-Umrahmung  von  2 eingeschlossenen 
Fileten.  An  den  Kanten  innen  eine  Spitzenrolle, 
dann  Fileten  und  die  Tropfen.  Steh-  und  innere 
Kanten  vergoldet,  für  Spiegel  und  Vorsatz  Kamm- 
Marmor.  Goldschnitt.  (i6’5  X io*3  cm.) 

Astronomia  practica  authore  Petro  Courcier.  Nancei 
1653.  8°.  [72.  N.  9.] 

Das  Werk  ist  dem  Herzog  Ferdinand  von  Lothringen 
gewidmet;  mit  eingemaltem  Wappen. 

237  (34).  Einband  des  i7.Jahrh.  Rotes  Maro- 
quin. An  den  Kanten  eine  kleine,  äußere  und  eine 
größere  (Spitzen-)Rolle.  Steh-  und  innere  Kanten 
vergoldet,  als  Spiegel  grünes,  von  einer  Spitzen- 
borde eingerahmtes  Maroquin,  für  den  Vorsatz 
Marokkomarmor.  Rückentitel.  Der  Schnitt  über 
Marmor  vergoldet.  (20’3  X i3'7  cm.) 

II  Decamerone  di  M.  Giov.  Boccaccio.  Firenze  1527. 
8«.  [BE.  II.  T.  3 *.] 

238  (34).  Einband  des  i8.Jahrh.  Blaues  Ma- 
roquin, die  äußere  Verzierung  wie  bei  Nr.  237,  nur 
statt  der  inneren  Rolle  Handstempelvergoldung. 
Für  Spiegel  und  Vorsatz  Augsburger  Goldpapier. 
(24*5  X 18-5  cm.) 

De  liturgia  Gallicana  libri  III  opera  Joh.  Mabillon. 

Lutet.  Paris.  1685.  4°»  [BE.  1.  N.  38.] 

Aus  der  Bibliothek  des  Klosters  Ste.  Genevieve  in 
Paris. 

239  (34).  Einband  des  18.  Jahrh.  (Anf.).  Brau- 
nes Maroquin  mit  Hand  Vergoldung.  Die  äußere  Ver- 
zierung wie  bei  Nr.  238;  für  Spiegel  und  Vorsatz 
gemustertes  Goldpapier  von  Jer.  Wolff  in  Augsburg. 
Auf  dem  Rücken  2 Schriftfelder.  (23*7  X 17  cm.) 

L'institution  et  les  Statuts  de  l’ordre  de  S4.  Michel. 
[Perg.-Hs.  2637.] 

Aus  der  Sammlung  Hohendorf.  Mscr.  in  40  Nr.  36. 
Vgl.  Katal.  d.  Miniat.-Ausst.  4.  Aufl.  Nr.  169. 

6* 
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240  (34).  Einband  des  18.  Jahrh.  Olivengrünes 
Maroquin  mit  aufgelegtem  Mittelfeld  aus  braunem 
Maroquin  und  Handvergoldung,  umrahmt  von  einer 
größeren  Spitzenrolle  und  anderen  Ornamentrollen. 
Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet,  für  Spiegel  und 
Vorsatz  blaue  Seide.  Auf  dem  Rücken  2 Schrift- 
felder. Der  Schnitt  über  Marmor  vergoldet.  (25*2 
X 18  cm.) 

Breviarium  Romanum.  Antverpiae  1719.  8°. 

[22.  F.  5.] 

241  (34).  Einband  des  18.  Jahrh.  (Anf.).  Dun- 
kelbraunes Maroquin  mit  Handvergoldung  und  Sil- 
berbeschlag, der  für  die  erstere  maßgebend  war 
(vgl.  z.  B.  den  Kontur  der  Handvergoldung  um  die 
2 Silberschließen).  Die  vonBandwerk  eingeschlosse- 
nen Zwischenfelder  sind  mit  Goldpunkten  besät. 
Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet,  für  den  Spie- 
gel hellbraunes,  mit  einer  Spitzenrolle  umrahmtes 
Maroquin,  als  Vorsatz  Goldpapier.  Die  Rücken- 
felder mit  8 -förmigen  Bändern  und  dem  Titel  auf 
roter  Auflage.  (i8’4  X i3  cm.) 

Horarium,  praecedente  calendario.  [Perg.-Hs.  1887.] 
Aus  der  Sammlung  Hohendorf,  Mscr.  in  40  Nr.  2. 
Vgl.  Katal.  d.  Miniat.-Ausst.  4.  Aufl.  Nr.  190. 

242  (34).  Einband  des  18.  Jahrh.  Olivengrünes 
Maroquin;  außen  bis  auf  den  Rückentitel  ganz 
schmucklos.  Der  innere  Spiegel  aus  rotem  Ma- 
roquin in  reichster  Handvergoldung,  für  den  Vor- 
satz Goldpapier.  (21*4  X i3*5  cm.) 

Prieres  de  la  messe  ecrites  par  Rousselet  ä Rennes. 
[Pap.-Hs.  11628.] 

243  (35).  Einband  des  17.  Jahrh.  Rotes 
Maroquin  mit  goldgepreßtem  Bucheignerzeichen. 
Zur  Umrahmung  dienen  4 von  Fileten  flankierte 
Rollen.  Auf  dem  glatten,  langen  Rücken  der 
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Titel.  Vergoldete  Stehkanten.  Goldschnitt.  (24*8 
X 18  cm.) 

Caroli  Paschalii  opus,  quibus  res  omnis  coronaria 
continetur.  Parisiis  1610.  40.  [44.  E.  8.]  Ex. 
regle. 

Einband  für  den  Herzog  von  Sully,  Maximilian 
Bethune  (f  1641).  Eine  spätere  Eintragung  lautet: 
Domus  S.  Caroli  Paris. 

244(35).  Einband  des  17.  Jahrh.  Olivengrünes 
Maroquin.  Das  goldgepreßte  Bucheignerzeichen 
ist  umrahmt  von  3 Fileten  (2  + 1,  Ecken  verbun- 
den), an  deren  äußeren  Ecken  2 verschränkte  X; 
an  den  Kanten  ein  ebensolcher  3-Filetenrahmen. 
Auf  den  Stehkanten  eine  Punktrolle.  Der  glatte 
Rücken  trägt,  von  Rollen  eingefaßt,  der  Länge  nach 
den  Titel.  Goldschnitt.  (14*5  X 9*5  cm.) 

Heliodoro,  Historia  etiopica  de  los  amores  de  Tea- 
genes  y Cariclea.  Madrid  1615.  8°.  [39.  Mm.  7.] 
Einband  für  Louis  Phelypeaux  (f  1681). 

245  (35).  Einband  des  17.  Jahrh.  Rotes  Maro- 
quin mit  goldgepreßtem  Bucheignerzeichen.  An 
den  Kanten  2 Fileten.  Auf  dem  Rücken  Monogramm 
(ALE  PET)  und  andere  Handstempel,  für  den 
Titel  Lederauflage.  Auf  dem  inneren  Spiegel 
Marmorpapier.  Goldschnitt.  (11*4  X 5*5  cm.) 

M.  Accii  Plauti  comoediae.  Amsterodami  1619.  8°. 
[*  35.  W.  7.]  Ex.  regld. 

Einband  für  Alexander  Petau,  aber  mit  dem  Wappen- 
stempel seines  Vaters  Paul  Petau  (f  1 6 1 3). 

246  (35).  Einband  des  17.  Jahrh.  Rotes  Maro- 
quin. Goldgepreßtes  Bucheignerzeichen;  für  das 
Innenfeld  ein  Rahmen  von  drei  sich  schneidenden 
Fileten  mit  leeren  Schilden  an  den  Außenecken. 
An  den  Kanten  3 Fileten.  Stehkanten  vergoldet, 
für  den  inneren  Spiegel  Kamm- Marmor.  In  den 
Rückenfeldern  (mit  Ausnahme  des  Titels)  zwei  ver- 
schränkte P,  gekrönt  und  umkränzt.  (32X22  cm.) 
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Jean  de  Saint-Gelais,  Histoire  de  Louis  XII,  roi  de 
France.  [Perg.-Hs.  2588.] 

Einband  für  den  Grafen  Philipp  von  Bethune  (f  1649). 

247  (36).  Einband  des  17.  Jahrh.  Rotes  Maro- 
quin über  dicker  Pappe  mit  goldgepreßtem  Buch- 
eignerzeichen, umgeben  von  einem  3-Fileten- 
rahmen,  mit  einer  Schlange  in  den  inneren,  dem 
gekrönten  Monogramme  J B C an  den  äußeren 
Ecken;  von  den  durchbrochenen  Seiten-Mitten  ge- 
gen den  Filetenrahmen  an  den  Kanten  2 halbe  Vier- 
pässe mit  Handstempelverzierung  (wieder  Schlange, 
das  Monogramm,  Lilien;  auch  auf  dem  Rücken  mit 
Ausnahme  des  Schriftfeldes).  Steh-  und  innere 
Kanten  vergoldet,  für  Spiegel  und  Vorsatz  franzö- 
sisches Marmorpapier.  Der  Schnitt  über  Marmor 
vergoldet.  (42*8  X 28  cm.) 

Biblia  sacra  vulgatae  editionis.  Romae  15 90.  6°. 

[BE.  1.  E.  21.]  Exemplar  ohne  überklebte  Kor- 
rekturstellen. 

Einband  für  den  Minister  Jean  Bapt.  Colbert,  Marquis 
de  Seignelay  (f  1 683).  Aus  der  Sammlung  Ho- 
hendorf, in  fol.  Nr.  5. 

248  (35).  Einband  des  17.  Jahrh.  Gesprenkel- 
tes Kalbleder,  mit  goldgepreßtem  Bucheigner- 
zeichen. Auf  den  Rückenfeldern  (außer  dem  Titel) 
zwei  verschränkte  C.  Vergoldete  Stehkanten,  für 
inn.  Spiegel  und  Vorsatz  Marmorpapier.  Roter 
Schnitt.  (177  X n'8  cm.) 

M.  Actii  Plauti  Comoediae  XX.  Lugduni  1540.  8°. 
[*  35.  X.  55.]  Ex.  regle. 

Einband  für  den  Kommendatarabt  Charles  de 
Castellan  (f  1676). 

249  (35).  Einband  des  17.  Jahrh.  (Ende).  Ge- 
sprenkeltes Kalbleder  mit  goldgepreßtem  Buch- 
eignerzeichen. Vergoldete  Stehkanten,  Titel  auf 
dem  Rücken,  gesprenkelter  Schnitt.  (27*3X20  cm.) 
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De  Lateranensibus  parietinis  dissert.  histor.  Nicolai 
Alemanni.  Romae  1625.  40.  [43.  F.  32.] 
Einband  für  Francis  de  Camps,  Bischof  von  Apa- 
mea  (f  1723). 

250(35).  Einband  des  i7.Jahrh.  Rotes  Maro- 
quin mit  goldgepreßtem  Bucheignerzeichen;  an 
den  Kanten  3 sich  schneidende  Fileten  mit  kleiner 
Rosette  im  Schnittpunkt.  Steh-  und  innere  Kanten 
vergoldet,  für  Spiegel  und  Vorsatz  Kamm-Marmor. 
Auf  dem  Rücken  2 Schriftfelder.  Goldschnitt. 
(16*9  X 97  cm-) 

Histoire  de  la  monarchie  fran<;oise  par  Mr.  de  Rien- 
court.  Paris  1688.  8°.  [59.  K.  16.] 

Einband  für  den  Kanzler  Frankreichs  Francois  Michel 
Le  Tellier  (f  1691). 

251  (35).  Paris,  17.  Jahrh.  Rotes  Maroquin  mit 
goldgepreßtem  Wappen  Ludwigs  XIV.  An  den 
Kanten  eine  Eichenlaubrolle  von  2 kleinen  Pal- 
mettenrollen flankiert.  Steh-  und  innere  Kanten 
vergoldet,  für  den  Spiegel  Kamm-Marmor.  In  der 
Mitte  der  Rückenfelder  mit  Ausnahme  des  Schrift- 
feldes 2 verschränkte  und  gekrönte  L.  Gold- 
schnitt. (22*4  X 14  cm.) 

Labyrinte  de  Versailles.  Paris  1679.  8°.  [Kupferst.- 
Samml.  H.  81.] 

252  (36).  Einband  des  18.  Jahrh.  Rotes  Maro- 
quin über  dicker  Pappe.  In  der  Mitte  das  goldge- 
preßte Wappen  Ludwigs  XIV.  im  Eichenkranz.  An 
den  Kanten  eine  breite  Eichenlaubborde  mit  Hand- 
stempeln, von  einer  Palmettenrolle  flankiert.  In 
den  Rückenfeldern  Monogramm  aus  zwei  gekrön- 
ten L nebst  Lilien.  Steh-  und  innere  Kanten  ver- 
goldet, für  den  inneren  Spiegel  grünes  Maroquin, 
für  den  Vorsatz  Marokkomarmor.  Der  Schnitt  über 
Marmor  vergoldet.  (44*6  X 29*5  cm.) 
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Medailles  sur  les  principaux  evenements  du  regne 
entier  de  Louis  le  Grand.  Paris  1723.  fol. 
[BE.  7.  E.  6.] 

Aus  der  Sammlung  des  Louis  Cesar  duc  de  La 
Valliere  im  Jahre  I784  erworben. 

253  (36).  Einband  des  i8.Jahrh.  über  dicker 
Pappe.  Rotes  Maroquin.  In  der  Mitte  das  gold- 
gepreßte  Wappen  Ludwigs  XIV.  im  Eichenkranz. 
An  den  Kanten  eine  breite,  handgestempelte  Borde 
mit  Ovalen,  Füllhörnern,  Laubwerk,  in  deren  Zwi- 
schenräumen abwechselnd  gekrönte  Lilien  und  Son- 
nen stehen.  (Die  flankierende  Palmettenrolle,  Kan- 
ten, Spiegel,  Schnitt  wie  bei  Nr.  252.)  Für  den 
Vorsatz  gewellter  Kamm-Marmor.  (447  X 29’6  cm.) 

Medailles  sur  les  principaux  dvenements  du  regne 
de  Louis  le  Grand.  Paris  1702.  fol.  [BE.  7.  E.  5.] 
Aus  der  Sammlung  La  Valliere. 

254  (35).  Einband  des  18.  Jahrh.  Rotes  Maro- 
quin. In  der  Mitte  das  goldgepreßte  Bucheigner- 
zeichen, an  den  Kanten  3 Fileten,  Steh-  und  innere 
Kanten  vergoldet,  für  Spiegel  und  Vorsatz  Kamm- 
Marmor.  Der  Schnitt  über  Marmor  vergoldet.  (16 
X 9 cm.) 

(P.  Quesnel)  La  souverainite  des  rois  defendue. 

Paris  1704.  40.  [*  28.  S.  55.] 

Für  den  Dauphin  Louis  de  France  (f  1765). 

255  (35).  Einband  des  18.  Jahrh.  Braunes  ge- 
sprenkeltes Kalbleder  mit  goldgepreßtem  Buch- 
eignerzeichen. Stehkanten  vergoldet.  Für  den 
Rückentitel  Lederauflage.  Gesprenkelter  Schnitt. 
(I5'5  X 9 cm*) 

(Aug.  baron  de  Mayerberg)  Voyage  en  Moscovie. 

Leide  1688.  120.  [48.  X.  24.] 

Einband  für  Anne  Louise  Benedicte  de  Bourbon, 
Herzogin  du  Maine  (f  1753).  Mit  Ex  libris  von 
Charles  d’Orleans,  abbe  de  Rothelin  (f  1744). 
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25Ö(35).  Einband  des  18.  Jahrh.  Marmoriertes 
Kalbleder  mit  goldgepreßtem  Bucheignerzeichen, 
an  den  Kanten  3 sich  schneidende  Fileten  mit  klei- 
ner Rosette  im  Schnittpunkt.  Vergoldete  Steh- 
kanten, für  Spiegel  und  Vorsatz  Marokkomarmor, 
für  die  2 Schriftfelder  des  Rückens  Lederauflage. 
Roter  Schnitt.  (i5'3  X 9'4  cm.) 

Histoire  naturelle  des  insectes  par  Jean  Goedaert. 
Amsterdam  1700.  8°.  [BE.  3.  Y.  50.] 

257  (35)-  Einband  des  18.  Jahrh.  Kalbleder 
mit  goldgepreßter  Kartusche  in  der  Mitte;  an  den 
Kanten  3 sich  verschneidende  Fileten,  mit  kleinen 
Rosetten  im  Schnittpunkt.  Vergoldete  Stehkanten. 
Für  den  Rückentitel  und  die  Signatur  Lederauf- 
lage, in  den  übrigen  Feldern  2 rückenständige  B. 
Gesprenkelter  Schnitt,  (iyi  X 97  cm.) 

Introducion  a la  vida  devota  por  San  Francisco  de 
Sales  etc.  Paris  1713.  40.  [3i.  Z.  i3.] 

258  (37).  Paris,  18.  Jahrh.  1.  Hälfte.  Im  Stil  der 
Buchbinderfamilie  Padeloup.  Hellbraunes  Maroquin 
mit  roter  und  grüner  Lederauflage  nebst  Handver- 
goldung. In  der  Mitte  eine  in  9 kleine  Rauten  unter- 
teilte größere,  an  den  Ecken  und  Seiten  Blattwerk, 
an  den  Kanten  ein  mit  Gold  gegitterter  und  punk- 
tierter Rahmen,  alles  in  Lederauflage.  Vergoldete 
Stehkanten,  für  den  inneren  Spiegel  grünes,  von 
einer  Spitzenborde  umrahmtes  Maroquin,  für  den 
Vorsatz  Goldpapier.  Der  Rücken  mit  Schriftfeld 
für  den  Titel  stilgemäß.  Goldschnitt.  (i3X77  cm.) 

Q.  Horatius  Flaccus  acced.  Danielis  Heinsii  de  satyra 
Horatiana  11.2.  Lugd.  Bat.  1629.  8°.  [212.  H.  62.] 
Ex.  regle. 

259  (37).  Paris,  18.  Jahrh.,  1.  Hälfte.  Im  Stil 
der  Buchbinderfamilie  Padeloup.  Hellbraunes  Ma- 
roquin mit  roter  und  grüner  Lederauflage  und 
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Handvergoldung.  In  der  Mitte  arabeskenartig  Band- 
werk und  Blumen  mit  4 entsprechenden  Ecken- 
verzierungen. Die  übrige  Verzierung  wie  bei  Nr.  258. 
(i2"2  X 7'2  cm.) 

C.  Julii  Caesaris  quae  extant  ex  emend.  Jos.  Scali- 
geri.  Lugd.  Bat.  1635.  120.  [BE.  2.  V.  2.]  Ex  regle. 

260  (37).  Paris,  18.  Jahrh.,  1.  Hälfte.  Im  Stil 
der  Buchbinderfamilie  Padeloup.  Außen  rotes 
Maroquin  mit  leerem  Innenfeld  und  einer  breiten 
Borde  aus  verschlungenen  Bändern,  zierlichem 
Hängewerk  und  Füllung  der  Zwischenräume  zum 
Teil  mit  SchrafFen  und  Goldsand.  Innen  auf 
grünem  Maroquin  eine  Mittelkartusche  in  roter 
und  gelber  Lederauflage,  in  den  Ecken  je  1 muschel- 
förmiges Ornament,  an  den  Kanten  eine  breite, 
rote  Borde  mit  goldenem  Gitterwerk  und  Füllun- 
gen in  Grün  und  Gelb.  Stellenweise  Goldsand. 
Ganz  außen  eine  Spitzenrolle.  Vergoldete  Steh- 
kanten, als  Vorsatz  französisches  Goldpapier.  Gold- 
schnitt. (42-3  X 28  cm.) 

C.  Plinius,  Historia  Naturalis.  Venedig  1472.  fol. 
[Inc.  8.  B.  1.] 

Auf  fol.  4 gemaltes  Wappen  der  Barbarigi,  dann  im 
Besitze  von  Jean  Hurault  seigneur  de  Boistaille. 

261,  262  (37).  Paris,  18.  Jahrh.  1.  Hälfte.  Im 

Stil  der  Buchbinderfamilie  Padeloup.  Zwei  Bände 
desselben  Werkes,  außen  und  innen  in  ähnlicher, 
aber  nicht  gleicher  Weise  verziert.  Außen  rotes 
Maroquin  mit  brauner  und  grüner  Lederauflage 
und  reicher  Handvergoldung.  Ein  Mittelstück  wird 
umgeben  von  Band-  und  Arabeskenwerk,  mit  Mu- 
schelformen in  den  Ecken.  Der  innere  Spiegel  ist 
ein  in  beiden  Bänden  verschiedenes  orientalisches 
Lederschnittwerk  (Arabesken,  mit  Seide  in  mehre- 
ren Farben  unterlegt),  von  grünerund  roter  Leder- 
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auflage  umrahmt.  Als  Vorsatz  echtes  Goldpapier. 
Vergoldete  Stehkanten.  Der  Rücken  ist  stilgemäß, 
mit  Lederauflage  für  den  Rückentitel.  Goldschnitt. 
(16-5  X 10-5  cm.) 

Breviarium  Romanum.  [Inc.  4.  H.  63.]  Perg.-Druck. 

Aus  der  Sammlung  Hohendorf;  vgl.  Mscr.  in  8°  Nr.  1. 

263  (38).  Paris,  18.  Jahrh.  1.  Hälfte.  Im  Stil  der 
Buchbinderfamilie  Padeloup.  Dunkelrotes  Maro- 
quin. Nur  das  Mitteloval  (und  der  Rückentitel) 
in  Lederauflage  (hellbraun,  grün);  die  kleinen 
schwarzen  Felder  um  das  Oval,  der  Kontur  der  im 
Stil  abweichenden  Eckstücke  und  die  beiden  recht- 
eckigen Umrahmungen  sind  schwarz  gebeizt  und 
mit  Blindstempeln  verziert;  große  Blindstempel 
(Fächerrosetten,  Palmetten)  auch  in  dem  breiten 
Rahmen  zwischen  den  beiden  schwarzen.  Steh- 
und  innere  Kanten  vergoldet.  Für  Spiegel  und  Vor- 
satz Goldpapier.  Der  1 Schnitt  über  Marmor  ver- 
goldet. (36"8  X 25’i  cm.) 

Boccace  des  nobles  maleureux.  Paris  1494.  [Inc. 
6.  D.  1.]  Ex.  regld. 

Mit  Ex  libris  von  Charles  d’Orldans  abbd  de  Rothe- 
lin. Aus  der  Sammlung  La  Valliere. 

264  (37).  Paris,  18.  Jahrh.  Im  Stil  der  Firma 
Le  Monnier.  Zitronengelbes  Maroquin  mit  grüner 
und  roter  Lederauflage  nebst  Handvergoldung. 
Das  Mittelfeld  mit  tulpenartigem  Muster,  in  den 
Ecken  Viertelrosetten,  das  freie  Feld  mit  Gold- 
punkten besät.  Vergoldete  Stehkanten.  Für  den 
inneren  Spiegel  rotes  Maroquin  mit  goldgepreßtem 
Bucheignerzeichen  und  breiter  Goldrolle  an  den 
Kanten.  Für  den  Vorsatz  Goldpapier.  Auf  dem 
Rücken  2 Zierfelder.  Goldschnitt.  (i3’8  X 8"3  cm.) 

Giord.  Bruno,  De  gl’  heroici  furori.  Parigi  1585.  8°. 
[BE.  2.  T.  5 *.]  Ex  regle. 
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Wie  das  Wappen  zeigt,  einst  im  Besitze  des  Herzogs 
von  Brancas,  dessen  Sammlung  1770  verkauft 
wurde. 

265(38).  Paris,  18.  Jahrh.  1.  Hälfte.  Einband 
von  Charles  Henri  Le  Monnier.  Zitronengelbes 
Maroquin  mit  grüner  und  roter  Lederauflage 
und  Handvergoldung.  Um  das  rechteckige,  freie 
Mittelfeld  geht  eine  Borde  mit  großem  Blatt- 
mosaik, die  Zwischenräume  mit  Gold  punktiert. 
Auf  dem  stilgemäßen  Rücken  2 Schriftfelder.  Für 
den  inneren  Spiegel  rotes  Maroquin  mit  einer  brei- 
ten, handgestempelten  Laubstabborde,  von  kleinen 
Rollen  flankiert;  für  den  Vorsatz  blaues  Moire. 
Vergoldete  Stehkanten.  Goldschnitt.  (26*5  X 
19*8  cm.) 

Le  Nouveau  Testament.  [Inc.  3.  F.  3.]  Ex.  regle. 

266  (40).  Paris,  erstes  Drittel  des  18.  Jahrh. 

Hellbraunes  Maroquin  über  dicker  Pappe.  In  der 
Mitte  goldgepreßtes  Bucheignerzeichen.  In  der 
handgestempelten  Randborde  einköpfiger,  gekrön- 
ter Adler  und  Muscheln,  der  Adler  auch  auf  dem 
Rücken ; mit  Lederauflage  für  den  Titel.  Steh-  und 
innere  Kanten  vergoldet,  für  Spiegel  und  Vorsatz 
Marokkomarmor.  Der  Schnitt  über  Marmor  ver- 
goldet. (28*8  X 2i*2  cm.) 

Plutarchus,  Vitae  (ital.).  Aquila  1482.  [Inc.8.E.  16J 
Ex.  regte. 

Einband  für  den  Grafen  Hoym,  polnischen  Ge- 
sandten in  Paris  (f  1736).  Aus  der  Sammlung 
La  Valliere. 

267  (39).  Paris,  18.  Jahrh.  Einband  des  Buch- 
binders [A.  M.]  Padeloup  (signiert).  Rotes  Maro- 
quin. In  der  Mitte  goldgepreßt  das  österreichische 
Wappen  im  Eichenkranz.  An  den  Kanten  eine 
breite,  nach  innen  ausgezackte  Spitzenborde  mit 
gravierten  (eingepreßten)  und  kleineren  (Hand-) 
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Stempeln;  ganz  außen  eine  kleine  Rolle.  Die 
Rückenfelder,  bis  auf  zwei  mit  Lederauflage  für 
den  Titel,  reich  vergoldet.  Steh-  und  innere  Kanten 
vergoldet,  für  Spiegel  und  Vorsatz  blaues  Moire. 
Goldschnitt.  (55‘4  X 34-5  cm.) 

Fahles  choisies  mises  en  vers  par  J.  De  La  Fontaine. 
Paris  1755.  fol.  [1 83.  A.  8.] 

268  (39).  Paris,  i8.Jahrh.  1.  Hälfte.  Dunkel- 
blaues Maroquin.  An  den  Kanten  eine  breite,  nach 
innen  ausgezackte  Spitzenborde  mit  gravierten 
(eingepreßten)  und  kleineren  (Hand-)  Stempeln. 
Ganz  außen  eine  Rolle.  Steh-  und  innere  Kanten 
vergoldet,  für  Spiegel  und  Vorsatz  rotes  Moire. 
Goldschnitt.  (43'2  X 27  cm.) 

Paolo  Sarpi,  Histoire  du  concile  de  Trente,  traduite 
par  Fr.  Le  Curoyer.  Londres  1736.  fol.  [BE. 
1.  F.  4.]  Ex.  regle. 

269  (39).  Paris,  18.  Jahrh.  1.  Drittel.  Rotes 
Maroquin.  In  der  Mitte  das  goldgepreßte  Königs- 
wappen, an  den  Kanten  eine  breite  Borde  von 
gravierten  Stempeln,  in  den  vollvergoldeten 
Rückenfeldern  zwei  verschränkte,  gekrönte  L 
(Monogramm).  Ganz  außen  eine  Rolle.  Steh-  und 
innere  Kanten  vergoldet,  für  Spiegel  und  Vorsatz 
blaues  Moire.  (63-8X48  cm.) 

Le  sacre  de  Louis  XV.  Paris  1722.  fol.  [Kupfer- 
stichsammlung C.  23.] 

Einband  mit  Wappen  König  Ludwigs  XV.  von 
Frankreich. 

270(40).  Paris,  18.  Jahrh.  Einband  von  De- 
rome.  Hellbraunes  Maroquin  mit  Handvergoldung. 
Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet,  für  Spiegel  und 
Vorsatz  Kamm-Marmor;  für  den  Rückentitel  Leder- 
auflage, die  übrigen  Felder  ä l’oiseau.  Goldschnitt. 
(24  X i4'4  cm.) 
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Catal.  des  livres  de  cabinet  de  mr.  Girardot  de  Pre- 
fond.  Paris  1757.  4°.  [*  58.  G.  50.] 

Aus  der  Sammlung  La  Valliere. 

271  (40).  Einband  des  i8.Jahrh.,  signiert  ßailly. 
Weißes  Kalbleder  mit  Handvergoldung.  In  der 
Mitte  das  Bucheignerzeichen,  an  den  Kanten  spitzen- 
artiges Blattwerk  und  Blumen,  in  der  rechten  Ecke 
unten  der  Name  des  Buchbinders.  Steh-  und  innere 
Kanten  vergoldet,  für  Spiegel  und  Vorsatz  geschach- 
tes Goldpapier.  Für  den  Rückentitel  Lederauflage, 
in  den  übrigen  Feldern  abwechselnd  Löwe  und 
3 Hämmer.  Goldschnitt.  (14-5  X 7'9  cm.) 

Description  histor.  et  gdogr.  des  plaines  d’Heliopolis 
et  de  Memphis  (par  Fourmont).  Paris  1755.  8°. 
[26.  S.  77.] 

Für  Jeanne  Marie  Gonstance  Voyer  d’Argenson, 
geb.  Marquise  Mailly  (f  1783)  gebunden.  Mit 
Ex  libris  Villeneuve. 

272  (40).  Einband  des  i8.Jahrh.  Rotes  Maro- 
quin. In  der  Mitte  goldgepreßtes  Bucheigner- 
zeichen. An  den  Kanten  3 Fileten,  in  den  Innen- 
ecken abwechselnd  Turm  und  Löwe  wie  auf  dem 
Rücken  (aber  das  Schriftfeld  mit  Lederauflage). 
Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet,  als  Vorsatz  in 
Gold  gemustertes  Papier.  (i3  X 6*2  cm.) 

Abrege  du  dictionnaire  militaire  etc.  Paris  1759. 
12°.  [73.  Aa.  109.] 

Mit  dem  Wappen  der  ersten  Gemahlin  Kaiser 
Josefs  II.,  Maria  Isabella  von  Bourbon  (f  1763). 

273(40).  Einband  des  i8.Jahrh.  2.  Hälfte. 

Dunkelblaues  Maroquin.  In  der  Mitte  goldgepreßtes 
Bucheignerzeichen,  in  den  4 Ecken  des  Mittelfeldes 
blumengefüllte  Vasen,  als  Umrahmung  eine  breite 
Laubrolle  zwischen  paarweise  flankierenden  Fileten. 
Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet,  für  Spiegel  und 


Frankreich. 


89 


Vorsatz  Marokkomarmor,  für  den  Rückentitel  Le- 
derauflage. Goldschnitt.  (28"8  X 19  cm.) 

Justini  in  Trogi  Pompei  historias.  Venetiis  1478. 
[Inc.  9.  F.  15.] 

Einband  für  den  Herzog  von  Brancas.  Aus  der 
Sammlung  La  Valliere. 

274  (40).  Einband  des  18.  Jahrh.  Rotes  Maro- 
quin. In  der  Mitte  goldgepreßtes  Bucheignerzeichen, 
4 Ecken  mit  handgestempeltem  Blattwerk,  an  den 
Kanten  mit  einer  breiten,  von  zwei  kleinen  Rollen 
flankierten  Rolle  umrahmt.  Steh-  und  innere  Kan- 
ten vergoldet,  für  Spiegel  und  Vorsatz  Marmor- 
papier; für  den  Rückentitel  Lederauflage.  Gold- 
schnitt. (26  X 20  cm.) 

Description  geographique  de  la  Guiane.  Paris  1763. 
4°.  [80.  Q.  14.] 

Mit  dem  Bucheignerzeichen  Ant.  Raym  I.  Gualbert 
de  Sartine  (f  1801);  früher  im  Besitze  des  Grafen 
von  Mirabeau. 

27 5 (40).  Paris,  18.  Jahrh.  Einband  von  Derome 
le  jeune.  Rotes  Maroquin  mit  Handvergoldung. 
An  den  Kanten  feine  Rollen  und  Fileten.  Steh- 
und  innere  Kanten  vergoldet,  für  Spiegel  und  Vor- 
satz blaue  Seide,  der  glatte  Rücken  mit  2 Schrift- 
feldern. Goldschnitt.  (20  X I2'7  cm.) 

Decor  puellarum.  Venetiis,  Jenson,  1471.  [Inc. 

5.  G.  57.] 

Aus  der  Sammlung  La  Valliere. 

276  (40).  Einband  des  18.  Jahrh.  (Ende). 

Rotes  Schafmaroquin  mit  Handvergoldung.  2 in- 
einandergelegte Rechtecke,  das  eine  mit  nach  innen 
abgerundeten  Ecken.  An  den  Kanten  eine  Filete. 
Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet,  für  Spiegel  und 
Vorsatz  gestrichenes,  mattblaues  Papier.  Der  glatte 
Rücken  mit  2 Schriftfeldern  im  Stile  Bozerians. 
Goldschnitt.  (17  X 9"8  cm.) 
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Q.  Horatius  Flaccus,  Opera.  Glasguae  1744.  6°. 
[BE.  9.  W.  15.] 

277  (4°)*  Einband  des  18.  Jahrh.  (Ende). 

Rotes,  gepreßtes  Schafmaroquin.  Im  Mittelfeld  ist 
ein  2-Filetenrechteck  und  ein  goldsandbestreuter, 
rhombischer  Rahmen  verflochten;  an  den  Kanten 
ein  Filetenrahmen  mit  Fächerstempel  an  den  inneren 
Ecken,  ganz  außen  eine  zarte  Rolle.  Steh-  und 
innere  Kanten  vergoldet,  für  Spiegel  und  Vorsatz 
mattblaues  Papier.  Glatter  Rücken  mit  1 Schrift- 
feld. Goldschnitt.  (i4X8'5^m.) 

A.  Corn.  Taciti  de  moribus  Germanorum  libellus, 
Julii  Agricolae  vita.  Paris  1795.  6°.  [CP.  1.  E.  15.] 
Perg.-Druck. 

278  (40).  Einband  des  18.  Jahrh.  (Ende), 

von  P.  Bozerian  jeune  (signiert).  Rotes,  gepreßtes 
Schafmaroquin  mit  reicher  Handvergoldung.  Ein 
Mittelstück  und  4 Eckstücke,  darin  Goldsand  zwi- 
schen Laubwerk,  von  Blindstempeln  eingefaßt;  an 
den  Kanten  Blindstempel  von  2 Fileten  umrahmt, 
nebst  einigen  Handstempeln.  Vergoldete  Steh-  und 
innere  Kanten,  die  letzteren  besonders  reich  und 
um  einen  Spiegel  aus  blauem  Moire  gelegt,  woraus 
auch  der  Vorsatz  besteht.  Der  Rücken  stilgemäß, 
ein  Schriftfeld.  Goldschnitt.  (27’4Xi8'3  cm.) 

Incarnacion  et  nativite  de  nostre  saulveur  et  re- 
dempteur  Jesu  Christ.  [Inc.  2.  E.  25.] 

Das  in  der  Hofbibliothek  vorhandene  Futteral  des 
Bandes  stammt  vom  selben  Buchbinder  und  ist 
gleichfalls  signiert. 

279  (41)-  Paris,  18.  Jahrh.  (Ende).  Einband 
von  Bozerian  (signiert).  Rotes  Maroquin  mit  Hand- 
vergoldung. Innerer  Rahmen  aus  2,  an  den  Seiten- 
mitten bogenförmig  gekreuzten  Fileten,  an  den 
Kanten  eine  Rolle  mit  verflochtenen  Ringen  und 
2 Fileten.  Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet,  für 
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Spiegel  und  Vorsatz  blaues  Moire.  Zwischen  den 
Doppelbünden  Lederauflage,  die  Felder  (bis  auf 
zwei  für  die  Schrift)  mit  Zweigen  und  Goldsand 
voll  vergoldet.  Goldschnitt.  (24*5  X i5'5  cm.) 

Histoire  de  Gil  Blas  par  Lesage.  Paris  (1794).  8°. 
[188.  E.  2.] 

280  (41).  Einband  des  i8.Jahrh.  Einband  von 
Derome  le  jeune.  Rotes  Schafmaroquin  mit  Hand- 
vergoldung. An  den  Kanten  4 feine  Rollen.  Steh- 
und  innere  Kanten  vergoldet,  für  den  Spiegel  Mar- 
morpapier. Der  Rücken  mit  2 Schriftfeldern.  Gold- 
schnitt. (28  X i8‘5  cm.) 

Terentius.  (Venetiis)  1471.  [Inc.  6.  F.  41.] 

281  (41).  Paris,  ig.Jahrh.  (Anf.).  Dunkelblaues, 
gepreßtes  Schafmaroquin  mit  Handvergoldung.  An 
den  Kanten  eine  Wellenranken-Rolle.  Steh- und  in- 
nere Kanten  vergoldet,  für  Spiegel  und  Vorsatz 
Marmorpapier.  Auf  zweien  der  schwach  markierten 
Rückenfelder  Schrift.  Goldschnitt.  (28’8  X *7'5  cm.) 

Alexander  de  Villa  Dei,  Doctrinale.  Tarvisii  1472. 
[Inc.  23.  F.  6.] 

282  (41).  Einband  des  18.  Jahrh.  von  P.  Bo- 

zerian  jeune  (signiert).  Die  Verzierung  ist  der  von 
Nr.  281  sehr  ähnlich.  (247  X 16*5  cm.) 

M.  Tullius  Cicero,  Officia  et  paradoxa.  Moguntiae 
1465.  [Inc.  4.  G.  1.] 

283  (41).  Paris,  ig.Jahrh.  (Anf.).  Rotbraunes 
Maroquin  über  dicker  Pappe.  In  der  Mitte  in 
Goldpressung  Adler  auf  einem  Untersatz.  Zwi- 
schen vier  vergoldete,  von  Blindrollen  flankierte 
Umrahmungen  ist  eine  handgestempelte  (mit  N im 
Kreise)  eingeschoben.  Stehkanten  vergoldet;  an 
den  inneren  Kanten  eine  Rolle  mit  Bienen  um 
einen  mit  Goldpapier  eingefaßten,  an  den  Kanten 
mit  einer  Laubrolle  vergoldeten,  violetten  Moire- 
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Spiegel;  ebenso  der  Vorsatz.  Die  Felder  des 
Rückens  (mit  Doppelbünden)  bis  auf  die  2 für  die 
Schrift  reich  vergoldet,  in  deren  Mitte  abwechselnd 
N- Stempel  und  Biene.  Goldschnitt.  (57X41^2.) 

Le  sacre  de  S.  M.  l’empereur  Napoleon.  2.  Dec. 

1804.  Paris,  fol.  [189.  A.  7.] 

Das  seltene  Werk  ist  1820  erworben. 

284  (42).  Paris,  1812.  Vom  Buchbinder  Chapron 
de  Beauvais  (signiert).  Kalbleder  mit  Preß-  und 
Handvergoldung;  für  den  Rückentitel  Lederauflage. 
Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet,  für  Spiegel 
und  Vorsatz  Marmorpapier.  Goldschnitt.  (26*3  X 
20’3  cm.) 

Flore  pittoresque  des  environs  de  Paris  par  A.  Vi- 
gneux.  Paris  1812.  40.  [1 83.  D.  4.] 

Einband  für  Napoleon  I.  mit  dessen  Wappen. 

285  (42).  Paris,  1813.  Einband  von  P.  Purgold 
(signiert).  Schwarzes,  gepreßtes  Schafmaroquin  mit 
Handvergoldung,  auch  auf  den  Steh-  und  inneren 
Kanten  und  auf  dem  Spiegel  und  Vorsatz  aus  rosa 
Atlas.  (23*5  X i4'8  cm.) 

Le  nouveau  testament.  Ed.  stereot.  Paris  1813.  8°. 
[1.  K.  1.] 

Geschenk  des  Gründers  der  Institution  biblique 
stereotype,  Fred^ric  Leo,  an  die  Hofbibliothek. 

286  (42).  Paris,  1823.  Einband  von  Purgold- 
Hering  (signiert).  Kalbleder  mit  Blindpressung, 
Blindrollen  und  gestrichenen  Linien  nebst  drei 
Filetenrahmen.  Steh-  und  innere  Kanten  vergol- 
det, für  Spiegel  und  Vorsatz  mattes,  graues  Papier. 
(29*3  X 21 '2  cm.) 

De  capta  a Mehemete  II.  Constantinopoli  Leonardi 
Chiensis  et  Godefridi  Langi  narrationes  recens. 
Jo.  Bapt.  Ecuy,  Lutet.  Paris.  1823.  4°.  [199.  D.  5.] 

287  (42).  Paris,  1829.  Einband  des  Hofbuch- 
binders  Simier  (signiert).  Violettes,  gepreßtes  Schaf- 
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maroquin  mit  Preß-  und  Handvergoldung.  Steh- 
und  innere  Kanten  vergoldet,  für  Spiegel  und  Vor- 
satz grüner  Atlas.  Goldschnitt.  (20*8  X i3  cm.) 

Histoire  du  congres  de  Vienne  par  M.  de  Flassan. 
Paris  1829.  8°.  [45.  Y.  3.] 

288  (42).  Paris,  1830.  Rotes,  gepreßtes  Schaf- 
maroquin mit  einem  Mittel-  und  vier  Eckstücken 
in  Blindpressung.  Als  Umrahmung  eine  von  zwei 
Gold-Rollen  flankierte  blinde.  Innere  Kanten  ver- 
goldet, die  Ecken  der  Stehkanten  mit  Goldschraffen. 
FürSpiegel  und  Vorsatz  blauer  Atlas.  (34‘3X24‘2cm.) 

(Duverger)  Album  typographique  de  Timprimerie 
royale.  Paris  i83o.  40.  [10.  D.  16.] 

289  (42).  Paris,  19.  Jahrh.  Gepreßtes  Schafmaro- 
quin mit  Hand  vergoldung,  auch  auf  den  Stehkanten. 
Für  Spiegel  und  Vorsatz  braunes  Papier.  Langer 
Rücken.  (23  X 14*5  cm.) 

Roman  de  La  Violette  par  Gibert  de  Montreuil  publie 
par  Fran^.  Michel.  Paris  1834.  8°.  [1 83.  G.  6.] 

290  (42).  Paris,  1838.  Dunkelblaues  Schafmaro- 
quin. Handvergoldung  mit  großen  Stempeln,  auch 
auf  dem  langen  Rücken;  in  den  Zwischenräumen 
Silbersand.  Steh- und  innere  Kanten  vergoldet,  für 
Spiegel  und  Vorsatz  mattes,  blaß-lila  Papier.  (3i 
22 -3  cm.) 

Vita  di  Caterina  de’  Medici.  Saggio  storico  di  Eu- 
genio  Alberi.  Firenze  i838.  40.  [191.  D.  29.] 
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291  (43).  Einband  des  10.  Jahrh.  Scharfkan- 
tige, im  Mittelfeld  ausgehöhlte  Holzdeckel;  darin 
in  der  Mitte  des  Vorderdeckels  eine  geschnittene  El- 
fenbeinplatte, während  die  entsprechende  Füllung 
des  Hinterdeckels  jetzt  fehlt;  die  Umrahmung  be- 
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steht  aus  Metallauflage,  vorne  in  roher  Arbeit 
stellenweise  getrieben,  auf  der  Kehrseite  aus  vier 
trapezförmigen  Platten  mit  nieliierter  Inschrift  be- 
stehend. 2 Schließen  aus  Messing,  mit  zwei- 
fachem Scharnier,  haken  in  Stifte  auf  der  Kante  des 
Hinterdeckels  ein.  Die  Innenseiten  sind  mit  by- 
zantinischem, gewebtem  Seidenstoff,  etwa  des 
7.  Jahrh.,  bekleidet;  als  Muster  Simson  mit  dem 
Löwen.  Der  im  16.  Jahrh.  erneuerte  Lederrücken 
ist  mit  gewellten  Rautenstempeln  blind  verziert. 
(3o-3  X 18  cm.) 

Sacramentarium  S.  Gregorii  Magni.  [Perg.-Hs.  700.] 

Die  Klfenbeinplatte  stellt  den  hl.  Gregor  in  antiker, 
faltiger  Gewandung,  unter  einem  Säulenbau  mit 
Vorhängen,  auf  einem  Thronsessel  sitzend,  dar ; 
die  Linke  stützt  sich  auf  ein  nach  außen  geöff- 
netes Buch,  die  Rechte  hält  die  Feder,  die  Um- 
rahmung bildet  ein  Mäander.  — Die  Inschrift  auf 
den  Metallplatten  der  Kehrseite  lautet  (in  Majus- 
keln): + Quodque  foris  pulchrum  carumque  videtur 
haberi  Carius  intus  habet  nobis  quod  littera  po- 
scit.  — Die  Pergamentblätter  wurden  bei  Gelegen- 
heit des  neuen  Einbandes  beschnitten,  deshalb 
überragen  jetzt  die  Holzdeckel. 

Diese  Handschrift  gehörte  schon  im  i3.  Jahrh.  der 
Dombibliothek  in  Trient.  Farbige  Abbildung  des 
Seidenstoffes  auf  der  Innenseite  des  Deckels  bei 
Franz  Bock,  Geschichte  der  liturg.  Gewänder  des 
Mittelalters.  Bonn  1861  — 1871.  8°,  Bd.  3,  S. 45.  Ein 
gleichartiges  Gewebe  in  einer  Handschrift  zu  Wol- 
fenbüttel; vgl.  auch  Jul.  Lessings  Antike  Gewebe. 

292(43).  Wahrscheinlich  Nürnberg,  15. Jahrh. 

Holzdeckel  bis  auf  die  Ecken  außen  abgeschrägt, 
bedeckt  mit  geschnittenem  (getriebenem)  lind  ge- 
punztem Kalbleder.  Vorne  Löwen  und  Rankenwerk, 
an  der  oberen  Schmalseite  Aufschrift  in  hebräischen 
Buchstaben,  auf  der  Kehrseite  nur  eine  rhombische 
Felderteilung.  Einst  je  5 Buckeln  und  2 Schließen. 
(35*3  X 23-4  cm.) 
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Expositio  Heimonis  super  epistolas  et  evangelia. 
[Perg.-Hs.  919.] 

Später  gehörte  der  Band  laut  der  zwei  Bibliotheks- 
stempel dem  Kloster  Ochsenhausen.  Die  Inschrift, 
bei  deren  Lesung  Prof.  Dr.  Dav.  Heinr.  Müller 
mithalf,  lautet: 

H firp  “UH  TD  "V’toin 
[panp  ftsrn  3K  jprb  pm 

d.  i.  buchstabengetreu:  hutik  bor  der  kazn  di 

born  lekn  ’un  hintn  kraz[n].  Über  das  Vorkommen 
dieses  Spruches,  der  ähnlich  auch  in  Hss.  der 
Hofbibliothek  erscheint,  auf  einem  Kupferstich 
vgl.  Schreiber  in  «Beiträge  zur  Kenntnis  des 
Schrift-,  Buch-  und  Bibliothekswesens»,  Heft  i3. 
Leipzig  1900,  S.  7 7 ff. 

293  (43).  Nürnberg,  um  1500.  Geschnittenes, 
getriebenes  und  gepunztes  Kalbleder  über  Holz- 
deckeln mit  Messingbeschlägen  in  durchbrochener 
Arbeit  an  den  Ecken  und  2 Schließen;  5 Doppel- 
bünde, bemalter  Schnitt.  Auf  dem  Vorderdeckel 
im  Mittelfeld  3 quadrierte  Wappenfelder  in  einem 
Dreipaß,  von  der  Halbfigur  eines  Engels  überragt, 
auf  dem  Hinterdeckel  groteske  Tierfiguren.  (39*5 
X 29*5  cm.) 

Deutsche  Bibel.  Straßburg,  Eggestein.  [Inc.  3.  B.  7.] 

Auf  dem  Vorderdeckel  (der  Schrift  nach  18.  Jahrh.): 
Dav.  Georg  Ludw.  Nothnagel,  Pastor  zu  Engel- 
thal. Mit  6 Allianzwappen  von  Nürnberger  Patri- 
ziern: Volckamer-  v.  Lochheim,  Tucher-Graser; 
Paumgartner  - Münzmeister,  Kress  - Grundherr; 
Harsdorf- Gross,  Pirkheimer- Stark.  Der  Band 
wurde  seinerzeit  vom  k.  k.  österreichischen  Mu- 
seum für  Kunst  und  Industrie  photographiert,  ab- 
geformt und  in  Gips  vervielfältigt.  Abbildungen 
bei  Jakob  von  Falke,  Geschichte  des  deutsch. 
Kunstgewerbes,  Berlin  1888,  S.  106  (Tafel);  Jean 
Loubier,  Der  Bucheinband,  Berlin  und  Leipzig 
[1904],  S.  62. 

Wurde  im  J.  1856  durch  Tausch  erworben. 
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294  (44).  Ende  des  15.  Jahrh.  Lohgares 
Schweinsleder  über  gerade  zugeschnittenen  Holz- 
deckeln. Um  das  Mittelfeld  in  Plattenpressung 
laufen  6 Umrahmungen,  durch  Blindlinien  ge- 
trennt, teils  in  Stempel-  teils  in  Rollendruck,  alle 
mit  deutschen  Versen.  Einst  5 Beschläge  und  2 
Schließen.  (52*3  X 37-5  cm.) 

Ein  Teil  der  latein.  Bibel.  [Perg.-Hs.  1 1 7 1 .] 

Im  16.  Jahrh.  mit  drei  zugehörigen  Bänden  Besitz 
des  Dominikanerklosters  in  Krems.  Seit  1576  in 
der  kats.  Bibliothek  nachweisbar.  Die  Mittelplatte 
entspricht  der  bei  Ant.  Podlaha,  Die  Bibliothek 
des  Metropolitankapitels.  Prag  1904,  Fig.  190  ab- 
gebildeten. 

295  (44).  Nürnberg,  Ende  des  15.  Jahrh. 

Einband  der  Firma  Koberger.  Alaungares  Schweins- 
leder über  gerade  zugeschnittenen  Holzdeckeln  mit 
Blinddruck.  Im  Mittelfeld  gewellte  Rautenmuster 
mit  Blumenfüllung,  umgeben  von  2 mit  verschiede- 
nen Stempeln  verzierten  Rahmen.  Einst  je  5 Be- 
schläge und  2 Schließen.  Der  Titel  auf  den  Vor- 
derdeckel aufgemalt.  (43*9  X 28*5  cm.) 

Sabellicus,  Rerum  Venet.  decades.  Venetiis  1487. 
[Inc.  7.  A.  7.] 

Im  Jahre  1502  im  Besitze  des  Dr.  Hartmann  Schedel. 

296  (45).  Nürnberg,  Ende  des  15.  Jahrh. 

Einband  der  Firma  Koberger.  Über  gerade  zuge- 
schnittenen Holzdeckeln  Schafleder  mit  Blind- 
pressung, Stempeldruck  und  gestrichenen  Linien. 
Vorne  im  Mittelfeld  gewelltes  Rautenmuster,  in 
der  Umrahmung  Handstempel;  das  Mittelfeld  der 
Kehrseite  mit  gestrichenem  Andreaskreuz  und 
Handstempeln  verziert.  Einst  2 Schließen.  (336 
X 22*8  cm.) 

Iustiniani  Institutiones.  Norimbergae  i486.  [Inc. 
19.  A.  9.] 
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29 7 (46).  Nürnberg,  Ende  des  15.  Jahrh. 

Schafleder  über  Holzdeckeln  mit  Blinddruck  und 
-Pressung.  Rechteckiges  Mittelfeld  mit  Doppelum- 
rahmung von  gestrichenen  Dreilinien,  die  Rahmen- 
felder mit  Blindstempeln  verziert  (unter  diesen  das 
Nürnberger  Stadtwappen).  Einst  2 Schließen. 
(i6*2  X io‘5  cm.) 

Widman,  Rechenung  auflf  allen  Kauffmanschafft. 
Leipzig  1489.  [Inc.  i3.  H.  25.] 

298  (47).  Nürnberg,  Ende  des  15.  Jahrh. 

Schweinsleder  über  Holzdeckeln;  im  Mittelfeld 
gewellte  Rauten,  umrahmt  von  einer  Blattrolle; 
einige  Handstempel.  2 Schließen.  Auf  dem  Längs- 
schnitt Blattweiser.  (20*5  X 15  cm.) 

Missale  Romanum.  Nurmberge,  Stuchs,  1484.  [Inc. 
10.  G.  16.] 

299  (47).  Nürnberg,  Ende  des  15.  Jahrh. 

wohl  Einband  des  Dominikanerklosters.  Schweins- 
leder über  teilweise  abgeschrägten  Holzdeckeln  mit 
Blinddruck;  unter  den  Stempeln  ist  ein  Schild 
mit  halbem  Adler  und  Schrägbalken,  einköpfiger 
Adler,  Krone  im  Kreise.  2 gegenständige  Flügel  im 
Kreise,  ebenso  mit  Herz  in  länglichem  Recht- 
eck etc.  Vorne  ein  Pergamentstreifen  mit  dem 
Titel,  von  Horn  bedeckt,  mit  Messing  umrahmt.  Je 
5 Messingbuckeln  und  2 Schließen.  (26X16*6  cm.) 

Einnahmenverzeichnis  des  «Reichen  Almosens»  zu 
Nürnberg.  [Perg.-Hs.  i3802.] 

Wurde  im  Jahre  1856  aus  der  Verlassenschaft  des 
Privatgelehrten  Franz  Goldhann  gekauft. 

300  (45).  Augsburg,  nach  1465.  Rotbraunes 
Schafleder  über  gerade  zugeschnittenen  Holz- 
deckeln mit  Blinddruck  und  spärlicher  Handver- 
goldung. Rhombische  Teilung  des  Mittelfeldes, 
mit  Handstempeln  hier  und  in  der  Umrahmung. 
Einst  5 Buckeln  und  2 Schließen.  (3röX2i  cm.) 
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Jacobus  a Cessolis,  Über  das  Schachspiel,  deutsch. 
[Pap. -Hs.  2801.] 

Im  Jahre  1530  Besitz  des  Matth.  Schwartz. 

301  (45).  Einband  des  i5.Jahrh.  Kalbleder 
über  Holzdeckeln.  Um  ein  schmales  Mittelfeld  mit 
kleinen  Rosetten  und  rhombischen  Stempeln  ein 
freier  und  ein  aus  quadratischen  Stempeln  mit 
Rosettenfüllung  gebildeter  Rahmen,  flankiert  und 
an  den  Kanten  umfaßt  von  gestrichenen  Dreilinien. 
Einst  5 Buckeln  und  1 Schließe.  (32*1  X 22*3  cm.) 

Martin  von  Amberg,  Spiegel  der  Erkenntnis  nebst 
Gebeten,  deutsch.  [Pap.-Hs.  2932.] 

Auf  dem  Deckel  vorne:  das  puchlin  gehört  gan 
tubach. 

302  (45).  Süddeutschland,  Ende  des  i5.Jahrh. 

Schafleder  über  Holzdeckeln,  mit  Blindstempeln, 
Rollen  und  gestrichenen  Linien  verziert.  2 Messing- 
schließen an  Lederstreifen  haken  auf  dem  Vorder- 
deckel ein;  dort  auch  ein  Pergamentstreifen  mit 
dem  Titel.  (44  X 29*5  cm.) 

Ptolemaeus,  Gosmographia.  Ulmae  1482.  [Inc„ 
22.  A.  2.] 

Aus  der  erzbischöflichen  Bibliothek  in  Salzburg. 

303  (44).  Nürnberg,  Ende  des  15.  Jahrh. 

Teilweise  abgeschrägte  Holzdeckel  mit  Kalbleder, 
im  Mittelfeld  gewellte  Rauten,  in  den  beiden  Um- 
rahmungen mit  Blindstempeln  verziert.  (48*4  X 
33  cm.) 

Hartmann  Schedel,  Chronica.  Norimbergae  1493. 
[Inc.  6.  A.  15.] 

304  (47).  Augsburg,  2.  Hälfte  des  15.  Jahrh. 

Rosa  Schafleder  über  Holzdeckeln  mit  Blinddruck 
und  gestrichenen  Linien.  Unter  den  Stempeln 
beachtenswert  Osterlamm,  vierblätterige  Rosette 
(beide  im  Quadrat),  Doppeladler  im  Rhombus,  ein 
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Basilisk  im  Spitzblatt,  spitze  Palmette.  2 Messing- 
schließen an  Lederstreifen.  Auf  dem  Vorderdeckel 
der  Titel  auf  Pergament.  (22*2  X 15  cm.) 

Hugo  Spetzhart,  Speculum  grammaticae  correctum 
a Cunrado  Spetzhart  hexametris  concinnatum. 
[Perg.-Hs.  3516.] 

Später  gehörte  das  Werk  den  Kanonikern  in  Wiener- 
Neustadt. 

305  (45).  Hamburg,  1478.  Kalbleder  über  Holz- 
deckeln mit  Blinddruck;  einst  2 Schließen.  (28  X 
i6’2  cm.) 

Necrologium  monasterii  S.  Magdalenae  civitatis  Ham- 
burgensis.  [Perg.-Hs.  558.] 

Für  das  Franziskanerkloster  zu  S.  Maria  Magdalena 
in  Hamburg  gebunden. 

306  (46).  Einband  des  15.  Jahrh.  Schafleder 
über  nicht  scharfkantigen  Holzdeckeln.  Die  ganzen 
Seitenflächen  sind  durch  Blindlinien  in  Rauten- 
felder zerlegt,  in  jedem  eine  Rosette.  Einst 
1 Schließe.  (3o  X 21  cm.) 

S.  Gregorius  Nazianzenus,  Liber  apologeticus.  [Perg.- 
Hs.  759.] 

Stammt  aus  einem  S.  Georgskloster.  Wurde  laut 
eigenhändigem  Vermerk  im  Jahre  1666  dem  kais. 
Bibliothekar  Peter  Lambeck  von  den  Türken  in 
der  Burg  zu  Ofen  geschenkt. 

307  (46).  Niederrhein,  15.  Jahrh.  Kalbleder 
über  an  den  Kanten  zugerundeten  Holzdeckeln. 
Bis  auf  eine  Umrahmung  von  Wellenrankenstem- 
peln ist  der  ganze  Spiegel  mit  quadratischen  Stem- 
peln bedruckt  (abwechselnd  Adler,  Flügelpferd). 
Einst  2 Schließen,  die  in  Stifte  auf  dem  Vorder- 
deckel einklappten,  und  5 Buckeln.  (15*8 X n'4  cm.) 

Joh.  Taulers  Predigten,  deutsch.  [Perg.-Hs.  2744.] 

Mit  der  Eintragung:  Ex  Musaeo  Higeliano  a.  1724 
und  mit  Ex  libris  des  Joh.  Mich,  a Loen. 
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308  (46).  Köln,  I5.jahrh.  Kalbleder  über  Holz- 
deckeln, an  den  Kanten  zugerundet.  Im  Spiegel 
ein  Andreaskreuz  mit  gestrichenen  Linien,  die 
Teilfelder  und  der  Rahmen  mit  kleinen  Blindstem- 
peln verziert  (die  3 Könige;  Maria  mit  dem  Kinde 
unter  gotischem  Bogen  etc.).  1 Messingschließe. 
(147  X 107  cm.) 

Joh.  Taulers  Schriften,  deutsch.  [Pap.-Hs.  3022.] 
Mit  der  Eintragung:  Ex  Musaeo  Hiegeliano 
a.  1724  und  mit  Ex  libris  des  Joh.  Mich,  a Loen. 

309(46).  Kloster  Camp,  15.  Jahrh.  Kalbleder 
über  Holzdeckeln,  an  den  Kanten  etwas  zugerundet. 
Das  Andreaskreuz  im  Mittelfeld  und  die  Doppel- 
umrahmung aus  gestrichenen  Dreilinien,  in  den  Zwi- 
schenfeldern 2 Handstempel.  Einst  1 Schließe. 
(16*2  X io'9  cm.) 

Betrachtungen  über  das  Leiden  des  Herrn  etc., 
deutsch.  [Pap.-Hs.  3023.] 

Auf  Blatt  ia:  Dit  buch  gehöret  in  de  cluse  zu 
Campe.  Auf  Blatt  I4öb:  dit  buch  gebit  herten 
Rüffen  zu  amelburg.  Frederich  von  gleue.  Mit 
Ex  libris  des  Joh.  Mich,  a Loen. 

310  (46).  Niederrhein,  15.  Jahrh.  Kalbleder 
über  teilweise  abgeschrägten  Holzdeckeln.  Recht- 
eckiges Mittelfeld  mit  Umrahmung  von  gestriche- 
nen 4 -Linien,  Verzierung  mit  Blindstempeln.  Die 
Kapitale  sind  mit  Streifen  aus  rosa  Schafleder  um- 
flochten. Einst  2 Schließen.  (15*2X10072-) 

Niederdeutsches  Gebetbuch.  [Pap.-Hs.  3oi3.] 

Auf  dem  Deckel  der  Kehrseite:  Dyt  bock  hört 
Metken  vam  holte.  De  dat  vint  de  do  dat  wed- 
der  edder  de  duvel  vorbrent  efn  dat  ledder,  hoet  dy. 

31 1 (46).  Leipzig,  nach  1525.  Kalbleder  über 
teilweise  abgeschrägten  Holzdeckeln,  mit  einer 
Blindrolle  und  Stempeln  verziert.  In  der  Rolle 
neben  den  Kurschwertern  und  dem  Rautenschild 
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Sachsens  der  Schild  der  Hohenzollern  etc.  (16*4 
X 10*7  cm.) 

Historische  Aufzeichnungen  des  Jakob  Koler,  Mönches 
im  St.  Thomaskloster  zu  Leipzig.  [Pap.-Hs.  3004.] 

312  (47).  Einband  des  i5.Jahrh.  Rosa  Schaf- 
leder (verblaßt)  über  Holzdeckeln.  Um  ein  recht- 
eckiges, von  gestrichenen  4 -Linien  eingefaßtes 
Mittelfeld  zwei  sich  an  den  Ecken  verschneidende 
Umrahmungen,  ebenfalls  aus  4-Linien.  Die  leeren 
Flächen  sind  mit  9 verschiedenen  Blindstempeln 
verziert.  Einst  2 Schließen.  (32  X 22  cm.) 

Missale.  [Perg.-Hs.  181 1.] 

Stammt  aus  der  Schloßbibliothek  zu  Ambras. 


3I3  (47)-  Einband  des  i5.Jahrh.  Schweins- 
leder über  teilweise  abgeschrägten  Holzdeckeln  mit 
Blinddruck  und  gestrichenen  Linien  ; vorne  einige 
auch  bei  Nr.  314  verwendete  Stempel,  auf  der 
Kehrseite  rhombische  Teilung  des  Mittelfeldes. 
(26  X 18  cm.) 

Viaticus  Constantini  Africani;  Summa  Rogerii  de 
dosibus  medicinarum.  [Perg.-Hs.  2408.] 

314(47).  Anfang  des  iö.Jahrh.  Schweinsleder 
über  teilweise  abgeschrägten  Holzdeckeln  mit 
Blinddruck.  Ein  doppelter,  sich  an  den  Ecken 
verschneidender  Rahmen  von  Dreilinien  umgibt  ein 
rechteckiges  Mittelfeld.  In  diesem  rhombische 
Stempel  (einköpfiger  Adler,  Käuzchen  auf  der 
Stange),  in  jenem  ein  Blattwerkstempel  und  Ro- 
setten. Einst  2 Schließen.  (18*6  X 12*5  cm.) 

Simphoriani  Champerii  de  triplici  disciplina  etc. 
Lugduni  1508.  8°.  [71.  L.  77.] 

315  (48).  Augsburg,  1.  Drittel  des  iö.Jahrh. 

Rotbraunes  Schafleder  mit  Rollendruck  (eine 
größere  mit  punktiertem  Wellenband,  Hahnen- 
und  Storchenköpfen,  eine  kleinere  mit  Hirsch 
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und  Hund)  und  einem  doppelten  Rahmen  von  ge- 
strichenen Linien.  Einst  je  2 Verschlußbänder. 

(21*2  X 157  cm.) 

Kalendarius  ins  teutsch  Maister  Joannis  Küngsper- 
gers.  Augsburg  1518.  40.  [72.  V.  i3.] 

316  (48).  Augsburg,  um  1520.  Schaflederband 
mit  mehreren  Rollen  (2  mit  Köpfen  und  Vasen, 
1 mit  gewellten  Rauten)  und  Blindlinien  verziert. 
(21-5  X 15  cm.) 

Vergleichung  von  gwichten,  eien  und  maß  man- 
cherlay  lannden  unnd  Stetten.  [Pap.-Hs.  10652.] 

317  (48).  Augsburg,  1.  Drittel  des  iö.Jahrh. 

Kalblederband  mit  Rollendruck  und  Blindlinien; 
eine  Rolle  mit  männlichen  und  weiblichen  Köpfen 
in  eingekerbten  Kreisringen,  eine  andere  mit  schild- 
und  speerbewehrter  Figur.  Einst  je  4 Verschluß- 
bänder. (31*6X21-5  cm.) 

J.  Eschuid,  Summa  Astrologiae.  Venetiis  1489.  [Inc. 
12.  D.  19.] 

318  (48).  Einband  des  iö.Jahrh.  Rotbrauner 
Schaflederband  mit  Rollendruck  (eine  mit  Trom- 
meln und  Hörnern,  eine  andere  mit  Vasen)  und 
Blindlinien.  Einst  je  2 Verschlußbänder.  (17  X 
io*6  cm.) 

M.  Luther,  De  servo  arbitrio  ad  D.  Erasmum  Rote- 
rodamum.  Norembergae  1526.  8°.  [80.  W.  3o.] 

319  (48).  Augsburg,  2.  Drittel  des  iö.Jahrh. 

Rotbraunes  Schafleder.  Im  Mittelfeld  eine  Rolle 
mit  Trommeln  und  Affen,  viermal  nebeneinander, 
als  Rahmen  eine  andere  mit  Hirsch,  Hund,  Wild- 
schwein, flankiert  von  gestrichenen  Linien ; in  den 
Teilfeldern  einige  Handstempel.  Je  2 Verschluß- 
bänder; gelber  Schnitt.  (28  X 20*3  cm.) 

Jean  Lemaire,  Le  Triomphe  de  l’amant  vert  ä 
Madme  Marguerite.  [Perg.-Hs.  2612.] 

Aus  der  Bibliothek  König  (Kaiser)  Ferdinands  I. 
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320  (48).  Augsburg,  1.  Drittel  des  16.  Jahrh. 

Kalbleder  über  teilweise  abgeschrägten  Holzdeckeln. 
2 Rollen,  die  eine  mit  welligen  Blumenranken  und 
Vögeln,  die  andere  im  Mittelfeld  mit  kreuztragen- 
den Gefäßen  und  Blumen,  dazwischen  und  an  den 
Kanten  Blindlinien.  (217  X 157  cm.) 

Practica  Joannis  Petri  de  Ferrariis.  Florentiae  1524. 
8°.  [29.  P.  17.] 

321  (48).  Augsburg,  16.  Jahrh.  Braunes  Schaf- 
leder mit  Rollendruck  (eine  größere  und  eine 
kleinere  Kopfrolle)  und  Blindlinien;  stellenweise 
versilberte  Stempel.  Einst  je  2 Verschlußbänder; 
ziselierter  Goldschnitt.  (i5’8  X 10  cm.) 

C.  Plinii  Secundi  De  viris  in  re  militari  et  admi- 
nistr.  rep.  illustribus  liber  cum  scholiis  Hier. 
Ziegleri.  Aug.  Vind.  1542.  8°.  [65.  M.  14.] 

322(48).  Köln,  15. Jahrh.  Kalbleder  über  etwas 
zugerundeten  Holzdeckeln.  Eine  Rolle  mit  welli- 
gen Blumenranken  ist  im  Mittelfeld  vorne  sechs- 
mal parallel,  auf  der  Kehrseite  in  Form  eines 
Andreaskreuzes  zweimal  aufgedruckt;  beiderseits 
Umrahmung  von  gestrichenen  Linien.  Einst  1 
Schließe.  Auf  dem  Seitenschnitt  Blattweiser.  (20-6 
X i3’5  cm.) 

Sermones  breves  de  tempore  et  sanctis  incerti 
autoris.  [Perg.-Hs.  1351.] 

Aus  der  Bibliothek  des  Klosters  zum  heil.  Kreuz  in 
Köln.  Seit  1576  in  der  kais.  Bibliothek  nach- 
weisbar. 

323  (48)-  Augsburg,  1.  Hälfte  des  16.  Jahrh. 

Kalbspergament  über  teilweise  abgeschrägten  Holz- 
deckeln; 2 Rahmen  aus  gestrichenen  Linien  und 
einige  Blindstempel.  Je  5 vergoldete  Silber- 
beschläge auf  der  Vorderseite  (agnus  dei;  die 
4 Evangelisten)  und  Kehrseite  (Wappen  des  römi- 
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sehen  Königs  und  österreichischer  Länder).  Zise- 
lierter Goldschnitt.  (3o  X 2i*3  cm.) 

Evangeliarium.  [Perg.-Hs.  1820.] 

Der  Band  dürfte  für  König  (Kaiser)  Ferdinand  I. 
bestimmt  gewesen  sein. 

324  (50).  Einband  des  16.  Jahrh.  Weißes 
Schweinsleder  mit  Rollendruck  und  Blindlinien 
verziert.  Einst  je  2 Verschlußbänder.  (14*4X10  cm.) 

Carmina  de  urinarum  iudiciis.  Lugduni  kk.  8°. 
[*  69.  L.  158.] 

325  (49).  Einband  des  16.  Jahrh.  Schweins- 
leder über  innen  abgeschrägten  Holzdeckeln.  Im 
Mittelfeld  gewellte  Rauten,  an  den  Kanten  eine 
Rolle  mit  Vasenornament,  von  gestrichenen  Linien 
umrahmt.  Einst  2 Schließen.  (18*9  X i3  cm.) 

Ant.  Guaynerii  opus  ad  praxim  non  mediocriter 
necessarium.  Lugduni  1534.  8°.  [70.  L.  38.] 

326(49).  Einband  des  16.  Jahrh.,  2.  Hälfte. 

Halbband  von  weißem  Schweinsleder,  dieses  mit 
einer  Rolle  (Reformatorenköpfe  im  Kreise,  zwei- 
mal) und  gestrichenen  Linien  verziert,  der  frei- 
bleibende Teil  mit  Fragmenten  einer  Pergament- 
handschrift überklebt.  Einst  je  2 Verschlußbänder. 
(20*8  X 16  cm.) 

Almanach  novum  Petri  Pilati.  Tubingae  K52.  8°. 
[72.W.  18.] 

327  (50).  Einband  des  16.  Jahrh.  Schweins- 
ledermit  mehreren  Blindrollen  (Reformatorenköpfe ; 
Kranz-Palmettenrolle),  gestrichenen  Linien  und 
wenigen  Blindstempeln  verziert.  Einst  je  2 Ver- 
schlußbänder. (23*8  X 17*5  cm.) 

Secunda  pars  commentariorum  analyticorum  in  con- 
suetudines  Parisienses  D.  Caroli  Molinaei.  Pa- 
risiis  1559.  40.  [*  35.  O.  44-] 
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328(49).  Württemberg,  1560.  Weißes  Schweins- 
leder über  teilweise  abgeschrägten  Holzdeckeln.  Als 
Mittelplatte  vorne  ein  sitzender  geflügelter  Jüng- 
ling, ein  Lamm  im  Arme  vor  einem  Krallentier 
schützend,  darüber  Wolken  mit  Engelsköpfen;  auf 
der  Kehrseite  Opferung  Isaaks.  Als  Umrahmung 
eine  Rolle  mit  römischen  Dichter-  und  Kaiser- 
köpfen (signiert:  15  NP  53),  flankiert  von  gestri- 
chenen Linien.  Vorne  als  Besitzerzeichen  aufge- 
preßt: WWGZ  | 1560.  Der  Titel  mit  Tinte  auf 
dem  Längsschnitt.  Einst  2 Schließen.  (18 Xu  cm.) 

P.  Rami  Liber  de  moribus  veterum  Gallorum.  Parisiis 
1559.  80.  [58.  K.  33.] 

329  (49).  Einband  von  1564.  Schweinsleder 
mit  Plattenpressung  und  Blindlinien.  Beiderseits 
Wappenplatte  des  Georg  V.  Tschammer  mit  der 
Jahreszahl  1564  auf  dieser.  Als  Umrandung  Rolle 
mit  weiblichen  Ganzfiguren  (über  der  Temperantia 
die  Kurschwerter,  über  Pietas  der  Rautenschild). 
Als  Besitzerzeichen  ferner  G.V.T  | 1564  vorne  auf- 
gepreßt.  (iSXiJ^cm.) 

Melchioris  Kling  in  quatuor  institutionum  libros  enar- 
rationes.  Lugd.  Bat.  1557.  8°.  [27.  Y.  42.] 

33°  (5°)-  Wittenberg,  1564.  Schweinslederband 
mit  Plattenpressung;  vorne  das  Wittenberger  Stadt- 
wappen mit  lateinischen  Versen  (sign.  H.  CANTZ) 
und  in  zwei  Querstreifen  der  Besitzer  H S | 1564; 
Kehrseite:  Fortuna  mit  deutscher  und  lateinischer 
Inschrift  (sign.  H C),  beiderseits  eine  Umrahmung 
mit  Halbfiguren  (Lucretia  mit  H C,  [Suavitas]  mit 
1552)  und  gestrichenen  Linien.  (18*1X117  cm.) 

Pauli  Aemylii  Veronensis  de  rebus  gestis  Franco- 
rum libri  X etc.  Parisiis  1555.  8°.  [58.  L.  20.] 

% 

331  (49).  Einband  des  16.  Jahrh.  Weißes 
Schweinsleder.  Eine  Rolle  mit  Köpfen  im  Kreise 
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(römische  Autoren  und  Kaiser),  eine  andere  mit 
weiblichen  Halbfiguren  (bei  Fides  Monogramm  PG, 
bei  Justitia  1563),  eine  Kranzrolle,  gestrichene  Li- 
nien. Einst  je  2 Verschlußbänder.  (21*4  X 14  8 cm.) 

Dialogo  de  la  verdadera  honrra  militar  por  Gero- 
nymo  de  Vrrea.  Vinecia  1566.  40.  [72.  S.  102.] 
Aus  der  Schloßbibliothek  in  Ambras. 

332  (50).  Einband  von  1572.  Schweinsleder 
über  teilweise  abgeschrägten  Holzdeckeln.  Vorne 
in  Preßvergoldung  und  Bemalung  eine  Wappen- 
platte mit  den  Buchstaben  H R H V P D M,  auf 
der  Kehrseite  eine  bemalte  Ornamentplatte.  Um- 
rahmung mit  mehreren  Rollen  (eine  mit  Köpfen  in 
Kranzoval  nebst  Schildern  mit  den  Kurschwertern, 
mit  sächsischem  Hauswappen,  bärtigem  Kopf  und 
W E;  eine  breitere  mit  weiblichen  Halbfiguren  etc.). 
Vorne  Titel  und  Jahreszahl  1572  aufgedruckt  und 
rot  gefärbt.  Einst  2 Schließen;  roter  Schnitt. 
(34‘i  + 20*2  cm.) 

Decima  centuria  ecclesiasticae  historiae.  Basileae 
1567.  6°.  [72.  Z.  3o.] 

Einband  für  Heinrich  Reuß  den  Mittleren  (f  1578). 
Mit  Ex  libris  des  Wilh.  Grafen  Starhemberg 
und  Eintragung  vom  Jahre  1652. 

333  (5°)-  Einband  von  1572.  Schweinsleder 
über  teilweise  abgeschrägten  Holzdeckeln.  Bei- 
derseits dieselbe  Platte  (paarweise  Ganzfiguren 
Fides-Spes.  Charitas-Pacientia,  in  der  Mitte  1564) 
umrahmt  von  einer  Kopfrolle  (in  einem  der  Ovale 
T S und  nochmals  als  Monogramm  im  Schilde). 
Vorne  in  2 Quersteifen  der  Besitzer  CTH  j 1572. 
Als  Umrahmung  Blindlinien.  Einst  2 Schließen. 
(18  X io'8  cm.) 

Commentarius  de  praecipuis  generibus  divinationüm 
auctore  Casparo  Peucero.  Witebergae  1572.  8°. 
[72.  Z.  3o.] 
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334  (49)-  Einband  des  iö.Jahrh.,  2.  Hälfte. 

Schweinsleder  über  teilweise  abgeschrägten  Holz- 
deckeln mit  Plattenpressung  (vorne  Kreuzigung, 
hinten  Auferstehung)  umrahmt  von  einer  Kopf- 
rolle (römische  und  römisch-deutsche  Kaiser)  nebst 
Blindlinien.  Einst  2 Schließen.  (i6’8  X 10  cm.) 

Homeri  Odyssea  (ed.  Ob.  Giphanius).  Basileae, 
Theodos.  Rihel  (s.  a.)  8°.  [*  35.  H.  93.] 

335  (49)-  Wittenberg,  1574.  Schweinsleder- 
band mit  Plattenpressung.  Vorne  Melanchthon,  auf 
der  Kehrseite  Luther  (beidesigniert  15.  SR.  71), 
von  einer  Laubrolle  und  gestrichenen  Linien  um- 
rahmt. Roter  Schnitt.  (16*5  X io3  cm.) 

Liber  de  anima  recognitus  ab  autore  Philip.  Melan- 
thone.  Witebergae  1574.  8°.  [71.  Z.  69.] 

Später  (1608)  im  Besitze  des  Melchior  Leser,  archi- 
grammateus  zu  Waidhofen  a.  d.  Ybbs. 

336  (49)-  Einband  des  iö.Jahrh.  Schweins- 
leder mit  aufgepreßtem  Bucheignerzeichen,  doppel- 
ter Umrahmung  von  gestrichenen  Linien,  in  den 
Ecken  innen  und  außen  Blindstempel.  Einst  je 
2 Verschlußbänder.  Der  Schnitt  grün  und  rot  ge- 
sprenkelt. (21*5  X i5'4  cm.) 

Varii  tractatus  D.  Bartholomaei  Caepollae.  Venetiis 
1586.  8°.  [36.  T.  42.] 

Einband  für  Dr.  Gaspar  Gröpper,  mit  Eintragung 
von  Georg  Perger.  Aus  der  alten  Wiener  Stadt- 
bibliothek. 

337  (5°)*  Einband  von  1587.  Weißes  Schweins- 
leder. Vorne  rechteckige  Platte  mit  dem  Reichs- 
wappen, auf  der  Kehrseite  das  Wappen  Kur- 
sachsens, beiderseits  von  3 Ornamentrollen  und 
flankierenden  Blindlinien  umrahmt.  Vorne  in  Gold 
M • M • I • D | 1587  und  ein  Stempel,  bestehend  aus 
einer  Hausmarke  und  M • I • Einst  je  2 Verschluß- 
bänder. (23Xi7'5cm.) 
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Aristotelis  physicae  auscultationis  libri  VIII  etc. 
Francofurti  1584.  40.  [71.  J.  39.] 

338  (49).  Württemberg,  1591.  Schweinsleder, 
beiderseits  mit  Plattenpressung;  verschlungenes 
Bandwerk  und  Arabesken  umschließen  das  württem- 
bergische  Wappen  und  die  Devise:  Verbum  domini 
manet  in  aeternum.  Herum  läuft  eine  Halbfiguren- 
rolle der  Apostel  (einfach  oder  doppelt)  und  eine 
Kranzrolle  flankiert  von  Blindlinien.  Vorne  auf- 
gepreßt: 1591.  Einst  je  2 Verschlußbänder.  Auf 
dem  Schnitt  rote  Schrägstreifen.  (34*4  X 20*6  cm.) 

Alberti  Krantzii  Saxonia.  Francofurti  a.  M.  1580.  6°. 
[*  48.  B.  45-] 

339  (5°)-  Einband  von  1592.  Schweinsleder 
mit  Plattenpressung,  Rollendruck  und  Blindlinien. 
Vorne  Kaiser  Maximilian  II.,  auf  der  Kehrseite 
Kurfürst  Friedrich  von  Sachsen  (signiert:  T.  Reut.) 
Zur  Umrahmung  eine  Kettenrolle,  eine  schmale 
Kopfrolle  mit  Kurschwertern,  dem  sächsischen 
Rautenschild,  wachsendem  Tier  (?),  Monogramm 
HC.  Vorne  aufgepreßt  I-S-Z-M  - | 1592,  auf 
der  Kehrseite  Halbmond  mit  Profil -Antlitz  im 
Kreise.  (19  X 11*5  cm.) 

Valleriole,  Enarrationum  medicinalium  libri  sex. 
Lugduni  1589.  8°.  [68.  L.  41.] 

340  (50).  Einband  vom  Ende  des  16.  Jahrh. 

Schweinslederband;  auf  der  Vorderseite  in  der 
Mitte  Justitia,  auf  der  Kehrseite  Lucretia,  umgeben 
von  einer  Kopfrolle  und  gestrichenen  Linien,  von 
den  Bünden  zum  Deckel  Blindlinien  in  Dreieckform. 
Einst  je  2 Verschlußbänder.  (i7'2  X io'3  cm.) 

Resolutio  brevis  orationum  M.  T.  Ciceronis  autore 
Melchiore  Junio.  Strassburg  1594.  8°.  [46.  K.  28.] 

341  (50).  Anfang  des  17.  Jahrh.  Schweinsleder 
über  teilweise  abgeschrägten  Holzdeckeln  mit  Plat- 
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tenpressung  (vorne  Schiedsspruch  Salomos,  hinten 
Simson  mit  dem  Löwen  und  den  Torflügeln); 
beiderseits  signiert  mit  W,  auf  dem  unteren  Rande 
der  vorderen  Platte  ferner:  Hans  • Cistler  • anno  • 
88.  Umrahmung  von  Ornamentrolle  und  Blind- 
linien. Einst  2 Schließen;  Schnitt  safrangelb. 
(16  X 97  cm.) 

Psalterium  Davidis  . Antwerpiae  1610.  8°.  [2.  Y.  3o.] 

342  (51).  Basel,  1526.  Kalbleder  mit  Handver- 
goldung, Blinddruck  und  Blindlinien.  Beiderseits 
eine  rechteckige  Umrahmung,  darin  vorne  zwei  Dia- 
gonalen, die  einen  großen  Kreis  durchschneiden, 
auf  der  Kehrseite  im  Mittelfeld  ein  zwischen  zwei 
Quadrate  eingeschriebener  Kreis.  Die  Vergoldung 
dieses  ganzen  Musters  mit  nur  2 eingekerbten 
Stempeln  (Andreaskreuz,  kleiner  Bogen).  Zur  Ver- 
zierung der  Zwischenfelder  dienen  dieselben  Stem- 
pel in  Blinddruck.  Einst  je  4 Verschlußbänder, 
ziselierter  Goldschnitt.  (3r6X2i  cm.) 

Intellectus  singuläres  et  novi  in  nonnulla  loca 
iuris  civilis  per  Udalr.  Zäsium.  Basileae  i;26. 
[28.  J.  4.] 

Das  Buch  wurde  König  (Kaiser)  Ferdinand  I.  dar- 
gebracht. 

343  (51)*  Basel,  1540.  Kalblederband.  Eine 
äußere,  größere  Rolle  mit  Goldgrund,  aus  dem 
Vögel  (Papageien,  Störche  etc.)  in  blumigem  Ran- 
kenwerk ausgespart  sind,  ist  von  Blindlinien  flan- 
kiert und  in  den  inneren  Ecken  durch  je  eine  große 
Goldlilie  mit  der  inneren  vergoldeten  Umrahmung 
verbunden.  Im  Mittelfeld  eine  blindgedruckte  fran- 
zösische Zierplatte  mit  4 parallelen  Ornament- 
streifen. Einst  je  4 Verschlußbänder,  an  den  inneren 
Kanten  1 Blindlinie,  ziselierter  Goldschnitt.  (3o‘g 
X 20*4  cm.) 
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Henrichi  Loriti  Glareani  in  T.  Livii  Patavini  decades 
annotationes  etc.  Basileae  1540.  40.  [53.  R.  8.] 
Widmungsexemplar  für  König  (Kaiser)  Ferdinand  I. 

344  (51).  Augsburg,  16.  Jahrh.  Rotbraunes 
Schafleder.  Um  ein  mittleres  Knotenornament 
geht  ein  rechteckiger  Rahmen  aus  Handstempeln, 
beides  in  Gold;  umgeben  von  2 Blindlinienrahmen, 
deren  Ecken  durch  Blumenstempel  verbunden  sind. 
Einst  je  4 Verschlußbänder,  ziselierter  Goldschnitt. 
(i6'6  X io‘4  cm.) 

M.  T.  Ciceronis  orationes.  Vol.  III.  Venetiis,  Aldus, 
1519.  8°.  [22.O.54.] 

345  (52)-  Augsburg,  16.  Jahrh.  Rotbraunes 
Schafleder.  Zwei  von  Blindlinien  flankierte,  dickere 
Filetenrahmen  mit  Eicheln  an  den  äußeren  Ecken 
umgeben  das  vergoldete  und  bemalte  Wappen  der 
Fugger  mit  übergesetzten  Buchstaben  R.  F.  Dar- 
über der  Titel  in  Goldschrift.  Je  4 Verschluß- 
bänder. Goldschnitt  mit  Stempeln  ziseliert.  (21  X 
i4‘5  cm.) 

In  elegantiarum  Augustini  Dathi  codice  contenta. 

(14  Schriften.)  Basileae  1520.  40.  [46.  S.  17.) 
Einband  für  Raimund  Fugger  (f  1535). 

346  (52).  Augsburg,  16.  Jahrh.  Schafleder- 
band, beiderseits  mit  einer  großen,  vergoldeten 
Zierplatte  (Arabesken)  nebst  einigen  Handstem- 
peln. An  den  Kanten  Blindlinien.  Einst  je  2 Ver- 
schlußbänder. (20*8  X 15  cm.) 

Secunda  pars  tabularum  directionum  . . . autore  Cy- 
priano  Leovitio.  Aug.  Vind.  1551.  4°.  [72.  V.  3 1 .] 

347  (51).  Wahrsch.  Dillingen,  16.  Jahrh. 

Rosa  Schafleder  mit  Arabeskenornament  in  der 
Mitte,  umgeben  von  2 Rahmen  mit  einer  Gold- 
filete,  untereinander  in  den  Ecken  verbunden.  An 
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den  Kanten  Blindlinien.  Je  2 Verschlußbänder. 
Goldschnitt  mit  Stempeln  ziseliert.  (15  X 10  cm.) 

Dialogus  de  eo,  num  calicem  laicis  et  uxores  sacer- 
dotibus  permitti  fas  sit.  Dilingae  1559.  8°. 

[11.  L.  62.] 

Aus  der  Grazer  Hofbibliothek. 

348  (55).  Einband  von  1567.  Kalbleder.  In 
Goldpressung  beiderseits  verschiedene  Zierplatten 
(die  der  Vorderseite  signiert  I B),  aber  von  der- 
selben vergoldeten  Kranzrolle  umgeben;  auf  der 
Kehrseite  auch  einige  Handstempel.  Auf  den  Steh- 
kanten einzelne  Schraffen,  auf  die  5 Rückenfelder 
verteilt  1 — 5 — 6 — 7 — Einst  je  2 Verschluß- 
bänder, ziselierter  Goldschnitt.  (20*8  X 15  cm.) 

Medici  libelli  des  hocherfarnesten  Herrn  Theophrasti 
Paracelsi.  Göln  1567.  40.  [69.  S.  41.] 

349  (55)-  Augsburg,  16.  Jahrh.  Rotes  Schaf- 
leder. Im  Mittelfeld  der  Wappenstempel  des  Frei- 
herrn Philipp  Eduard  Fugger,  dazu  4 Eckornamente, 
umgeben  von  einer  breiteren  und  schmalen  Gold- 
rolle. An  den  Kanten  2 Fileten  und  Blindlinien. 
Die  Stehkanten  mit  Handstempeln  (auch  Schraffen) 
vergoldet.  In  der  Mitte  der  6 Rückenfelder  1 Lilie. 
Einst  je  2 Verschlußbänder.  Der  hervorragend 
schöne  Schnitt  ist  vergoldet,  ziseliert,  ausgeschabt 
und  bemalt.  (31-5X20*3.) 

De  Maria  virgine  libri  quinque  autore  Petro  Ca- 
nisio.  Ingolstadii  1577.  6°.  [*43.  C.  32] 

Einband  für  den  Freiherrn  Philipp  Eduard  Fugger 
(f  1618).  Die  Bücher  der  Familie  Fugger  wur- 
den zum  großen  Teile  im  Jahre  1656  für  die 
kais.  Bibliothek  vom  Grafen  Albert  Fugger  ge- 
kauft. 

35°  (52).  Augsburger  Arbeit,  letztes  Drittel 
des  16.  Jahrh.  Braunes  Schafleder.  Auf  beiden 
Deckeln  in  Goldpressung  Zierrahmen  aus  Band- 
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werkmuster,  dem  vorne  ein  Strahlenoval  mit  dem 
Monogramm  IHS  und  3 Nägeln,  auf  der  Kehrseite 
das  erzherzogliche  Wappen  eingesetzt  ist;  beider- 
seits ferner  die  Buchstaben  E.  F.  An  den  Schmal- 
seiten 2 Ornamentleisten,  an  den  Kanten  2 Fileten, 
ganz  außen  Blindlinien.  Einst  je  4 Verschlußbän- 
der. Grüngefärbter  Schnitt.  (21*7  X i3'8  cm.) 

Humanae  salutis  monumenta  B.  Ariae  Montani  Studio 
constructa.  Antverpiae  1571.  8°.  [74.  H,  8.] 

Einband  für  Erzherzog  Ferdinand  (II.)  von  Tirol 
(t  1 595)*  Aus  der  Schloßbibliothek  zu  Ambras. 

351  (öS)*  Einband  des  16.  Jahrh.,  wahrschein- 
lich von  deutschen  Arbeitern.  Kalbleder.  In  einem 
doppelten  Rahmen  von  gestrichenen  Linien  4 ver- 
goldete Eckenstempel,  in  der  Mitte  vorne  erzherzog- 
liches Wappen,  auf  der  Kehrseite  ovales  Zierstück 
in  Vergoldung.  Einst  je  2 Verschlußbänder.  Der 
Schnitt  gesprenkelt.  (20*5  X 147  cm.) 

Tragoedia  de  fortissimo  S.  Catherinae  certamine. 
[Pap. -Hs.  13232.] 

Für  Erzherzog  Ferdinand  (II.)  von  Tirol  bestimmt. 
Kam  aus  Schloß  Ambras  in  die  kais.  Bibliothek. 

352  (55).  Dillingen,  1560.  In  einer  dreifachen 
Umrahmung  (teils  Kranz-,  teils  Laubrollen  und  ein 
eingeschlossener  freier  Rahmen  mit  einigen  Hand- 
stempeln) ist  vorne  das  Reichswappen  und  darüber 
1560,  auf  der  Kehrseite  eine  größere  Platte  (Kreu- 
zigung mit  einer  Umrahmung  von  Knotenwerk  und 
einer  Schriftzeile  21CVTNOSEXAISERT)  ver- 
goldet eingepreßt.  Ziselierter  und  bemalter  Gold- 
schnitt. (3i’4  X 267  cm.) 

Jacobus  Noguera,  De  ecclesia  Christi  ab  haereti- 
corum  conciliabulis  dinoscenda.  Dilingae  1560. 
6°.  [CP.  1.  C.  15.]  Perg.-Druck. 

Wohl  das  für  Kaiser  Maximilian  II.  bestimmte  Exem- 
plar. 
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353  (52)-  Württemberg,  16.  Jahrh.  Dunkel- 
braunes Kalbleder  mit  Handvergoldung  und  Blind- 
druck. Beiderseits  in  der  Mitte  ein  Arabeskenorna- 
ment umgeben  von  einer  Goldrolle  (i  behelmter, 
i gekrönter  Kopf,  i bekränzter  Frauenkopf,  neben 
einem  die  Chiffre  £).  An  den  inneren  Ecken  ein 
Blattstempel,  an  den  äußeren  eine  Schelle.  Als 
äußerer  Rahmen  in  Blinddruck  punktierte  Ring- 
segmente und  2 punktierte,  verflochtene  Bänder, 
von  gestrichenen  Linien  flankiert.  Einst  je  2 Ver- 
schlußbänder. (21*4  X 156  cm.) 

Joh.  Schoener,  Horoskop  auf  die  Geburt  eines  Un- 
bekannten, geb.  1.  Jan.  1518.  [Pap.-Hs.  io$3i.] 

Aus  der  Bibliothek  in  Schloß  Ambras. 

354(53).  Tübingen,  1551.  Kalblederband.  Gold- 
gepreßter, rechteckiger  Wappenstempel  des  Her- 
zogs Christoph,  umrahmt  von  einer  vergoldeten, 
an  den  Schmalseiten  doppelt  gesetzten  Rolle  mit 
Putti  und  von  Blindrollen  (Halbfiguren-,  Kranz-, 
punktierte  Flechtbandrolle).  Einst  je  4 Verschluß- 
bänder. Rötlicher  Schnitt.  (23*7  X 3i*5  cm.) 

Christoph  v.  Habsperg,  Ein  kurtzer  bericht,  wie  man 
die  Bichsen  allerlay  geschlecht  giesenn  soll.  [Pap.- 
Hs.  10732.] 

Ist  dem  Herzog  Christoph  von  Württemberg  (f  1568) 
dargebracht  und  für  ihn  gebunden. 

355  (52)-  Tübingen,  1562.  Schaflederband. 
Vorne  goldgepreßte  Platte  mit  PRIMUS  TRU  BER 
CARNIO,  auf  der  Kehrseite  ebenso  2 Platten  neben- 
einander mit  STEPHAN  CONSUL  — ANTONIUS 
DALMATA;  vorne  ein  Rechteck  umrahmt  von  einer 
punktierten  Flechtbandrolle  mit  begleitenden  Fi- 
leten;  an  den  äußeren  Ecken  Leerstempel;  an  den 
Kanten  beiderseits  eine  Halbfigurenrolle  (Justitia 
mit  15  NP  51).  Vorne  1562  in  Gold.  Einst  je  2 Ver- 
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schlußbänder.  Rücken  vergoldet,  ziselierter  Gold- 
schnitt. (20*4  X 25'4  cm.) 

Der  erst  halb  Theil  des  newen  Testaments  mit  gla- 
golitischen Buchstaben  getruckt.  Tübingen  1562. 
4°.  [2.  G.  1.] 

Für  König  (Kaiser)  Maximilian  II.  bestimmtes  Exem- 
plar. 

356  (52).  Tübingen,  1562.  Braunes  Schafleder 
mit  Preß-  und  Handvergoldung.  Der  Dekor  ist 
dem  von  Nr.  355  ähnlich;  es  ist  dieselbe  Halb- 
figurenrolle verwendet,  trägt  jedoch  hier  bei  Lu- 
cretia  die  Signatur  15  SS  51,  statt  des  punktierten 
Flechtbandes  eine  Laubrolle  und  (wie  die  Jahres- 
zahl 1562)  in  Silber  gedruckt;  auf  der  Kehrseite 
stehen  die  Platten  unter-  nicht  nebeneinander. 
(20*8  X 14*4  cm.) 

Confessio  oder  Bekanntnuß  des  Glaubens  mit  gla- 
golitischen Buchstaben  gedruckt.  Tübingen  1562. 
4°.  [21.W.  51.] 

Dedikationsexemplar  für  König  (Kaiser)  Maximilian  II. 

357  (51)-  Nürnberg,  1564.  Kalbleder  über  innen 
abgeschrägten  Holzdeckeln.  Um  eine  ornamentale, 
goldgepreßte  Platte  (signiert  H B)  mit  vorgelager- 
ten Querstreifen  in  Handvergoldung  gehen  3 von 
Blindlinien  flankierte  Goldrollen-Umrahmungen. 
Innere  Kanten  und  die  Rückenfelder  mit  Rollen 
vergoldet.  Goldschnitt.  (32*6  X 21  cm.) 

Das  dritt  Buch  und  letzte  Theil  des  Psalters  Davids 
durch  Nicol.  Selneccerum.  Nürnberg  1564.  6°. 
[21.  P.  I5-] 

Der  Band  war  für  Kaiser  Maximilian  II.  bestimmt, 
dem  auch  das  Werk  dediziert  ist. 

358  (52).  Einband  des  iö.Jahrh.  Vermutlich 
in  Württemberg,  im  Stil  Jakob  Krauses.  Kalbleder 
mit  Preß-  und  Handvergoldung;  das  Mitteloval 
und  4 Eckstücke  mit  ihren  aus  Goldgrund  ausge- 
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sparten  Bändern  und  Arabesken  in  Pressung  sind 
von  6 Rahmen  umgeben,  die  teils  wieder  mit  Gold- 
pressung, teils  mit  Schraffen,  teils  mit  Goldrollen 
hergestellt  sind;  an  den  Kanten  Blindlinien.  Steh- 
kanten mit  Fileten  und  Schraffen  vergoldet,  an 
den  inneren  Kanten  1 Filete.  Die  Rückenfelder 
mit  wechselndem  Muster  vergoldet.  Ziselierter 
Goldschnitt.  (38  X 25*2  cm.) 

Nicephori  Callisti  Xanthopuli  ecclesiasticae  historiae 
libri  XVIII  Studio  Jo.  Langi.  Basileae  1561.  6°. 
[32.  Q.  1.] 

Seit  1576  in  der  kais.  Bibliothek  nachweisbar. 

359(56).  Stuttgart,  1578.  Kalbleder  mit  reicher 
Hand-  und  Preßvergoldung.  5 rechteckige  Um- 
rahmungen teils  mit  der  Rolle,  teils  mit  großen 
Handstempeln,  teils  mit  Fileten  und  Blindlinien 
hergestellt;  an  den  inneren  Ecken  des  dritten  Rah- 
mens goldgepreßte  Eckstücke,  im  Mittelfeld  ebenso 
das  württembergische  Wappen.  Einst  je  4 Ver- 
schlußbänder. Der  Rücken  mit  kleinen  Stempeln 
(Seme)  und  Fileten  vergoldet.  Ziselierter  Gold- 
schnitt. (52'3  X 35'4  cm.) 

Georg  Engelhardt  Loehneisen,  Grundtlicher  Bericht 
vnd  Ordnung  der  Gebis  nach  eines  jeden  Pferds 
Art.  [Pap.-Hs.  10794.] 

Einband  für  Herzog  Ludwig  von  Württemberg  (f  1 593). 

360  (53).  Einband  des  16.  Jahrh.  Kalbleder 
über  teilweise  abgeschrägten  Holzdeckeln  mit  Hand- 
und  Preßvergoldung  nebst  gestrichenen  Linien;  eine 
äußere  Kranzrolle,  eine  innere  mit  Halbfiguren  um 
2 vorgelagerte  Felder  und  eine  goldgepreßte  Mittel- 
platte mit  CAROLVS-V-|  *3o-IAR*ALT*i-5*3*6- 
(Brustbild),  auf  der  Kehrseite  entsprechend  CAE- 
SAR MAXIM1LIANUS.  Einst  2 Schließen.  Zise- 
lierter Goldschnitt.  (33’3  X 20-8  cm.) 
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Caspar  Hedio,  Ein  außerleßne  Chronick  von  anfang 
der  weit.  Straßburg  1539.  8°.  [49.  E.  1 3.] 

361  (53).  Einband  von  1552.  Kalbleder  über 
teilweise  abgeschrägten  Holzdeckeln.  An  den 
Kanten  eine  Halbfigurenrolle  (David  mit  K-D; 
Data  est  etc.  mit  S-K;  Ecce  agnus  etc.  mit  1547); 
im  schmalen  Mittelfeld  eine  Kranzrolle  mit  aufge- 
setzten Handstempeln.  Einst  2 Schließen.  (16*2  X 
io'i  cm.) 

M.  Luther,  Karrj^rjai;  tou  ypianaviapou.  (s.  1.  et  a). 
[80.  X.  85.] 

Für  I.  M.  gebunden;  auf  dem  hinteren  Deckel:  3o  k 
webler. 

362  (53).  Hamburg,  1553.  Kalbleder  über  teil- 
weise abgeschrägten  Holzdeckeln;  im  Mittelfeld  2 
gegenständige  Kranzrollen,  als  Umrahmung  eine 
Halbfigurenrolle  (bei  Spes  HI,  bei  Fides  1545). 
Einst  vergoldete  Aufschrift,  Vorderseite  STADT  | 
BOCK,  Kehrseite  (15)  53  | I R.  (16  X 107  cm.) 

Statuten  der  Stadt  Hamburg,  niederdeutsch.  [Pap.- 
Hs.  3oio.] 

Einband  für  einen  Besitzer  I.  R. 

363  (53).  Einband  von  1559.  Kalbleder  über  teil- 
weise abgeschrägten  Holzdeckeln  mit  Blinddruck. 
Im  Mittelfeld  Kranzrollen,  gegenständig;  in  der 
Umrahmung  eine  Rolle  mit  Köpfen  im  Kreise,  außen 
eine  Ganzfigurenrolle  (eherne  Schlange  mit  HB; 
Kreuzigung  mit  PL;  der  Auferstandene  mit  1559). 
Der  Titel  des  Werkes  und  die  Jahreszahl  des  Ein- 
bandes vorne  in  verblaßtem  Golddruck.  Einst 
2 Schließen.  (347  X 22^4  cm.) 

Dominicus,  De  iustitia  et  iure.  Lugduni  1558.  40. 
[17.  C.  8.] 

364  (53).  Einband  des  iö.Jahrh.  Rotbraunes 
Bockleder  über  teilweise  abgeschrägten  Holz- 
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deckeln.  Sowohl  die  Blindrolle  des  Mittelfeldes 
(Köpfe  in  Kreisen  nebst  Blumen)  als  die  Umrahmung 
(kleinste,  paarweise  Ganzfiguren)  stammen  aus 
Augsburg.  Einzelne  vergoldete  Handstempel.  Einst 
2 Messingschließen.  Blindgepreßter  Rücken.  (i6’4 
X io’6  cm.) 

Christenlich  Regiment  vnd  kurtze  erklärung  auß 
Gottes  wort  durch  Petrum  Figulum.  Ingolstatt 
1565.  8°.  [80.  H.  24.] 

365  (53).  Breslau,  1555.  Kalbleder  mit  Preß- 
vergoldung; vorne  der  Auferstandene  mit  1527 
(Spiegelschrift),  auf  der  Kehrseite  Wappen  des 
Domkapitels  mit  C*i55o*W.;  in  den  Ecken  ver- 
goldete Handstempel.  Einst  je  2 Verschlußbänder. 
Roter  Schnitt.  (157  X 107  cm.) 

S.  Marcus  Anachoretes,  Cato  christianus  versus 
ex  graeca  lingua.  Nissae  Siles.  1555.  8°. 

[76.  G.  118.] 

Aus  der  Bibliothek  des  Breslauer  Domkapitels. 

366  (51).  Einband  des  iö.Jahrh.  Kalbleder 
über  Holzdeckeln,  außen  bis  auf  die  Ecken,  innen 
durchaus  abgeschrägt.  Beiderseits  dieselbe  Gold- 
gepreßte Zierplatte  (rautenförmiges  Mittelstück  von 
Delphinen  flankiert),  von  gestrichenen  Linien  um- 
geben. Einst  2 Schließen.  Goldschnitt,  mit  Stem- 
peln ziseliert.  (16*8  X 10  cm.) 

Gerichtlicher  Fewerzeugk  oder  erstes  Lehrbüchlin 
durch  Heinrich  Knausten.  Frankfurt  a.  M.  1562. 
8°.  [29.  W.  21.] 

367  (51).  Einband  des  iß.Jahrh.  Kalbleder 
mit  Preß-  und  Handvergoldung  nebst  Blindlinien. 
Beiderseits  ein  mittleres  Oval  in  einem  2-Fileten- 
rahmen,  mit  Blumenstempeln  an  den  inneren  und 
äußeren  Ecken;  an  den  Kanten  eine  von  Filetem 
und  Blindlinien  flankierte  Rolle.  Einst  je  2 Ver- 
schlußbänder. In  den  Rückenfeldern  mittleres 
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Goldornament,  an  den  Bünden  Fileten.  Gold- 
schnitt. (18  X n*3  cm.) 

Novum  testamentum  graece  et  latine.  Argentorati, 
Theodos.  Rihel  (s.  a.).  [i.  L.  49.] 

368  (55)-  Nürnberg,  1571.  Kalbleder  mit  unge- 
wöhnlicher Preßvergoldung,  Handvergoldung  auf 
dem  Rücken,  den  Steh-  und  inneren  Kanten  nebst 
Blindlinien.  Beiderseits  in  breiter,  goldgepreßter 
Umrahmung  ein  rechteckiges  Mittelfeld,  an  dessen 
Schmalseiten  innen  2 große,  dreieckige  Zierstücke 
sitzen.  In  der  Mitte  vorne  ein  Queroval  (Fisch  des 
Jonas;  am  Strande  die  eherne  Schlange,  ein  Hund; 
in  den  Wolken  Gott  Vater  und  Christus);  auf  der 
Kehrseite  in  einer  Kartusche  Christkind  mit  ge- 
schultertem Kreuz  und  (in  Spiegelschrift)  PAX  | 
VOBIS,  signiert  -A*G-  (nebst  Hausmarke).  Einst 
je  4 Verschlußbänder.  (3i  X 20  cm.) 

Perspectiva  durch  Hansen  Leucker.  Nürnberg  1571. 
40.  Dabei  die  meisten  Taff,  von  desselben  Verf. 
Perspectiva  literaria.  1567.  [72.  B.  62.] 

369(55).  München,  1592.  Rotes  Maroquin  über 
Holzdeckeln.  An  den  Kanten  1 Filete.  Beiderseits 
1 Mittelkartusche  und  4 Eckbeschläge  aus  teilweise 
vergoldetem  Stahl;  1 Schließe.  Goldschnitt,  (yg 
X 5'8  cm.) 

Jubilus  S.  Bernhardi  (Jesu  dulcis  memoria  . . .)  und 
Gebete  von  drei  bayrischen  Herzogen,  Wilhelm  V. 
(f  1626)  und  dessen  Söhnen  Ferdinand  (f  1650) 
und  Philipp  (f  K98)  im  Jahre  1 ;g2  geschrieben. 
[Perg.-Hs.  Suppl.  261.] 

Dieses  Gebetbüchlein  dürfte  für  Erzherzog  (Kaiser) 
Ferdinand  (II.)  bestimmt  gewesen  sein.  Wurde 
im  J.  1 83 1 aus  Kloster  Stams  in  Tirol  erworben. 

370  (54).  Einband  des  iö.Jahrh.  Kalbleder. 
Goldgepreßte  Zierplatte,  mit  Bandwerk  und  Ara- 
besken aus  dem  Goldgrund  ausgespart;  die  Bänder 
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weiß  bemalt  und  zumeist  mit  (roten)  Tropfen  be- 
tupft. Schraffierte  Handstempel  erscheinen  nur  im 
Innenfeld  der  Mittelkartusche.  An  den  Kanten 
Blindlinien.  Vergoldete  Stehkanten.  Einst  je  2 Ver- 
schlußbänder. Glatter  Rücken  mit  fingierter  Bund- 
teilung, voll  vergoldet.  Ziselierter  und  bemalter 
Goldschnitt.  (17*1  X n cm.) 

Gallicae  linguae  institutio  latino  sermone  conscripta 
per  Jo.  Pilotum.  Parisiis  1561.  8°.  [73.  M.  92.] 
Dieser  Band  von  französischer  Mache  wurde 
zum  Vergleiche  mit  ähnlichen  Bänden  hier  ein- 
gelegt. 

371  (54).  Einband  von  1564.  Kalblederband, 
vorne  mit  goldgepreßter  Zierplatte  (signiert  M g), 
auf  der  Kehrseite  andere  Ornamentplatte  in  Preß- 
vergoldung und  Bemalung;  ferner  einige  Fileten 
und  in  den  Ecken  Handstempel.  Versilberter,  mit 
Stempeln  verzierter  Schnitt.  (20*5  X 15  cm.) 

Cyprian  Leovitius,  Thema  genethliacon  Maximiliani  II. 

expositum.  [Pap.-Hs.  1061 1.] 

Dedikationsexemplar  des  Verfassers. 

372(54).  Einband  des  16.  Jahrh.  Rotbraunes 
Schafleder  mit  Preßvergoldung  (auf  jedem  der 
beiden  Deckel  dieselbe  Platte  sechsmal)  nebst  Be- 
malung mit  Lackfarben.  Einst  je  4 Verschluß- 
bänder. Ziselierter  und  bemalter  Goldschnitt. 
(207  X i5'5  cm.) 

Adversus  synodi  Tridentinae  restitutionem  seu  con- 
tinuationem  gravamina  etc.  Argentörati  1565.  8°. 
[21.  W.  61.] 

Seit  1576  in  der  kais.  Bibliothek  nachweisbar. 

373  (54)-  Augsburg,  1562.  Braunes  Schafleder. 
Gepreßte  und  mit  Lackfarben  bemalte  Mittelplatte 
mit  einer  Zeichnung  von  verschlungenem  Band- 
und  Knotenwerk;  in  einem  sonst  leeren  Rahmen 
einige  Handstempel,  zum  Teil  übermalt.  An  den 
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Kanten  eine  vergoldete  Rolle.  Steh-  und  innere 
Kanten  vergoldet,  einst  je  4 Verschlußbänder.  Zise- 
lierter Goldschnitt.  (31*5X21  cm.) 

Hans  Kreutzberger,  Warhafftige  Contrefactur  vnd 
Formen  der  Zeumung  der  Pferdt.  Augspurg  1562. 
60.  [CP.  1.  C.  24.] 

Seit  1576  in  der  kais.  Bibliothek  nachweisbar. 

374  (54).  Tübingen,  1560.  Rotbraunes  Schaf- 
leder, Beiderseits  dieselbe  rechteckige  Zierplatte 
mit  verschlungenem  Bandwerk  in  Goldpressung  und 
Lackbemalung  und  4 Eckstempel.  Einst  je  2 Ver- 
schlüsse aus  Lederstreifen.  Ziselierter  und  be- 
malter Goldschnitt.  (15*8  X io*6  cm.) 

Christliche  Bekantnus  Johannis  Sylvani.  Tübingen 
1560.  8°.  [80.  K.  34.] 

Seit  1576  in  der  kais.  Bibliothek  nachweisbar. 

375  (54)*  Tübingen,  1563.  Braunes  Schafleder. 
Beiderseits  dieselbe  goldgepreßte,  rechteckige  Zier- 
platte mit  verschlungenem  Bandwerk  und  Ranken 
nebst  Lackbemalung,  in  der  Mittelkartusche  eine 
Justitia ; die  handgestempelte  Umrahmung  ist  gleich- 
falls bemalt.  Einst  je  2 Verschlußbänder.  Auf  dem 
Rücken  Handvergoldung.  Ziselierter  Goldschnitt. 
(21*4  X i5‘5  cm.) 

Valentinus  Vannius,  De  anima.  Tubingae.  40. 

[78.  E.  4.] 

Seit  1576  in  der  kais.  Bibliothek  nachweisbar. 

376  (54).  Basel,  1574.  Kalblederband.  Auf  der 
Vorderseite  eine  Mittelplatte  mit  Maximilian  II., 
auf  der  Kehrseite  mit  Reichswappen  (signiert 
S.  Rab.),  ebenso  wie  die  4 Eckstücke  mit  Lack- 
farben bemalt,  im  Zwischenraum  farbige  Tropfen, 
das  Ganze  von  einer  schmalen  Goldrolle  und  einem 
gestrichenen  Rahmen  umgeben.  Auf  den  Steh- 
kanten Goldschraffen.  Die  Rückenfelder  vergol- 
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det.  Einst  je  2 Verschlußbänder.  Ziselierter  Gold- 
schnitt. (28*9  X 177  cm.) 

Matthaei  Wesenbecii  oeconomia  iuris.  Basileae  1574. 
4°.  [33.  Q.  58.] 

Für  Kaiser  Maximilian  II.  bestimmtes  Exemplar. 

377  (54)*  Basel,  1577.  Wie  bei  Nr.  376,  nur  mit 
einer  länglichen  Umformung  des  Mittelstücks 
durch  Aufsetzen  je  zweier  auch  für  die  Eckenver- 
zierung verwendeter  Stempel  sowie  mit  einer  um 
dieses  modifizierte  Mittelstück  laufenden  Goldrolle. 
Innere  Kanten  vergoldet.  Einst  je  2 Verschluß- 
bänder. Ziselierter  Goldschnitt.  (35‘4  X 23  cm.) 

Matthaei  Wesenbecii  responsorum  iuris  quae  vulgo 
consilia  appellantur  pars  II.  Basileae  1 577.  6°. 
[29.  F.  4.] 

Für  Kaiser  Rudolf  II.  bestimmtes  Exemplar,  trotz 
derselben,  bei  Nr.  376  verwendeten  Zierplatten. 

378  (56).  Einband  des  16.  Jahrh.  Weiches 
Pergament.  In  Handvergoldung  an  den  Kanten 
1 Filete  und  1 Kettenrolle,  in  der  Mitte  vorne  in 
Goldpressung  und  Bemalung  Bildnis  des  Pfalz- 
grafen Friedrich  III.  (f  1576),  auf  der  Kehrseite 
dessen  Wappen.  Einwärts  gebogene  Kanten.  Die 
Bünde  durch  den  Deckel  gezogen,  auf  dem  Rücken 
durch  Goldrollen  markiert.  Grüner  Schnitt.  (35 
X 22  cm.) 

Plutarchi  moralia  Guilelmo  Xylandro  interprete. 

Basileae  1570.  6°.  [53.  E.  14.] 

Seit  1576  in  der  kais.  Bibliothek  nachweisbar. 

379  (55)*  Leipzig,  1590.  Pergamentband,  auf 
der  Vorder-  und  Kehrseite  mit  derselben  vergol- 
deten Zierplatte  gepreßt  (eine  Mittelkartusche  mit 
gekröntem  Doppeladler,  4 symmetrischen  Eck- 
stücken und  einer  Umrandung).  Vorne,  an  den 
Kanten  die  Inschrift:  Wolf  • Reichart  • Baro  • in  • 
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Schwartzenav  • et  • Freydegg  etc.  (Majuskeln),  dem 
der  Band  dediziert  ist,  auf  der  Kehrseite  und  zur 
Andeutung  der  durch  den  Deckel  gezogenen  Bünde 
auf  dem  glatten  Rücken  eine  Kettenrolle.  Versil- 
berter, ziselierter  Schnitt.  (i6*6  X io  cm.) 

Quaestiones  grammaticae  ex  Philippo  Melanthone. 

Lipsiae  1590.  8°.  [73.  X.  29.] 

Aus  der  Streinschen  Bibliothek  im  J.  1600. 

380  (55)-  Einband  des  17.  Jahrh.  Pergament- 
band mit  Handvergoldung.  In  einem  doppelten 
Rahmen  (mit  Rolle  und  2 Fileten)  beiderseits  das 
gleiche,  ovale  Mittelornament.  Die  Bünde  durch 
den  Deckel  gezogen.  Einst  je  2 Verschlußbänder. 
Goldschnitt.  (16*2  X 9'5  cm.) 

Annalium  Bambergensium  prodromus  descriptus  a 
Jo.  Cygneo.  Moguntiae  i6o3.  8°.  [*  43.  M.  79.] 
Aus  dem  Besitze  des  Erzherzogs  (Kaisers)  Ferdi- 
nand II. 

381  (56).  Dresden,  1603.  Pergament  mit  Hand- 
und  Preßvergoldung  nebst  Blindlinien;  eine  äußere 
breitere,  eine  innere  schmalere  Umrahmung,  diese 
mit  Eckenstempeln  außen  und  innen.  In  der  Mitte 
beiderseits  goldgepreßter  Wappenstempel  (Kur- 
sachsen) und  darüber  C II  H Z S C,  darunter  die 
Jahreszahl.  3 durch  den  Deckel  gezogene  Bünde. 
Einst  je  2 Verschlußbänder.  Goldschnitt.  (29^5  X 
19 ’8  cm.) 

Inventarium  über  zwölff  Stücken  Feldgeschütz  Ru- 
dolpho  dem  andernn  presentiret.  [Pap.-Hs.  10992.] 
Einband  des  Herzogs  Christian  II.  von  Sachsen 
(t  1611). 

382(56).  Einband  des  17.  Jahrh.  Pergament 
mit  Preß-  und  Handvergoldung;  beiderseits  das 
Mittelstück  und  die  4 Ecken  gepreßt,  von  einer 
durch  Fileten  flankierten  Rolle  umrahmt,  ebenso 
die  Markierung  der  Bünde  auf  dem  Rücken,  nebst 


Deutschland. 


123 


einigen  Handstempeln.  Die  Längskanten  nach  in- 
hen  gebogen.  Ziselierter  Goldschnitt.  (20*1X15  cm.) 

Bestendige  Ablainung  deß  Heideibergischen  Berichts 
in  Sachen  Churfürst  Friderichs.  Laugingen  1611. 
4°.  [36.  R.  50.] 

383  (56).  Einband  des  i7.Jahrh.  Pergament 
mit  Preßvergoldung;  beiderseits  4 Eckstücke  von 
einer  Filete  umrahmt,  in  der  Mitte  Kartusche  mit 
gefüllter  Blumenvase  im  Oval.  Goldschnitt.  (19*5 
X 15*3  cm.) 

Raimundi  Minderini  de  calcantho  seu  vitriolo. 
Aug.  Vind.  1617.  40.  [*  69.  F.  28.] 

384  (56).  Nürnberg,  i7.Jahrh.  Dunkelbraunes 
Kalbleder  mit  Hand-  und  Preßvergoldung;  ein 
äußerer  Rahmen  (Rolle),  ein  innerer  (2  Fileten), 
beide  durch  2 Fileten  in  den  Ecken  verbunden,  an 
den  Ecken  innen  kleine  Handstempel.  Beiderseits 
in  der  Mitte  Kartusche  (darin  Justitia).  Für  den 
inneren  Spiegel  und  Vorsatz  Kamm-Marmor.  Zise- 
lierter Goldschnitt.  (i2*5X  i7'5  cm.) 

Doctrina  iuris  autore  Nicolao  Beckmanno.  Norim- 
bergae  1676.  40.  [3o.  F.  7.] 

I 

385  (56).  Dresden,  1669.  Dunkelbraunes  Kalb- 
leder mit  Hand-  und  Preßvergoldung.  Beiderseits 
in  dreifacher  Umrahmung,  mit  oben  und  unten 
vorgelagerten  Querfeldern,  ein  Mittelfeld,  darin 
Wappenstempel  von  Kursachsen  in  Kranzoval. 
(19  X 15*3  cm.) 

Arboretum  mathematicum,  darinnen  zu  befinden 
Himmels -Figuren  und  Geburts- Stunden  hoher 
Häupter  von  Tobias  Beuteln.  Dreßden  1669.  40. 
[72.  G.  41.] 

386  (57).  Ingolstadt,  1610.  Kalblederband. 
Beiderseits  in  der  Mitte  goldgepreßtes  Ornament 
in  elliptischer  Form  mit  einer  Borde  und  reicher 
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Eckenverzierung  mit  Handstempeln.  Goldschnitt. 
(32*6  X 20*5  cm.) 

Die  Grewel  der  Verwüstung  menschlichen  Ge- 
schlechts durch  Hippol.  Guarinonium.  Ingolstat 
1610.  6°.  [69.  D.  19.] 

Einband  für  König  (Kaiser)  Matthias. 

387  (58).  Einband  des  17.  Jahrh.  Dunkel- 
gefärbtes Kalbleder  über  einwärts  abgeschrägten 
Holzdeckeln  mit  reicher  Handvergoldung.  Rappor- 
tierendes Muster  bestehend  aus  einem  Vierpaß  mit 
Ausbuchtung  spitzer  und  aus  einem  mit  Ausbuch- 
tung rechter  Winkel ; zur  Füllung  dienen  Handstem- 
pel, teilweise  in  Pointille,  in  den  Zwischenräumen 
Sternseme,  an  den  Kanten  1 vergoldete  Rolle,  in 
den  Rückenfeldern  Fächerrosette  nebst  Bandwerk 
und  Handstempeln.  An  den  Ecken  Stahlschienen, 
2 Stahlschließen  in  handvergoldetes  Leder  gehüllt. 
Mit  naturalistischem  Rankenwerk  ziselierter  Gold- 
schnitt. (407  X 2Ö’5  cm.) 

Breviarium  Romanum.  Antverpiae  1604.  8°. 

[2.  C.  6.] 

388(57).  Nürnberg,  17.  Jahrh.  Rotes  Maroquin 
über  Holzdeckeln,  durchaus  mit  reicher  Handver- 
goldung. Das  Mittelfeld  ist  aus  großem,  naturalisti- 
schem Blattwerk  (Tulpen,  Nelken),  in  den  4 Ecken 
aus  Vasen  emporsteigend,  gebildet;  es  ist  von  22 
rechteckigen  Rahmen  umgeben.  2 breitere  davon 
sind  mit  Blattwerk,  Vasen  und  Fächerrosetten 
handgestempelt,  die  übrigen  mit  15  verschiedenen 
Rollen  vergoldet,  die  auch  für  die  Kanten  der  nach 
innen  abgeschrägten  Deckel  und  — nebst  Blatt- 
werk — für  den  Rücken  verwendet  sind.  Einst 
4 Eckbeschläge  und  2 Schließen.  Der  Goldschnitt 
mit  großem  Rankenwerk  ziseliert.  (57'3  X44'5  cm.) 

Hortus  Eystetensis  opera  Basilii  Besleri.  Norim- 
bergae  16 1 3.  fol.  [68.  A.  24.] 
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Das  Werk  in  zwei  Bänden,  zu  dessen  Ausmalung 
Jungfrau  Magdalena  Fürst(in)  von  Nürnberg  fünf 
Jahre  gebraucht  hatte,  wurde  im  Jahre  1678  von 
Kaiser  Leopold  I.  für  die  kais.  Bibliothek  um 
400  Reichstaler  gekauft. 

389  (58).  Einband  des  17.  Jahrh.  Gespren- 
keltes Kalbleder  mit  Handvergoldung.  Naturalisti- 
sche Blumen  mit  bandförmiger  Umrahmung,  in  den 
Zwischenräumen  Sternseme.  Für  den  inneren  Spie- 
gel und  Vorsatz  Kamm-Marmor.  Rückentitel.  Gold- 
schnitt an  den  Rändern  ziseliert.  (17*6  X 9*6  cm.) 

Templum  pacis  et  paciscentium.  Francofurti  1688. 
8«.  [36.  L.  47-] 

Das  Werk  ist  König  (Kaiser)  Josef  I.  gewidmet. 

39°  (57)*  Berlin,  1682.  Dunkelbraunes  Schaf- 
leder, gesprenkelt  und  marmoriert,  mit  Hand-  und 
Preßvergoldung  nebst  Lackbezug.  Ein  Säulen- 
paar mit  Rundbogen,  darunter  Sternenhimmel, 
im  Oval  eingestempelt  (hebräisch) : Elohim,  ferner 
3 nach  abwärts  hangende  Ketten.  Das  Kranz- 
oval mit  dem  gekrönten  Doppeladler  (ebenso  wie 
die  Ringe  später  aufgepreßt),  ist  flankiert  von  2 ge- 
wundenen, auf  getäfeltem  Boden  stehenden  Säulen. 
An  den  Kanten  2 Rollen.  Vergoldete  Stehkanten. 
Goldschnitt.  (33  X 217  cm.) 

Index  nominum  plantarum  multilinguis,  perfecit  opus 
Christ.  Mentzelius.  Berolini  1682.  40.  [68.  P.  7.] 

Widmungsexemplar  des  Verfassers  für  Kaiser  Leo- 
pold I.  Vgl.  die  ganz  ähnliche  Abbildung  im 
Hohenzollern-Jahrbuch,  7.  Jahrg.  (1903)  und  die 
Beschreibung  S.  126. 

391  (58).  Augsburg,  1666.  Dunkelbraunes  Ma- 
roquin mit  reicher  Handvergoldung.  Großes  Mit- 
telfeld mit  rapportierendem  Muster  (Vierpaß  und 
Stern),  an  den  Kanten  eine  Umrahmung  von  File- 
ten  und  3 Rollen.  Für  den  inneren  Spiegel  Kamm- 
Marmor.  Einst  je  2 Verschlußbänder.  Einteilung 
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der  Rückenfelder  ohne  Rücksicht  auf  die  Bünde. 
Goldschnitt  an  den  Kanten  ziseliert.  (327  X 20'2  cm.) 

Historia  coelestis.  Ex  libris  commentariis  mss. 
Tichonis  Brahe.  Aug.  Vind.  1666.  Pars  posterior. 
[72.  C.  43.] 

392  (58).  Einband  des  i8.Jahrh.  Rosa  ge- 
färbtes Pergament  mit  Handvergoldung,  Bemalung 
und  Lacküberzug.  Auf  dem  langen  Rücken  natu- 
ralistische Blumen  und  Vögel.  Die  inneren  Kanten 
vergoldet,  für  Spiegel  und  Vorsatz  ein  Kleister- 
marmor. Goldschnitt.  (iö'4  X 10*2  cm.) 

Kern  der  Unterweisung  in  der  Frantzösischen  Sprach 
durch  Joh.  Jac.  Schübler.  Nürnberg  1705.  8°. 
[73.  M.  108.] 

393  (58)-  Bayreuth  (?),  1736.  Rosa  gefärbtes 
Pergament  mit  Handvergoldung  und  Lacküberzug. 
Großes  Mittelornament  mit  F.  W.  S (Monogramm) 
und  4 entsprechende  Eckstücke,  rechteckig  von 
einer  Rolle  umrahmt;  an  den  Kanten  eine  zweite 
Rolle,  im  Raum  zwischen  beiden  Verzierung  mit 
Handstempeln  (Putti  mit  Kranz  und  Palmzweig, 
Schneckenstempel,  große  Goldpunkte  etc.).  Ver- 
goldete Stehkanten.  Ungewöhnliches  Vorsatzpapier 
(Silber  auf  Blau).  Glatter  Rücken  mit  7 markierten 
Feldern.  Goldschnitt  mit  Stempeln  ziseliert.  (40 
X 26-5  cm.) 

Biblia  das  ist  die  gantze  Heillige  Schrifft.  Hof  1736. 
4°-  [6.  B.  7.] 

Für  die  Markgräfin  zu  Brandenburg-Bayreuth,  Frie- 
derike Sophie  Wilhelmine  (f  1758)  bestimmt;  mit 
eigenhändiger  französischer  Eintragung  ihres  Ge- 
mahls Friedrich. 

394(58).  Einband  des  i8.Jahrh.  Rotes  Schaf- 
leder mit  Handvergoldung.  Rapportierendes  Vier- 
paßmuster (mit  Bandkontur;  Füllung  mit  natura- 
listischen Blumen)  in  einem  entsprechenden  Rahmen 
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mit  halbkreisförmigen  Einbuchtungen  an  den  Ecken 
und  Seitenmitten.  Vergoldete  Stehkanten.  Für 
Spiegel  und  Vorsatz  Augsburger  Goldpapier.  Gold- 
schnitt. (i6*3  X io*2  cm.) 

Wiser,  Facti  species  der  abentheuerlichsten  Verfol- 
gung ausgeübet  an  H.  X.  Freyh.  v.  Wiser.  (s.  1. 
et  t.  n.)  1718.  8°.  [34.  Mm.  3.] 

Stammt  aus  der  Bibliothek  Kaiser  Karls  VI. 

395  (58)-  Einband  des  18.  Jahrh.  Rotes  Maro- 
quin mit  reicher  Handvergoldung.  Um  ein  inneres 
Feld  mit  großem  Mittelstück  und  4 Eckstücken  geht 
ein  breiter  Rahmen,  in  welchem  zwischen  den  Gold- 
verzierungen der  Grund  wellenförmig  (nur  mit 
einigen  Sternen  bedruckt)  frei  bleibt.  An  den  Kan- 
ten Fileten  und  schmale  Rollen.  Vergoldete  Steh- 
kanten; für  inn.  Spiegel  und  Vorsatz  Marokkomar- 
mor. Auf  dem  Rücken  2 Schriftfelder.  Goldschnitt. 
(32'2  X 20-4  cm.) 

Nachtrag  zu  der  hochfürstl.  Hessen-Philippsthalischen 
Deduction  derer  Possessions-Befugnissen  in  der 
Graffschafft  Sayn.  (s.  1.  et  t.  n.)  1747.  [*  28.  H.  18.] 
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396  (59).  Einband  des  15.  Jahrh.  von  Jacques 
Gontier  (signiert).  Braunes  Kalbleder  (ohne  Ein- 
lage von  Holz  u.  dgl.)  zu  einem  Klappenband  ge- 
formt, mit  1 Schließe;  die  Deckel  auf  der  ganzen 
Fläche  mit  kleinen  Blindstempeln  bedruckt,  die  um 
ein  schmales  Mittelfeld  6 durch  Blindlinien  ge- 
trennte Rahmen  bilden.  In  2 schmalen  Querstreifen 
erscheint  wiederholt  der  Stempel  des  Buchbinders 
ia.  gontier.  (42  X 28*8  cm.) 

Gemalte  Wappen  der  Vließ-Ordens-Ritter  mit  fran- 
zösischem Text.  1498  im  Besitze  des  Wappen- 
königs Gilles  de  Rebecque. 
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Kam  aus  dem  Archiv  des  Ordens  vom  Goldenen 
Vließ  1904  in  die  Hofbibliothek. 

397  (59)-  Einband  nach  1487.  Rotbraunes  Kalb- 
leder über  Holzdeckeln,  die  an  den  Kanten  zuge- 
rundet sind.  Beiderseits  dieselbe  eingepreßte  Platte 
(Agnus  im  Kreise, 'dieser  im  Spitzoval;  in  den  Ecken 
die  Evangelistensymbole;  Inschrift:  Sieh  dat  lam: 
goedes  dat  boert  die  sonden  d[er]  verl[t]),  eine 
doppelte  Umrahmung  gestrichener  Linien  mit  klei- 
nen Sternstempeln.  Die  durchbrochenen  Schließen 
mit  Vorsteckern  sind  aus  vergoldetem  Silber;  in 
der  Mitte  des  vorderen  Deckels  jetzt  noch  ein  Stein. 
(19-5  X i3*5  cm.) 

Gebetbuch  in  niederdeutscher  Sprache.  [Perg.-Hs. 

2734.] 

Mit  dem  aufgemalten  Wappen  des  Geschlechtes  Du 
Forest. 

398  (59).  Brügge,  iö.Jahrh.  Einband  von  Lud- 
wig Bloc  (signiert).  Rotbraunes  Schafleder  über 
Holzdeckeln  mit  Plattenpressung  in  3 Größen  und 
Blindlinien.  Auf  der  Vorder-  und  Kehrseite  vier- 
mal dieselbe  Platte,  bestehend  aus  je  zwei  verfloch- 
tenen Reben  mit  Tieren  darin  und  der  Umschrift: 
Ludovicus  Bloc  ob  laudem  xpristi  (!)  librum  hunc 
recte  ligavit.  Dazwischen  kleinere  Platten  (eine  mit 
Dudelsackpfeifer  und  Tanzenden,  die  andere  mit 
Tieren).  Beschläge  und  Schließen  aus  vergoldetem 
Silber  in  durchbrochener  Arbeit.  Ziselierter  Gold- 
schnitt. (20*3  X 14  cm.) 

Lateinisches  Gebetbuch.  [Perg.-Hs.  1858.] 

Der  Band  war  wohl  für  ein  Mitglied  des  Hauses 
Croy  bestimmt.  Vgl.  den  Katalog  der  Miniat.- 
Ausst.  4.  Aufl.  Nr.  184. 

399  (60).  Antwerpen,  15 33.  Kalblederband.  In 
einer  zweifachen  Umrahmung  mit  Blindrollen  (eine 
Laubrolle,  eine  ornamentale  mit  Trommel  und 
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Schlägeln),  auf  der  Vorderseite  in  Gold  und  Far- 
ben gemalt  das  Stadtwappen  von  Antwerpen  mit 
Blumenkranz.  Außerdem  vorne  die  Worte:  For- 
tunata Antverpia,  auf  der  Kehrseite  die  Worte: 
Ob  immortalem  pientissimae  principis  memoriam 
(Majuskeln)  eingeritzt.  (27  X 24/4  cm.) 

Com.  Schryvers,  Elogium  vitae  mortis  actionum 
heroicarum  Margaritae,  imperatoris  Maximiliani 
filiae  unicae.  [Perg.-Hs.  2557.] 

400  (59).  Antwerpen,  1541.  Kalblederband. 
Das  mit  Blindstempeln  verzierte  Mittelfeld  ist  von 
3 Blindrollen  umrahmt.  Einst  je  4 Verschlußbän- 
der. Rücken  mit  5 echten  und  6 falschen  Bünden. 
Ziselierter  Goldschnitt.  (33*8  X i5’3  cm.) 

Alphonsi  Virvesii  Philippicae  disputationes  viginti 
ad  versus  Lutherana  dogmata.  Antverpiae  1541. 
4°.  [77.  D.  40.] 

Für  König  (Kaiser)  Ferdinand  I.  bestimmtes  Exemplar. 

401  (59).  Einband  des  16.  Jahrh.  Kalbleder. 
Beiderseits  gepreßte  Platte  mit  weiblicher  Figur  und 
Inschriften  (signiert  I • B • dazwischen  Hausmarke), 
von  einem  doppelten  Rahmen  gestrichener  Linien 
umgeben.  (17*7  X 10*7  cm.) 

Souter  Liedekens  ghemaect  ter  eeren  gods.  Ant- 
werpen 1540.  8°.  [SA.  77.  F.  3.] 

Die  Marke  ist  abgebildet  bei  W.  H.  James  Weale, 
Bookbindings  and  rubbings  in  the  South  Ken- 
sington  Museum.  II.  London  1894.  S.  201,  Nr.  435. 

402  (59).  Einband  des  16.  Jahrh.  Kalbleder 
mit  beiderseits  gleicher  Platte  blind  gepreßt;  in  der 
Mitte  um  einen  Cäsarenkopf  die  Umschrift:  Adria- 
nus van  Hoohvick  1528.  Doppelte  Umrahmung  von 
gestrichenen  Linien.  Einst  je  2 Verschlußbänder. 
(15  X 10  cm.) 

Justino  abbreviador  de  la  historia  general  del  famoso 
Trogo  Pompeyo.  F.nvers  1542.  8°.  [53.  M.  14.] 
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Ein  schlecht  erhaltenes  Exemplar  desselben  Masters 
ist  abgebildet  Tijdschrift  voor  boek-en  bibliotheek- 
wezen,  Jaarg.  5 (1907),  S.  48. 

4°3  (59)*  Antwerpen,  1545.  Dunkelbraunes 
Kalbleder  mit  beiderseits  gleicher,  blindgepreßter 
Platte  und  gestrichenen  Linien.  Einst  je  2 Ver- 
schlußbänder. (15' i X 9*3  cm.) 

Een  hantboecxken  van  devocien  van  broeder  Bou- 
dewyn  de  Smet.  Antwerpen  (1545).  8°.  [20.  Z.  37.] 
Später  im  Besitze  von  Nicolaus  Seldert  Amerfortius. 

404  (59).  Antwerpen,  iö.Jahrh.  Grün  gefärbtes 
Pergament  mit  Handvergoldung ; in  der  Mitte  ein 
Arabeskenornament  auf  schraffiertem  Goldgrund. 
Umrahmung  von  2 Fileten,  an  den  äußeren  Ecken 
Handstempel.  Goldschnitt.  (28*5  X *9‘5  cm.) 

Sermon  funebre  par  Francois  Richardot  aus  ob- 
seques  du  tresgrand  empereur  Charles  V.  Anvers 
1559-  4°.  [66.  D.  3.] 

405  (60).  Antwerpen,  16.  Jahrh.  Kalbleder, 
mit  1 Mittelstück  und  4 Eckstücken  in  Goldpressung, 
auf  beiden  Deckeln  verschieden.  Auf  der  Kehrseite 
im  Zwischenraum  Sternseme.  An  den  Kanten  eine 
ornamentale  Rolle.  Stehkanten  vergoldet.  Die 
Rückenfelder  mit  Goldstempeln  verschieden  ge- 
mustert. Ziselierter  Goldschnitt.  (17*5  X 107  cm.) 

Summae  virtutum  ac  vitiorum  per  figuras  sum- 
marium.  Antverpiae  1571.  8°.  [115.  L.  9.] 

406  (60).  Antwerpen,  iö.Jahrh.  Kalbleder. 
Ein  Mittelstück  und  4 Eckstücke  in  Goldpressung 
(Bandwerk  und  Arabesken  aus  schraffiertem  Gold- 
grund ausgespart),  umrahmt  von  2 Fileten,  mit 
Blattwerkstempeln  an  den  äußeren  Ecken  und  ge- 
strichenen Linien.  Goldschnitt.  (28*9  X 19*3  cm.) 

Cort  begryp  der  XII  boeken  Olympiados  beschrewen 
deur  J.  Jan  van  der  Noot.  Anvers  1579.  4°. 

[77.  C.  4.] 


Niederlande. 


i3 


Aus  dem  Besitze  des  Erzherzogs  (Kaisers)  Matthias, 
dem  das  Werk  gewidmet  ist. 

407  (60).  Antwerpen,  16.  Jahrh.  Kalbleder- 
band. Das  rautenförmige  Mittelstück  und  4 Eck- 
stücke in  Goldpressung  (Bandvverk  und  Arabesken 
aus  dem  Goldgrund  ausgespart),  in  den  Zwischen- 
räumen Sternseme.  Einst  je  2 Verschlußbänder. 
Goldschnitt.  (20’4  X 14'  1 cm.) 

Sommare  beschryuinghe  vande  incomst  van  den 
aertshertoge  Matthias  binnen  Brussele  deur  J.  B. 
Hovwaert.  Antwerpen  1579.  8°.  [BE.  7.  T.  48.] 
Für  Erzherzog  (Kaiser)  Matthias  bestimmtes  Exemplar. 

408  (60).  Antwerpen,  1579.  Kalblederband.  Das 
übergroße  Mittelstück  und  die  vier  Ecken  in  Gold- 
pressung, in  den  Zwischenräumen  Rosetten-Seme 
und  andere  Handstempel,  umrahmt  von  2 Fileten. 
Einst  je  2 Verschlußbänder.  Goldschnitt.  (21  X 
15*2  cm.) 

Mtxpoxoapog.  Parvus  mundus.  Antwerpiae  1579.  4°. 
[74.  G.  1 1 o.] 

Für  Erzherzog  (Kaiser)  Matthias  bestimmtes  Exem- 
plar. 

409  (59)-  Brüssel,  16.  Jahrh.  Dunkelbraunes 
Kalbleder  mit  großem,  goldgepreßtem  Wappen;  in 
den  Ecken  je  ein  Blattwerkstempel,  an  den  Kanten 
eine  von  Blindlinien  flankierte  Filete.  Einst  je  2 Ver- 
schlußbänder. Roter  Schnitt.  (17  X n'5  cm.) 

Le  metamorfosi  di  Ovidio  ridotte  di  Giov.  Andr. 
dell’ Anguillara  in  ottaua  rima.  Venetia  1579.  8°. 
[*  35.  H.  i3o.] 

Einband  für  Erzherzog  (Kaiser)  Matthias. 

410  (60).  Einband  des  16.  Jahrh.  Dunkles 
Kalbleder.  Ein  Mittelstück  und  4 Eckstücke  in 
Goldpressung  (Bandwerk  und  Arabesken  aus  dem 
Goldgrund  ausgespart),  umgeben  von  2 Fileten  mit 
Handstempeln  in  den  Ecken.  An  den  Kanten  Blind- 
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linien.  Für  den  inneren  Spiegel  orientalisches 
Papier  mit  transparentem  Blumen-  und  Blattwerk 
in  Grün  und  Rosa,  an  den  Kanten  eine  Kettenrolle. 
Ziselierter  Goldschnitt.  (15*9  ><  9‘8  cm.) 

Hieron.  Arconati  ’epigrammata,  elegiae  et  carmina 
heroica.  Viennae  1591.  8°.  [*  35.  X.  12.] 

Einband  für  Erzherzog  Ernst  (f  1595). 

41 1 (60).  Antwerpen,  16.  Jahrh.  In  spani- 
scher Manier.  Kalblederband  mit  überladener 
Handvergoldung  und  Bemalung.  In  der  Mitte  des 
Deckels  gestreckter  Vierpaß  mit  gemaltem,  erzher- 
zoglichem Wappen,  umgeben  von  einem  Rhombus 
mit  einem  durchflochtenen  und  einem  umschrie- 
benen Rahmen.  In  den  Zwischenräumen  Punkt- 
und  Lilienseme.  An  den  Kanten  ein  breiter  Rahmen 
von  sich  überschneidendem  Bogensatz  (C- Stem- 
peln). Die  Rückenfelder  voll  vergoldet.  Ziselierter 
Goldschnitt.  (34*2  X 22*9  an.) 

Adnotationes  et  meditationes  in  evangelia,  auctore 
Hier.  Natali.  Antverpiae  1594.  6°.  [19.  N.  7.] 

412(61).  Letztes  Drittel  des  17.  Jahrh.  Über 
dicken  Pappendeckeln  Pergament.  Rapportierende, 
durch  Einschub  rechter  Winkel  gestreckte  Vierpässe 
in  Rosa,  die  Zwischenfelder  grün  gefärbt,  das  beide 
trennende  Bandwerk  in  der  Grundfarbe.  Die  Hand- 
vergoldung mit  größeren,  naturalistischen  Blumen 
und  kleineren  Stempeln.  Für  den  Rückentitel  Leder- 
auflage. Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet,  für 
Spiegel  und  Vorsatz  Kamm-Marmor.  (21  '4  X i3  cm.) 

Biblia  hebraica  illustrata  a Joh.  Leusden.  Amste- 
lodami  1667.  8°.  [1.  H.  27.] 

413(61).  Amsterdam,  1671.  Pergamentband  mit 
goldgepreßtem  Stadtwappen,  an  den  Kanten  — 
die  seitlichen  sind  einwärts  gebogen  — 2 Fileten, 
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in  den  inneren  Ecken  kleine  Stempel.  Einst  je 
2 Verschlußbänder.  (i9'5  X n*7  cm.) 

C.  Velleius  Paterculus  . Ant.  Thysius  edidit.  Lugd. 

Batav.  1668.  [Be.  4.  R.  92.] 

Schulprämie  des  Gymnasiums  in  Amsterdam  für 
Wilh.  Blauw. 

414  (61).  Amsterdam,  1679  von  der  Firma  Ma- 
gnus. Rotes  Maroquin  mit  reicher  und  zierlichster 
Handvergoldung  Dem  rechteckigen  Mittelfeld 
sind  je  2 breite  Querstreifen  oben  und  unten  vor- 
gelagert, umgeben  ist  es  von  einem  breiteren  Rah- 
men mit  Handstempeln,  einem  leeren  und  zweien 
mit  Rollen.  Für  den  Rückentitel  Lederauflage.  Steh- 
kanten vergoldet.  Goldschnitt.  (397  X 25  cm.) 

Athanasii  Kircheri  turris  Babel  sive  archontologia 
etc.  Amstelodami  1679.  40.  [8.  D.  14.] 

Einband  für  Kaiser  Leopold  I.  bestimmt. 

415  (61).  Einband  des  i8.Jahrh.  Rotes  Maroquin 
mit  Handvergoldung;  eine  breite  Borde  umschließt 
ein  Mittelfeld  mit  Blumenstempeln  in  den  Ecken 
und  in  der  Mitte.  Für  den  Rückentitel  Lederauflage. 
Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet,  für  Spiegel 
und  Vorsatz  Kamm-Marmor.  Goldschnitt.  (15*9 
X io*2  cm.) 

Valerius  Maximus.  Paris  1531.  8°.  [56.  L.  34.] 

Aus  der  Sammlung  Hohendorf,  in  8°  Nr.  750. 

416(61).  Anfang  des  iß.Jahrh.  Rotes  Schaf- 
leder  mit  Handvergoldung.  Zwei  sich  verschnei- 
dende Filetenpaare  bilden  an  den  Ecken  Quadrate; 
diese  mit  kleinen  Ringen  vergoldet,  die  übrigen 
Felder  mit  einzelnen  Blumenstempeln.  Für  den 
Rückentitel  Lederauflage.  Steh-  und  innere  Kanten 
vergoldet,  für  Spiegel  und  Vorsatz  Kamm-Marmor. 
(14-1  x 9-2  cm.) 
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Pasquillorum  tomi  duo.  Eleutheropoli  1544.  8°. 

C*  35.  L.  50.] 

Aus  der  Sammlung  Hohendorf,  in  8°  Nr.  1852. 

417(61).  Einband  des  18.  Jahrh.  Dunkelblaues 
Maroquin.  Um  eine  Kartusche  mit  freiem  Innenfeld 
in  Goldpressung  geht  eine  Rollenumrahmung  im 
Rechteck  mit  stark  nach  innen  abgerundeten  Ecken ; 
an  den  Kanten  eine  Spitzenborde  in  gröberem  Poin- 
tille; auch  einige  Handstempel.  Für  eines  der  zwei 
Schriftfelder  auf  dem  Rücken  Lederauflage.  Steh- 
und  innere  Kanten  vergoldet,  für  Spiegel  und  Vor- 
satz Kamm-Marmor.  Goldschnitt.  (28*8  X 23  c;«.) 

Luciani  Samosatensis  Opera  curavit  J.  Frid.  Reitzius. 

Amstelodami  1743.  40.  [56.  H.  1.] 

418  (61).  Um  1745.  Rotes  Maroquin  mit  Hand- 
vergoldung. Zwei  Spitzenumrahmungen,  dazwi- 
schen eine  in  der  Grundfarbe,  gehen  um  ein  recht- 
eckiges Feld  mit  rapportierenden  Vierpässen  und 
Dreiecken  aus  Handstempeln.  Steh-  und  innere 
Kanten  vergoldet,  für  Spiegel  und  Vorsatz  Kamm- 
Marmor.  (29*2  X 23*5  cm.) 

Aeschyli  tragoediae  curante  Cornelio  de  Pauw. 

Hagae  Comitum  1745.  4°.  2 Voll.  [78.  P.  3.] 


England. 

419  (62).  Englische  Arbeit,  um  1200.  Wild- 
leder über  an  den  Kanten  zugerundeten  Holz- 
deckeln mit  Blinddruck  und  gestrichenen  Linien 
verziert.  Vorne  sich  wiederholend  Stempel  a)  ein 
Hirsch  mit  erhobenem,  linken  Vorderlauf;  für  die  in- 
nere Umrahmung  ein  anderer  Stempel  b)  am  Boden 
liegender  Hund  mit  zurückgewendetem  Kopfe.  Dem 
mit  eingekerbten  Flechtwerk-  und  Punktstempeln 
gefüllten  Mittelfeld  sind  oben  und  unten  je  2 Reihen 
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Stempel  c)  mit  paarweisen  Grotesken,  an  den  Sei- 
ten je  i Reihe  Stempel  b)  vorgelagert.  Auf  der 
Kehrseite  eine  äußere  Umrahmung  mit  Stempel  b ), 
eine  innere  mit  Stempel^,  das  Mittelfeld  zeigt  eine 
andere  Art  von  eingekerbten  Flechtwerk- und  Punkt- 
stempeln. Einst  2 Schließen.  (27*5  X i7‘5  cm.) 

Epistolae  Pauli  ad  Romanos  cum  glossa.  [Perg.- 
Hs.  1273.] 

420  (62).  Englische  Arbeit,  um  1200.  Rot- 
braunes Bockleder  über  an  den  Kanten  zugerunde- 
ten Holzdeckeln  mit  Blinddruck  und  gestrichenen 
Linien.  Auf  der  Vorderseite  eine  oberste  und 
unterste  Reihe  achtblätteriger  Rosetten,  an  beiden 
Seiten  Basilisken  im  Spitzblatt.  Dazwischen  einge- 
schlossen 8 horizontale  Reihen:  a)  12-teilige  Ro- 
setten, b)  Reiter  mit  Kreuz  im  Fähnlein,  aus  halb- 
geöffnetem Tor  reitend,  c)  2 verschränkte,  punk- 
tierte Ringsegmente,  d)  Stempel  mit  kleinerem 
Flechtwerk;  Wiederholung  der  Reihen  d),  c),  b),  a). 
Kehrseite:  als  oberster  und  unterster  Streifen,  zehn- 
mal nebeneinander,  stehende  Figur  in  faltigem  Ge- 
wand unter  einem  von  gewundenen  Säulchen  ge- 
tragenen Rundbogen,  die  Rechte  in  der  Hüfte,  den 
linken  Zeigefinger  gegen  die  Stirne  gerichtet;  an 
beiden  Längsseiten  Akanthusblattstempel.  Dazwi- 
schen eingeschlossen  6 horizontale  Reihen  von 
Stempeln  e)  geschwänzte,  auch  bärtige  Meer- 
wesen, f)  2 gegeneinander  gekehrte  Vögel  mit 
punktierten  Ringsegmenten,  g)  2 voneinander  ge- 
kehrte Vögel  und  mittlere  Blume;  Wiederholung 
der  Reihen  g),  f),  e).  Einst  2 Schließen,  die  in 
Stifte  auf  dem  Hinterdeckel  eingriffen.  (27  X 
17*5  cm.) 

Evangelium  Marci  cum  glossa.  [Perg.-Hs.  1274.] 

Kam  1665  aus  Schloß  Ambras  in  die  kais.  Bi- 
bliothek. 
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421  (62).  Einband  des  16.  Jahrh.  Dunkel- 
gefärbtes Kalbleder.  Gestrichene  Linien  umgeben 
eine  Mittelplatte  bestehend  aus  rechteckiger,  orna- 
mentaler Umrahmung  (Kopf-  und  Ornamentrolle) 
und  einem  Mittelschild  mit  den  verknoteten  Buch- 
staben MD.  Einst  je  2 Verschlußbänder.  (20’8 
X 147  cm.) 

Caelii  Apitii  de  re  culinaria  libri  X etc.  Basileae 
1541.  40.  [69.  W.  27.] 

Später  im  Besitze  des  kais.  Bibliothekars  Peter  Lam- 
beck.  Über  die  Seltenheit  dieses  Plattenmusters 
vgl.  Catalogue  of  the  collection  of  the  late  W.  H. 
Corfield.  London,  Sotheby,  1904  (Preface). 

422  (62).  London,  1560.  Kalbleder  über  dicken 
Pappendeckeln.  Goldgepreßt  4 Eckstücke  und  als 
Mittelstück  eine  gekrönte  Kartusche  mit  dem  könig- 
lichen Wappen;  im  Zwischenraum  Sternseme.  Eine 
schwarzgefärbte  Umrahmung,  an  den  Kanten  eine 
Goldrolle,  ebenso  wie  die  Preßvergoldung  stellen- 
weise bemalt.  Vergoldete  Stehkanten.  Einst  je 
2 Verschlußbänder.  Der  glatte,  vergoldete  Rücken 
mit  freier  Bundteilung.  Ziselierter  und  bemalter 
Goldschnitt.  (19*5  X i3'3  cm.) 

Liber  precum  publicarum  in  ecclesia  Anglicana 
Londini  (1540).  40.  [22.  F.  26.] 

Seit  1576  in  der  kais.  Bibliothek  nachweisbar. 

423  (62).  Ende  des  16.  Jahrh.  Zwillingsband 
aus  Kalbleder.  Goldgepreßtes  Mitteloval,  mit 
1 Filete  und  Blindlinien  an  den  Kanten.  (8’4  X 
4*9  cm.) 

The  new  testament.  London  1591.  8°.  [1.  J.  43.] 

Später  im  Besitze  des  kais.  Bibliothekars  Sebastian 
Tengnagel. 

424  (62).  Ende  des  17.  Jahrh.  Kalbleder  mit 
Handvergoldung.  Ein  inneres  Feld  mit  Dreilinien 
und  Eckstempeln  innen,  an  den  Kanten  Zweilinien; 
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für  den  Rückentitel  Lederauflage,  für  den  Vorsatz 
Kamm- Marmor.  Schnitt  rot  gesprenkelt.  (207  X 
12*5  cm.) 

(Th.  Gale)  Opuscula  mythologica,  physica  et  ethica. 
Amstelaedami  1688.  [BE.  5.  Y.  56.) 

425(62).  Einband  des  17.  Jahrh.  Dunkelblaues 
Maroquin  mit  Handvergoldung.  Als  Mittelfeld  ein 
3-Filetenrahmen  mit  Stempeln  an  den  inneren  Ecken, 
an  den  Kanten  2 Fileten.  Stehkanten  vergoldet.  Für 
inn.  Spiegel  und  Vorsatz  Kamm-Marmor.  Für  den 
Rückentitel  Lederauflage.  Schnitt  rot  gesprenkelt. 
(i6’i  X io*2  cm.) 

Francisci  Taraphae  de  origine  ac  rebus  gestis  regum 
Hispaniae  über.  Antverpiae  1553.  8°.  [BE.  8.  X.  8.] 

426  (62).  London,  um  1700.  Braunes  Kalbleder. 
Um  das  rechteckige  Mittelfeld  zwei  Rahmen;  Mittel- 
feld und  äußerer  Rahmen  gesprenkelt,  der  innere 
Rahmen,  heller  gehalten,  mit  einigen  Wellenlinien 
in  Eisenschwärze.  4 Eckstempel.  Außer  den  Steh- 
kanten ist  nur  der  Rücken  vergoldet,  für  das 
Schriftfeld  Lederauflage.  Gesprenkelter  Schnitt. 
(20*2  X i4’8  cm.) 

Martini  Lister  conchyliorum  bivalvium  exercitatio 
tertia.  Londini  1696.  40.  [*  69.  J.  99.] 

427  (63).  Einband  des  18.  Jahrh.  Rotes  Maro- 
quin mit  reicher  Handvergoldung.  Um  ein  rhom- 
bisches Mittelstück  aus  Handstempeln  mit  4 ent- 
sprechenden Eckstücken  läuft  eine  Umrahmung  von 
bewegtem  Kontur  (3  Fileten,  1 + 2,  gerade  und 
bogenförmig).  An  den  Kanten  eine  Spitzenrolle  und 
3 Fileten.  In  den  Zwischenräumen  einige  Hand- 
stempel. Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet,  für 
Spiegel  und  Vorsatz  Kamm-Marmor  (Wasserwogen- 
muster). Titel  auf  dem  Rücken.  Goldschnitt.  (21*3 
X i3*8  cm.) 
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II  Decamerone  di  Giov.  Boccaccio.  Firenze  1527. 
8°.  [BE.  2.  T.  2 *.] 

428  (63).  Cambridge,  1712.  Rotes  Maroquin 
mit  Handvergoldung.  Zur  Bildung  des  rechteckigen 
Mittelfeldes  eine  breitere  Goldrolle  (in  der  einge- 
schlossenen Fläche  wenige  Handstempel)  für  einen 
zweiten  äußeren  Rahmen  und  für  die  Eckenverbin- 
dung zum  inneren  eine  schmale  Goldrolle.  An  den 
äußeren  Ecken  dieser  sind  Blumenstempel  und  an 
den  Seitenmitten  solche  in  Pointille.  Steh-  und 
innere  Kanten  vergoldet,  für  Spiegel  und  Vorsatz 
Kamm-Marmor.  Goldschnitt.  (20‘8  X 15*8  cm.) 

An  essay  on  the  revolution  of  Saint  John  by  William 
Whiston.  Cambridge  1706.  4.  [BE.  2.  N.  29.] 

Dedikationsexemplar  des  Verfassers  für  den  Prinzen 
Eugen  von  Savoyen,  mit  eigenhändiger  Widmung. 

429  (63).  London,  1722.  Dunkelbraunes  Maro- 
quin mit  Handvergoldung  über  dicken  Pappen- 
deckeln. Als  Verzierung  an  den  Kanten  Krone  über 
gekreuzten  Szeptern.  Vergoldete  Steh-  und  innere 
Kanten.  Der  Schnitt  über  Marmor  vergoldet.  (24*7 
X i8*5  cm.) 

De  fide  et  ofticiis  christianorum  über  authore  Thoma 
Burnetio.  Londini  1722.  40.  [BE.  3.  L.  9.] 

Wurde  dem  Prinzen  Eugen  von  Savoyen  von  Ri- 
chard Mead,  dem  Leibarzte  König  Georgs  II.  von 
England,  mit  eigenhändiger  Widmung  dargebracht. 

430  (63).  Um  1757.  Rotes  Maroquin  mit  Hand- 
vergoldung; an  den  Kanten  eine  Rolle  mit  Vögeln 
und  Insekten,  an  den  inneren  Ecken  Handstempel. 
Für  den  Rückentitel  Lederauflage.  Steh-  und  in- 
nere Kanten  vergoldet,  für  Spiegel  und  Vorsatz 
blau  gestrichenes,  mattglänzendes  Papier.  Gold- 
schnitt. (3o*i  X 23*4  cm.) 

P.  Virgilii  Maronis  Bucolica  Georgica  et  Aeneis. 
Birminghamiae  1757.  4°.  [196.  D.  9.] 
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431(63).  Einband  des  18.  Jahrh.  Kalbleder  mit 
Handvergoldung.  Eine  Rolle  an  den  Kanten,  eine 
Mäanderrolle  um  das  rechteckige  Mittelfeld;  in 
dem  dazwischen  liegenden  Rahmen  und  im  Mittel- 
feld durch  die  Schablone  gebeizte  (teilweise  ge- 
sprenkelte) Verzierung.  Steh-  und  innere  Kanten 
vergoldet,  für  Spiegel  und  Vorsatz  gestrichenes, 
matt-rosa  Papier.  Für  den  Rückentitel  Leder- 
auflage. Goldschnitt.  (20*9  X i2‘5  cm.) 

Junius.  London  1794.  8°.  [64.  K.  7.] 

432  (63).  Einband  des  18.  Jahrh.  Rotes  Maro- 
quin mit  Handvergoldung.  Eine  Borde  von  sich 
überschneidenden,  pointillierten  Bogen  und  darüber 
— abwechselnd  — singende  Vögel,  Blattwerk, 
Vasen,  umgibt  eine  große  Mittelverzierung  von 
rhombischem  Kontur,  ganz  aus  Handstempeln.  Steh- 
und  innere  Kanten  mit  Goldschraflen,  für  Spiegel 
und  Vorsatz  Marmorpapier.  Für  die  Schriftfelder 
des  glatten  Rückens  Lederauflage.  Goldschnitt. 
(20*9  X 12*8  cm.) 

Debates  in  the  parliament  in  the  years  1763  and 
1764  by  Sir  James  Caldwell.  London  1779.  8°. 
[BE.  1.  V.  41.] 

433  (63).  Einband  des  18.  Jahrh.  Rotes,  ge- 
preßtes Schafmaroquin.  An  den  Kanten  eine  Mäan- 
derrolle; an  den  Schmalseiten  oben  Festons,  unten 
Vase  mit  Halbfiguren ; an  den  Längsseiten,  sich 
wiederholend,  ein  Palmettenornament.  Auf  den  Steh- 
kanten 1 Filete;  für  inn.  Spiegel  und  Vorsatz  grüner 
Atlas  mit  handvergoldeter  Umrahmung.  Für  den 
Rückentitel  Lederauflage.  Goldschnitt.  (22^6  X 
i3*6  cm.) 

Tracts  on  inoculation  by  baron  T.  Dimsdale.  Lon- 
don 1781.  8°.  [BE.  4.  R.  58.] 
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434  (63)-  London,  18.  Jahrh.  (Ende).  Dunkel- 
rotes  Maroquin  mit  gestrecktem  Korn.  Die  Kanten 
sind  mit  einer  breiten  Borde  in  Blinddruck  verziert. 
Die  4 Ecken  des  Mittelfeldes  haben  gewellten  Kon- 
tur und  sind  mit  C-förmigen  Stempeln,  Blumen,  Kreis- 
ringen und  Goldsand  gefüllt;  ähnlich  die  Mitte  der 
Schmalseiten.  Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet, 
für  Spiegel  und  Vorsatz  Marmorpapier.  6 durch 
Doppelbünde  gebildete  Felder,  davon  4 mit  Schrift. 
Goldschnitt.  (327  X 22  cm.) 

Plautinae  viginti  comoediae  ex  parte  emendatae  per 
Georg.  Alexandrinum.  Venetiis  1472.  [Incun. 
4.  D.  11.] 

Einband  des  Buchbinders  Roger  Payne  (f  1795). 

435  (64).  Einband  des  18.  Jahrh.  Auf  grünem 
Maroquin  rahmenartige  Lederauflage  in  Hellbraun, 
Dunkelblau  und  Rot,  mit  großem,  rotem  Mittelfeld 
in  rechteckiger  Form,  aber  mit  nach  innen  abgerun- 
deten Ecken.  Die  Rahmen  sind  teils  mit  der  Rolle 
vergoldet,  teils  mit  großen  Handstempeln  (in  den 
Ecken  eine  Rosette  und  Füllhörner  mit  Ähren),  teils 
mit  Fileten.  Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet, 
für  Spiegel  und  Vorsatz  mattblaues,  gestrichenes 
Papier.  Für  das  Schriftfeld  und  die  Ecken  der  an- 
deren 6 Rückenfelder  rote  Lederauflage.  Gold- 
schnitt. (59*3  X 45'4  cm.) 

Choix  de  vues  de  l’Inde  par  \V.  Hodges.  London 
(1786).  fol.  [BE.  6.  A.  1.] 

Pierre  Jos.  Bisiaux  hat  dies  Muster  frei  nachgeahmt 
(vgl.  bei  Gruel,  Manuel  II,  32  die  Tafel),  G.  F. 
Krauß  und  andere  sehr  genau  (vgl.  Nr.  544). 

436  (64).  London,  19.  Jahrh.  Einband  von 
Fairbairn  & Armstrong  (signiert).  Olivenfarbiges 
Maroquin  (gestrecktes  Korn)  mit  Handvergoldung. 
An  den  Kanten  eine  breite  Ornamentrolle,  von 
Fileten  und  Blindlinien  begleitet,  im  Mittelfeld  ein 
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durch  große  Stempel  unterbrochener  Fileten- 
rahmen.  Auf  den  Steh-  und  inneren  Kanten  Fileten, 
für  Spiegel  und  Vorsatz  mattes,  zitrongelbes  Papier. 
Der  Rücken  hat  2 Schriftfelder.  Goldschnitt.  (38*  1 
X 33*i  cm.) 

A picturesque  representation  of  the  Russians  by  J. 
A.  Atkinson  and  J.  Walker.  London  1812.  fol. 
[BE.  8.  A.  6.] 

437  (64)*  London,  i8.Jahrh.  Blaues  Maroquin 
mit  Handvergoldung.  An  den  Kanten  eine  Mäander- 
und  eine  Laubrolle,  von  Fileten  flankiert;  4 wellig 
begrenzte  Eckstücke  mit  Lyren,  C-förmigen  Stem- 
peln, Blumen  und  Goldsand  gefüllt.  Steh-  und 
innere  Kanten  vergoldet,  Spiegel  und  Vorsatz  aus 
rosa  Seide  und  goldumrahmt.  Auf  dem  Rücken 
5 Doppelbünde,  2 Schriftfelder.  Goldschnitt.  (34*5 
X25  cm.) 

A select  collection  of  drawings  from  curious  anti- 
que  gems  by  T.  Worlidge.  London  1768.  40. 
[189.  B.  1.]  Seidendruck. 

Einige  Stempel  sind  mit  denen  Roger  Paynes  gleich- 
artig. 
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438  (72).  Einband  von  1441.  Schwarzgefärb- 
tes (in  neuerer  Zeit  lackiertes)  Leder  über  Holz- 
deckeln. 3 gestrichene  Linien  bilden  im  Mittelfeld 
ein  Andreaskreuz,  2 sich  an  den  Ecken  überschnei- 
dende einen  doppelten  Rahmen.  Spärliche  Blind- 
stempel in  der  Mitte  und  in  der  Umrahmung  (eine 
größere  Raute  mit  einem  Drachen,  eine  kleinere  mit 
schreitendem  Löwen,  im  Quadrat  einköpfiger  Adler, 
- Blattstempel).  Auf  beiden  Deckeln  ist  außer  den 
5 Vokalen  mit  Paraphe  die  Jahreszahl  1441  aufge- 
malt. Einst  5 Beschläge  und  4 Schließen.  (Der 
Band  ist  restauriert.)  (42*8  X 3o  cm.) 
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Die  goldene  Bulle  Kaiser  Karls  IV.,  lateinisch.  [Perg.- 
Hs.  338.] 

Einband  für  Kaiser  Friedrich  III.  Die  Handschrift 
war  einst  Eigentum  König  Wenzels  IV.  von 
Böhmen  und  kam  aus  dem  Besitze  des  Königs 
Ladislaus  Posthumus  an  Friedrich  III.  Vgl.  Kata- 
log der  Miniat.-Ausst.  4.  Aufl.  Nr.  112. 

439  (65)*  Wien,  15.  Jahrh.  (1446).  Holzdeckel, 
zuerst  mit  rosa  Schafleder,  dann  mit  geblümtem 
Samt  und  zu  oberst  mit  vergoldetem  Silber  be- 
deckt. Die  Silberdecke  ist  strahlenförmig  von  der 
Mitte  nach  den  Seiten  hin  durchbrochen,  statt  der 
Buckeln  mit  5 getriebenen  und  ziselierten  Löwen- 
köpfen im  Innenfeld  und  mit  gotischen  Rosetten  von 
wechselndem  Muster  in  der  Umrahmung  verziert. 
Von  den  2 seitlichen,  an  Lederstreifen  befestigten 
Schließen,  die  in  Ösen  des  Vorderdeckels  einhaken, 
ist  nur  eine  mit  der  Gravierung  AEIOV  | i$$6 
erhalten.  (37*4  X 25*5  cm.) 

Die  vier  Evangelien,  lateinisch.  Ganz  in  Goldschrift. 
[Perg.-Hs.  1182.] 

Altes  Erbgut  der  österreichischen  Herzoge.  Eine 
durch  ihre  Miniaturen  berühmte  Handschrift,  unter 
Herzog  Albrecht  III.  im  Jahre  i368  vom  Kano- 
nikus Johann  von  Troppau  beendet.  Kam  als 
Schenkung  Kaiser  Friedrichs  III.  an  das  von 
ihm  gegründete  Zisterzienserkloster  zu  Wiener- 
Neustadt  (Neukloster).  Die  Beziehung  zum  Kaiser 
steht  auch  durch  die  Eintragung  der  fünf  Vokale 
mit  der  Jahreszahl  1444  auf  der  Innenseite  des  Vor- 
derdeckels fest.  Nach  der  Aufhebung  des  Klosters 
kam  die  kostbare  Handschrift  in  die  Hofbibliothek. 
Vgl.  den  Katalog  d.  Miniat.-Ausst.  4.  Aufl.  Nr.  12 1. 

440  (67).  Einband  der  Karthause  Gaming, 
15.  Jahrh.  Rindsleder  über  Holzdeckeln.  Ein 
doppelter  Rahmen  und  die  Rautenteilung  des  Spie- 
gels aus  gestrichenen  Linien;  die  Rauten  sind  mit 
charakteristischen  Stempeln  gefüllt  (Christus  am 
Kreuz,  Ochsenkopf  mit  Stern,  beide  in  punktier- 
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tem  Kreisring;  das  Klosterwappen  [rechts  der  österr. 
Bindenschild,  links  ein  romanisches  Majuskel-G],  der 
G-Stempel  allein;  ein  Gitter  im  Kreise  etc.).  Von 
den  Bünden  zum  Deckel  ein  Dreieck  aus  Blind- 
linien. (36’8  X 26*6  cm.) 

Registrum  dominorum  in  Gemnik  super  iure  mon- 
tano  in  Paden  et  Pfafsteten  1 367  — 1372.  [Perg.- 
Hs.  13723.] 

441  (67).  Einband  der  Karthause  Gaming, 
I5.jahrh.  Rindsleder  über  Holzdeckeln.  Ein  glatter 
Rahmen  umschließt  vorne  eine  geschnittene  Auf- 
schrift: registrum  iuris  mo(n)tani  i(n)  suff(ri)ng 
[=  Sievering  bei  Wien],  darunter  das  von  großem, 
geschnittenem  Blattwerk  umgebene  Klosterwappen 
(vgl.  bei  Nr.  440,  aber  hier  auf  das  Leder  gemalt). 
Die  Kehrseite  zeigt  in  entsprechender  Weise  in 
einem  von  großem  Blattwerk  umgebenen  Kreisring 
das  Monogramm  yhs;  der  Grund  ist  mit  der  Perl- 
punze bearbeitet.  Von  den  Bünden  zum  Deckel 
ein  Dreieck  aus  Blindlinien.  2 Messingschließen  an 
Lederstreifen.  (35*1  X 27*3  cm.) 

Registrum  iuris  montani  in  Suffring  1 368 — 1372. 
[Perg.-Hs.  13740.] 

Wurde  im  Jahre  1855  gekauft. 

442  (68).  Einband  um  das  Jahr  1400.  Dunkles 
Rindsleder  über  dicken,  mit  dem  Buche  abgleichen- 
den Holzdeckeln,  geschnitten,  gepunzt  und  mit 
kleinen  Handstempeln  verziert.  Die  Vorderseite 
zeigt  im  rechteckigen  Mittelfeld  -nach  links  eine 
kentaurenartige  Figur  mit  aufsitzendem,  langschna- 
beligem  Vogel,  darunter  nach  rechts  eine  Kentauren- 
artige, mit  der  Rechten  einen  Schwertgriff  umfassende 
Figur  mit  aufsitzendem  Affen  (?),  der  die  Zipfelmütze 
des  Kentauren  ergreift.  In  der  breiten  Umrahmung 
gotische,  in  eine  große  Lilie  endigende  Spitzbogen. 
Die  Kehrseite  ist  in  drei  breite,  parallele  Streifen 
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zerlegt,  die  bis  auf  den  obersten  und  untersten  Teil 
des  mittleren,  wo  ein  Reiter  einen  Drachen  erlegt, 
mit  konzentrischen  Kreisringen  und  darin  befind- 
lichen Fabeltieren  bedeckt  sind;  ähnliche  erscheinen 
auch  in  die  aus  dem  vergoldeten  Schnitt  ausge- 
sparten Ovale  gemalt.  Einst  2 Schließen  und 
Stifte  in  den  Stehkanten  des  Hinterdeckels.  Der 
einst  vorhandene  Metallbeschlag  der  Stehkanten 
fehlt.  (50*5  X 35-5  cm.) 

R.  Mordkhai  ben  Hilleis  aus  Österreich,  Erläuterun- 
gen zum  Alfessi  (einem  Kompendium  des  Talmud), 
hebr.  Die  Handschrift  ist  im  Jahre  1392  beendet. 
[Perg.-Hs.  Hebr.  2.] 

Wurde  im  Jahre  1809  nach  Paris  entführt. 

443  (66)-  Einband  des  15.  Jahrh.  Rindsleder, 
kartonartig  das  Buch  umschließend.  Rhombische, 
durch  sich  überschneidende  Streifen  (Entrelacs)  ge- 
bildete Felderteilung,  darin  (wie  auch  auf  dem 
Rücken)  in  Lederschnitt  Fabeltiere  auf  gepunztem 
Grunde.  In  einer  schmalen  Umrahmung  kleinere 
Handstempel.  (33  X 23  cm.) 

Die  fünf  Bücher  Mosis,  die  fünf  Megiloth  und  Ab- 
schnitte aus  den  Propheten  für  das  ganze  Jahr, 
hebr.  [Perg.-Hs.  Hebr.  19.] 

Aus  der  Bibliothek  des  Collegium  ducale.  Wurde 
im  Jahre  1809  nach  Paris  entführt. 

444(66).  Einband  des  15.  Jahrh.  Rindsleder 
über  Holzdeckeln,  vorne  in  Kreisringen  Fabel- 
tiere auf  geritztem  Grunde,  auf  der  Kehrseite  in 
3 parallelen  Streifen  Tiere  und  Rankenwerk,  alles 
in  Lederschnitt.  An  den  Kanten  2 Linien  einge- 
schnitten. Einst  2 Schließen  mit  entsprechenden 
Stiften  auf  dem  Hinterdeckel  und  beiderseits  5 
Buckeln  (247  X 18  cm.) 

Die  fünf  Bücher  Mosis,  die  fünf  Megiloth  mit  der 
Massora,  Abschnitte  aus  den  Propheten  für  das 
ganze  Jahr  etc.,  hebr.  [Perg.-Hs.  Hebr.  38.] 
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Aus  der  alten  Wiener  Universitätsbibliothek.  Wurde 
im  Jahre  1809  nach  Paris  entführt. 

445  (7°)*  Anfang  des  15.  Jahrh.  Kalbleder  mit 
Einlage  von  Rindsleder  statt  Pappe.  Die  Deckel 
gleichen  mit  dem  Buche  ab.  Ritzarbeit  auf  gepunz- 
tem  Grunde;  vorne  der  steirische  Panther,  auf  der 
Kehrseite  Eichenblatt  und  Eichel.  In  der  Umrah- 
mung ein  quadratischer  Vierblattstempel.  Einst  je 
4 Lederstreifen  zum  Verschluß.  Auf  dem  Vorder- 
deckel Pergamentstreifen  mit  Titel.  (22*6  x i6*3cm.) 

,Cronica  parva  Ottonis  episcopi.‘  [Perg.-Hs.  540.] 
Aus  dem  Stifte  zu  Melk.  Schon  1576  in  der 
kais.  Bibliothek  nachweisbar. 

446  (68).  Wien,  2.  Hälfte  des  15.  Jahrh.  Rot- 
braunes Kalbleder  über  teilweise  abgeschrägten 
Holzdeckeln  mit  Schnitt,  Punzung,  Handstempeln 
und  gestrichenen  Linien  verziert.  Die  Vorderseite 
ist  in  2 Felder  geteilt.  Oben  ein  Rechteck  mit 
rhombischen  Stempeln  bis  auf  die  gepunzten  Rand- 
zwickeln voll  bedruckt,  umgeben  von  mehreren 
handgestempelten  Rahmen  (darunter  ein  durch 
gegenständige  Kopfstempel  — vgl.  bei  Nr.  457  — 
erzeugtes  Wellenband).  Unten,  auf  gepunztem 
Grunde  ein  breites,  gewelltes  Spruchband,  ebenso 
wie  A*  E • I • O • V*  darin,  in  Lederschnitt.  Die  Kehr- 
seite zeigt  große,  übereckstehende  Quadrate  zwi- 
schen breiten  Bändern.  Die  Quadrate  haben  durch 
Kopfstempel  bewirkten,  inneren  Blattkontur  und 
eine  Mittelrosette;  die  Bänder  sind  teils  mit  ein- 
gekerbten, eckigen  Flechtwerkstempeln,  teils  mit 
einem  herzförmigen  Palmettenstempel  bedeckt.  Auf 
den  Schmalseiten  beider  Deckel  gotische  Spitz- 
bogen. Einst  4 Schließen  und  beiderseits  5 Be- 
schläge. (39*8  x 3i#2  cm.) 

Psalmi,  hymni,  preces.  [Perg.-Hs.  1788.] 

Einband  für  Kaiser  Friedrich  III. 
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447  (69)-  Wien,  15.  Jahrh.  Rindsleder  über 
Holzdeckeln.  Auf  der  Vorderseite  in  Lederschnitt 
MARIA,  auf  der  Kehrseite  AVE  auf  gepuntztem 
Grunde,  in  der  Umrahmung  teils  Lederschnitt, 
teils  Handstempel.  Auf  dem  Vorderdeckel  ein  Per- 
gamentstreifen mit  Titel  und  Signatur.  (29*4  X 
19*6  cm.) 

Hugo  a S.  Victore,  De  sacramentis,  mehrere  Schrif- 
ten des  heil.  Augustinus  etc.  [Perg.-Hs.  959.] 

Geschenk  des  österreichischen  Hofkanzlers  Andreas 
Planck  an  das  von  ihm  gegründete  Kloster  zu 
S.  Dorothea  in  Wien. 

448  (69).  Einband  des  15.  Jahrh.  Kalbleder 
über  Holzdeckeln.  In  Lederschnitt  vorne  ein  Engel 
mit  leerem  Spruchband,  auf  der  Kehrseite  ein  Kral- 
lentier. In  dem  Rahmen  von  gestrichenen  Linien 
2 verschiedene  Rosettenstempel.  Einst  2 Schließen 
und  je  5 Buckeln.  (41*4  X 29  cm.) 

Ottokars  Reimchronik.  [Pap.-Hs.  3047.] 

Die  Handschrift  gehörte  einst  dem  Historiker  La- 
dislaus Suntheim;  im  übrigen  vgl.  Gottlieb,  Am- 
braser Handschriften  I,  Leipzig  1900,  S.  1. 

449  (68).  Einband  des  15.  Jahrh.  Dunkles 
Rindsleder  über  Holzdeckeln  mit  außen  abgeschräg- 
ten Kanten.  Sowohl  im  rechteckigen  Mittelfeld  als 
in  der  Umrahmung  geschnittenes  Blatt-  und  Ran- 
kenwerk auf  gepunztem  Grunde.  (45*5  x 3i‘5  cm.) 

Die  fünf  Bücher  Mosis,  die  fünf  Megiloth,  Abschnitte 
aus  den  Propheten  für  das  ganze  Jahr.  [Perg.-  Hs. 
Hebr.  6.] 

Wurde  im  Jahre  1809  nach  Paris  entführt. 

450(69).  Rein,  Ende  des  15.  Jahrh.  Rinds- 
leder über  Holzdeckeln  mit  Lederschnitt,  Punzung 
und  gestrichenen  Linien.  Auf  gepunztem  Grunde 
im  Mittelfeld  Kreuz,  Wappenzeichen  von  Rein 
und  Blattranken;  auch  in  der  Umrahmung  ge- 
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schnittenes  Blattwerk  auf  gepunztem  Grunde.  Einst 
2 Schließen  und  je  5 Buckeln.  (35*5  X 25  cm.) 

Schriften  von  S.  Bonaventura  und  anderen,  latein. 
[Perg.-Hs.  1399]. 

Schon  1576  in  der  kais.  Bibliothek  nachweisbar. 

45 1 (7°)-  Wien,  1464.  Kalbleder  über  Holz- 
deckeln. Ein  Rahmen  an  den  Kanten  und  ein  an- 
derer im  Mittelfeld  in  der  Grundfarbe  mit  gestri- 
chenen Linien,  die  übrige  Fläche  mit  Ritzarbeit 
auf  gepunztem  Grunde  (auch  die  Inschriften) ; vorne 
oben  die  Buchstaben  O • D • S • M • F • auf  der  Kehr- 
seite 1 • 8 • 6 • 8 • (25*5  X 17  crh.) 

Notitia  scriptorum  ecclesiasticorum  a quodam  epi- 
scopo  ex  Hieronymo  et  Gennadio  compilata  et 
aucta.  [Perg.-Hs.  499.] 

Mit  Ex  libris  des  Bischofs  Joh.  Fabri.  Aus  der  alten 
Wiener  Universitätsbibliothek. 

45 2 (7°)*  Mondsee,  um  1500.  Kalbleder  über 
Holzdeckeln.  Teils  eingeritztes,  teils  durch  kleine 
Kreispunzen  hergestelltes  Rankenwerk  in  den  Teil- 
feldern der  Umrahmung  und  im  rechteckigen  Mittel- 
feld, beiderseits  gleich.  Auf  dem  Vorderdeckel  ein 
Papierstreifen  mit  dem  Titel.  Einst  2 Schließen. 
(19-6  X i3’2  cm.) 

Sermones  de  tempore  et  de  sanctis  et  commune 
sanctorum.  [Perg.-Hs.  1702.] 

453  (67)*  Salzburg,  15.  Jahrh.  (nach  dem  Jahre 
1466)  Kalblederband.  Beiderseits  um  ein  läng- 
liches Rechteck  ein  doppelter  Rahmen  von  Blind- 
linien, die  sich  in  den  Ecken  verschneiden,  am 
äußeren  Rande  umlaufend  ein  dreieckiger  Palmet- 
tenstempel. Im  Mittelfeld  vorne  ein  gekröntes  ltt 
nebst  Spruchband  (darauf  mit  Tinte:  unica  spes 
mea);  auf  der  Kehrseite  die  von  einer  Mitra  über- 
ragten Wappen  Salzburg- Rohr.  Die  Zeichnung 
des  Mittelfeldes  und  zwischen  dem  doppelten  Blind- 
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rahmen  ist  in  Lederschnitt  auf  gepunztem  Grunde, 
die  Wappen  mit  Gold  und  Farben  bemalt.  (Der 
Band,  jetzt  auf  Pappe  gezogen,  ist  restauriert. 
Jetzige  Maße  3i  X 22  cm.) 

Rodericus  Zamorensis,  Speculum  vitae  humanae. 
[Inc.  4.  F.  18.] 

Einband  für  den  Erzbischof  von  Salzburg,  Bern- 
hard von  Rohr,  1466 — 1482  (f  1487). 

454  (7°)-  Wahrsch.  Prag,  15.  Jahrh.  Kalb- 
leder über  Holzdeckeln  mit  Ritzarbeit  (Vorderseite: 
Maria  mit  Kind;  Kehrseite:  Boetius)  auf  gepunztem 
Grunde  und  mit  gestrichenen  Linien.  Mit  dersel- 
ben Technik  die  Wellenranken  des  umgebenden 
Rahmens.  (21*5  X 15  cm.) 

A.  M.  T.  Q.  Boethius,  De  consolatione  philosophiae ; 

Aristotelis  epist.  ad  Alexandrum  M.  [Pap.-Hs.  3252.] 
Aus  dem  Prager  Kartäuserkloster. 

455  (66)-  Böhmen,  15.  Jahrh.  Rindsleder  über 
Holzdeckeln.  Sowohl  in  dem  durch  ein  Andreas- 
kreuz geteilten  Mittelfeld  als  in  der  Umrahmung 
Blattwerk  (resp.  Wellenranken),  aus  dunkler  ge- 
beiztem und  gepunztem  Grunde  als  hellere  Zeich- 
nung ausgespart.  Reste  eines  späteren,  blauen 
Seidenüberzugs.  Einst  4 Schließen  und  je  5 Be- 
schläge. (52  X 36*5  cm.) 

Biblia  latine  a Genesi  usque  ad  Psalmos  inclusive 
[Perg.-Hs.  1169.] 

Stammt  aus  der  Ambraser  Schloßbibliothek. 

456  (69).  Einband  des  15.  Jahrh.  Rindsleder 
über  Holzdeckeln.  An  den  Kanten  ein  glatter, 
breiter  Rahmen.  Im  eingeschlossenen  Felde  ist 
auf  einem  durch  Perlpunzen  mattierten  Grunde  eine 
Mittelrosette  kranzartig  von  Eichenlaubranken  und 
Eicheln  in  teilweise  getriebenem  Lederschnitt  um- 
geben. (35-5  X 23*5  cm.) 
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S.  Thomas  Aquinas,  In  quartum  librum  sententia- 
rum.  [Perg.-Hs.  1414.] 

Legat  des  Wiener  Universitätsprofessors  Thomas  Eben- 
dorfer  von  Haselbach  (f  1464)  an  das  Collegium 
ducale. 

457  (7°)*  Mondsee,  15.  Jahrh.  Kalbleder  über 
Holzdeckeln,  mit  Blindstempeln  und  gestrichenen 
Linien  verziert.  Beiderseits  gleiche  Felderteilung: 
großer  Rhombus,  dessen  Ecken  in  die  Umrahmung 
eingreifen  oder  auf  ihr  aufstehen.  Der  Rhombus 
ist  durch  ein  Akanthusblattornament  gefüllt,  dessen 
Rand  durch  einen  auch  sonst  oft  ver- 
wendeten  Kopfstempel  gebildet  wird,  jy 
während  das  Rippenwerk  eingeritzt  ist;  v ' 

ein  in  Süddeutschland  weit  verbreitetes  Dekora- 
tionsmotiv. Die  Rückenfelder  mit  kleinen  Hand- 
stempeln verziert.  Auf  dem  Vorderdeckel  ein 
Papierstreifen  mit  dem  Titel.  Einst  1 Schließe. 
(22  X 14*2  cm.) 

Vocabularius  ex  quo;  Psalmi  poenitentiales  (so  nach 
dem  auf  dem  vorderen  Deckel  klebenden  Papier- 
streifen); die  letzteren  sind  von  1446.  [Pap.- 
Hs.  2939.] 

458  (72).  Wien,  um  1400.  Kalblederband  mit 
Ledereinlage  statt  des  Holzes.  Rautenteilung  des 
Mittelfeldes  und  zweifache  Umrahmung  mit  paar- 
weisen Blindlinien;  in  den  Rauten  ein  Blindstempel 
(siebenstrahliger  Stern  mit  Punkten  in  der  Peri- 
pherie und  zwischen  den  Strahlen).  (20*8  X 14*4  cm.) 

Hugo  Argentinensis,  Summa  theologicae  veritatis; 
Sermones  de  domini  et  sanctorum  festis.  [Perg.- 
Hs.  1693.] 

45  9 (72).  Wien,  um  1400.  Schweinsleder  über 
innen  zugerundeten  Holzdeckeln  mit  Eckbeschlä- 
gen (deren  Aufschrift  jljefuS  ltnb  maria  l)i(f)  und  2 
Schließen  aus  Messing.  (20*2  X 14*8  cm.) 
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S.  Augustins  Regel  für  Nonnen;  Regel  für  das 
S.  Laurenzkloster  in  Wien,  deutsch.  [Perg.- 
Hs.  15103.] 

Aus  dem  Frauenkloster  zu  S.  Laurenz  in  Wien. 

460  (72).  Wien,  I5.jahrh.  Einband  des  Wiener 
Schottenstiftes.  Blaugefärbtes  Schafleder  über  Holz- 
deckeln. Als  Verzierung  Andreaskreuz  und  Um- 
rahmung mit  je  drei  gestrichenen  Linien.  Einst  2 
Schließen  und  je  5 Buckeln.  (21*7  X 14*5  cm.) 

Gualterus  Burlaeus,  De  vita  et  moribus  philo- 
sophorum;  Jo.  Poltzmacher,  responsio  ad  quat- 
tuor  quaestiones  de  emtione  redituum  etc. 
[Pap.-Hs.  3248.] 

Aus  dem  Wiener  Schottenstift. 

461  (71).  Wien,  2.  Hälfte  des  15.  Jahrh., 

Einband  von  Blasius  (Ehmann).  Rotbraunes  Schaf- 
leder über  Holzdeckeln  mit  Blinddruck  und  ge- 
strichenen Linien.  Rautenteilung  des  Mittelfeldes 
durch  breite,  mit  punktierten,  eckigen  Flechtwerk- 
stempeln gefüllte  Bänder,  zweimal  auch  der  Stem- 
pel «blasius»  in  den  Rauten  verschiedene  Blumen- 
stempel, in  der  Umrahmung  des  Mittelfeldes  an- 
dere. An  den  Schmalseiten  gotische  Spitzbogen. 
(3o*5  X 22*2  cm.) 

M.  Tullius  Cicero,  De  inventione  rhetorica,  rhetorica 
ad  Herennium  etc.  [Pap.-Hs.  3147.) 

Gehörte  einst  dem  mag.  Briccius  (Preprost)  von 
Cilli.  Aus  der  alten  Universitätsbibliothek. 

462  (71).  Wien  nach  1481.  Kalbleder  über 
Holzdeckeln  mit  Blinddruck  und  gestrichenen  Li- 
nien. Die  Verzierung  ähnelt  der  bei  Nr.  461  be- 
schriebenen. (3o‘3  X 22  cm.) 

Niger,  Clypeus  Thomistarum.  Venetiis  1481.  [Inc. 
18.  B.  9.] 

463  (71).  Wien,  nach  1456.  Einband  eines 
Buchbinders  mit  dem  Vornamen  Matthias.  Kalb- 
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leder  über  Holzdeckeln  mit  Blinddruck  und  ge- 
strichenen Linien.  Die  Verzierung  ähnelt  der  bei 
Nr.  461  beschriebenen,  aber  der  Stempel  mit 
«mathias»  flankiert  als  S-förmiges  Band  alle  4 
Seiten  des  Mittelfeldes.  (367  X 26  cm.) 

Varia  liturgiam  spectantia,  ut  officium  defunctorum, 
exequiae,  antiphonae  etc.  [Perg.-Hs.  1794.] 

464  (71).  Wien,  um  1473,  vom  Buchbinder 
Egidius  L . . . Rotbraunes  Schafleder  über  Holz- 
deckeln mit  Blindstempeln  (Raute  mit  gekröntem 
Doppeladler,  Bock,  Einhorn,  großer  Lilie,  kleinem 
Dreiblatt,  dem  Buchbindernamen  etc.)  und  gestri- 
chenen Linien  verziert.  Einst  2 Schließen,  auf  der 
Kehrseite  Spur  der  Kettenbefestigung.  (23*i X 1 6cm.) 

Canones  et  tabulae  de  motibus  planetarum;  Algo- 
rithmus. [Pap. -Hs.  5226.] 

Aus  der  alten  Wiener  Stadtbibliothek. 

465  (7°)-  Wien,  15.  Jahrh.  Rotbraunes  Leder 
über  Ledereinlage  (statt  Pappe)  mit  Blinddruck 
und  gestrichenen  Linien.  Mittelfeld  mit  rhombi- 
scher Teilung,  in  der  Umrahmung  eckige  Flecht- 
werkstempel, an  den  Schmalseiten  gotische  Spitz- 
bogen. (14X10*5  cm.) 

Calendarium  ecclesiasticum  (1439).  [Perg.-Hs.  2526.] 

Aus  der  alten  Wiener  Stadtbibliothek. 

466  (70).  Einband  vor  1463.  Kalbleder  über 
Holzdeckeln  mit  Blinddruck  und  gestrichenen  Li- 
nien. Rechteckiges  Mittelfeld  mit  2 ineinander- 
gesetzten Vierpässen  im  Kreisring.  Die  Schmal- 
seiten des  umgebenden,  mit  eingekerbten  Flecht- 
werkstempeln gefüllten  und  von  Blindlinien  flan- 
kierten Rahmens  sind  bedeutend  breiter  als  die 
Langseiten.  An  den  Kanten  gestrichene  Linien, 
ebenso  die  mit  einer  kleinen  Rosette  gefüllten 
Rhomben  auf  dem  Rücken.  Nur  2 Bünde.  Einst 
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i seitliche  Schließe  und  je  i oben  und  unten. 
(25  X 16  cm.) 

Miniiertes  latein.  Gebetbuch  Erzherzog  Albrechts  VI. 
(f  1463.)  [Perg.-Hs.  1846.]  Vgl.  den  Katalog  der 
Miniat.-Ausst.  4.  Aufl.  Nr.  101. 

467  (70).  Vielleicht  im  Kloster  Rein,  Ende 
des  15.  Jahrh.  Rotbraunes  Schafleder  (jetzt  über 
Pappe).  Zwei  sich  in  den  Ecken  verschneidende 
Blindlinienrahmen  umgeben  ein  Mittelfeld;  die  hier 
an  den  inneren  Rändern  laufenden  Kopf- Stempel 
(vgl.  bei  Nr.  457)  bilden  den  Kontur,  gestrichene  Li- 
nien die  Rippen  eines  zackigen  Blattwerks ; am  Ende 
vieler  solcher  Rippen  sitzen  Blumen  und  Eicheln, 
teils  bemalt,  teils  vergoldet,  wie  die  zwischen  die 
erwähnten  Blindlinienrahmen  gesetzten,  italieni- 
schen Flechtwerkstempel.  Einst  4 Schließen.  Der 
Band  ist  stark  restauriert.  (28*5  X 20*9  cm.) 

Bernhard  Perger  aus  Stentz,  Kalendarium  ab  a.  1482 
usque  ad  a.  1500.  [Perg.-Hs.  2683.] 

Vom  genannten  Wiener  Univ.-Professor  dem  Kaiser 
Friedrich  III.  dargebracht.  Kam  aus  der  Schloß- 
bibliothek zu  Ambras  1665  in  die  kais.  Bibliothek. 

468  (70).  Rein,  um  1500.  Schafleder  über  Holz- 
deckeln. Die  Musterung  des  Mittelfeldes  (gewellte 
Rauten  mit  Blumenfüllung,  darunter  Eicheln  und 
Distelköpfe,  nebst  Klosterstempel)  sowie  2 Fileten- 
rahmen,  alles  in  Handvergoldung.  Zwischen  den 
beiden  Filetenrahmen  eingekerbte  Flechtwerkstem- 
pel, blau  bemalt.  An  den  Kanten  sich  wiederholend 
eine  Variante  des  Kopfstempels  von  Nr.  457  mit 
kammartiger  Einkerbung  und  Punkten.  (23*5  x 

16-5.) 

Missae  cum  notis  musicis,  benedictiones,  preces. 
[Perg.-Hs.  1854.] 

469(73).  Wien,  um  1500.  Kalbleder  über  Holz- 
deckeln mit  Blinddruck  und  gestrichenen  Linien. 
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Beiderseits  rhombische  Teilung  des  Mittelfeldes 
durch  Bänder,  die  sichentrelacs-artig  überschneiden, 
gefüllt  mit  punktierten  Flechtwerkstempeln.  In  der 
Umrahmung  Flechtwerkmuster  (Knoten)  mit  gleich- 
falls punktierten  Stempeln.  An  den  Schmalseiten 
oben  und  unten  gotische  Spitzbogen.  Einst  5 Be- 
schläge und  2 Schließen.  Auf  dem  Vorderdeckel 
ein  Pergamentstreifen  mit  dem  Titel.  (437X29*3  cm.) 

Sermones  aurei  de  sanctis  per  totum  annum,  quos 
compilavit  mag.  Leonardus  de  Utino.  Nurnberge 
per  Ant.  Coburger.  1496.  [Inc.  25.  B.  17.] 

Aus  der  Bibliothek  des  Chorherrenstiftes  zu  Klo- 
sterneuburg. 

470(72).  Wien,  um  1500.  Halbband.  Der  Rücken 
und  die  anschließenden  Teile  der  Deckel  mit  blindge- 
stempeltem Schafleder  bekleidet,  sonst  nackte  Holz- 
deckel, an  den  inneren  Kanten  etwas  abgeschrägt. 
Auf  dem  Leder  je  5 kleine  Messingbuckeln;  einst 
2 Schließen.  Auf  der  Kehrseite  Spur  der  Ketten- 
befestigung. (22  X 147  cm.) 

Laur.  Valla,  Invectiva  in  donationem  Constantini  etc. 
[Pap.-Hs.  4917-] 

Einst  Besitz  des  mag.  Georg  Ratzenperger,  später 
in  der  alten  Wiener  Stadtbibliothek. 

471(73).  Um  1500.  Kalbleder  über  Holzdeckeln 
mit  Blinddruck  und  gestrichenen  Linien  verziert. 
Unter  den  scharfen  und  schönen  Stempeln  ist  ein 
großes  Monogramm  yhs  im  Kreise  und  ein  Adler 
im  Sechseck  bemerkenswert.  Einst  4 Buckeln  und 
2 Schließen.  (29*7  X 20*3  cm.) 

Sermones  dominicales  per  Paulum  Wann,  Hagenau 
1497.  [Inc.  25.  C.  27.] 

Aus  der  Kartause  bei  Brünn. 

472  (73).  Um  1500.  Kalbleder  über  Holzdeckeln 
mit  Blinddruck  und  gestrichenen  Linien.  Beider- 
seits an  den  Kanten  eine  Laubstabrolle  und  ein 
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zweiter  Rahmen  mit  einer  Rolle  von  Knotenwerk 
(ohne  Einkerbung).  Das  Mittelfeld  hat  rhombische, 
aber  beiderseits  verschiedenartige  Felderteilung. 
Unter  den  Stempeln  ist  besonders  ein  Vogel  (Tau- 
be) mit  aufwärts  gekehrten  Flügeln  und  eine  Lilie 
im  Spitzoval  auffallend.  Auf  dem  Vorderdeckel 
Papierstreifen  mit  Titel.  (33  X 22  cm.) 

C.  Plinii  Secundi  Naturae  Historiarum  libri.  Ve- 
netiis,  Jo.  Alvisi.  1499.  [Inc.  25.  B.  17.]  Andere 
Bestandteile  des  ursprünglichen  Bandes  sind  aus- 
gelöst. 

Aus  der  Kartause  Gaming. 

473  (72).  Ungarisch,  Ende  des  15.  Jahrh. 

Schafleder  über  Holzdeckeln.  Beiderseits  ein  Mittel- 
feld mit  Andreaskreuz  und  eine  Umrahmung  von 
2 gestrichenen  Linien;  in  den  Teilfeldern  Blind- 
stempel (darunter  Vierpaß  mit  Hirsch,  Schild  mit 
Flügeltier  und  2 Sternen).  Einst  2 Schließen.  Hin- 
ten Spur  der  Kettenbefestigung.  (21  X i3’9  cm.) 
Rodericus  Zamorensis,  Specuhim  vitae.  s.  1.  et  a. 
[Inc.  12.  G.  33.] 

Vor  1491  Besitz  des  mag.  Nicol.  Henckel  aus  Leut- 
schau, Kanonikus  von  Erlau. 

474  (72).  Gaming,  um  1500.  Schweinsleder 
über  Holzdeckeln,  innen  etwas  abgeschrägt.  Vorne 
rechtekige,  auf  der  Kehrseite  rautenförmige  Eintei- 
lung des  Mittelfeldes.  Verzierung  mit  einer  Laub- 
stabrolle und  Blindstempeln.  Die  je  5 getriebenen 
Beschläge  und  1 Schließe  sind  aus  Messing.  Vorne 
das  auf  Pergament  gemalte  Klosterwappen  und 
Aufschrift:  Zehent  puech.  (23*2  x i5’5  cm.) 

Zehentbuch  der  Kartause  Gaming,  deutsch.  [Pap. -Hs. 
13649.] 

Wurde  im  Jahre  1856  gekauft. 

475  (7°)-  Mondsee,  1552.  Kalbleder  mit  Rollen- 
druck und  gestrichenen  Linien.  Als  Umrahmung 
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eine  Laubstabrolle;  im  Mittelfeld  vorne  5.  f4  in 
Golddruck,  auf  der  Kehrseite  zweimal  der  Kloster- 
stempel (einmal  mit  Vollmond,  einmal  mit  Halb- 
mond über  gewellter  Wasserfläche)  und  als  inne- 
rer Rahmen  eine  Jagdrolle  (Hirsch  und  Hund). 
Einst  je  2 Verschlußbänder.  (21  x 15-5  cm.) 

Wolfg.  Pledl  Hofkirchensis,  Libellus  de  studiorum 
ratione.  [Pap. -Hs.  10474.] 

Kam  aus  Mondsee  in  die  Hofbibliothek. 

476(74).  Wien,  Anfang  des  16.  Jahrh.  Rot- 
braunes Schafleder  über  innen  etwas  abgeschrägten 
Holzdeckeln.  Beiderseits  rechteckige  Umrahmun- 
gen, außen  mit  Silber-,  innen  mit  Goldstempeln, 
beiderseits  im  Mittelfeld  ein  doppelter  Kreisring 
mit  versilberten  oder  blau  bemalten  Stempeln.  An 
den  Kanten  Blindlinien.  Unter  den  Handstempeln 
fallen  zwei  abweichende  Formen  des  bei  Nr.  478 
besprochenen  Musters  auf.  Einst  zwei  auf  dem 
Vorderdeckel  einklappende  Schließen.  Ziselierter 
und  bemalter  Goldschnitt  mit  dem  Titel  auf  dem 
Längsschnitt:  In  astrologia  lib(er)  (in  Majuskeln). 
(35-0  X 23-i  cm.) 

Epitoma  Ioannis  [Müller]  Germani  in  novam  magnae 
compositionis  Ptolemaei  translationem.  [Perg.- 
Hs.  44.J 

Einst  für  König  Matthias  Corvinus  und  Beatrix  von 
Aragonien  bestimmt.  Seit  1576  in  der  kais.  Biblio- 
thek nachweisbar. 

477  (74)*  Wien,  erstes  Drittel  des  16.  Jahrh. 

Kalbleder  über  innen  abgeschrägten  Holzdeckeln 
mit  Blinddruck  und  Handvergoldung.  Fünf  recht- 
eckige, teils  gerollte,  teils  handgestempelte  Rahmen 
umgeben  das  kleine  Mittelfeld  (wellige  Rauten  mit 
Blumenfüllung).  Die  äußerste  Rolle  mit  jagendem 
Hirsch -Reh -Hund;  unter  den  Handstempeln  ist 
ein  Liebesknoten  und  punktierte  Flechtwerkstem- 


11 


Österreich-Ungarn. 


156 

pel  erwähnenswert.  Einst  je  4 Verschlüsse.  (4i'8X 
277  cm.) 

Biblia  hebraice  et  chaldaice.  Venetiis  1518.  fol. 
[2.  A.  10.] 

478  (74).  Wien,  um  1530.  Rotbraunes  Schaf- 
leder über  innen  abgeschrägten  Holzdeckeln  mit 
verblaßter  Gold-  und  Silberverzierung  mit  Rollen 
und  Stempeln,  nebst  Blindlinien.  Im  Mittelfeld 
vorne  konzentrische  Kreisringe,  in  den  Ecken  Vier- 
telkreise, auf  der  Kehrseite  statt  dessen  drei  par- 
allele Ornamentstreifen.  Bemerkenswert  ist  die 
äußere  Rolle  mit  österreichischem  Bindenschild  und 
Wiener  Stadtwappen,  unter  den  Handstempeln 
ein  Muster  mit  zwei  gegenständigen  Blumenkel- 
chen. (407  X 3o-5  cm.) 

Pontificale  Vindobonense  [Perg.-Hs.  1378.] 

Einst  im  Besitze  des  Bischofs  Joh.  Fabri.  Aus  der 
alten  Universitäts-Bibliothek. 

479  (71)-  Wien,  iö.Jahrh.  Kalblederband.  Im 
Mittelfeld  in  parallelen  Streifen  2 Augsburger 
Rollen  (eine  mit  Blumenranken  und  Vögeln,  die 
andere  mit  speertragendem  Jäger  und  Hirsch)  in 
einem  gestrichenen  Rahmen.  Von  den  Bünden  zum 
Deckel  ein  Dreieck  aus  Blindlinien.  Einst  je  4 Ver- 
schlußbänder. (22*3  x 14*8  cm.) 

Euclidis  geometria  ex  idiomate  arabico  in  lati- 
num  translata  cum  commento  mag.  Gampani. 
[Perg.-Hs.  2465.] 

War  seit  1543  im  Besitze  des  Historiographen  und 
med.  Dr.  Wolfgang  Lazius  (f  1565). 

480  (76).  Wien,  1545.  Rotbraunes  Schafleder 
mit  Handvergoldung  und  Blindlinien;  im  Mittel- 
feld der  Vorderseite  Siegelstempel  mit  Bild  Ferdi- 
nands I.  und  Umschrift,  auf  der  Kehrseite  Vase 
mit  Blumen.  Einst  je  2 Verschlußbänder.  (i5‘5  X 
10*5  cm.) 
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Friderici  Nauseae  de  locustis  liber.  Viennae.  (1544.) 
40.  [*  44.  M.  27.] 

Dem  König  (Kaiser)  Ferdinand  I.  dargebracht. 

481  (75).  Wien,  1545.  Rotbraunes  Schafleder 
mit  Preßvergoldung  des  ovalen  Mittelstücks  vorne, 
Aufdruck  des  Titels  in  Gold,  deutschen  Blindrollen 
(eine  breitere  mit  Halbfiguren,  bei  Marcus  1542; 
eine  schmälere  bei  Eseki[el]  1542)  und  gestrichenen 
Linien  verziert.  Einst  je  4 Verschlußbänder.  (37*5 
X 27  cm.) 

Wolfg.  Lazius,  Interpretatio  chorographiae  utriusque 
Austriae.  [Perg.-Hs.  7894.] 

Einband  eines  dem  König  (Kaiser)  Ferdinand  I.  dar- 
gebrachten Werkes. 

482(75).  Wien,  1551.  Kalbleder  über  teilweise 
abgeschrägten  Holzdeckeln,  mit  deutschen  Blind- 
rollen, gestrichenen  Linien  und  Aufdruck  der 
Schrift.  Eine  Ganzfigurenrolle  [bei  der  Aufer- 
stehung (Justificacio)  1536,  bei  der  ehernen  Schlange 
(Oseas)  H B]  und  eine  Halbfigurenrolle  [bei  Ma- 
thias H B,  bei  Marcus  1540]  bilden  beiderseits 
rechteckige  Rahmen.  Einst  je  5 Beschläge  und  2 
Schließen.  (33*8  X 27*4  cm.) 

Spiegel  menschlicher  Behaltniss.  Basel  1476.  [Inc. 
10.  B.  4.] 

Einband  für  den  Propst  von  S.  Dorothea  in  Wien, 
Franciscus  Puchler. 

483  (76)-  Wien,  1554.  Rotbraunes  Schafleder 
über  innen  etwas  abgeschrägten  Holzdeckeln.  Ver- 
zierung durch  goldgepreßte  Platten,  Vorderseite 
mit  Kreuzigung  (Satisfactio),  Kehrseite  mit  Fides; 
als  Umrahmung  eine  vergoldete  Laubornamentrolle. 
An  den  Kanten  Blindlinien.  Einst  2 Messing- 
schließen. Ziselierter  Goldschnitt.  (10  X 7'5  cm.) 

Text  der  vier  Evangelien  in  syrischer  Sprache,  von 
Moyses  Syrus  geschrieben.  [Perg.-Hs.  Syr.  1.] 


158 


Österreich-Ungarn. 


Für  König  Ferdinand  I.  bestimmter  Band.  Über 
die  Hs.  vgl.  auch  den  Katalog  der  Miniat.-Ausst. 
4.  Aufl.  Nr.  26. 

484  (76).  Wien,  1558.  Rotbraunes  Schafleder 
mit  Preß-  und  Handvergoldung,  Blinddruck  und 
gestrichenen  Linien.  Die  Fläche  zerfällt  in  zwei 
Rechtecke;  im  oberen  eine  lange  in  Gold  gedruckte 
Widmungsinschrift,  im  unteren  eine  goldgepreßte 
Platte  (der  Auferstandene),  an  3 Seiten  von  einer 
Goldrolle  mit  Putti  und  einer  größeren,  äußeren 
Blindrolle  mit  Laubwerk  umrahmt.  (Nur  der  größte 
Teil  des  Vorderdeckels  ist  alt.)  (Jetzt  zi'3  X 15  cm.) 

Sigmund  Freyherr  zu  Herberstain  etc.  den  gegen- 
wärtigen und  nachkomenden  Freyherrn  zu  Herber- 
stain. Wien  1558.  40.  [BE.  10.  Q.  32.] 

Der  Band  dürfte  beim  Drucker  Raphael  Hofhalter 
auch  gebunden  sein. 

485  (76).  Wahrsch.  Wien,  1563.  Rotbraunes 
Schafleder  mit  Hand-  und  Preßvergoldung,  Blind- 
rollen und  gestrichenen  Linien  verziert.  Beider- 
seits je  4 Verschlußbänder,  die  teilweise  erhalten 
sind.  (35*2  X 23*7  cm.) 

Lienhart  Flexel,  Beschreibung  des  grossen  Frey- 
schiessens zu  Wien  gehalten  anno  1 563. 
[Pap.-Hs.  7632.] 

Aus  der  Schloßbibliothek  zu  Ambras  1665. 

486  (77).  Wien,  1568.  Rotes  Schafleder  mit 
Preß-  und  Handvergoldung.  Vorne  in  der  Mitte 
großes,  kaiserliches  Wappen,  mit  oben  und  unten 
vorgelagerten  Querstreifen  (darin  je  2 Rosetten- 
stempel), von  blinden  Dreilinien  umrahmt.  An  den 
Kanten  eine  Laubrolle  und  nochmals  Dreilinien. 
Die  Kehrseite,  mit  ähnlicher  Verzierung,  zeigt  in 
der  Mitte  ein  Arabeskenornament,  in  den  Ecken  je 
1 Dreiblatt.  Auf  dem  Rücken  einzelne  Handstempel. 
Ziselierter  Goldschnitt.  (17*5X11*8  cm.) 
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Jo.  Sambucus,  Emblemata.  Antverpiae  1566.  8°. 

[74.  W.  97.] 

Dedikationsexemplar  des  Verfassers  für  Kaiser  Maxi- 
milian II..  mit  eigenhändigen  Eintragungen  beider. 

487  (75).  Wien,  1590.  Einband  der  Buchbin- 
derin Katharina  Lieman.  Rotbraunes  Schafleder 
über  teilweise  abgeschrägten  Holzdeckeln  mit  Preß- 
vergoldung der  Mittelstücke  (Vorderseite:  kreuz- 
tragender Christus,  Kehrseite:  Monogramm  Jesus 
mit  3 Nägeln,  beiderseits  Umschriften)  und  Eck- 
stücke. Rollen  und  Stempel  in  Handvergoldung, 
ferner  Aufdruck  von  Goldschrift.  Ziselierter  und 
bemalter  Goldschnitt.  (36-6  X 25  cm.) 

Breviarium  horarum  canonicarum.  Nurnbergae  1502. 
fol.  [22.  A.  18.] 

Für  die  Äbtissin  des  Königinnenklosters  in  Brünn 
Rosina  Conrad(in)  von  Lamberg  gebunden. 

488  (77).  Wien,  1593.  Einband  des  Buchbinders 
Georg  Barreutter.  Kalblederband.  In  Preßvergol- 
dung auf  der  Vorderseite  Kartusche  mit  österr. 
Wappen  und  im  Innenfeld  eingestempelt  das  Kaiser- 
wappen, auf  der  Kehrseite  ein  Ornament,  umrahmt 
von  einer  Filete,  mit  Stempeln  an  den  äußeren 
Ecken,  an  den  Kanten  2 Fileten  von  Blindlinien 
flankiert.  Goldschnitt,  an  den  Rändern  punktiert. 
(19-9  X 14*9  cm.) 

De  maiorum  divi  Maximiliani  II.  vita  defunctorum 
monumentis,  sepulchris  etc.  D.  Jacobi  Menlii  li- 
bellus.  Augustae  Vindelicorum  1593.  8°.  [38. S.  23.] 

489(76).  Prag,  16.  Jahrh.  Rotbraunes  Schaf- 
leder über  Holzdeckeln.  Vorne  in  der  Mitte  ein- 
gepreßt Wappenstempel  mit  böhm.  Löwen,  auf  der 
Kehrseite  mit  gekröntem  Adler,  beide  mit  Um- 
schrift; in  den  Ecken  vorne  Schelle  mit  Viertel- 
kreis, hinten  nur  Dreiblatt  mit  Zweig,  das  auch  auf 
der  Vorderseite  erscheint.  Als  Umrahmung  eine 
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schmale  Blumenrolle,  an  den  Kanten  Blindlinien. 
Titel  auf  dem  Vorderdeckel  in  Goldschrift.  Einst 
2 Schließen.  (16*2  X io*8  cm.) 

, Actus  Karoli  regis  Boemie*.  [Pap.-Hs.  328o.] 

Für  König  (Kaiser)  Ferdinand  I.  hergestellter  Einband. 

490  (76).  Prag,  1527.  Gelbliches  Schafleder,  auf 
der  Vorderseite  umfangreicher  Schriftdruck,  auf  der 
Kehrseite  böhmischer  Löwe  mit  Umschrift  im  Kreis- 
ring. An  den  Kanten  eine  schmale  Rolle,  sonst 
nur  einzelne  Handstempel  (darunter  bemerkens- 
wert geflügelter  Kopf),  alles  in  Silber.  Einst  je 
4 Verschlußbänder.  (21  X 16  cm.) 

Carolus  IV.  imper.,  Successus  et  actus,  quos 
habuit  et  fecit;  Excerpta  de  diversis  chronicis. 
[Pap.-Hs.  3539.] 

Dem  König  (Kaiser)  Ferdinand  I.  dargebracht. 

491  (76).  Prag,  iö.Jahrh.  (1567).  Rotbraunes 
Kalbleder  mit  Preß-  und  Handvergoldung,  beider- 
seits im  Mittelfeld  Kranzoval  mit  männlichen  Brust- 
bildern (behelmt;  mit  Phrygermütze),  2 Umrahmun- 
gen mit  Goldrollen,  von  Blindlinien  flankiert,  in  allen 
inneren  Ecken  Handstempeln.  (20*5  X 15*5  cm.) 

In  natalem  domini  nostri  Ihesu  Christi  carmen  ele- 
giacum  scriptum  ab  Henrico  Bilterfeldio.  [Pap.- 
Hs.  9837.] 

Einband  für  Erzherzog  Ferdinand  (II.)  von  Tirol 
(t  1595). 

492  (76).  Einband  des  iö.Jahrh.  Rotbraunes 
Schafleder;  auf  der  Vorderseite  das  Reichswappen, 
auf  der  Kehrseite  eine  Ornamentplatte  in  Gold- 
pressung. Einzelne  Handstempel  und  gestrichene 
Linien.  Einst  je  2 Verschlußbänder.  Ziselierter 
Goldschnitt.  (15*2  X 9*8  cm.) 

Sigism.  Dominaczky,  Oratio  de  beatissimi  Christi 
nativitate.  Pragae  1570.  8°.  [20.  Z.  34.] 

Für  Kaiser  Maximilian  II.  bestimmtes  Exemplar. 
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493  (77)*  Prag,  1 5 7 7.  Rotbraunes  Schafleder  mit 
Preß-  und  Handvergoldung.  In  Preßvergoldung 
Kranzoval  mit  Beischriften,  auf  der  Vorderseite 
die  Dreieinigkeit,  auf  der  Kehrseite  David;  4 Eck- 
stempel. Vorne  Widmungsinschrift  in  Golddruck. 
Einzelne  Handstempel  auf  den  Seiten  und  dem 
Rücken,  an  den  Kanten  eine  Goldrolle.  Einst 
je  2 Verschlußbänder.  Ziselierter  Goldschnitt. 
(21-5  x 16  cm.) 

Contra  impiam  haereticorum  legem,  quod  liceat 
cuique  de  fide  sentire  et  praedicare  ut  velit  per 
Petrum  Illicinum.  1577.  8°.  [Pap. -Hs.  11623.] 

494(77).  Wien,  1601.  Rotes  Maroquin.  In  Gold- 
pressung auf  der  Vorderseite  das  erzherzogliche 
Wappen  mit  Chiffren  des  Besitzers  und  Jahrzahl, 
auf  der  Kehrseite  das  steierische  Wappen.  Zwei- 
facher Filetenrahmen  mit  Stempeln  in  sämtlichen 
Ecken  und  sonst,  auch  auf  dem  Rücken.  An  den 
Kanten  3 Fileten.  Einst  je  2 Verschlußbänder.  Gold- 
schnitt, mit  Rollendruck  am  Rande.  (20  x 15  cm). 

Commentarius  in  Aristotelis  librum  cathegoriarum 
auctore  Antonio  Khemerer.  Viennae  Austriae 
1600.  40.  [*  48.  G.  35.] 

Einband  für  Erzherzog  (Kaiser)  Ferdinand  (II.). 

495  (77)-  Wahrscheinlich  Olmütz  1607.  Kalb- 
leder mit  ungewöhnlicher  Handvergoldung;  auf 
der  Vorderseite  Vision  des  heil.  Franziskus  mit  den 
Wundmalen,  auf  der  Kehrseite  (diese  größtenteils 
bedeckend)  Wappen  des  Kardinals  Franz  von 
Dietrichstein,  darunter  aufgedruckt  Goldinschrift. 
An  den  Kanten  und  auf  dem  langen  Rücken  Orna- 
mentrollen. Sonst  sämtliche  Teile  der  Zeichnung 
mit  geraden  und  gekrümmten  Fileten  und  Schraflen- 
stempeln  hergestellt.  (35  X 25*5  cm.) 

Pontificale  Romanum.  [Perg.-Hs.  1 1791]  für  den  ge- 
nannten Kardinal,  Bischof  von  Olmütz  (f  i636). 
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Der  Band  kam  aus  Schloß  Ambras  1665  in  die  kais. 
Bibliothek. 

496  (77).  Wien,  1613.  Kalbleder.  Auf  der  Vor- 
der- und  Kehrseite  mit  denselben  Wappenstempeln 
wie  Nr.  494;  auch  einzelne  Handstempel  von  dort 
kehren  wieder.  Auf  beiden  Seiten  2 Umrahmun- 
gen mit  Fileten,  in  den  Ecken  reicher  verziert  als 
an  den  Seiten,  auf  der  Vorderseite  oben  Dedika- 
tionsinschrift  in  Golddruck.  Einst  2 Verschluß- 
bänder.  Goldschnitt.  (19*5  X 14*5  cm.) 

Schreib  Calender  auff  das  Jahr  1 6 1 3 gedruckt  zu 
Wienn.  [Pap.-Hs.  8272.] 

Für  den  Erzherzog  (Kaiser)  Ferdinand  (II.)  bestimmt. 

497  (77)-  Graz,  1621.  Rotbraunes  Schafleder; 
in  Goldpressung  vorne  das  Kaiserwappen  mit  Chiff- 
ren des  Besitzers  und  Jahrzahl,  auf  der  Kehrseite 
ein  Arabeskenornament  (rhombisch).  Umrahmung 
mit  3 Goldlinien,  innere  und  äußere  Eckstempel, 
einer  davon  auf  dem  Rücken  verwendet.  Einst  je 
2 Verschlußbänder.  Grüngefärbter  Schnitt.  (19*8 
X 147  cm.) 

Jacobi  a Bruck  emblemata  politica  . . . Argentinae 
1618.  40.  [*  48.  G.  32.] 

Gebunden  für  Kaiser  Ferdinand  II. 

498  (76).  Einband  von  1593.  Pergament  über 
Pappe,  die  Längskanten  einwärts  gebogen,  mit 
Preß-  und  Handvergoldung.  Die  Lederbünde  durch 
den  Deckel  gezogen.  Einst  je  2 Verschlußbänder. 
(20-3  X 15*4  cm-) 

Alphabetum  Felicis  Milensii  de  monachis  et  mona- 
steriis  eremitarum  S.  Augustini.  Pragae  1593.  40. 
[*  43.  V.  44.] 

499  (76)*  Prag,  1589.  Pergament  über  Pappe. 
Vorne  in  der  Mitte  Christus  in  Oval  mit  Um- 
schrift, auf  der  Kehrseite  große  Lilie  in  Kranz- 
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oval  mit  (15)87;  an  den  Kanten  eine  Ornament- 
rolle von  Blindlinien  flankiert.  In  den  Ecken  Hand- 
stempel. (20*2  X 15  cm.) 

AutoXatpsia  sive  centum  quadragintaquinque  proposi- 
tiones  catholicae  a Wolfg.  Heggelio.  Pragae  1589. 
4°.  [11.  J-  I5-] 

500  (78).  Wien,  1654.  Schwarzes  Maroquin  mit 
Hand-  und  Preßvergoldung,  in  letzterer  nur  das 
rhombische  Mittelstück  und  darin,  mit  separatem 
Stempel,  das  Kaiserwappen;  in  den  4 reich  verzier- 
ten Ecken  des  Mittelfeldes,  in  2 Umrahmungen  und 
auf  dem  Rücken  Handstempel.  Für  die  Umrah- 
mungen sind  7 verschiedene  Rollen  verwendet. 
Einst  je  2 Verschlußbänder.  Goldschnitt.  (43  X 
29*2  cm.) 

(Carlo  Caraffa),  Relatione  dello  stato  dell’  imperio 
et  narratione  particolare  delle  cose  le  piü  consi- 
derabili  successe  in  esso  ecc.  [Pap. -Hs.  5526  *.] 

Das  Werk  ist  Kaiser  Ferdinand  III.  (f  1657)  im 
J.  1654  von  Jo.  Bapt.  Wynman  dargebracht. 

501  (78).  Wien,  i7.Jahrh.  (vor  1646).  Rot- 
braunes Maroquin  über  innen  abgeschrägten  Holz- 
deckeln. Mehrere  rechteckige  Umrahmungen  mit 
feinen  Goldrollen  umschließen  ein  Feld  mit  zier- 
lichem, rhombischem  Mittelornament  aus  Hand- 
stempeln und  4 verzierten  Ecken.  Für  den  langen 
Rücken  mehrere  Rollen  von  den  Deckeln  verwen- 
det. Innere  Kanten  vergoldet.  Einst  je  2 Schließen. 
(3o  X 19*8  cm.) 

Stanislaus  Rubchich,  Libellus  insigniorum  regno- 
rum  et  familiarum  illustrium  Illyrici  imperii. 
[Pap. -Hs.  7683.] 

Wurde  vom  Übersetzer,  Marcus  Skoroevich,  wahr- 
scheinlich schon  vor  1646,  dem  Erzherzog  (Kö- 
nig) Ferdinand  IV.  dargebracht. 

502  (78).  Wien,  1665.  Rotbraunes  Schafleder  mit 
Handvergoldung.  Von  einem  mittleren  Vierpaß  mit 
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eingeschobenen,  rechten  Winkeln  gehen  Bänder  zu 
korrespondierenden  Randornamenten,  die  teils  mit 
Fächerrosetten,  teils  mit  kleineren  Handstempeln 
gefüllt  sind.  In  den  Zwischenräumen  Sternseme, 
an  den  Kanten  eine  Rolle.  Einst  je  2 Verschluß- 
bänder. (20*5  X i5’9  cm.) 

Septennium  Romano -Imperatorium  augustiss.  Leo- 
poldi  primi.  (Viennae)  1665.  [Pap.-Hs.  13225; 
mit  gedrucktem  Personenverzeichnis.] 

Dem  Kaiser  Leopold  I.  dargebracht. 

503  (78).  Wien,  1665.  Rotbraunes  Schafleder 
mit  Handvergoldung.  Rapportierendes  Muster  aus 
Vierpaß  und  Kreis,  durch  symmetrisch  angeordnetes 
Bandwerk  verbunden.  Die  Zwischenräume  sind  mit 
Sternen  besät,  die  Vierpässe  und  deren  Teile  mit 
kleinen  Blumenstempeln,  die  Kreise  mit  Fächer- 
rosetten gefüllt.  An  den  Kanten  3 Fileten  nebst 
einer  Punktrolle.  Langer  Rücken  mit  Blumen- 
rolle. Einst  je  2 Verschlußbänder.  Goldschnitt. 
(24*0  Xi5'3  cm.) 

‘Homo  vanitati  similis  factus’  coram  imp.  Leopoldo  I. 
ludis  Saturnalibus  pro  scena  exhibitus  a.  1665. 
[Pap.-Hs.  13243,  mit  gedrucktem  Programm.] 
Für  Kaiser  Leopold  I.  bestimmtes  Exemplar. 

504  (78).  Wien,  16 77.  Braungefärbtes  und  mar- 
moriertes Schafleder  mit  Handvergoldung  und  Be- 
malung. Eine  breite  Umrahmung  (bestehend  aus 
mit  Pointillestempeln  gefüllten  Vierpässen,  ferner 
aus  Ovalen  und  Kreisen  mit  Fächerrosetten,  alles 
mit  Bandkontur  und  Silberbemalung)  umgibt  ein 
rechteckiges  Mittelfeld  mit  ähnlicher  Bandwerk- 
und  Stempelverzierung.  In  den  Zwischenräumen 
Sternsemd.  Einst  je  2 Verschlußbänder.  Gold- 
schnitt. (3o’8  X 21  cm.) 

Rossignolo,  composizione  d’Alessandro  Poglietti. 

( r 677.)  [Pap.-Hs.  19248.] 

Einband  für  Kaiser  Leopold  I. 
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505(78).  Leutschau,  1685.  Rotes  Maroquin  über 
innen  abgeschrägten  Holzdeckeln.  Beiderseits  in 
Preßvergoldung  Bild  Kaiser  Leopolds  I.  in  Kranz- 
oval.  Die  übrige  Fläche  und  der  Rücken  mit 
großen,  naturalistischen  Blumen-  und  C-förmigen 
Stempeln  voll  bedruckt.  An  den  Kanten  Fileten 
und  eine  Rolle  mit  kleinen  Dreiecken.  Innere  Kan- 
ten vergoldet,  für  Spiegel  und  Vorsatz  Kamm-Mar- 
mor. ( 1 8*7  X 14*7  cm.) 

Joh.  Amos  Comenii  orbis  sensualium  pictus. 
Leutschoviae  1685.  40.  [73.  V.  62.] 

506  (78).  Wien,  1683.  Rotbraunes  Schafleder  mit 
Plattenpressung  (teils  in  Silber,  teils  in  Gold)  mit 
gravierten  Wappen  in  den  Ecken,  dem  Brustbild 
Kaiser  Leopolds  in  der  Mitte  und  den  heil,  drei 
Königen  unten.  Auf  der  Kehrseite  oben  mit  sepa- 
rater Platte  die  Geburt  Christi  an  der  Stelle,  wo 
vorne  Schriftaufdruck.  Einst  je  2 Verschlußbänder. 
Schnitt  versilbert,  (ig‘6  X 15*5  cm.) 

Calendarium  Tyrnaviense  opera  astrophili  cuius- 
dam  e Soc.  Jesu.  [Pap.-Hs.  8275.] 

Für  den  kais.  Bibliothekar  Daniel  Nessel  bestimm- 
tes Exemplar. 

5 07  (79).  Paris,  i8.Jahrh.  Olivengrünes  Maro- 
quin mit  roter  Maroquinauflage  für  das  große  Mit- 
telfeld. Die  breite,  handgestempelte  Borde  an  den 
Kanten  trägt  in  ihren  Ovalen  abwechselnd  Kreuz, 
Vließ,  Lilie.  In  der  Mitte  beider  Deckel  das  große 
Wappen  des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen  eingepreßt 
(Stempel  mit  graviertem  Rande).  Steh-  und  innere 
Kanten  vergoldet,  für  den  Spiegel  braunes  Maro- 
quin. Von  den  8 Rückenfeldern  haben  zwei  Auf- 
schriften, die  übrigen  in  der  Mitte  das  kleinste 
Wappen,  außerdem  reiche  Vergoldung  mit  kleinen 
Stempeln.  Schnitt  über  Marmor  vergoldet.  (44*6  X 
29  cm.) 
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Acta  conciliorum  edid.  Jo.  Harduin.  Paris  1715.  fol. 
[BE.  2.  E.  4.] 

(Nr.  507,  508  stehen  hier  als  Muster  der  folgenden.) 

508(79).  Paris,  i8.Jahrh.  Rotes  Maroquin.  Das 
rechteckige  Mittelfeld  ist  von  3 Borden  umgeben. 
In  der  Mitte  beider  Deckel  das  große  Wappen  des 
Prinzen  Eugen  von  Savoyen  eingepreßt  (Stempel 
mit  graviertem  Rande),  in  den  inneren  Ecken  Lilie 
oder  Kreuz  mit  Guirlande.  Innere  Kanten  ver- 
goldet, für  Spiegel  und  Vorsatz  Marokkomarmor. 
8 Rückenfelder,  für  den  Titel  grüne  Lederauflage. 
Goldschnitt.  (51*4  X 34*8  cm.) 

Le  Mau  de  la  Jaisse,  Carte  generale  de  la  monarchie 
frarn^oise.  Paris  1733.  fol.  [58.  B.  8.] 

509  (79).  Wien,  18.  Jahrh.  Rotes  Maroquin  mit 
Handvergoldung.  In  der  Mitte  das  große  Wappen 
des  PrinzenEugen  von  Savoyen  (Stempel  mit  glattem 
Rande),  umgeben  von  3 Borden,  in  den  innersten 
Ecken  Handstempel.  Steh-  und  innere  Kanten  ver- 
goldet, für  Spiegel  und  Vorsatz  Marokkomarmor. 
7 leere  Rückenfelder.  Goldschnitt.  (34*3  X 21*5  cm.) 

Franciscus  Fridman,  Beschreibung  über  die  CaroloXII 
mit  dero  Hofstatt  und  Truppen  durch  kay.  Lande 
gestattete  Durchreise.  [Pap. -Hs.  7635.] 

510(79).  Wien,  18.  Jahrh.  Rotes  Maroquin.  An 
den  Kanten  3 Fileten  (1  + 2),  an  ihren  Schnitt- 
stellen Blumenstempel.  In  der  Mitte  das  kleine 
Wappen  des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen.  Steh- 
und  innere  Kanten  vergoldet,  für  Spiegel  und  Vor- 
satz Marokkomarmor.  Schnitt  über  Marmor  ver- 
goldet. (11*5  X 7*5  cm.) 

La  loy  salique  par  Guill.  Postei.  Paris  1552.  8°. 
[BE.  9.  V.  41.] 

511  (79).  Wien,  18.  Jahrh.  Blaues  Maroquin; 
sonst  wie  Nr.  510.  (11*2  X 7‘2  cm.) 
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Sebast.  Castellionis  dialoei  IIII.  Aresdorffii  1578.  8°. 
[BE.  8.  S.  34.] 

512(79).  Wien,  18.  Jahrh.  Wie  Nr.  51 1.  (19*5 
x i3‘8  cm.) 

(Jodocus  Clichtoveus)  De  vita  et  moribus  sacer- 
dotum.  Paris  1520.  8°.  [BE.  10.  O.  3.]  Ex.  regle. 

513  (79)-  Wien,  18.  Jahrh.  Zitrongelbes  Maro- 
quin. Mittleres  WTappen  des  Prinzen  Eugen  von 
Savoyen,  für  den  Rückentitel  Lederauflage,  sonst 
wie  Nr.  510.  (19*6  X 15  cm.) 

Nicandri  theriaca  et  alexipharmaca  interprete  Johanne 
Lonicero.  Coloniae  1531.  40.  [BE.  5.  N.  37.] 

514  (79).  Wien,  18.  Jahrh.  Braunes  Kalbleder 
mit  dem  kleinsten  Wappenstempel  des  Prinzen 
Eugen  von  Savoyen  (ohne  ovale  Umrahmung).  An 
den  Kanten  3 Fileten  (1  + 2),  mit  Stempeln  an  ihren 
Schnittstellen.  (Innerer  Spiegel  und  Vorsatz  er- 
neuert.) Für  den  Rückentitel  Lederauflage.  Gold- 
schnitt. (16-5  X 97  cm.) 

(Bayle)  Entretiens  de  Maxime  et  Themiste.  Rotter- 
dam 1707.  12°.  [BE.  8.  S.  53.] 

515  u.  516  (97).  Großer  und  mittlerer  Original- 
wappenstempel aus  Messing  für  die  in  Wien  ge- 
bundenen Bücher  des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen. 
(9*6  X 8*6  und  6*6  X 5'8  cm.) 

Die  meisten  Wiener  Bände  wurden  von  Etienne  Boyet 
junior  gebunden,  den  der  Prinz  aus  Paris  berief, 
ein  Teil  aber  nachweislich  von  Martin  Tourneville, 
der  später  als  Hofbuchbinder  erscheint. 

517  (80).  Wien,  1669.  Rotes  Schafleder.  Für 
die  Seitenflächen  ist  Plattendruck  in  Gold  verwen- 
det (rapportierendes  Muster  in  der  Zeichnung  der 
Platte),  der  glatte  Rücken  mit  der  Hand  vergoldet. 
Goldschnitt.  (i2‘3  X 7 cm.) 

Thesaurus  vitae  terrestris  et  coelestis  auctore  Jacobo 
Alvarez  de  Paz.  Viennae  1669.  120.  [17.  H.  84.] 
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518(80).  Wien,  i8.Jahrh.  Kalbleder  mit  Hand- 
vergoldung. An  den  Kanten  eine  breite  Spitzen- 
borde, in  der  Mitte  österreichischer  Wappenstempel. 
Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet,  für  Spiegel  und 
Vorsatz  Marmorpapier.  In  einem  der  Rückenfelder 
der  Titel,  in  den  übrigen  zwei  verschränkte  C. 
Goldschnitt.  (24*2  X 18  cm.) 

Selectae  iuris  dissertationes  authore  com.  Francisco 
Solanes.  Viennae  1730.  40.  [28.  N.  9.] 
Wahrscheinlich  für  Kaiser  Karl  VI.  vom  Buchbinder 
Tourneville  gebunden. 

519(80).  Wien,  i8.Jahrh.  Kalbleder  mit  Hand- 
vergoldung und  Silbertingierung.  In  einem  inneren 
Zierfeld  1 Mittelstück  und  4 Eckstücke.  Vergoldete 
Stehkanten;  für  inn.  Spiegel  und  Vorsatz  Marokko- 
marmor. Für  den  Rückentitel  Lederauflage.  Gold- 
schnitt. (21  X 15*8  cm.) 

Institutionum  mathematicarum  libri  tres  authore 
Ernesto  Vols.  Viennae  (1714).  4°.  [BE.  V.  O.  43.] 
Das  Werk  ist  dem  Prinzen  Eugen  von  Savoyen  ge- 
widmet; der  Band  stammt  aus  seiner  Bibliothek. 

520  (80).  Wien,  i8.Jahrh.  Rotes  Maroquin  mit 
reicher  Handvergoldung.  Großes  Mittelornament 
mit  einer  Allegorie  des  Ruhmes  unter  Baldachin, 
Blumenvasen,  Trophäen,  Gitter-  und  Muschelwerk, 
alles  durchflochten  und  umschlossen  von  zierlichem 
Blattwerk  und  Guirlanden;  4 entsprechende  Eckver- 
zierungen, an  den  längeren  Seiten  durch  C-förmige, 
an  den  schmäleren  durch  Blattstempel  verbunden, 
an  den  Kanten  1 Filete  und  eine  schmale  Rolle. 
Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet,  für  den  Spiegel 
kleistermarmoriertes  Pergament  mit  breiter,  hand- 
gestempelter Umrahmung.  Titel  auf  dem  Rücken. 
Goldschnitt.  (32*4  X 23.5  cm.) 

Theresiade.  Ein  Ehrengedicht  durch  Frantz  Chri- 
stoph von  Scheyb.  Wien  1746.  40.  [21.  N.  33.] 
Dedikationsexemplar  für  Kaiserin  Maria  Theresia. 
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521  (80).  Wien,  1720.  Schweinsleder  mit  Blind- 
druck und  gestrichenen  Linien;  Wappenstempel 
und  Schrift  in  Gold,  oben  E-A-B-C-V,  unten 
17  I • B • G • A • E • B • 20.  (24  X H‘5  cm.') 

Ivonis  episcopi  Carnotensis  epistolae.  [Perg.-Hs.  533.] 
Bibliotheksband  der  kais.  Bibliothek  unter  der  Ver- 
waltung von  Joh.  Bapt.  Gentilotti  von  Engelsbrunn. 

522  (80).  Wien,  1753.  Pergament  mit  Wappen- 
stempel und  Schnft  in  Gold,  oben  E-A-B-C-V, 
unten  17  G • L • B • V • S • B • 53.  Auf  dem  Rücken 
2 rotgefärbte  Stellen  am  Kopf  und  Fuß  für  Titel 
und  Signatur.  (22*8  X 15  cm.) 

Briefe  und  Bulle  Pauls  II.  gegen  Georg  von  Podie- 
brad,  König  von  Böhmen,  lateinisch.  [Pap.-Hs. 
34840 

Bibliotheksband  der  kais.  Bibliothek  unter  der  Ver- 
waltung von  Gerard  Freih.  von  Swieten  bei  Jo- 
hanna Röslerin. 

523  (82).  Preßburg,  1742.  Kalblederband.  In 
Preßvergoldung  auf  der  Vorderseite  Kaiserin  Maria 
Theresia,  auf  der  Kehrseite  das  ungar.  Wappen, 
eingeschlossen  von  einem  inneren,  gerollten  und 
mit  Eckstempeln  verzierten  Rahmen  und  einer  an 
den  Kanten  laufenden,  größeren  Rolle.  Für  den 
Rückentitel  Lederauflage.  Als  Vorsatz  Augsburger 
Goldpapier.  Goldschnitt.  (35*5  X 24*3  cm.) 

Sacra  concilia  ecclesiae  romano-catholicae  in  regno 
Hungariae  illustr.  P.  Carolus  Peterfey  e S.  J.  Po- 
sonii  1742.  fol.  [65.  O.  37.] 

Das  Werk  ist  Herzog  Franz  III.  von  Lothringen 
(Kaiser  Franz  I.,  f 1765)  dediziert. 

524  (81).  Wien,  1741.  Rotes  Maroquin  mit 
Hand-  und  Preßvergoldung.  Im  Mitteloval  das  ge- 
krönte, österreichische  Wappen  mit  2 Wappenhäl- 
tern ; der  übrige  Raum  mit  naturalistischen  Ranken 
und  einem  umlaufenden  Spitzenornament  gefüllt. 
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Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet,  für  Spiegel  und 
Vorsatz  Marokkomarmor.  Goldschnitt.  (28X19  cm.) 

Emericus  Franc.  Koller,  Ius  fisci  et  populi.  Viennae 
1741.  4°.  [34.  K.  14.] 

Das  Werk  ist  der  Kaiserin  Maria  Theresia  gewidmet. 

525  (81).  Wien,  1745.  Rotes  Maroquin  mit 
Hand-  und  Preßvergoldung.  In  der  Mitte  der  ge- 
krönte Doppeladler,  an  den  Kanten  2 Borden,  in 
den  inneren  Ecken  Adler.  Stehkanten  vergoldet, 
für  den  inneren  Spiegel  und  Vorsatz  Marmorpapier. 
Glatter  Rücken  mit  freier  Bundteilung.  Gold- 
schnitt. (27*4  X 20  cm.) 

A.  N.  G.  Gotthard,  Jurisprudentiae  proprium  seu 
dissertatio  iuridica.  Viennae  1745.  40.  [33.  K.  21.] 
Das  Werk  ist  der  Kaiserin  Maria  Theresia  gewidmet. 

526  (81).  Wien,  1754.  Rotes  Maroquin  mit 

Handvergoldung.  In  der  Mitte  das  österreichische 
Wappen,  an  den  Kanten  eine  Umrahmung  von 
Spitzenrollen  und  starken  Fileten.  Für  den  inneren 
Spiegel  und  Vorsatz  Kleistermarmor.  Goldschnitt. 
(21  X 14  cm.) 

Aloysii  a Locella  tria  tentamina  ad  illustrandas 
leges  XII  tabularum.  Viennae  1754.  8°. 

[*  28.  V.  34.] 

Das  Werk  ist  der  Kaiserin  Maria  Theresia  gewidmet. 

527  (81).  Wien,  i8.Jahrh.  Rotes  Maroquin 
mit  Hand-  und  Preßvergoldung.  In  der  Mitte 
großer,  gekrönter  Doppeladler,  an  den  Kanten  eine 
Umrahmung  aus  Blumenstempeln,  Füllhörnern 
nebst  Fileten.  Vergoldete  Stehkanten.  Für  den 
inneren  Spiegel  und  Vorsatz  Marokkomarmor. 
Goldschnitt.  (23*9  X 17*6  cm.) 

Jos.  Leon.  Bannizae  disquisitio  de  analogia  iuris 
germanici  cum  iure  provinciali  Austriaco  etc. 
Vindobonae  1761.  40.  [32.  F.  7.] 
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528  (81).  Wien,  18.  Jahrh.  Rotes  Maroquin 
mit  Handvergoldung.  In  der  Mitte  der  gekrönte 
Doppeladler,  an  den  Kanten  breite,  spitzenartige 
Umrahmung  aus  Bogensatz  in  grobem  Pointille  und 
mit  kleinen  Handstempeln.  Steh-  und  innere  Kan- 
ten vergoldet,  für  Spiegel  und  Vorsatz  Marokko- 
marmor. Goldschnitt.  (22*5  X 3r3  cm.) 

Les  deux  chasseurs  et  la  laitiere.  Intermede  mis  en 
musique  par  Mr.  Duny.  [Pap.-Hs.  17894.] 

529  (80).  Wien,  1760.  Rosa  gefärbtes  und 
lackiertes  Pergament  mit  Handvergoldung.  Ein  in- 
nerer und  äußerer  Rahmen,  in  den  Ecken  verbun- 
den, im  inneren  ein  Mittelstück  und  4 Eckstücke, 
der  äußere,  an  den  Kanten,  besteht  aus  einer  größe- 
ren und  einer  kleineren  Rolle.  Einst  je  2 Verschluß- 
bänder. Goldschnitt.  (3o*5  x i3  cm.) 

Psalmodia  chori  Garthusiani  Maurbacensis  hyme- 
naeo  Josephi  (II.)  ac  Isabellae  applaudens.  [Pap.- 
Hs.  10076.] 

530  (80).  Linz  (?),  1743.  Rosa  gefärbtes,  be- 
maltes und  lackiertes  Pergament  mit  Handvergol- 
dung. Das  goldgepreßte,  österreichische  Wappen 
in  der  Mitte  und  4 Eckstücke  sind  von  mehreren 
rechteckigen  Rahmen  umgeben.  Vergoldete  Steh- 
kanten; innen  auf  den  Deckeln  Augsburger  Gold- 
papier. (20’9  X 207  cm.) 

Jos.  Franc.  Kirchstetter,  Acclamatio  votiva  Mariae 
Theresiae  oblata.  [Perg.-Hs.  102 19.] 

Für  Kaiserin  Maria  Theresia  bestimmt. 

531  (81).  Wien,  18.  Jahrh.  Dunkelblaues  Ma- 
roquin mit  Handvergoldung.  Breite  Umrahmung 
im  späteren  Spitzenstil  mit  Ausläufern  in  das  leere 
Mittelfeld.  Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet,  für 
Spiegel  und  Vorsatz  Marokkomarmor.  Für  den 
Rückentitel  Lederauflage.  Goldschnitt.  (20*2  X 
12*3  cm.) 
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Antonii  de  Haen  de  magia  Über.  Lipsiae  1774.  8°. 
[BE.  7.  R.  46.] 

532  (81).  Wien,  18.  Jahrh.  Blaues  Maroquin 
mit  Handvergoldung  in  der  Spitzenform  des  spä- 
teren 18.  Jahrh.  (mit  Granatäpfeln  und  naturali- 
stisch graviertem  Blumenwerk;  Granatäpfel  auch  in 
den  Rückenfeldern).  Für  den  Rückentitel  Leder- 
auflage. Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet,  für 
Spiegel  und  Vorsatz  Kattunpapier  (Streumuster). 
Auf  dem  Schnitt  Kleistermarmor  und  darüber  Ver- 
goldung. (20*8  X i2’4  cm.) 

Antonii  de  Haen  rationis  medendi  continuatae  etc. 
Tomus  III.  Viennae  Austriae  1779.  8°.  [68.  K.  1.] 

533  (82)-  Wien,  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh. 

Schwarzes  Maroquin  mit  Handvergoldung.  Um  ein 
Rechteck  mit  einwärts  abgerundeten  Ecken  eine 
feine,  von  Doppelfileten  flankierte  Rolle;  an  den 
äußeren  und  inneren  Ecken  Handstempel.  An  den 
Kanten  Fileten  und  feine  Rollen.  Die  Rückenfelder 
voll  vergoldet,  Steh-  und  innere  Kanten  mit  der 
Rolle,  für  Spiegel  und  Vorsatz  grüne  Seide. 
Goldschnitt.  (21*6  X 14*5  cm.) 

Geschriebenes  und  miniiertes  Gebetbuch  der  Kaiserin 
Maria  Theresia  in  deutscher  Sprache.  [Pap. -Hs. 
11689  *.] 

534(82).  Wien,  18.  Jahrh.  Blau  gefärbtes  Kalb- 
leder mit  Handvergoldung  im  späteren  Spitzen- 
stil. Auf  den  Stehkanten  Goldschraffen.  Für  inn. 
Spiegel  und  Vorsatz  Marokkomarmor.  Goldschnitt. 
(167  X io-8.) 

Latein.-franz.  Gebet-Buch.  [Perg.  Hs.  1934.]  Vgl.  den 
Katalog  d.  Miniat.-Ausst.  4.  Aufl.  Nr.  166. 

535  (82)-  Wien,  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh. 

Rotes  Maroquin  mit  Handvergoldung.  An  den 
Kanten  eine  breite  Spitzenborde  in  älterer  Manier, 
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mit  dazu  eingedruckten,  kleinen  Ovalen.  Die  Steh- 
kanten wie  der  Schnitt  glatt  vergoldet,  an  den  inne- 
ren Kanten  eine  Rolle,  für  Spiegel  und  Vorsatz 
Marokkomarmor.  (17  X io*8  cm.) 

Offices  tires  de  l’Ecriture  Sainte  etc.  Paris  1743.  8° 
Tome  III.  [17.  J.  15.] 

Aus  dem  Besitze  der  Erzherzogin  Maria  Theresia, 
Tochter  Kaiser  Josefs  II.  (f  1770.) 

536  (82).  Wien,  18.  Jahrh.  Braunes  Maroquin. 
In  einer  mittleren  Verzierung  aus  Blumenstempeln 
ein  Monogramm  AFK,  an  den  Kanten  ein  Doppel- 
filetenrahmen.  Für  die  Schriftfelder  des  Rückens 
Lederauflage,  für  den  Vorsatz  Marokkomarmor. 
Die  Schnittflächen  in  der  Mitte  mit  Kleister  blau 
marmoriert,  gegen  die  Ecken  zu  vergoldet.  (19*5  X 

n‘5  cm.) 

WoRkow,  Lexicon  gallice,  germanice  et  russice. 

Petropoli  1764.  Tom.  IV.  [BE.  1.  Y.  4.] 

Einst  im  Besitze  des  Hofbibliothekars  Adam  Franz 
Kollar. 

537  (82).  Wien,  18.  Jahrh.  Rotbraunes  Schaf- 

leder; rapportierendes  Muster  aus  gestreckten  und 
gewöhnlichen  Vierpässen  mit  schwarzgefärbtem, 
bandförmigem  Kontur.  Sowohl  die  Vierpässe  als 
die  Zwischenräume  sind  teils  mit  großen  natu- 
ralistischen Blumen,  teils  mit  kleinen  Handstempeln 
gefüllt.  Stehkanten  vergoldet.  Als  Vorsatz  Kamm- 
Marmor.  Der  Schnitt  wie  bei  Nr.  536.  (22*2  X 

17  cm.) 

Recueil  de  dialogues  royals  sur  toutes  les  choses 
(auch  deutsch  und  ungarisch)  Posony  1749.  40. 
[73.  G.  15.] 

538  (81).  Wien,  1785.  Einband  der  Buchbinderei 
Schatt  (signiert).  Braunes  Schafleder  mit  Leder- 
auflage (blau  für  die  Ecken  und  rosa  in  der  Mitte 
und  an  den  Langseiten ; beide  Lederarten  auch  für 
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die  Rückenaufschriften)  nebst  Handvergoldung. 
Kattunpapier  als  Vorsatz.  Goldschnitt.  (20’3  x 
127  cm.) 

Ars  delineandi  coloribusque  localibus  adumbrandi 
aedem  a Carolo  Hadaly  de  Hoda.  Jaurini  1785. 
8°.  [72.  N.  156.] 

539  (82).  Wien,  um  1800.  Braunes,  marmorier- 
tes Schafleder  mit  verschiedenfarbiger  Lederauf- 
lage für  ein  mittleres  Spitzoval  mit  Monogramm, 
eine  Umrahmung  und  Rückenschilder,  nebst  Hand- 
vergoldung. Steh-  und  innere  Kanten  (die  seit- 
liche besonders  breit)  vergoldet,  für  Spiegel  und 
Vorsatz  mattes,  blaugestrichenes  Papier.  Roter 
Schnitt.  (25*5  X 18*6  cm.) 

Sidharubam  seu  grammatica  Samscritamica  . . . auc- 
tore  Fr.  Paulino  a S.  Bartholomaeo.  Romae  1790. 
4°.  [75.  M.  47.] 

Einband  für  den  Hof  bibliothekar  Freiherrn  v.Jenisch 
(t  1807). 

540  (84).  Wien,  18.  Jahrh.  Einband  von  Georg 
Friedrich  Krauß.  Rotbraun  gefärbtes  Kalbleder 
durch  die  Patrone  gesprenkelt,  mit  ausgesparter  Figur 
im  Mitteloval,  umgeben  von  kleinen  Goldstempeln. 
An  den  Kanten  eine  Mäanderrolle  mit  quadratischen 
Eckstücken.  Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet, 
für  Spiegel  und  Vorsatz  gestrichenes,  dunkelblaues 
Papier.  Der  glatte  Rücken  hat  freie  Bundteilung 
und  2 Schriftfelder  mit  Lederauflage.  Goldschnitt. 
(20  X 12  cm.) 

Hieron.  Balbi  opera  ed.  Jos.  de  Retzer.  Vindobonae 
1781.  8°.  Vol.  I.  [BE.  1.  Y.  3o.] 

Sogenannter  Etruskischer  Band. 

541  (84).  Wien,  um  1800.  Rotes,  gepreßtes 
Schafmaroquin.  4 Eckstücke  (Quadrate  mit  Blu- 
menstempeln, Goldsand,  Sternen,  verflochtenen 
Ringen),  die  freibleibenden  Teile  an  den  Kanten 
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mit  einer  Blindrolle  bedruckt;  ganz  außen  eine 
Filete.  Als  Mittelstück  ein  Rechteck  aus  2 paralle- 
len Fileten,  mit  Verjüngungen  derselben  in  der  Mitte 
der  längeren  Schenkel  und  an  allen  Ecken,  flankiert 
und  gefüllt  von  wenigen  Handstempeln.  Steh-  und 
innere  Kanten  vergoldet,  für  Spiegel  und  Vorsatz 
blaue  Seide.  Goldschnitt.  (21*2  X i3  cm.) 

Gasparini  Pergamensis  epistolae.  Basileae  ca.  1473. 
[Inc.  4.  F.  40.] 

542  (83).  Wien,  um  1800.  Einband  von  G.  F. 
Krauß.  Marmoriertes  Kalbleder  mit  Handvergol- 
dung; ein  innerer  Filetenrahmen,  eine  breitere 
Rollenumrahmung  an  den  Kanten,  beide  durch  Fi- 
leten in  den  Ecken  verbunden;  nebstdem  Hänge- 
ketten, Vasen,  Rosetten  etc.  Für  den  Rückentitel 
Lederauflage.  Vergoldete  Stehkanten,  für  inn. 
Spiegel  und  Vorsatz  mattes,  blaugestrichenes  Papier, 
an  den  Kanten  von  mit  der  Rolle  vergoldeten,  roten 
Lederstreifen  umrahmt.  Gesprenkelter  Schnitt. 
(33*2  X 27*2  cm.) 

A journal  of  a voyage  to  the  South  Seas  from  the 
papers  of  Sydney  Parkinson  etc.  London  1784. 
4«.  [193.  E.  14.]: 

543  (84).  Wien,  19.  Jahrh.  Einband  von  G.  F. 
Krauß.  Dunkelblaues  gepreßtes  Schafmaroquin. 
An  den  Kanten  6 parallele,  verschieden  starke  File- 
ten, teilweise  von  kleinen  Handstempeln  unter- 
brochen, um  den  Spiegel  eine  zarte  Blindrolle. 
Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet.  Auf  dem  Rücken 
mit  sehr  flachen  Doppelbünden  2 Schriftfelder. 
Goldschnitt.  (25*2X15*20«.) 

Don  Quixote  translated  from  the  Spanish  by  Rob,. 
Smirke.  London  1818.  40.  [188.  E.  10.] 

544  (83).  Wien,  1795.  Einband  von  G.  F.  Krauß. 
Auf  rotem  Schafmaroquin  umfangreiche  Maroquin- 
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auflagen  in  verschiedenen  Farben  und  mit  Hand- 
vergoldung verziert.  Das  rechteckige  Mittelfeld  mit 
einwärts  abgerundeten  Ecken  und  korrespondieren- 
der roter  Borde  wird  von  einer  breiteren,  grünen 
Lederauflage  und  4 schmalen  Rahmen  (abwechselnd 
in  Rot  und  Grün)  umgeben.  Der  Band  stellt  sich 
sowohl  in  der  Flächeneinteilung,  als  den  Stempeln 
nach  (vgl.  vor  allem  die  von  Füllhörnern  und 
Ähren  umgebene  Eckenrosette  und  die  Verzierung 
der  Rückenfelder)  als  vollkommene  Replik  des 
unter  Nr.  435  beschriebenen  Bandes  dar.  Vergol- 
dete Steh-  und  innere  Kanten,  für  Spiegel  und 
Vorsatz  grüner  Atlas.  Goldschnitt.  (47*8  X3o*7  cm.) 

M.  Annaei  Lucani  Pharsalia.  Parisiis  1795.  fol. 

[BE.  6.  A.  1 .] 

545  (85).  Wien,  Anfang  des  19.  Jahrh.  Ein- 
band von  H.  Buchholz.  Rotbraunes  Schafmaro- 
quin mit  Handvergoldung;  drei  breite,  gerollte  Um- 
rahmungen an  den  Kanten,  ganz  innen  eine  zarte 
Blindrolle.  Der  Adler  in  der  Mitte  in  Goldpressung. 
Steh-  und  innere  Kanten  vergoldet,  für  Spiegel 
und  Vorsatz  mattes,  graues  Papier.  Goldschnitt. 
(56*2  X 37-5  cm.) 

H tou  0|j.7)pou  Paa;.  Top.  I.  Parmae  1808.  fol. 

[BE.  5.  A.  4.] 

546  (85).  Wien,  19.  Jahrh.  Einband  von  H.  Buch- 
holz. Gefärbtes  und  marmoriertes  Kalbleder  mit 
Handvergoldung.  In  der  Mitte  ein  aus  goldenen 
Blattkelchen  gebildetes  Oval  mit  geschwärztem 
Innenfeld,  umschlossen  von  einem  zweiten,  großen 
Oval  mit  fächerförmiger  Zeichnung;  an  seiner  Peri- 
pherie, nach  einwärts,  geschwärzte,  von  goldenen 
Bogen  begrenzte  Kreissegmente.  An  den  Kanten 
eine  innere  Palmetten-  und  eine  äußere  Mäander- 
rolle, beiderseits  von  einem  Kugelstab  flankiert.  Die 
Fläche  zwischen  dem  großen  Oval  und  der  Kanten- 
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Verzierung  ist  marmoriert.  In  den  4 Ecken  je  1 
sternförmige  Rosette  im  Quadrat.  Für  inneren 
Spiegel  und  Vorsatz  marmoriertes  Papier.  Auf  dem 
Rücken  Lederauflage  für  2 Schriftfelder.  Gelber 
Schnitt.  (53’2X  36*5  cm.) 

Homer  nach  Antiken  gezeichnet  von  H.  W. 
Tischbein.  Stuttgart  und  Tübingen  1821.  fol. 
[BE.  12.  B.  4.] 

547  (84)-  Wien,  19.  Jahrh.  Rotes  Schafma- 
roquin mit  Lederauflage  für  die  Deckel  und  den 
Rücken,  teils  bedruckt  und  koloriert,  teils  mit  der 
Hand  vergoldet.  Das  rhombische  Mittelstück  (mit 
grüner  Einfassung)  und  die  Umrahmung  an  den 
Kanten  sind  aus  weißem  Schafleder,  die  4 quadra- 
tischen Eckstücke  aus  schwarzem  Maroquin,  durch- 
aus von  Goldrollen  flankiert,  Steh-  und  innere  Kan- 
ten vergoldet.  Goldschnitt.  (28*4  X ig‘4  cm.) 

Livre  du  Roi  Modus  et  de  la  Reine  Racio.  [Perg.- 
Hs.  2611.] 

548  (84).  Wien,  19.  Jahrh.  Einband  von  Jos. 
Drechsler  (signiert).  Blaues,  gepreßtes  Schaf- 
maroquin mit  Handvergoldung.  An  den  Kanten 
zweimal  dieselbe  Spitzenrolle,  dazwischen  ein 
Rahmen  in  der  Grundfarbe  ausgespart.  Aus  den 
vergoldeten,  quadratischen  Eckstücken  sind  über 
Eck  gestellte  Quadrate  in  der  Grundfarbe  ausge- 
spart. Auf  dem  Rücken  2 Schriftfelder.  Gold- 
schnitt. (22’3  X i3‘8  cm.) 

Boetius  de  consolatione  philosophiae  s.  1.  et  a.  [Inc. 
4.  F.  40.] 

549  (84).  Wien,  19.  Jahrh.  Einband  von  Ferdi- 
nand Hofer.  Rotes,  gepreßtes  Schafmaroquin. 
4 Eckstücke  von  gewelltem  Kontur,  mit  Kreisen, 
C-Stempeln,  Blumen  und  Goldsand  gefüllt,  die  frei- 
bleibenden Teile  an  den  Kanten  mit  einer  Blind- 


178 


Österreich-Ungarn. 


rolle  bedruckt,  ganz  außen  eine  Filete.  Als  Mittel- 
stück Rhombus  und  Rechteck  aus  2 feinen  Fileten, 
ineinandergeflochten.  Steh-  und  innere  Kanten  ver- 
goldet, für  Spiegel  und  Vorsatz  Marmorpapier. 
Auf  dem  Rücken  2 Schriftfelder.  Goldschnitt. 
(28*5  X 197  cm.) 

Silius  Italicus.  Romae  1471.  [Inc.  4.  F.  44.] 

550  (84).  Einband  des  i8.Jahrh.  Einband  von 
G.  F.  Krauß.  Rotes  Maroquin.  Freies  Mittelfeld, 
bis  auf  die  Ecken  von  zwei  Goldrollen  umrahmt, 
in  die  Ecken  sind  Vasen  schräg  gestellt  und  von 
Laubwerk  umgeben.  Steh-  und  innere  Kanten  ver- 
goldet, für  Spiegel  und  Vorsatz  Marokkomarmor. 
Glatter  Rücken  mit  Lederauflage  für  den  Titel. 
Goldschnitt.  (21*3  X 12*8  cm.) 

Joh.  Hunczovsky,  Medizinisch-chirurgische  Beobach- 
tungen auf  seinen  Reisen.  Wien  1783.  8°. 

551  (85).  Wien,  Anfang  des  19.  Jahrh.  Meister- 
stück des  Buchbinders  Franz  Milde.  Rotes,  ge- 
preßtes Schafmaroquin  mit  Handvergoldung  (ein- 
zelne Stempel  weisen  auf  die  Offizin  G.  F.  Krauß) 
und  Lederauflage  zwischen  den  Doppelbünden. 
Sowohl  die  an  den  Kanten  laufende,  breite  Rolle 
mit  den  sich  verschneidenden  G-Stempeln,  als  die 
Goldsandfüllung  der  schmalen  Rechtecke  im  inne- 
ren Rahmen  sind  im  Stil  Bozerian  le  jeune.  Steh- 
und  innere  Kanten  vergoldet,  auch  die  Ränder  des 
für  Spiegel  und  Vorsatz  verwendeten,  blauen  At- 
lasses. Goldschnitt.  (457  X 3i*4  cm.) 

Catulli  Tibulli  Propertii  opera.  Parmae  1794.  4°. 
[183.  A.  5.] 

552  (84).  Wien,  19.  Jahrh.  Rotes  Schafmaroquin 
mit  Handvergoldung.  An  den  Kanten  dunkelgrüne 
Lederauflage  mit  goldenem  Palmettenband  verziert, 
beiderseits  von  schmaler  Goldrolle  flankiert;  qua- 
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dratische  Eckenverzierung.  Steh-  und  innere  Kanten 
vergoldet,  für  Spiegel  und  Vorsatz  blaß-rosa  Papier. 
Für  den  Rückentitel  Lederauflage.  Goldschnitt. 
(21*2  X i3*2  cm.) 

Die  Schwefelquellen  von  Baden  in  Nieder-Öster- 
reich.  Von  Carl  Schenk.  Wien  1817.  8°.  [67.  J.  28.] 

553  (83).  Wien,  Anfang  des  ig.Jahrh.  Rotes, 
gepreßtes  Schafmaroquin  mit  Lederauflage  für  den 
Rückentitel  und  einen  an  den  Kanten  laufenden 
breiteren  Rahmen;  auf  diesem  eine  Goldrolle,  im 
Mittelfeld  eine  rhombische  Figur  mit  Fileten.  Steh- 
und  innere  Kanten  vergoldet,  für  Spiegel  und  Vor- 
satz marmoriertes  Papier.  Goldschnitt.  (35*9  X 
26*3  cm.) 

L’homme  des  champs  ou  les  georgiques  fran<;oises 
par  Jacques  Delille.  Strasbourg  An  X (1802).  40. 
[196.  C.  8.] 

Stoff- Einbände. 

554  (86)-  Einband  des  15.  Jahrh.  Roter  Samt 
über  innen  abgeschrägten  Holzdeckeln,  mit  5 Buk- 
keln  und  2 Beschlägen  mit  emaillierten  Schließen 
in  durchbrochener,  nebst  Flammenseme  in  getrie- 
bener Arbeit  verziert.  Ziselierter  Goldschnitt.  (26*6 
X 187  cm.) 

Lateinisches  Gebetbuch  (Horae).  [Perg.-Hs.  1856.] 
Das  Buch  wurde  für  Galeazzo  Maria  Sforza,  fünften 
Herzog  von  Mailand  (f  1476),  hergestellt.  Vgl. 
den  Katalog  der  Miniat.-Ausst.  4.  Aufl.  Nr.  157. 

555  (86)-  Einband  des  16.  Jahrh.  Grüner  Samt 
über  Holzdeckeln,  auf  der  Vorderseite  mit  messing- 
umrahmtem Original-Titelschild  und  2 Schließen. 
Goldschnitt.  (27  X 19  cm.) 

Changement  de  fortune,  par  Michele  Riccio.  [Perg.- 
Hs.  2625.] 
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Für  Erzherzogin  Margarete  (f  I53o),  Tochter  Kaiser 
Maximilians  I.,  gebunden.  Vgl.  den  Katalog  der 
Miniat.-Ausst.  4.  Aufl.  Nr.  170. 

556  (86).  Einband  des  16.  Jahrh.  Grüner 
Samt.  Vorne  in  der  Mitte  ein  silberner  Schild  mit 
graviertem,  burgundischem  Wappen,  von  kleinen 
emaillierten  Rosetten  umgeben,  auf  den  Deckeln 
Teile  von  2 Silberschließen.  Goldschnitt.  (23*5  X 
17  cm.) 

Latein.  Gebetbuch,  wohl  für  Erzherzogin  Margarete 
(f  1530).  [Perg.-Hs.  1862.]  Vgl.  den  Katalog  d. 
Miniat.-Ausst.  4.  Aufl.  Nr.  193. 

557  (86)*  Einband  des  16.  Jahrh.  Schwarzer 
Samt  mit  einer  Goldborte  auf  den  Stehkanten;  der 
Schild  mit  dem  auf  GoldstofF  gestickten  Adler  und 
die  Krone  darüber  in  Aufnäharbeit.  2 vergoldete 
Silberbeschläge  samt  Schließen  in  aufgeschmelzter 
Arbeit,  auf  ihrer  Außenseite  2 allegorische  Figuren 
(Fortitudo,  Pietas),  innen  die  Köpfe  von  Ferdinand  I. 
und  Königin  Anna  graviert.  Goldschnitt.  Blatt- 
weiser  aus  verknoteten  Silberfäden.  (22*3  X i5’5  cm.) 

Latein.  Gebetbuch  König  Ferdinands  I.  [Perg.- 
Hs.  1875.]  Vgl.  den  Katalog  d.  Miniat.-Ausst. 
4.  Aufl.  Nr.  186. 

558(86).  Einband  des  16.  Jahrh.  Brokat.  Einst 
je  4 Verschlußbänder.  Goldschnitt  mit  Stempeln 
ziseliert.  (20*3  X *4*5  cm.) 

Joannes  (Dubravius),  In  psalmum  ordine  quintum 
ecclesiae  depraecantis  typum  gerentem,  Prostannae 
1549.  8°.  [2.  J.  18.] 

Gehörte  Erzherzog  Karl  von  Steiermark  laut  Ein- 
tragung von  1552. 

559  (86)-  Mailand,  1568.  Schwarzer  Samt  mit 
Goldaufnäharbeit  und  Stickerei.  Beiderseits  ein  ge- 
kröntes M,  darüber  flatterndes  Band  mit  schwarz- 
gestickter Inschrift:  Tibi  soli  oriens  et  occidens 
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obediet.  An  den  Kanten  eine  Goldborte.  (24*3 
X 32  cm.) 

Darstellung  von  Hellebarden  und  Partisanen  mit 
ital.  Versen  von  Jac.  Ant.  Locarno.  rPerg.-Hs. 
io883.] 

Einband  für  Kaiser  Maximilian  II.,  dem  auch  das 
Werk  gewidmet  ist. 

560  (86).  Einband  des  iö.Jahrh.  Schwarzer 
Samt  über  innen  abgeschrägten  Holzdeckeln ; durch- 
brochene und  getriebene  Beschläge  aus  vergoldetem 
Silber  und  Teile  von  2 Schließen.  Goldschnitt. 
Blattweiser  aus  rotem  Schafleder.  (28-2  X 20- 5 cm.) 

Latein.-franz.  Gebetbuch,  wohl  für  das  franz.  Königs- 
haus. [Perg.-Hs.  1855.]  Vgl.  den  Katalog  d.Miniat.- 
Ausst.  4.  Aufl.  Nr.  149. 

561  (86).  Einband  des  iß.Jahrh.  Schwarzer 
Samt  über  Holzdeckeln  mit  4 durchbrochenen  und 
getriebenen  Eckbeschlägen  und  2 Schließen  mit 
aufgeschmelzter  Arbeit  aus  vergoldetem  Silber. 
(Dieselben  Figuren  wie  bei  Nr.  557,  aber  in  unver- 
stümmelter  Umrahmung.)  Ziselierter  Goldschnitt. 
(17  X 127  cm.) 

Latein.  Gebetbuch.  [Perg.-Hs.  1944.]  Vgl.  den  Kata- 
log d.  Miniat.-Ausst.  4.  Aufl.  Nr.  i83. 

502  (87).  Einband  des  iö.Jahrh.  Roter  Samt 
über  innen  abgeschrägten  Holzdeckeln,  mit  4 ge- 
triebenen Eckbeschlägen  aus  durchbrochenem  Sil- 
ber und  2 Schließen  (jetzt  noch  1 erhalten) ; in 
der  Mitte  vorne  in  getriebenem  Silber  das  erz- 
herzogliche Wappen  mit  Umschrift:  Dominus  mihi 
adiutor.  Leopoldus  1591,  auf  der  Kehrseite  ebenso 
Wappen  des  Bistums  Seckau  mit  Umschrift:  Do- 
minus fortitudo  mea.  Martinus  1591.  (Majuskeln.) 
Reich  ziselierter  Goldschnitt.  (43*5  X 3o  cm.) 

Biblia  sacra.  Antverpiae,  Christ.  Plantin,  1583.  8°. 
[1.  C.  2.] 
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Geschenk  des  Bischofs  Martin  Brenner  an  den 
jüngsten  Sohn  des  Erzherzogs  Karl  von  Steier- 
mark, Leopold  (f  1635.) 

563  (87).  Einband  des  16.  Jahrh.  Violetter 
Samt;  vorne  aufgeklebt  ein  Pergamentoval  mit  ge- 
maltem, erzherzoglichem  Wappen,  auf  der  Kehr- 
seite gepreßtes  Pergament  (rotes  Band-  und  Ara- 
beskenwerk auf  Goldgrund).  Einst  4 Schließen. 
Ziselierter  Goldschnitt.  (21  X 16  cm.) 

Ordentliche  Beschreibung  mit  was  stattlichen  Cere- 
monien  die  Röm.  Kay.  May.  den  Orden  deß  Guldin 
Flüß  empfangen.  Dilingen  1 587.  40.  [39.  F.  8.] 
Gehörte  Erzherzog  (Kaiser)  Ferdinand  (II.). 

564  (87).  Einband  des  16.  Jahrh.  Roter  Samt 
mit  goldgepreßtem  Rhombus  in  der  Mitte,  4 Eck- 
verzierungen und  1 Filete  an  den  Kanten.  Einst 
je  4 Verschlußbänder.  Ziselierter  Goldschnitt.  (20 
X 16  cm.) 

Cyripaedia  nova  et  christiana  auß  frantzösischer  in 
die  teutsche  Sprach  vertiert  durch  Beat  Graß  ge- 
nant Vayen.  Freyburg  i.  Br.  1596.  40.  [*  44.  R.  3.] 

565  (87).  Einband  vom  Jahre  1600.  Grüner 
Samt;  vorne  in  Goldpressung  Bild-Stempel  Tycho 
Brahes,  auf  der  Kehrseite  ebenso  dessen  Wappen, 
umgeben  von  einem  Rhombus  in  rechteckiger  Um- 
rahmung an  den  Kanten,  nebst  einzelnen  Rosetten- 
stempeln in  Handvergoldung.  Einst  je  4 Verschluß- 
bänder. Goldschnitt.  (3s-3  X 25  cm.) 

Tycho  Brahe,  Stellarum  octavi  orbis  inerrantium 
accurata  restitutio.  [Perg.-Hs.  10705.] 

Wurde  dem  Erzherzog  (Kaiser)  Matthias  im  Jahre 
1600  dargebracht. 

566  (87).  Einband  von  1600.  Blauer  Atlas. 
Goldgepreßtes,  rhombisches  Mittelstück  in  einer 
großen,  rhombischen  und  einer  an  den  Kanten  lau- 
fenden, rechteckigen  Umrahmung  nebst  einigen 
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Stempeln  in  Handvergoldung.  Einst  je  4 Verschluß- 
bänder. Goldschnitt.  (34*3X25  cm.) 

Dasselbe  Werk  wie  bei  Nr.  565.  [Perg.-Hs.  10707.] 
Wurde  dem  Hofvizekanzler  Rudolf  Coraducci  dar- 
gebracht. 

567  (88).  Englische  Arbeit,  17.  Jahrh.  Der 

ganze  Deckel  überstickt  mit  Seide  und  Gold  (Sei- 
dennäharbeit, Goldstickerei  und  Nadelmalerei);  in 
der  Mitte  beiderseits  ein  Springbrunnen  mit  Blu- 
men. Innen  rosa  Seide  mit  eingepreßtem  Muster. 
Einst  je  2 Verschlußbänder.  (17  X ii'5  cm.) 

The  Bible.  London,  R.  Barker,  1608.  8°.  [96.  E.  26.] 
Ex.  regle. 

568  (88).  Einband  des  17.  Jahrh.  Weißer  Atlas 
mit  Goldaufnäharbeit  und  leichter  Seidenstickerei. 
Vorne  das  österreichische  Wappen,  auf  der  Kehr- 
seite das  der  Sprinzenstein,  mit  4 Eckenverzierun- 
gen und  1 Randborte.  Einst  je  2 Verschlußbänder. 
Goldschnitt.  (20  X 14*3  cm.) 

Disputatio  physica  de  mundi  constitutione  publice 
proposuit  Rudolphus  lib.  baro  a Sprinzenstein. 
Ingolstadii  1614.  40.  [96.  E.  24.] 

569  (88).  Einband  des  17.  Jahrh.  Roter  Atlas 
mit  reicher  Goldaufnäharbeit  und  leichter  Seiden- 
stickerei. Vorne  der  kaiserliche  Adler,  auf  der 
Kehrseite  die  Kaiserkrone,  beide  in  Kranzovalen 
und  mit  Trophäen  in  den  Ecken;  in  einem  Spruch- 
band, vorne:  Ferdinando  secundo  Romanorum 
imperatori,  Kehrseite:  Dedicat  eques  germanus 
Aö  1627  (Majuskeln).  Einst  je  2 Verschlußbänder. 
Goldschnitt.  (3i  X 20  cm.) 

(Casp.  Lerch  von  Dürnstein),  Ordo  equestris  Ger- 
manicus.  Mayntz  1625.  40.  [CP.  2.  C.  6.] 

Auf  dem  Titelblatt:  Casparus  Lerch  in  Dürnstein 
equ.  Germanus  capitaneus  immediatae  nobilitatis 
Rhenanae  manu  propria  1629. 
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570  (89).  Olmütz,  1628.  Einband  in  den  öster- 
reichischen Hausfarben  (2  rosa  unti  1 weißer  Atlas- 
streifen, zusammengenäht)  mit  goldgepreßter,  recht- 
eckiger Platte  (österreichischer  Adler,  in  den  Ecken 
Figuren  und  Wappen,  signiert  A-F).  Einst  je 
2 Verschlußbänder.  Goldschnitt.  (23'8  X *8  cm.) 

Gratia  tricharis  Ferdinandea.  Olmütz  1628.  40, 
[*35.  D.  11.] 

Wurde  Kaiser  Ferdinand  II.  von  der  Universität  Ol- 
mütz dargebracht. 

571  (88).  Einband  des  I7.jahrh.  Karmoisin- 
roter  Atlas  ganz  mit  feinster,  genähter  Spitze  über- 
zogen; vorne  gekrönter  kaiserlicher  Adler,  auf  der 
Kehrseite  gekröntes  Monogramm  SM  (Sancta  Ma- 
ria). Ziselierter  Goldschnitt.  (19  X 15  cm.) 

Religiöse  Gedichte  in  ital.  Sprache.  [Pap. -Hs.  9980.] 

Von  einem  Frauenkloster  in  Arco  einem  Mitglied 
des  österreichischen  Kaiserhauses  dargebracht. 

572  (88).  Neapel,  17.  Jahrh.  Einband  aus  cha- 
mois Seide  mit  reichen  Arabesken  in  Goldaufnäh- 
arbeit und  Blumenranken  in  feinster  Nadelmalerei, 
beiderseits  mit  eingelegtem  Mittelstück  aus  licht- 
blauem Atlas;  in  Aufnäharbeit  vorne  darin  ein 
schwebender  Adler  mit  Palmenzweigen  und  Lor- 
beerkranz, auf  der  Kehrseite  ebenso  mit  Flammen- 
bündeln. (26  X 18*5  cm.) 

Fr.  Neap.  Spinula,  Theses  ex  universa  philosophia 
etc.  [Pap.-Hs.  io382.] 

Wurde  Kaiser  Leopold  I.  dargebracht. 

573  (89).  Venedig,  17.  Jahrh.  Handgenähter  Gold- 
grund mit  allerfeinster  Seidenstickerei;  in  der  Mitte 
gekrönter  Doppeladler  mit  Bindenschild,  in  den 
Ecken  Rosen.  Goldschnitt.  (24  X i7‘5 

Lo  sventurato,  idillio  di  Domenico  David.  Venetiis 
1674.  8°.  [CP.  I.  C.  22.] 

Das  Werk  ist  Kaiser  Leopold  I.  gewidmet. 
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574(89).  Einband  des  i8.Jahrh.  Goldbrokat; 
innen  Augsburger  Goldpapier.  Einst  je  2 Verschluß- 
bänder. (22'8  X 19  cm.) 

Jo.  Jos.  de  Lonqueval,  Dissertatio  juris  publici  ad 
illustrandum  articulum  quintum  J.  P.  W.  Pragae 
1762.  4°.  [36.  F.  25.] 

575  (89)-  Bologna,  1678.  Applizierte  Stickerei 
in  Seide  und  Gold;  gekrönter  Adler  mit  Binden- 
schild, 4 Eckenrosetten,  an  den  Kanten  eine  schmale 
Borte.  Innen  Seidenstoff  mit  Streifenmuster.  Gold- 
schnitt. (20*3  X i5’2  cm.) 

II  campidoglio  delle  meraviglie  di  Paolo  Moscardini. 
[Pap. -Hs.  9984.] 

Wurde  Kaiser  Leopold  I.  nach  der  Geburt  des  Erz- 
herzogs (Kaisers)  Josef  (I.)  dargebracht. 

576  (90).  Wien,  1683.  Roter  Samt  mit  Gold 
und  Silber  gestickt;  vorne  monogrammiert  VL 
(Vivat  Leopoldus),  auf  der  Kehrseite  V E (Vivat 
Eleonora)  in  Kranzoval,  in  den  Ecken  der  Vorder- 
seite nebstdem  Trophäen.  An  den  Kanten  eine 
Borte;  auch  die  Bünde  und  Kapitale  sind  durch 
Stickerei  markiert.  Goldschnitt.  (23-5  X 19  cm.) 

Neue  historische  Beschreibung  deß  glorwürdigen 
Lebens  Garoli  V.  durch  W.  J.  Wallrabe.  1 683. 
[Pap.-Hs.  7770;  die  Malereien  auf  Perg.] 

577  (89)-  Einband  des  i7.Jahrh.  mit  Brokat. 
Goldschnitt.  (15  X 9 cm.) 

Scrutinium  philosophicum  de  vero  elixire  vitae 
authore  M.  M.  Pruggmayr.  Salisburgi  1687.  8°. 
[*  69.  M.  39.] 

578  (92).  Hamburg,  1690.  Einband  mit  Gold- 
brokat. Innen  Kamm-Marmor.  Statt  des  Goldschnitts 
ist  jedes  Blatt  (Seidendruck)  mit  einer  Goldborte 
eingefaßt.  (44  X 24  cm.) 
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Natalem  alterum  Josephi  (I.)  senatus  populusque 
Hammaburgensis  indicat,  interpres  Jo.  Fr.  Mayerus. 
Hammab.  1690.  fol.  [CP.  2.  A.  2.] 

Wurde  Kaiser  Leopold  I.  dargebracht. 

579  (91)-  Gent,  1719.  Schwarzer  Samt  mit 
Stickerei  in  Gold,  Silber  und  Seide;  in  der  Mitte 
großer  kaiserlicher  Adler,  an  den  Kanten  Ranken- 
und  Gitterwerk.  Innen  gelbe  Seide.  Einst  je  2 Ver- 
schlußbänder. Auch  Rückenfelder  sind  durch 
Stickerei  markiert.  (45  X 28’5  cm.) 

Relation  de  l’inauguration  de  Charles  VI.  celebree  ä 
Gand.  Gand  1719.  fol.  [90.  A.  1.] 

Wurde  Kaiser  Karl  VI,  dargebracht. 

580  (88).  Einband  des  i8.Jahrh.  Brokat  mit 
eingewebtem,  gekröntem  Doppeladler  und  Binden- 
schild nebst  Trophäen  und  einer  schmalen  Um- 
rahmung, auf  weißem  Grunde,  beiderseits  gleich. 
Innen  Kamm-Marmor.  Goldschnitt.  (27’2X20*5  cm.) 

Carlo  sesto  il  grande,  poema  di  Annibale  Marchese. 

Napoli  1720.  40.  [CP.  1.  A.  i3.] 

Vielleicht  für  Kaiser  Karl  VI.  bestimmt,  von  dem 
das  Werk  handelt. 

581  (90),  Neapel,  18.  Jahrh.  Roter  Samt  mit 
Silberstickerei ; gekrönter  kaiserlicher  Adler  mit  Bin- 
denschild, von  Rankenwerk  umgeben ; innen  Gold- 
papier. Rückenfelder  durch  Stickerei  markiert. 
Ziselierter  Goldschnitt.  (34*8  X 23  cm.) 

Opera  di  D.  Giuseppe  d’Alessandro  duca  di  Peschio- 
lanciano,  Delle  regole  di  cavalcare,  della  professio- 
ne  di  spada  etc.  Napoli  1723.  40.  [CP.  1.  A.  12.] 
Wurde  Kaiser  Karl  VI.  von  Hektor  Herzog  von 
Peschiolanciano  dargebracht. 

582  (90).  Pistoja,  1727.  Blauer  Samt  mit  Stickerei 
(zum  Teil  aufgenäht)  in  Gold,  Silber  und  Seide; 
in  der  Mitte  gekrönter  Schild  mit  dem  Savoyen- 
kreuz, in  den  Ecken  naturalistische,  gekrönte  Adler, 
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eine  schmale  Randborte.  Goldschnitt.  (2i’5X 
15*5  cm.) 

Dottrina  dello  storico  filosofo  Epitteto  da  Don  Marc- 
Ant.  Cittarella.  Pistoja  1727.  40.  [CP.  1.  G.  20.] 

Dem  Prinzen  Eugen  von  Savoyen  vom  Herzog  von 
Castel  Vecchio  dargebracht. 

583  (89).  Wien,  1735.  Auf  rotem  Samt  vorne 
der  gekrönte  kaiserliche  Adler  mit  Vließkette, 
hinten  eine  Säule  mit  Blattwerk  an  der  Basis  und 
Spruchband  oben  mit  SEMPER  CONSTANS.  Für 
inneren  Spiegel  und  Vorsatz  Marokkomarmor. 
Goldschnitt.  (26*3  X 20*5  cm.) 

Heures  nouvelles  dediees  ä Sa  Maj.  l’imperatrice 
regnante.  Vienne  en  Autr.  1735.  40.  [CP.  1.  A.  15.] 

Wurde  der  Kaiserin  Elisabeth  Christine  vom  Univ.- 
Buchhändler  E.  Briffaut  dargebracht. 

584  (91).  Brüssel,  18.  Jahrh.  Purpurfarbener 
Samt  mit  Stickerei  in  Gold,  Silber  und  Seide.  Für 
inneren  Spiegel  und  Vorsatz  silbermoirierter  Seiden- 
stoff. Auch  die  Rückenfelder  mit  dem  Titel  sind 
gestickt.  (29-5  X 24*5  cm.) 

Reglement  et  ordonance  pour  toute  l’infanterie  de 
S.  M.  l’imperatrice-reine  trad.  par  J.  Rameau  de 
Lamotte.  Bruxelles  1752.  40.  [96.  B.  25.] 

Wurde  Kaiser  Franz  I.  (f  1765)  dargebracht. 

585  (92).  Hamburg,  1745.  Einband  mit  Gold- 
brokat; innen  gelbe  Seide.  Goldschnitt.  (36*5  X 
23*5  cm.) 

Wegen  der  hochbeglückten  Wahl  und  Krönung  des 
Kais.  Franciscus  beschlossene  Freudens -Bezeu- 
gungen. Hamburg  1745.  fol.  [CP.  1.  A.  II.] 

586  (92).  Prag,  1769.  Einband  mit  gesticktem 
Goldbrokat;  innen  Goldpapier.  Goldschnitt.  (23’8 
X 19*2  cm.) 

Institutiones  iuris  canonici  ad  ordinem  decretalium 
disputationi  submittit  Joh.  Sebaldus  comes  de 
Bubna  et  Lititz.  Pragae  1769.  40.  [96.  E.  14.] 

i3 


i88 


Stoff-Einbände. 


587  (g3).  Frankfurt,  1746.  Grüner  Samt  mit 
aufgenähter  Silberborte  an  den  Kanten ; für  in- 
neren Spiegel  und  Vorsatz  grüner  Atlas.  Gold- 
schnitt. (35*5  X 23*3  cm.) 

Vollständiges  Diarium  von  der  Crönung  des  aller- 
durchlauchtigsten Franciscus,  erw.  röm.  Kaisers. 
Frankfurt  1746.  fol.  [CP.  2.  A.  5.] 

Für  Kaiserin  Maria  Theresia  und  Franz  L bestimmt. 

588  (93).  Augsburg,  i8.Jahrh.  Roter  Samt 
mit  Stickerei  in  Gold,  Silber  und  Seide;  vorne  mit 
Monogramm  für  Maria  Theresia  und  Franz  I.,  auf 
der  Kehrseite  gekrönter  kaiserlicher  Adler.  Innen 
Augsburger  Goldpapier.  Einst  je  2 Verschlußbän- 
der. Goldschnitt.  (23’2  X 19*2  cm.) 

Visitatio  annualis  qua  materialia  ex  pharmacopoea 
Würtembergica  exposita  fuere  a Jo.  Chr.  Th.  Neu- 
meyr.  Aug.  Vind.  1749.  40.  [96.  E.  15.] 

589  (91).  Löwen,  18.  Jahrh.  Bordeauroter 
Samt  mit  Stickerei  in  Gold,  Silber  und  Seide. 
Bindenschild  in  kartuscheartiger  Umrahmung  mit 
Krone  und  entsprechende  Goldstickerei  an  den 
Kanten.  Innen  Goldpapier  von  Johann  Kochel  in 
Fürth.  Goldschnitt.  (40’5  X 2Ö’5  cm.) 

Arn.  Jos.  Van  Buggenhout,  Repetitio  de  usucapioni- 
bus.  Lovanii  1739.  fol.  [90.  A.  4.] 

Der  Erzherzogin  Maria  Elisabeth  (f  1741),  Tochter 
Kaiser  Leopolds  I.,  von  zwei  Baronen  Zinzerling 
dargebracht. 

590  (93).  Wien,  1758.  Roter  Samt  mit  goldge- 
stickter Randborte.  Für  inneren  Spiegel  und  Vor- 
satz Goldpapier.  Goldschnitt,  an  den  Ecken  zise- 
liert. (37-1  X 24’5  cm.) 

Historia  regni  Hungariae  descripta  a Nicola  Isthuan- 
fio.  Viennae,  Pragae  et  Tergesti  1 75  8.  6°.  [64. 
B.  3.] 

Das  Werk  ist  der  Kaiserin  Maria  Theresia  gewidmet. 
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591  (90).  Mailand,  18. Jahrh.  Weißer  Atlas  mit 
Stickerei  in  Gold,  Silber  und  Seide  mit  dem  Wap- 
pen des  Generalgouverneurs  der  Lombardei,  des 
Grafen  Karl  Jos.  von  Firmian.  Innen  Goldpapier. 
(16  X 11  cm.) 

(Pietro  Metastasio),  Achille  in  Sciro,  dramma  per 
musica.  Milano  1764.  120.  [104.  E.  80.] 

592  (93).  Venedig,  18.  Jahrh.  Grüner  Samt 
mit  Gold,  Silber  und  Seide  gestickt.  Innen  grüne 
Seide.  Goldschnitt.  (29*2  X 22  cm.) 

II  trionfo  della  chiesa,  poema  del  can.  Francesco 
Rezzano.  Venezia  (1767).  40.  [*  38.  B.  16.] 
Dem  Kaiser  Josef  II.  dargebracht. 

593  (91)-  Brüssel,  1771.  Weißer  Atlas,  vorne 
mit  Gold,  Silber  und  Seide  gestickt.  (Deutsch- 
ordenskreuz mit  Herzschild,  darin  M I),  auf  der 
Kehrseite  Aufnäharbeit  (monogrammartige  Figur 
aus  Goldplättchen  nebst  Gitterwerk).  Auch  der 
Rücken  ist  gestickt.  Für  inneren  Spiegel  und  Vor- 
satz Marokkomarmor.  Goldschnitt.  (i3'5  X 8 cm.) 

Calendrier  de  la  cour  de  duc  Charles  de  Lorraine. 
Bruxelles  1771.  120.  [205.  G.  53.] 

594  (92).  Wien,  1775.  Roter  Samt,  mit  aufgenäh- 
ten Spruchbändern  aus  weißem  Atlas  und  Stickerei 
in  Gold  und  Seide.  Für  inneren  Spiegel  und  Vor- 
satz blaue  Seide.  (20*5  X i3  cm.) 

(Anton  Graf  Colloredo),  Des  Reglements  für  die  k.  k. 
theresianische  Militärakademie  zu  wienerisch  Neu- 
stadt 1.  Theil.  [96.  E.  18.] 

Wurde  Kaiser  Josef  II.  dargebracht. 

595  (9°)-  Bologna,  1660.  Roter  Atlas  mit  Gold 
und  Silber  gestickt;  beiderseits  gekrönter  Adler  mit 
Bindenschild  und  Vließkette,  nebst  Seiten-  und 
Eckenverzierung;  an  den  Kanten  eine  schmale 
Borte.  Goldschnitt.  (3r8  X 23  cm.) 
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Hier,  de  Bosellis,  Veritas  justitiae  theses  ab  utr. 
jur.  encyclopaedia  delectae.  Bononiae  1660.  8°. 
[96.  B.  22.] 

Aus  der  Privatbibliothek  Kaiser  Leopolds  I. 

596  (90).  Rom,  1776.  Weißer  Atlas  mit  Stickerei 
in  Gold  und  Seide;  an  den  Kanten  eine  birmani- 
sche Inschrift.  Die  Schließen  sind  von  einem  mit 
Diamanten  und  einem  Rubin  geschmückten  Vor- 
stecker (indischer  Götze)  festgehalten.  Innen 
weißer  Atlas.  Goldschnitt.  (20*5  X J4’2  cm.) 

(Joh.  Christ.  Amadutius),  Alphabetum  Barmanum  seu 
Bomanum.  Romae  1776.  8°.  [CP.  2.  B.  6.] 

Der  Kaiserin  Maria  Theresia  von  der  Gesellschaft 
de  Propaganda  fide  dargebracht. 

597  (89)-  Florenz,  1767.  Goldbrokat  mit  einge- 
stickten Blumen;  innen  Marmorpapier.  Goldschnitt. 
{15  X 11  cm.) 

Descrizione  di  tutte  le  pietre  et  ornamenti  che  si 
ammirano  nella  fabbrica  della  r.  cappella  dei  de- 
positi.  Firenze  1767.  120.  [74.  Z.  215.] 

598  (89).  Einband  des  i8.Jahrh.  Goldbrokat; 
innen  Augsburger  Goldpapier.  (19  X 18*2  cm.) 

Missale,  Viennae  1587.  [Perg.-Hs.  13040.] 

Die  Handschrift  war  für  Erzherzog  (Kaiser)  Matthias 
bestimmt.  Im  Jahre  1850  vom  Buchhändler  Kup- 
pitsch  gekauft. 

599  (92)-  Wien,  18.  Jahrh.  Gewebe  aus  Silber- 
fäden mit  Applikation  von  Stickerei  und  Gold- 
plättchen in  rapportierendem  Muster.  Auch  die 
Bünde  sind  markiert.  Für  Spiegel  und  Vorsatz 
Marokkomarmor.  Goldschnitt.  (22*7  X 18  cm.) 

Regum  veterum  numismata  Studio  Fr.  Ant.  de  Khe- 
venhüller.  Viennae  (1752).  40.  [CP.  1.  C.  21.] 

600(92).  Wien,  18. Jahrh.  Silbermoirierte  Seide 
mit  Goldstickerei.  Goldschnitt.  (28'2  X 20*5  cm.) 

Les  ordonnances  de  l’ordre  de  la  Toison  d’or.  s.  a. 
4°.  [CP.  2.  C.  10.) 
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601  (94).  Darstellung  des  Apostels  Johannes,  vor 
einem  Bücherschrank  und  Lesepult  sitzend. 

Miniatur  in  einer  griechischen  Pergamenthandschrift 
des  10.  Jahrhunderts.  [Suppl.  graec.  50  *] 

602  (94).  Darstellung  des  Evangelisten  Lukas  am 
Schreibpult.  An  der  Wand  ein  Bücherregal  mit 
aufliegenden  Büchern. 

Miniatur  in  einer  Handschrift  aus  dem  Anfang  des 
16.  Jahrhunderts.  [Perg.-Hs.  2706.]  Vgl.  den  Katal. 
der  Miniat.-Ausst.  4.  Aufl.  Nr.  188. 

603  (94).  Darstellung  einer  an  einem  Tische  schrei- 
benden Person.  In  einer  Wandnische  ein  Bücher- 
brett mit  Büchern. 

Miniatur  in  einer  Handschrift  aus  dem  Anfang  des 
16.  Jahrhunderts.  [Perg.-Hs.  2591.]  Vgl.  den  Katal. 
der  Miniat.-Ausst.  4.  Aufl.  Nr.  194. 

604  (94).  Der  Buchbinder.  Älteste  Darstellung 
einer  Buchbinderei  im  Druck,  aus  Jost  Ammans 
Eygentl.  Beschreibung  aller  Stände,  mit  deutschen 
Versen  von  Hans  Sachs. 

Faksimiledruck  von  Georg  Hirth  in  München. 

605  (94).  Roger  Payne  (f  1797)-  Bild  des  bekannten 
englischen  Buchbinders  in  seiner  Werkstatt,  von 
W.  Angus  für  Thom.  Frognall  Dibdin  gestochen. 

T.  F.  Dibdin,  The  bibliographical  Decameron.  Lon- 
don 1817.  8°  Vol.  II,  510. 

Ein  von  Roger  Payne  gebundenes  Buch  ist  im 
Schrank  63,  Nr.  484  ausgestellt. 

606  (94).  Die  Universitätsbibliothek  zu  Leiden  im 
Jahre  1610.  (Stich  von  Jan  Cornelis  Woudanus.) 
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Einbandtechnik. 

(Schrank  95,  Nr.  607 — 666.) 

Nur  auf  gewisse  Hauptpunkte  in  der  Entwick- 
lung des  Bucheinbandes  konnte  und  sollte  hier  auf- 
merksam gemacht  werden.  Dahin  gehören  die  in 
älterer  Zeit  mit  dem  Buche  abgleichenden  Holz- 
deckel, die  auf  dem  Rücken  der  Blattlagen  auf- 
liegenden, einfachen  und  doppelten  Bünde  aus  ver- 
schiedenem Stoffe,  die  Art,  wie  in  verschiedenen 
Ländern  oder  selbst  in  verschiedenen  Gebieten  des 
Deutschen  Reiches  die  Buchdeckel  zugerichtet,  fer- 
ner wie  Buchblock  und  Deckel  miteinander  verbun- 
denwurden. Die  Zurichtung  der  Deckel  ist  übrigens 
auch  an  vielen  Stellen  in  der  Beschreibung  der  ein- 
zelnen Bände  erwähnt.  Ferner  kommen  hier  in 
Betracht  verschiedene  Arten  des  zu  Einbänden  ver- 
wendeten Leders  und  anderer  Stoffe,  die  Arten  der 
Beschläge  und  Schließen,  ferner  deren  Zahl  und 
Verteilung  (1,  2 oder  4;  teils  ganz  aus  Metall,  teils 
aus  Lederstreifen  mit  daran  befestigtem  Metall 
oder  Verschlüsse  mit  Ledergurten  und  Schnallen.) 

Auch  die  mit  der  Aufstellung  der  Bücher- 
bestände zusammenhängende  Art,  wie  oder  rich- 
tiger wo  der  Titel  des  Werkes  angebracht  wurde, 
ob  auf  den  Deckeln,  auf  dem  Vorderschnitt,  auf 
einem  der  beiden  anderen  Schnitte  oder  auf  dem 
Rücken,  und  auch  hier  wieder  in  verschiedener 
Weise,  ist  ersichtlich  gemacht. 

Eine  ganze  Reihe  von  Büchern  zeigt  die  Ver- 
wendung von  Teilen  zerstörter,  öfters  ganz  anspre- 
chend gemalter  Pergamenthandschriften  oder  Per- 
gamentdrucke kirchlichen  Inhalts  oder  die  von 
Blättern  mit  hebräischer  Schrift.  Dazu  ist  das  Per- 
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gament  teils  ohne,  teils  mit  Unterlage  von  Pappe 
verwendet  und  die  Bünde  sind  teils  nur  aufgeklebt, 
teils  durchzogen. 

Auch  die  Spuren  von  Kettenanschluß  der 
Bücher  und  Kuriositäten  (wie  ein  Buch  mit  einem 
Eisenschloß  mitten  auf  dem  Deckel)  sind  zu  sehen. 


Goldschnitte. 

(Schrank  96,  Nr.  667 — 736.) 

Neben  glatt  vergoldeten  Schnitten  sind  ver- 
zierte Goldschnitte  ausgestellt,  mit  Punzen  allein 
oder  nebstbei  mit  Handstempeln  (Rollen)  ziselierte 
Schnitte  und  solche,  deren  Schnittvergoldungen 
ausgeschabte  und  bemalte  Zeichnungen  tragen. 
Darunter  befinden  sich  auch  Stücke  von  einigem 
historischen  Interesse.  So  läßt  sich  z.  B.  ein  Band 
mit  den  eingepreßten  Zeichen  GPD  1562,  Schrif- 
ten Luthers  enthaltend,  als  Dedikationsexemplar 
erkennen,  das  dem  Kaiser  Maximilian  II.  vom 
Schwiegersohn  Melanchthons,  Caspar  Peucer  D(oc- 
tor),  dargebracht  wurde.  Ein  anderer  Band  mit  der 
Aufschrift  Io.  Hosp.  D.  D.  MDLXV1I,  außerdem  mit 
Flechtwerkstempeln  und  Ringpunzen  ziseliert,  ist 
ein  Geschenk  des  Joh.  Hospitalis  an  einen  Fugger 
in  Augsburg.  Wieder  ein  anderer  trägt  die  bekannte 
Devise  V(erbum)  D(omini)  M(anet)  I(n)  E(ternum) 
1557.  Ein  Band  mit  schön  ziseliertem,  auch  mit 
Blumenranken  und  Füllhörnern  bemaltem  Schnitt 
sowie  ein  Band  mit  der  Darstellung  des  Gekreu- 
zigten mögen  besonders  hervorgehoben  werden; 
vgl.  dazu  Nr.  349  (55). 

Auch  auf  einen  mit  Kleistermarmor  in  Blau 
verzierten  und  nur  an  den  Ecken  vergoldeten  Schnitt 
ist  hier  aufmerksam  zu  machen,  weil  diese  Manier 
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im  18.  Jahrh.,  besonders  in  Wien,  sehr  beliebt 
war;  vgl.  dazu  die  Nrn.  536  und  537  (82).  Auf  die 
über  Marmorierung  vergoldeten,  besonders  in 
Frankreich  und  den  Niederlanden  verwendeten 
Schnitte  wurde  wiederholt  bei  Beschreibung  der 
ausgestellten  Bände  hingewiesen. 


Buntpapiere. 

(Schränke  97 — 120;  Nr.  737 — 850.) 

Aus  der  großen  Masse  von  Buntpapieren,  die 
sich  als  Vorsatzblätter  in  Bänden  der  Hofbibliothek 
finden,  konnte  nur  eine  verhältnismäßig  geringe 
Zahl  als  Auswahl  geboten  werden.  Darunter  sind 
aber  Stücke  von  besonderem  Interesse,  sowohl  in 
technischer  als  in  dekorativer  Hinsicht. 

Gleich  das  erste  (Nr.  737)  weist  in  einer  orien- 
talischen Handschrift  zwei  verschiedene  Arten  ziem- 
lich seltener,  orientalischer  Papiere  aus  dem 

16.  Jahrh.  auf;  das  eine  ist  echtes  Marmorpapier 
(«Türkisch  Marmor»),  zur  Bekleidung  der  Innen- 
seiten der  weichen  Lederdeckel  benutzt,  das  andere 
ist  ein  auf  Saugpapier  mit  Fettfarben  hergestellter 
Modeldruck  (Pflanzendarstellungen).  In  der  Mitte 
des  Blattes  ist  ein  Rechteck  für  Eintragungen  (Ge- 
dichte, Sprüche  usw.)  ausgespart.  Die  ältesten, 
sehr  blaß  gefärbten,  orientalischen  Marmorpapiere 
dienten  gleichfalls  zu  Eintragungen  und  sind  im 

17.  Jahrh.  öfters  in  deutschen  Stammbüchern  ver- 
wendet. Eine  Anzahl  anderer  orientalischer  Papiere 
in  Handschriften  der  Hofbibliothek  sind  wegen  der 
Muster  und  Farben  beachtenswert;  davon  wurden 
hier  nur  ausgewählt  Nr.  738 — 742. 

Marmoriertes  Buntpapier  (Tunkpapier) 
zur  Bekleidung  der  Innenseiten  von  Buchdeckeln 


Buntpapiere. 


195 


tritt  (von  den  oben  erwähnten  Fällen  abgesehen) 
erst  spät  auf.  Am  frühesten  erscheint  es  in  Frank- 
reich und  die  charakteristischen,  speziellen  For- 
men des  ganz  enge  und  fein  durchzogenen  Kamm- 
Marmors  (etwa  in  der  Art  von  Nr.  850)  werden' 
vielleicht  nicht  ohne  Grund  mit  Mace  Ruette  in 
Verbindung  gebracht.  Andere  Einbände  dieser 
Ausstellung  zeigen  hervorragend  schönes,  ähn- 
liches Muster  oder  auch  andere  Arten  marmorierten 
Papiers  aus  dem  17.  Jahrh.  in  Frankreich;  vgl.  z.  B. 
Nr.  835.  Sehr  verbreitet  ist  im  18.  Jahrh.  der  Ma- 
rokkomarmor, teils  in  der  Form  wie  bei  Nr.  840, 
oft  auch  schon  der  in  die  Formen  des  Ringelmarmors 
übergehende  (vgl.  Nr.  836),  während  unter  Nr.  844 
ein  ausgeprägtes  Muster  von  Ringelmarmor  vor- 
liegt, das  im  18.  Jahrh.  im  Elsaß  häufig  verwendet 
erscheint.  Besonders  auffallend  sind  unter  den 
echten  Marmorpapieren  die  Vorsatzpapiere  spa- 
nischer Bücher  (vgl.  Nr.  832,  834),  die  man  in  der 
leider  recht  schwankenden  modernen  Termino- 
logie am  ehesten  als  «Türkisch  Marmor»  bezeich- 
nen dürfte.  In  Deutschland  (und  Österreich)  wer- 
den schon  am  Ende  des  17.  Jahrh.  Marmorpapiere, 
besonders  mit  durchzogenen  Mustern  (und  zwar 
in  Federform)  zur  Bekleidung  von  Büchern,  auch 
auf  den  Außenseiten,  verwendet.  Vorzüglich  aber 
dienen  dazu  die  verschiedenen  Arten  von  Gold- 
und  Silberpapieren  (Nr.  795 — 828).  Sie  wur- 
den vor  allem  in  Augsburg, I)  Nürnberg  und  Fürth  2) 
hergestellt.  Eine  Anzahl  von  Fabrikanten  solcher 
Papiere  ist  bekannt  und  einige  Namen  sind  unter 
den  ausgestellten  Stücken  vertreten.  Diese  Papiere 


*)  Nr.  799  stammt  von  Ledergerber,  Z.  V.  F.  (=  Zeug- 
drucker und  Färber)  in  Augsburg. 

2)  Vgl.  die  Beschreibung  von  Nr.  589  (91). 
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wurden  auch  im  Ausland  (in  England  besonders 
um  1700)  mit  Vorliebe  verwendet.  Die  Technik 
ihrer  Herstellung  war  eine  mehrfache  und  wesent- 
lich verschiedene.  Es  gab  eine  Herstellung  von 
Gold-  (Metall -)Papieren  mit  kalten  Formen 
aus  Holz,  worin  die  Muster  erhaben  geschnitten 
waren;  sie  wurden  mit  Klebstoff  (Gummiwasser, 
Eiweiß,  Kandiszucker,  Goldfirnis)  bestrichen,  der 
Abdruck  auf  Papier  mit  Blattgold  belegt,  der 
nicht  gebundene  Teil  nach  dem  Trocknen  abge- 
wischt, das  Papier  geglättet.  Auch  das  Bestreuen 
der  Modelabdrücke  mit  Streugold  (gemahlenem 
Metall)  fand  statt.  Endlich  konnte,  am  allerein- 
fachsten, das  Muster  durch  die  ausgeschnittenen 
Stellen  von  Patronen  auf  das  farbige  Papier  mit 
Klebstoff  gebracht  und  das  Metall  aufgetragen 
werden. 

Daneben  gab  es  die  Pressung  (Prägung) 
des  Papiers,  nachdem  das  Gold  (Metall)  aufgelegt 
war,  mit  (erhaben  oder  vertieft  gravierten)  Formen 
aus  Metall.  Seltener  wurde  mit  erwärmten  For- 
men gearbeitet.  Häufiger  fand  diese  Pressung  mit 
kalten  Formen  statt,  indem  man  die  (meist  er- 
habenen) Formen  mit  Klebstoff  bestrich,  das  auf- 
gelegte Papier  unter  einer  Kupferdruckpresse 
durchgehen  ließ,  auf  die  noch  feuchten  Stellen  des 
Papiers  das  Metall  auf  brachte  und  nach  dem  Trock- 
nen den  Überschuß  entfernte.  Die  seltensten  Pa- 
piere sind  die,  bei  denen  über  ein-  oder  mehrfar- 
bigem Model-Unterdruck  Goldprägung  erfolgte. 
Von  besonderem  Interesse  erscheint  Nr.  810.  Das 
Papier  ist  mit  dem  Namen:  Franz  Depar  in  Ritters- 
feld signiert;  das  Buch  ist  von  1735. 

Zahlreich  sind  die  unechten  Marmore  («Klei- 
stermarmor») vertreten;  vgl.  Nr.  764.  777.  780 — 
784.  787.  838.  841.  847  (grober  Herrenhuter). 
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Im  18.  Jahrh.  überwiegt  die  Verwendung  von 
Kattunpapieren.  Sie  wurden  vielfach  von  Lein- 
wanddruckern im  Nebengeschäft  fabriziert.  Von 
der  sehr  großen  Zahl  der  Muster  gibt  die  Auswahl 
in  dieser  Ausstellung  nur  ungefähr  einen  Begriff. 
Als  typisch  erscheinen  darunter  Rhomben-,  Würfel-, 
Kassetten-,  Streumuster  und  gewellte  Formen.  Auch 
Moire-,  Spitzen-  und  Stickmuster  sind  vertreten. 
Einen  besonders  breiten  Raum  nehmen  die  Nach- 
ahmungen von  Brokatstoffen  ein. 

Auf  die  am  Ende  des  18.  Jahrh.  stark  ver- 
wendeten, gestrichenen  Papiere  ist  bei  der  Be- 
schreibung einiger  ausgestellten  Bände  besonders 
hingewiesen. 
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